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folgung ihrer Triumphe fi) immer entfchiebener vom ganzen 
Volke ablöft, immer fichtbarer in fich felbft zerfällt und felbft 
ohne äußern Kampf ihrer innern Selbftauflöfung unfehlbar ent 
gegengeht. Wir werden dann ben Bli auf den unvermeiblichen 
festen Kampf zwifchen den grofien Prinzipien ber Zeit, zwie 
fchen Freiheit und Despotismus, richten, ald deren vornehmfte 
und ftärffie Träger in Europa bis jet England und Ruß« 
land, Zord BYalmerfton und Kaifer Nikolaus, ta, 
leben. 
Berlin, Ende Februar 1851. 


Der Derfaffer. 


I. 
Die Urfachen der Nevolution. 





Louis Philipp und Metternich; Friedrich) Wilhelm IV. und 
Pins IX, 


-. 





Bere Revolution if die nothwendige Kolge einer geiwaltfam zus 
tüdgebrängten oder unnatürlich verfümmerten Entwidlung Die 
zerftörenden, aber in ihren endlichen Wirfungen dennoch befruchs 
tenben Raturerfheinungen, die plöglich und gefahrdrohend ausbre- 
Kenden Kranfheiten bed menfchlichen Körpers in den Zeitabfchnitten 
feiner Hauptentwidlung find nicht minder Zeugniffe biefed all 
gemeinen Gefegeö, wie bie großen wmeltgefchichtlichen Ereignifie, 
in denen ber Geift ber Ration zum plöglichen und gewaltigen 
Aufihwung fich erhebt, und mit zerftörender Kraft bie Keffeln zer: 
reißt, bie feiner freien Berwegung angelegt wurden, die Hemmniffe 
nieberipirft, die man feinem natürlichen Fortfchritte entgegenftelt. 
Die Revolution von 1848 ift jchwerlich bie leßte diefer großen 
Umwälzungen, bie fon mit ber Reformation im 16. Jahrhundert be: 
ginnen, und in welchen ber 3Ojährige Krieg, bie englifche und 
bie frangöfifche Revolution, die Erhebung des nationalen Geiftes 
in Deutfchland im Jahre 1813, die zweite franzöftfche Revolution 
von 1830 und endlich die mitteleuropäifche Revolution von 1848 
nur einzelne aber zufammenhängende &lieder bilden. Die Revos 
Iution, wie bie Reformation, mußte überall durch die Macht ber 
Feen, von denen fie getragen wurde, den Sieg über bie altern- 
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bar gelang es, ihn auf Augenblide zurüdzuhalten, zu hemmen und 
niederzubeugen. Die Zürften, bie ficdh berufen mußten, um den 
unterbrüdten Geift der Nationen aufzurichten, mußten ben tiefen 
Widerfpruch zwifchen ihrem Wollen und ihrem Thun in fich fels 
ber fühlen, wenn fie fih zum Kampfe gegen jeine Erhebung vers 
urtheilt fahen; und daher war ihr Widerftand jchiwach und uns 
fiher, alS endblih in den Tagen der Revolution ber Bolkögeift 
in feiner vollen Kraft vor ihnen fland, um fein Recht, nicht ihr 
nen zu entreißen, fondern in ernfler Mahnung aus ihrer Hand 
u fordern und zu empfangen. 

Der Sieg der Revolution von 1848 gegen Friedrich Wils 
heim IV. und Pius IX. war ein anderer, als gegen Louis Phi« 
lipp und Metternich. Diefe wurden mit dem ganzen Werk, das 
fie aufgerichtet, durch die Revolution vernichtet, jene zur entjchier 
denen und entfchloffenen Vollendung des Wert aufgerufen, das 
fie muthvoll begonnen, aber zaudernd und fchrwantend fortgeführt, 
und endlich, wie e8 jchien, ganz aufgegeben hatten. Diefe find 
durch die Revolution von ihren Bölfern, die fie verrathen hatten, - 
für immer loögerifien, iene grade in ben enticheidbenden Tagen 
fefter mit bemfelben verbunden worden, nachdem fie fie vollfom- 
men würdigen gelernt hatten. 

Louis Philipp und Metternich baben die Revolution ver 
jgufdet, weil fie ben Geift bed Volkes mißachtet und entwürdigt 
haben. Friedrich Wilhelm IV. und :Bius IX. haben die Revo- 
Iution nicht verhütet, weil fie diefen @eift nicht nach voller Ges 
bühr zu achten und zu würdigen wußten. 
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Died waren die verwerflichen und tiefentfüttlichennen Mittel, 
beren fih Louis Philipp zur Begründung feiner Macht, zur 
Berwirflichung feined Herrfcherwillend und zur Erreichung feiner 
befondern Zwede bediente. Das Rejultat hiervon Fonate fein 
anderes fein, ald dag überall der Schein an die Stelle ber 
Wahrheit trat, indem man nur darauf Bebadht nahm, biefen 
Schein zu wahren, wenn man auch die Wahrheit Tängft vernidh’ 
tet wußte. Das Necht des Dolked gegenüber der Regierunges 
gewalt war Schein; denn 200,000 Wähler, die wohlhabenbfe 
Klaffe der Bevölferung, übte allein biefed Recht aus und be; 
guügte fich, «8 für ihre Sunberintereffe nach Möglichkeit auszus 
beuten. Die Wahl ber Volfövertreter, jelbft ducch diefe Fleine 
Minderheit bes DBolked, war Schein, benn nicht bie Ueber 
zeugung der Wählenden, fondern die Machinationen und Hilfe 
mittel der Regierungsbeamten waren bei den Wahlen entfcheident. 
Die Bedeutung der Volfövertretung felbft war Schein, denn 
die Majorität derjelben wurde zur Hälfte aus Regierungsbeamten 
gebildet, die feine felbftftändige Meinung haben durften; cin 
anderer Theil war durch unlautere Mittel für die Zwede der 
Regierung gewonnen, und nur Wenige folgten ihrer Mebergeugung, 
indent fie Diefelbe unterftügten. Die Verantwortlichkeit der Minifter 
war Schein, weil überall nur der perfönliche Wille des Königs 
zur Geltung fam; die Charte, die Breiheiten des Volkes und 
fomit die Fonftitutionelle Regierungsform felbft war Schein, weil 
man eben bie Charte benugte, um bie Freiheit des Volkes zu 
feffeln und zu befchränfen, die Eonftitutionellen $ormen, um das 
MWefen des abjolutiftifchen Regiments zu verdeden. Selbft 
die Wahrung Der öffentlichen und nationalen Imtereffien nad) 
Außen war Schein, weil faft überall die Intereffen ber Dynaftie 
ftatt derfelben untergefchoben, oder mit denfelben vermifcht wurden. — 

Darum aber war auch die Macht und die Sicherheit biefes 
Könige nur Schein, weil er geglaubt hatte, da6 Bebäube des 
Staats, auf Schein und Trug aufrichten zu können. Denn im 
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ner berühmten Tchronrede vom 11. April 1847, nachdem er fich 
über ba Berwerfliche gemachter und gegebener Eonflitutionen 
Außgefprochen, in folgenden Worten au: 

„Wir wollen mit gerechtefter Bewunderung bad erhabene 
„Beifpiel betrachten, wenn e8 einem flarfen Willen, eiferner 
„Konfequenz und hoher Weisheit gelingt, Bebenfliches in die 
„fen Zuftänden aufzuhalten, aurüdzudrängen, zu befchwichtigen, 
„vor Allem dann, wenn e8 zum Heile Deutfchlande und zur 
„Aufrechthaltung des europäifchen Sriedend gereicht.” 

Aber diefer Schein der Macht, ber Sicherheit und dee Dauer, 
bem Louis Philipp vertraute, war nicht minder trügerifch al& ber 
Schein ber Freiheit und ber Selbftregierung, mit dem er ba6 Volt 
zu täufchen vermeinte, Der Wurm ber innern Yäulnig zehrte 
fhon längft an dem Kunftbau und dem Throne Louis Philippe, 
während nad) Außen der Blanz feiner Krone am hellften zu firaße 
ten. fdhien. 

Der erfte Stoß, den das bynaftifche Gebäude Louis PHir 
lipps erhalten haite, fand fehon im Jahre 1842 ftatt — «6 war 
ber plöglihe und gewaltfame Tod bed Thronerben, Herzog6 von 
Orleans, der am 13. Juli 1842 buch einen Sturz aus dem 
Cabriolet da8 Leben einbüßte. Diefer liebendmürdige, freifinnige, 
im hohen Grade volföthümliche und beliebte Prinz war die Hof 
nung der Nation geworden, bag mit bem Tode Louis Phi«: 
Iippe endlih auh das verhaßte Regierungsfyftem beffelben 
fallen und einer freifinnigen, wahrhaft nationalen Regierung Play: 
machen würde. Man ertrug bie Gegenwart in der Zuverficht 
auf diefe beflere nicht allzuferne Zufunft. Diefe Hoffnung war: 
Durch jened tragifche Kreignig plögli vernichtet; und ale 
der verfchloffene, folge und Außerft unpopulaite Herzog von 
Nemours zum Regenten für die Minderjährigkeit bes Threns: 
folgerd, Grafen von ‘Parid, ernannt worden war, heit man. fich: 
in gang Sranfreich überzeugt, daß nach bem Tode Ronis- Ps; 
lipps da6-Snftem deffelben nicht nur fortgeführt, : fondern able) 
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Entfehliegung manches Bürften und Machihaberd geltend . zu 
machen wußte, Fonnen wir Faum bezweifeln. Ia er foll fogar 
 verfucht haben, fih in die innern Staatsangelegenheiten Eng 
lands einzumifchen, und in Folge befien bie Böfliche aber ernite 
Aufforderung des englifchen Minifteriums erhalten haben, feinen 
dortigen Aufenthalt mit einem andern vertaufchen zu wollen. Er 
ging in Kolge deffen nad Belgien, und nahm auch mehrfach 
feinen Aufenthalt in Deutfchland, dem Schauplaß feiner ver- 
hängnigvollften Wirkfamfeit. In den jüngften Tagen (Ianuar 
1851), während bes ernften Gonflictö gwifchen dem Präftbenten 
ber franzöfifchen Republif und den Burggraven, twurbe er in 
Paris bemerft, und von Louis Napoleon ehrenvoll empfangen. 
o Bielleicht ift' er von ben Vertretern ber wieder erwediten Heiligen 
Alliance zum Rathgeber des Prinz, Präfidenten in feiner fchwies 
rigen Lage auserfehen. Bieleiht — die Zeit ift danach ange: 
than — fehen wir ihn bald mit_Ruhm und Ghren gekrönt, in 
feine frühere Würde wieder eingefept, um bad große Werk ber 
europäifchen Reaktion al& bewährter Meifter zu vollenden. 

Wir aber wollen uns das legte Urteil über” ihn vorbehal- 
ten, bi feine Wirkfamfeit vollendet ift, wenn ber Lefer au ber 
einfachen Darftelung feines bisherigen Wirkens fich noch fein 
genügenbes Urtheit gebildet haben follte. 
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fen Rath der Völker einzutreten — ba8 ift bie fidhtbare, mehr 
als einmal von ber Gefchichte verfündete Aufgabe Friedrich Wil 
heims IV. und Pius IX. -- Aber diefe ftarfe Einheit, die fchon 
aufgerichtet fehien vor dem hoffenden Blick der Bölfer, fie ift 
"wieder zufammengebrochen vor dem verneinenden Wort ber Fürs 
ften. Aufs Neue gewwaltfam auseinandergeriffen, ftreben die ger 
trennten Glieder vergebens zum Ganzen; und bie Fürften, die 
von ber Stimme ber Gefchichte und ber Völker an die Spige 
ber wiebererftandenen Nationen berufen waren, fie haben Die Höhe, 
bie ihnen winfte, nicht betreten, ja fie find von der Stufe, auf 
ber fie bereitd fanden, Herabgeftiegen, um Beide den Jeden 
einer und berfelben Macht zu folgen, bie ihnen fremd, bie ihnen 
„ feindlich und verderblich ift. 

Und der Weg, den Friedrich Wilhelm IV. und Pius IX. zu 
ihrem großen Ziele zu verfolgen hatten, er war ihnen nicht 
minder beutlich vorgezeichnet — ed war ber Weg, ben ber 
Geift ihrer Völfer in feiner Erhebung anftrchte, ben jie 
ihnen öffnen, ben fie ihnen bahnen und ebnen follten; der Weg 
bex freien innern Selbftentwidelung, ber felbfithätigen Mitwirfung 
Aller an der Fürforge für das Wohl des Ganzen — der Weg, den 
Friedrich Wilhelm IV. und Pius IX. felbft betreten hatten, bevor 
ihnen der Zuß bes Volfes nachzufolgen vermochte, aber von bem 
fie fih unmilig abwendeten, ald diefes in drängender Haft ihren 
beforglichen Schritten voraudzueilen fehlen, — 

Und was ift ber Grund, was die Bedeutung eines fo tie- 
fen innern Zwiefpaltes, in den biefe zu großen Aufgaben berufenen 

 Zürften mit fich felbft, mit ihrem innern Beruf und mit ihren 
Völfern gerathen find? 

E38 ift ber nur zu leicht beraufchende und verwirrende 
Glaube an ein befondered göttliched Recht Eingelner, neben bem 
unveräußerlichen göttlichen Recht Aller, durch den fie nicht nur 
bie gerechten Hoffnungen und Wünfche ihrer WVölfer täufchten, 
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auf, id emıge Werne von Meren Amin ıbee Fuitimmmung ver 
vagten: er verzichtete auf einen immer grögeren Theil teined Wer 
te8, je gerimmer die Zubl Ber regierenden Oäunerr mwurte, die Ki 
um ıbr 'duarten. Tmd 2 er Ta end u mach fühl 
mit Dieden ame nz Dad Pleine von dem ;n vellbeingen, we; 
pn rein gerkidkeliched Nedkr. eos ya Ler Wilte der beutiche 
Ratiou berufen hatte, lieg er Wh sur Wiedergeburt deutieber Ein 
ri wieternm ;u Dem umglüdiiden Vüntuig mit der Negieran 
Teftreih® unifdrimgen,. Son re den mehr ıld einmal Brer 
den und Deutichlmt den ntereien tee Huurd Habsburg gi 
opFert wurde. 

Tie teutihe Geiinnung Ärtedrich Milben lied ihn abe 
auch nah einer ambern Richtung bin einem wumerrrichharen Ziel 
nadreben. Der Hinblid auf die lüngfvergangenen Zeiten bi 
Größe un? Einheit Tentichlund® vier In Getunfen an die Wi 
cerhertellung eben biefer Zeiten in ibn wech, und jein roman 
tirker Einn wurd von dem glänzenden poetiichen Bilde bed mil 
telalterlichen Kalterrbums mächtig angezogen. Sein Ideal wurd 
der Ihren Des gewaltigen Fürkten, ber alt weltliches Oberhauy 
der Ghrifienkeit von großen und mädhtigen Bafallen umgebe 
war, bieten aber wiederum eine Anzahl edler chriftlicher Ritte 
unsergeorbnet, von denen Jeder entlich noch zahlreiche Unterihanen un! 
Dienftmanner züblte — bad Gunze eine fortlaufende Kette imme 
kober hinauffteigenden Aniebend und Nebte, die im Kater ihre 
behken und glänzenditen Gipfelpunft fand. Die fcheinbare Er 
baltunyg ven einem großen Theil dierer feubulen Inftitutionen üı 
England, dem mächtigiten und freieften Bolfe beutfchen Stam 
med, betefligte Friedrich Wilhelm in der leberzeugung, daß bi 
Gegenwart für eine Geftaltung der Stantäformen im Geife äch 
beutiher Bergangenbeit den Boden noch barbiete. Dee Gebanfı 
an die Umgebung de hrene mit dem lange einer mächtiger 
und einfußreichen Pairie, an die Herftellung einer Ränbifcher 
Bliederung durch die Rufenmäßige Bertbeilung politifcher Recht 
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tung, Die er in verfchiedenen Zeiten verfolgt, ift die Kundgebung 
bes wechfelnden Sieges, zu dem bie eine oder die andre ber bes 
wegenden Kräfte in ihm gelangt if. 

Wenn ed ihm gelingt, den Widerfpruch zwifchen inneren und 
Außeren Beruf auf der einen, und zwifchen fefwurgelmben Unfich» 
ien und Neigungen auf der andern Seite endlich zu verföhnen ; 
wenn Das urfprüngliche Wefen feines Empfindens, Denfens und 
MWollend zum ungetrübten und Daauernden Siege in ihm gelangt, 
dann Wird man ein ambered Lrtheil fprechen über: Kriedrich 
Wilhelm IV., al8 66 bis jegt gefällt worden ift. 

ss 


—n nn nm nn 


Das Leben Yriedrig Wilhelms bie zu jeinem Regierunges 
antritt, alfo bid zu feinem A. Jahre, bietet nicht eben veichen 
Stoff zur Darfkellung, da ibm als Kronprinz wenig Gelegens 
heit geboten wurbe, felbftthätig an der Yeitung dev Gtaatäge- 
chäfte Theil zu nehmen. Er ift der erfigeborene Sohn Krie- 
drich Wilhelms IN. und ber Königin Lonife, geborenen Prin 
zeifin von Meffenburg: Strelib, und ward ben 15. Dftober 
1705 geboren. Er if alfo ein Sohn der Gegenwart, die mit 
der Begrüntung bed großen Reiches der Freiheit in Amerika bes 
ginnt und in Europa mit ber franzöfifchen Revolution, mit jes 
nem noch immer nicht vollendeten Kampfe einer neuen Zeit gegen 
die Vergangenheit, ihren Anfang nimmt. 

Seine erften Lebensjahre, aber glücdlicher WVeife nicht feine 
erRen Eeinnerungen, fallen noch in die Regierungszeit feines 
Broßonterd Arietrih Wilhelms 1. Die Schmach ber legten 
Theilung Polens und ded Bafeler Friedens, mit welchem Preus 
fen die unglüdliche Reutralität im allgemeinen Kampfe gegen 
die frangöfifche Gewaltherrfchaft erfaufte, Tiegt noch vor feiner 
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„Ich will vor Allem dahin trachten, dem Baterlande die 
„Stelle zu fihern, auf welde «8 die göttliche Borfehung 
„buch eine Geichichte ohne Beifpiel erhoben hat, auf 
„welcher Preußen zum Schilde geworben If für 
„die Sicherheit und für bie Rechte Deutfch- 
„lands — — 

„Aber die Wege der Könige find thränenreid 
„und thränenwerth, wenn Herz und Geil Ihrer 
„Bölfer ihnen nicht Hilfreich zur Hand gehen. 
„Darum in der Begeifterung meiner Liebe zu meinen herr 
„chen Baterlande, zu meinem in Waffen, in reiheit 
„und in Gehorfam geborenen Volke richte ih an Sie, 
„meine Herren, in bdiefer ernften Stunde bie ernfte Brage: 
„— Wollen Sie mit Herz und Gef, mit Wort und That 
„und. ganzem Streben in ber heiligen Treue der Deuts 
„Ihen, in bee hHeiligeren Liebe dee Chriften mir 
„Helfen und beifteben, — bie Eigenfchaften immer 
„berrlicher zu entfalten, ducch welche Preußen mit feinen nur: 
„1a Millionen den Großmächten ber Exde gefellt iR? niäm- 
„Fch Ehre, Treue, Strebennah Licht, Recht und Wars 
„beit, Borwärtsfchreiten in Altersmweisheit zur 
„oleich und heldenmüthiger Iugendfraft?“ 

Sehr bezeichnend find endlich die Worte, mit benen ber 
König an demfelben Tage die zur Hwfdigung verfammelte Ritter: 
fhaft anrebete, 

„Es war früher Herfommen, daß bie Stände der beuts 
„Then Lande ihre Erbhultigung nicht eher leifleten, als bis 
„die Hulbigungsaffefuranzen eingegangen waren. Ich will 
„mich gleichfam diefer Sitte anfchließen, Ich weiß awar, 
„und ich befenne es, daß ich meine Krone allein 
‚von Gott habe, und baß e8 mir wohl anfkeht zu 
„Nprehen: „Wehe dem, der fie anrühbrt.“ Mlber ich 
„weiß audh und befente ed vor Ihnen allen, Yap ic 
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bieder  dDiefer Behörde bei. Belegenheit - einer: 'nllgemeineat: Gour 
amter Anderm folgendeumaßeit: .... u 12 kun. sin. 
12.2 1,3 Fat Die potitifgen Iutisucionen bejfer 

„als Sie beurtheiten.: Der. Anträg,. den Sie: getellt 

„haben, ift nach meinem. 1jorgfältigen Stubiamı.vion 25 
- „AIahren und nach meiner. innigften Alebergengung: uraus- 
= „fühebar.: Meine Bürger dürfewi ber: Jrik nit 
 . „uorgreifen; was. kommen fosl,ımwird. doch: nicht 

 „ausbfeiben, mb wa® ich: verfprorhen habz,ı;merbe; ich 

„halten; aber feine Madt ber Grdewird:mich ini 

‚gen fünnen.,. een Mebergehgang: gu 

‚Bandein® Be EIER 10 

Als die Sedeutendfte: Siegerin 68: Yahanb; 1842 
if ohne Zmeifel: Die: Blldimg ktündifger usfchäffe vonıie guck 
Mitgliedern aus ven Provinziaiftänben uud die Wenentiguug bev 
telben zu einem berathenden Befamartausfchug in: Beklim:gı: be 
zeichnen. Nach ben Berorbnungen vom 24. Img mul. 19. Au 
guft fellten bie einzelnen Ausfchäiie, als Ränbifche. Organe; zur 
Zeit, wo: die Lanbtage nicht ‚werfammelt wären, mis.sbrem: Qut« 
adıten:gehärt, Durch bie vereinigten Ansfchüffe aber badjenige Element 
Aändischer Inftitullonen gebildet werden, oelched D4e Binheit ber 
Merichiedenen und zum Theil widerftrebenden Provinzen. Aasftellen 
und in Diefem Ginne dem Könige: mit feinem: Beivath zur Seite 
Aehen follte, fo oft berfelbe von ber Krone gefördert würbe, Es 
bildete. Diefe neue Infitution offenbar. einen Kortfigritt in ber biß« 
Yerlgen Landftändiichen Berfaffung, -aber fle bezeichnete auch ba 
Mimmier al6 irgend eine frühere MunBregel, -bap-.-ber König ıont- 
fhleflen fel, - eine. reichöfäudifche: Derfaffung mit en 
es An -Beiner- Welfe-zu Sewilligen: ii: 

Am 18. Oftober traten :ble werelnigten. Ynsfäkiie an Be 
tin yufammen.:. Doch deutete -fehon: Die Alnwwichtigfeit ‚der: Berlan, 
‚gen, die ihnen gemacht wurben, fo. wie. bie. Strenge: ter: Ge 
jgaftsordnung, in weile man Ihre Beratfungen einjwähghe,; ur 
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follte ein wohlmeinender Tadel der Regierungsmaß-» 
regeln von der Genfur nicht unterbrüdt werden, Al6 iedod 
die natürliche Wirkung diefer erweiterten Freiheit fich durch ben 
gewiß mäßigen Gebrauch fund gab, der damals von bexfelben 
gemcchht wurde, begann die Regierung fofort mit fidyrbarer Leis 
benfchaftlichfeit eine Verfolgung gegen die Vreffe und ihre Or 
gane, wie fie bisher in Preußen unerhört war. Go mußten 
bie Heraudgeber der berühmten, in ber Kritit unübertrefflichen 
„Hollefchen Jahrbücher*,Rugeund Echtermeyer, ihren Wohnfig 
nad Sachfen verlegen, um ber preußifchen Genfur zu entgehen. 
Profeffor Hoffmann. von Fallersleben mwurbe wegen feiner 
„unpolitifchen Lieber" zur Interfuchung gezogen; und bie Verleger 
biefer Lieber, die berühmte VBerlagshandlung von Hoffmann und 
Campe in Hamturg, ftrafte man mit dem Berbet ihre® ausge: 
breiteten biöherigen und Fünftigen Berlagesd für ganz Breußen. 
Sa endlid ging man fo weit, den Wiederabdrud des von - 
Briebrih Wilhelm I. erlaffenen Gefehe6 vom 22. 
Mai 1815 zu unterfagen. Der Oberlehrer Witt vom ftäd- 
tifhen Oymnafium zu Königsberg wurbe wegen feiner publiziftie 
hen Betheiligung an ber Königsberger Zeitung, trog des Einfpruch6 
ber ftäbtifchen Behörden, von feinen Amte fuspendirt und wegen 
ftrafbarn Ungehorfams in Anklage verfeht. Bon der „rheini- 
hen Zeitung* forderte die Regierung den Wechfel bes Rebafteurs 
und die Entfernung mehrerer Mitarbeiter. Mebrmald wurde ber 
Eenfor derfelben Bucch immer zuverläfftgere Beamte erfept und au- 
perdem eine Nachcenfur burch den Negierung6präfidenten angeorbnet, 
und endlich trog alledem da® Erfcheinen ber Zeitung, wie e8 hieß 
„wegen Zügellofigfeit bes Ausdruds: und. dee Gefinnung und 
wegen hartnädig -feftgehaktener. bösartiger Tendenzen”, verboten. 
Zahlreiche Petitionen megen Rüdnahme biefed Berbotd wurben 
abgeriefen und ben Beamten: (Abvolaten), die fi am bmfelben 
betheiligt, das ausprädlitge Misfallen des Königs bar- 
„ber. bemerft,. der fie .ermahne, „Tuch. gereiftere Anfichten 
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abfichtich vrrfälfchtea'Oruelle*) „attd Zurhtwocher freien 
Forfhungals®laubensfhwäde, jeben VBerfudh, wit 
weltlichen Mitteln einer allfeitig freien Entwirtung 
etifgegenzutreten, al& ungläwubigeiundb unproötefaus 
tifhe.Anmapung bezeichnete": and..demgemäß :: erfiäntt; 
„daß er nie zu kirhlichsreaktionaiten Beftrebungen 
die Autorität Leihen und nie in Hemmung einer 
freien Entwidlung willigen werde.“ ee 

Die allgemeine Richtung, welche. von der Regleung vew 
folgt wurbe, gab fie} atich durch die bebeutungsrolim: Erwerian« 
gen diefed Iahres zu erfennen, die alle Die Tendenz :d46.-abfotur 
tiflfcgen, fogenannten : yeiftlichegerimantichen Staats: an ber'Stirn 
trugen. "An die. Stelle von Schön trat Böttchier:ald: Dbetprär 
Atait:: von“ Preußen.: Savigny "wurde zum Buftiziniftik 
Boselihwingh zum Zinanzminifter ernannt, und: det "Mint 
fler dr6.Snern, Here von Röchoiw, ber. emo BVetitlon bee: Kö, 
nigsherger Raufmannfchaft wegen de& nuffifchen. Gavtelivertrage® 
„ mit:dem Benierfen zurücgewiefen hatte, „Das -dbergleigeniüber 
den Befihtsrftels bes befchräntten Unserkhdnenver- 
ftandes hinausgehe,* wurde Franfheitöhalber: burch den Ora- 
fen ArnimsBolgenburgcrfegt, der wit der- anereeilung ie 
Heder ımb Ipftein bebitirte. 

Koch Ift Bas Jahı 1842 benierfensivertß - buch bie Reifen 
des Königs, die er während beffelben. yünächi nach England wid 
Rusland, und nach feiner Nüdkehr von: ‚burb:math: verfchiebenen 
Provinzen des Reichs unternahm. : Die : @tbunt. d68 nglifchen 
Threontolgers. (Prinzen von Wales) war die. Berantaffeng ’zut 
erfteren Reife, da dem Könige, ald dem’ wäcdhigker- proteflanti- 
fhen Fürften, die Aufforderung: wurbe,:dm jungen: Bringen als 
Bathe über Die Taufe zw Halten. Die Amfnuhime in: ‚ben: ferien 
England war eben fo: glängend: uud: außrerkfnm:, inte: die Anne 
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*) Kilifch, „Reden Sr. Majeftit des Könige.“ Berlin. 1843. + 
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liegt in ber That nicht in dem größern oder geringern Maaf ber 
Rechte, die fie dem DVolf oder den Ständen verliehen haben, fon- 
bern vornehmlich darin, daß einerfeitö in benfelben bie, Tenden: 
zen ber vormärzlicen preußijchen Regierung unverfennbar her- 
vortraten, und andrerfeitd dem DBolfe Gelegenheit geboten ward, 
die Srundfäge und Zwede derjelben vor fein eigned Forum, vor 
den Richterftuhl der öffentlichen Meinung und der Gefchichte zu 
ziehen. — 

Die Idee diefer Gefege gehört dem König, die Ausführung 
feinen Räthen an. Aber fchon die Worte der Einführungsordre 
zeugen von dem innern Widerfpruch, der in Diefer Gejeßgebung 
lag. Wenn — wie ed in diefen Worten heißt — die Rechte, 
die Würde und die Macht der Krone unverfehrt gewahrt wer- 
ben follten, fo fonnten unmöglich zu gleicher Zeit den Ständen 
Rechte verliehen fein. Denn wer innerhalb feiner eignen Macht» ° 
vollfommenheit Andern Rechte verleiht, Fan dad nur Durch Bes 
Ihränfung der eignen thun, Briedrich Wilhelm IV. glaubte eine 
moralifchftarfe Volfövertretung fchaffen zu können, bie doch fak- 
tijh und rechtlich ohnmächtig fein folte; er meinte, die unbes 
fhränfte -Souverainität der Krone unverfehrt erhalten zu fönnen, 
während er ihr gegenüber ein Organ der Berfaffung fchuf, befien 
Aufgabe doch nur die Vertretung ded freien oder nach Freiheit 
fircbenden Boltdwillens fein fonnte. && mußte auf diefe Weije 
entweder bie Bolfökraft in nuplofem Kampfe gegen die unbe 
fchränkte Krone fi) zerfplittern, oder die Krone in ihrem vergeb- 
lichen Widerftande gegen die moralifche Kraft ded Volfed gefchwächt, 
in jedem Zul aber Vertrauen und Hingebung zwifchen Bes 
ben mächtig erfchüttert werben. 

Der König wollte ferner die einheitliche Kraft des Vols 
feö in feiner Vertretung zur Geltung bringen, und glaubte zu 
gleich die vielgeftaltige Mannigfaltigfeit der provinziellen und der 
fländifchen Gliederung erhalten zu Fönnen, Aber bie Bebeu- 
tung der Provinziallandtage wie ber vereinigten Ausfchüffe Fonnte 
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Die Eröffnung des vereinigten Landtags war auf den 11. 
April feftgefegt. Man fah mit Neugierde und Spannung, aber 
nicht eben mit befonderer Hoffnung biefem Tage entgegen. 

Wenige Tage vor dem Zufammentreten bed Landtages er 
fhienen einige wichtige Belege. Das cine vom 30. März über 
Bildung neuer Religionsgefellfchaften Lie, unter Auf 
rechthaltung der Borrechte ber evangelifchen und römifch ‚Fatholis 
hen Staatöficchen, den Austritt aus benfelben ohne Nachtheil 
im Genuß der flaatSbürgerlichen Rechte zu, unb geflattete Die 
Bereinigung zu neuen Religionsgefellfchaften. Diefe föllten fe 
doch nur al8 geduldet angefehen werben, und die Kirchen-Bram- 
ten bderfelben zu religiöfen Amtshandlungen mit civilrechtlicher 
Gültigkeit nicht befugt fein, weshalb für Geburten, Tobesfälle 
und Trauungen unter den Angehörigen biefer Religiondgefells 
fehaften (Diffidenten) der fogenannte Civilaft eingeführt wurbe.- 
Das zweite Gefeb vom 3. April beftimmte die Errichtung von 
Hanbelsgerichten in ben alten Provinzen, bie in Streitfa- 
hen zwifchen Kaufleuten Die exfte Entfcheibung haben, und deren 
Mitglieder unter gewiffen Befchränfungen aus ber Wahl ber Ber 
theiligten Beroorgehen follten. 

Beide Gefehe fehieneg beftimmt, einem im Bolfe dringenb 
gefühlten und vielfach ausgefprochenen Bedürfnis abzuhelfen, und 
trugen troß ber mannigfachen Befchränfungen und Reditsun- 
gleichheiten, bie fie enthielten, offenbar eine mehr freifinnige Xens 
den; an der Stirn, als die fonftigen Regierungsmaßregeln jener 
Zeit. Ihre Veröffentlichung unmittelbar vor ber Eröffnung bes 
vereinigten Landtaged war ohne Zweifel in boppelter Beziehung 
eine Demonftration gegen bie voransfichtliche Oppofltion in beme 
felden. Denn einmaf follte das Volk fich überzeugen, baß Die 
Regierung auch ohne Mitwirfung der Stände entfchloffen fel, 
feinen Bebürfniffen in angemeffener Weife zu genügen; anderer: 
feits follten die ftändifchen Vertreter bes DBolfes wiffen, daß bie 
Rrglerung fih auf den wichtigften Gebieten der Gefeßgebung für 
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„gened wahrhaft Ianbesväterlihes Gewiffen 

„gewahrt bat.“ 

Aber jenes Gefep bedarf der ergänzenden Vollendung; und 
ba follte nicht durch bie Bildung einer Fünftlih und wilführlid 
aufammengefepten ftändifchen Verfammlung, fondeen durch die Bers 
einigung ber beftehenden Provinziallandtage felbft gefchehen. 

„Sie ift gebilbet. Ich Babe ihr alle aus jenem Gefepe 
„fliefienben Rechte zuerkannt, und über biefelben Binaus, ja 
„weit Binaus über alle Berheifungen bed. Hocd- 
nfeligen Königs, au bas Steuerbewillighnge- 
„recht in gewiflen nothwendigen Grenzen.“ 

Sa oft das Gefeh es erfordert, fol nun alfa aud ber 
vereinigte Landtag zufammentreten; aber ber König verbeißt dies 
noch öfter ihum gu wollen, „wenn biefer Landtag ihm den Beryeis 
gebe, dbafı er eö könne, ohne höhere Regentenpflidten au 
verlegen.“ 

„Mein und meines Baterd treued Bolf hat alle hie Ges 
„fee, bie wir Beide ihm aum Schupe- feines höchken Ins 
„tereffen gegeben haben, und namentlich die Befege vom 
nd Bebruar mit warmer Dankbarkeit empfangen, 
„und Wehe dem, ber ihm diefen Danf verfüns 
„mern und gar in Undanf verkehren wollte!“ 
Der König wifle fehr wohl, welches Kleinod er mit ben 

in bem Patent verliehenen Rechten in bie Hand. ber Stände ge- 
legt; aber ex wifle auch, daß Manche g8 verfennen, daß e6 
Bielen nicht genügt. Die Preffe forbre vonihm geradezu 
Revolution in Kirche und Staat, von ben Ständen Afte 
zudringlicher Unbanfbarkeit, ber Ungefeglichfeit, ja 
bes Ungehorfams. 

„Es fehen. auch Viele, und unter ihnen fehr rebliche Diäns 
ner, unfer Heil in der Berwandlung des väterlichen 
„Berhältniffes zwifhen Fürft und Volk ip ein 
„Eonventionelles Berhältnig, buch Urkunden 
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UnterthanensVBerftand einfacher Kaufleute gegenüber, fonnten bie 
untrüglichen Herren Minifter die argen Blößen nicht verdeden, 
bie fie fich gegeben Hatten. | 

Bon hohem Intereffe war ferner die Berathung über den. 
Antrag von SaudensIulienfelde aufpolitifche Gleich ftels 
lung aller Befenntniffe, fowie über die Regierungsvorlage 
in Bezug auf die fünftige politifhe und Firhlide Stel- 
lung ber Juden. 8 wurde zwar der Antrag von Sauden 
nicht angenommen, und auch ben Juden nur ein geringes Maag 
politifcher Berechtigung durch die Mehrzahl der VBerfammlung 
zugeftanden. Aber die Angriffe, Die im Verlauf der Debatte von 
allen Seiten gegen ben fogenannten „hriflliden Staat“ 
ausgingen, wie er von ber Regierung angeftrebt wurde, waren 
fo gewaltig, die Bertheidigung beffelben durch Die beften Kräfte 
des Minifteriums fo ungenügend, daß er, in den tiefften Grunds 
pfellern erfchüttert, dem Sturm der Revolution nicht den gering- 
fien MWiderftand zu leiften vermochte. 

Wiederum fand, neben den beiden Sauden, Bederath 
mit feinem reinen Humanitätöprinzip in ber vorberften Reihe ber 
Kämpfer, und fprach mit warmer Begeifterung für die endliche 
Bfeichberechtigung der lange und fohwer Bebrüdten. Die Bericht 
erftatter Sperling aus Königdberg, Gottberg aus Poms 
mern, Heyer aus Sacfen, fämpften würdig neben Schwer 
rin und Auerdwald. Hanfemann, Gamphaufen und 
Binde richteten ihre Waffen mit voller Gewalt gegen ben chrift« 
lichen Staat, für den von Seiten ber Regierung Eichhorn, 
Thile und Brüggemann mit allen ihnen zu Gebote flehenden 
Mitteln eintraten, und von ben beiden Manteuffel nebft Bis- 
mark -Schönhaufen Fräftig unterftügt wurden. Der mora- 
lifche Sieg war ohne Zweifel auf Seiten ber Borfämpfer für 
Relizionds und Gewiflendfreiheit, fowie für Aufhebung eines uns 
gerechten Druds, dee auf dem Haupt ber Iuden Iaftete; und wir 
halten es für Pflicht zu erwähnen, daß auch in ber Herrenfurie 
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„ber Stände, die Rechte des Volks zu wahren, und 

„Legt meines Erachtens bie Pflicht ob, und nicht irre mas 

„ben zu laffen burch Eunftreiche Deduftionen, fondern 

„feftzubalten an den Rechten, welde den Stäns 

„ben umddem Lande nad dem gewöhnlichen Wort, 

„finn aus den Gefeben erworben find.“ 

Nah ihm war ed abermald® Binde, ber fih wiederum 
feften Fußes auf den Rechtöboden ftellte, Feine Yrage der Zwed: 
mäßigfeit und ber ‘fogenannten Nüblichkeit dagegen wollte 
gelten laflen, und, an die eignen Worte ded Königs erinnernd, 
erklärte, Daß er wie feine Vorfahren ftolz fei, den Ader des Rechte 
zu pflügen und zu bebauen. Ex forderte die Mitglieder der Ku: 
rie auf, von biefem Boben nicht einen Buß breit abzumweichen, 
nicht um eined Nageld Dide von ihrem guten Recht aufzugeben, 
fondern unabänderlich zu beharren bei dem alten beutfchen Grund» 
faß : Recht muß doch Recht bleiben. 

Bobelfhwingh fuchte vergebens den Eindrud biefer ger 
waltigen Rede durd) die Drohung zu fehwächen, baß foldde Er 
färungen nicht würden angenommen werden. Bederath und 
Meviffen fprachen ed aus, daß es vor Allem darauf anfomme, 
das Rehtsbewußtfein, das im Volfe lebe, auszufprer 
ben, denn biefesRehtsbemwußtfein föonne demPolte 
durch) Feine Macht der Erde genommen werben. Die 
beiden Manteuffel verfochten dagegen mit Eifer den Grund« 
fag, taß Alles, was mit bed Königs Unterfhrift in 
ber Befegfammlung fteht, Gefes fei. Eamphbaufen 
entwidelte mit ruhiger Klarheit die beiden Grundfäge, daß jede® 
©efeg ben Befepgeber felbft, wie jeden Bürger binde, 
wenn nicht ftatt der Macht Willführ herrfchen folle, und baß bie 
Mitwirkung der Stände eine einheitliche fein müfle. „Und in 
biefem Kampfe, fagte er mit prophetifcher Zuverficht, werben 
wir Sieger bleiben. Wie lange ed aber dauern werde, 
wage ich nicht voraus au fagen.“ Auch bier verfuchten Schwer 
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ber Gegenwart in Einklang zu bringen. Aber ihre dahin zielenden 
Befchtüffe beburften als Petitionen noch der Zuftimmung ber 
Herrenfurie durch Zweibrittelmajorität, und wir müffen baber 
auch noch einen Augenblid bei ber Wirkfamfeit diefer Berfamm- 
lung verweilen. 

Die Berathungen über die Abreffe, über die proponirte 
Etantögarantie, über Anleihe und Eteuerveränderung waren nad) 
ten Beflimmungen bed Februarpatentd gemeinfame gewefen. Das 
Befcholtenheitögefeb und das Judengefeg war, mit wejentlichen 
Modifikationen im Sinne der Regierung, aus ihren Berathungen 
hervorgegangen und kam nicht zur zweiten Kurie zurüd, Da es fidh 
hier nicht um gemeinfame Befchlüffe, fondern um ben felbf- 
ftändigen Beirat jeber einzelnen Kurie handelte. Bir die Per 
titionen aber mußte lebereinftimmung erzielt werden, wenn fie 
überhaupt an die Krone gelangen follten. 

Bon der Loyalität der Herrenfurie hoffte man nun in ben 
höchften Kreifen die Verwerfung ver von ber Dreiftändefurie ge 
fiellten Anträge wegen Abänderung ber Gefehe vom 3. Bebruar. 
Aber obwohl alle Mittel in Bewegung gefeßt wurden, um auf 
bie hohen Herren zu influiren, die Etrömung ber öffentlichen 
Meinung war bereitd zu ftarf, ald daß auch biefe Die bezeich- 
neten Anträge hätten verwerfen fonnen, ohne ben Boden eis . 
ner möglichen Wirkfamfeit für immer zu verlieren. Mit Eifertund 
Energie ergriff fogar der Prinzvon Preußen mehrmals gegen 
jene Petitionen da6 Wort; aber auch nicht für die Amendements, 
bie er unterflügte, vermochte er die Mehrheit der Verfammlung 
zu gewinnen; und mit einigen freilich nicht unmwefentlichen Mobis 
fifationen trat auch die Herrenfurie den Anträgen der Dreiftände, 
furie bei. Diefe aber fügte fich in biefe Mobififationen mit ein 
ziger Ausnahme bed Befchluffes in Bezug auf die Staatsfchulden, 
frage; und fo gelangten denn die wichtigften Anträge, indbefondere 
aber ber über die ‘PBeriodizität des vereinigten Qundtags, die Ber 
fehränfung der Wirkfamkeit ded vereinigten Ausfchuffes und Die 
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rifcher Selbftregierung befundet, bie e8 für fich verlangte? Konnte 
er glauben, baß er ihm bdiejes geringe Maaß der Berechtigung 
werde verfagen Fonnen, ohne eine lebensvolle Kraft in feinem 
Bolfe, wenn nicht entarten, doch jedenfalld verfümmern zu lafien, 
und fich felbft derfelben zu berauben? Konnte er endlich zweis 
feln, daß die mäßigften Eonceffionen, zur rechten Zeit und in ber 
rechten Weife gewährt, wieber jene innige Gemeinfchaft zwifchen 
Rolf und Fürft herbeiführen, jene Blüthe der Volföfraft entfalten 
müßten, die fchon einmal Preußen feinen Feinden unmibderftehlich, 
feinen Preunden unentbehrlich gemacht hatten? Konnte e& alfo 
endlih in Wahrheit die Abficht Sriedrid Wilhelms fein, feinem 


Volke tiefes Maaß der Berechligung zu verfügen? 


Wir müflen und dürfen alle diefe Fragen verneinen, obwohl 
bie Thatfache vor und liegt, daß in der Antwort auf die Adreffe, 
auf die Petitionen wegen Veränderung ber Yebruargefege auch 
nicht eined der Rechte anerfannt und gewährt wurde, die in fo 
würdiger Weife begehrt worden waren. Wir werben biefe 
unfere lleberzgeugung durch Thatfachen reihtfertigen. 

Dem vereinigten Landtage wurde alfo durchaus fein Recht zus 
erfannt, das ihm nicht Der König aus ergener Machtvollfommen, 
heit bewilligt hätte. Die Kebruargefeggebung wurde in ihren 
Grundlagen für unantaftbar, aber in ihren befonderen Beftim- 
mungen für bildfam erklärt. 8 follte Daher der Antrag bed 
vereinigten Landtages auf feine periodifche Einberufung und auf 
Befchränfung der Wirkfamfeit des vereinigten Ausfchuffes in 
forgfame Erwägung gezogen, die Entfchließung Darüber aber 
fo lange vorbehalten werden, bis die Verordnung vom 
3. Februar ihrem wefentliden Inhalt nad zur Aus 
führung gefommen fein würde €E8 Fonne baber 
eine Audfegung der Wahlen für die Ständifchen 
Ausfhüffe in feiner Weife bewilligt werben, und 
würde vielmehr die Vollgiehung derfelben auf den 
folgenden Tag befohlen. 
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eigneten Mittel gewählt. Im Geifte war Alles trefflich georb: 
net; aber zur That ift e8 niemals gekommen. 

Zuerft wollte man fich bemühen, das oftreichifche Kabinet 
fie diefen Plan zu gewinnen -—- vergebliched Hoffen! — fein Zö- 
gern aber follte geduldet werden. Wenn Das gelungen jei, wollte 
man die Ausführung dem öftreichifchen Kabinet überlafien. Zu dies 
fem Zwed follte ein Fürftenfongreg berufen, und in Diefem, nach " 
Zuziehung von Suchverftändigen aus allen Ständen und Gefin- " 
nungsweifen, Die Normen diefer allgemeinen Umgeftaltung feftgeftellt 
und dem Bunbestage zur Genehmigung durch einfache Maforitätes 
befchlüffe vorgelegt werden. 

Wenn aber Deftreich für diefe Pläne Durcyaus nicht zu ger 
winnen wäre, jo wolltg Preußen, mit Schmerz aber furchtlos, 
diefen Weg allein betreten, und feine Antrüge (0 muthvolle Ents 
fhließung!) Direftan die Bundesverjammlung bringen. 
Wenn auch das, wie unzweifelhaft zu erwarten fand, mißlang, 
follten für die bezeichneten Zwede Spezialvereinigungen nach Art 
bes Zollvereind zu Stunde gebracht werden; und jebt endlich, 
wenn bereitd der eigentliche Zwed aufgegeben war, follte bie 
Deffentlichfeit betreten, den preußifhen Ständen von der Abs 
fiht des Königs Mittheilung gemacht, der Geift ber beuts 
fhen Nation für bie Verwirklichung feiner Zwede aufgerufen 
werden. Unglüdfeliges Mißverftändniß, das den einzig möglichen 
Yundesgenoffen für die Verwirklichung großer Ibeen unbeachtet 
läßt, wenn ed am ber Zeit ift, und ihm nicht eher zur Hülfe 
ruft, ald da e8 bereits zu fpAt warb! | 

Aber warum wurde auch biefer Plan nicht fofort in's Merk 
gefegt? warum wurde Herr v. Radowig erfi am 2. März 1848, 
alfo nad der Nachricht von ber frangöfifchen Revolution unb 
ihren nächften Bolgen, mit ben betreffenden Inftruftionen nach Wien 
gefendet? E8 Heißt, es Habe fich der Ausführung derfelben ein 
Widerfand in den nächften Kreifen bes Königs ent 
gegengeftellt, ben er jedoch entfchloffen gewelen fei zu bucchbrecdhen. 
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Berußtfein feines Befiges zu gelangen. E8 mußte ben Milt- 
tairftant nieberwerfen, um den Volföftaat zu gründen. — Was 
Friedrich Wilhelm IV. in den 18 Stunden bdiefes furdhtbaren 
Rampfed gebuldet, wie gewaltig in biefen Stunden bie 
widerfirebenden Mächte feines Herzens und feines Geiftes 
gegen einander gefampft haben mögen, nur er felbft vermag einft 
davon wahrhafte Funde zu geben. Die Proclamation „An meine 
lieben Berliner” zeugt von einem zerriffenen Herzen, dem ber 
Sieg feined „tapferen Sriegäheeres* ein bitter jchmerzlicher 
if. Nicht die Gefangennehmung bed General Möllendorf, nein 
die Unmöglichkeit, in der fi das Gemüth des Königs befand, 
diefen blutigen Rampf gegen fein eigenes Bolf fortzufeßen, führte 
bie Refultate des 19. März herbei, die ba befunden, Daß ein 
materieller Sieg einer Regierung gleichzeitig bie tieffte moralijche 
Rieberlage berfelben jein Fann. 

Die Tage vom 19. zum 21. März waren die Tage bes 
gebrochenen Herzens, Der 21. war der Tag ber Erhebung, ba 
fich der Gelft des Königs aufrichtete an der Kraft und Größe 
bes Volks, bie er fchägen und würdigen gelernt hatte, wie nie 
zuvor. E8 war der Moment, mit dem fich Friedrich Wilhelm IV, 
entfchloß, fih an die Spige ber Bewegung zu ftellen, vor ber 
er fih bi8 dahin nur unwillig gebeugt hatte; der Moment 
wahrhafter Begeifterung für bie Ideen der Revolution, für bie 
nationale und moralifche Größe bed Volkes, die er bisher nicht 
erfannt hatte, und an befien Spite als unmittelbarer Bührer zu 
ftehen ihm jest ald die erhabenfte Lebendaufgabe erjchien. 
Was die Kamarilla beabfichtigte, als fie ben Umritt am 21, März 
veranlaßte, was man in Sübdeutjchland über biefe „Ufurpation 
bes Könige von Preußen“ geurtheilt hat, ift uns gleichgültig. 
Wir beurtheilen nur das, was nach unferer Ueberzeugung während 
jenes Moments im Gemüth des Königs vorging; und unfere 
Ueberzeugung lautet: Das bebentendite Wort, das Friedrich Wil 
beim IV. je gefprochen, Heißt: „Preußen geht fortan in 
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Der Umfchlag in der Stimmung bes Königs batirt von dem Eins 
tritt des Minifteriums Gamphaufen, ber ein Diamantener Schild 
des Königthums fein wollte und fich zunächft zur trennenben Mauer 
zwifchen Volk und König machte. Die Tonftitutionelle Berant 
wortlichfeit bes Minifteriums follte zur Wahrheit werden, ber 
König folte, wie e& hieß, „über dad wogende Treiben de& 
Augenblids erhabenfein und in unantaftbarer Ruhe 
feine Entfhließungen faffen Fönnen;z er follte ®es 
fuhe und Deputationen, die an ihn gelangten, nidt 
mehr perfönlich empfangen, fonbern dur ben Munb 
und nach der Anficht feiner Fonftitutionellen und 
verantwortlichen Minifter befcheiden." Er follte dem 
perfönlichen und unmittelbaren Negiment entfagen, und ein fons 
flitutioneler Lönig fein. 

Friedrich Milhelm willigte in ben dahin zielenden Antrag fels 
ned Minifteriumsd; aber feine innerfte Natur widerfirebte ber 
Stellung, Die ihm hierdurch angewiefen ward... Er hatte fein 
Haupt wieder erheben Fönnen aus ber braufenden WBoge der Revos 
Iution; er hätte vielleicht die plößliche und unmwiberrufliche Umwanbs 
Iung feines Königthums von Gottes Onaben in ein Königthum nach 
bem Willen ded Volfs zu ertragen vermocdht, In den Schematig: 
mus eines Fonftitutionellen Königthums aber, wie e8 jegt erftrebt 
wurde, konnte fich fein Wille zwar für den Augenblid fügen, aber 
fein Geift und Gemüth nicht finden. Der unverantwortliche König 
unter der Obhut ber verantwortlichen Minifter; der König, ber 
dba herrfcht ohne zu regieren; ba8 Oberhaupt bed Staats ohne 
bie Freiheit des Willens in ber Leitung bdeffelben; der Träger ber 
Erefutivgewalt ohne das Recht, nach perfönlichen Exmeffen von 
berjelben Gebrauch zu machen; der fonftitutionelle König in bies 
fem Sinne des Wortd vermochte Friedrich Wilhelm IV. nicht zu 
fein, ohne feine innerfte Natur zu verläugnen. Er fügte fich in 
bie unabweisbare Nothiwendigfeit. Aber er Hatte von nun an 
Im Herzen mit der Rvolution und ihren Folgen gebrochen. Er 
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benußte, um ben verlorenen Einfluß auf ben Willen und Die Ente 
fhliegungen befelben allmählig wiederzugewinnen. Erf wenn 
Männer, wie Gampfaufen und Andere, Die fi jegt nod 
Schweigen aufzulegen für Pflicht halten, ihre Wahrnehmungen 
der Mit» oder Nachwelt mittheilen werben, wirb ber @efchicht- 
fehreiber beftimmte Thatfachen anführen fönnen, wo wir nur 
Bermuthungen auszufprecden vermöchten.*) Eben fo wenig find 
wir im Stande, ein Bild bes inneren Kampfes zu geben, bem 
der König in jener Zeit zu beftehen hatte. Oft genug mußte er 
bei feinen Entfchließungen fich bie Frage vorlegen, ob e8 fich ges 
sieme, bie von Gott verliehene und von den Vätern ererbte 
Macht Der Krone, und mit derfelben, wie er überzeugt war, bie 
Wohlfahrt des Volkes ohne Widerftand den zufälligen Befchlüfe 
fen einer Verfammlung preis zu geben, bie ber finnverwirrende 
Sturmwinb ber Revolution zufammengeweht hatte, oder ob e8 nicht 
vielmehr Pflicht fei, Die Rettung der Krone aus biefer Gefahr zu 
wagen, und wenn ed auch bie Erneuerung ded Kampfes gelten 
follte, ben man am 19. März vielleicht allyufrüh aufgegeben habe; 
ob die Berheißungen, bie in jenen Tagen eines unfeligen, Alles 
bezwingenden Wahns den Lippen eines Kürften entflohen, binden 
der für ihm fein fönnten, al8 die heiligen und unantaftbaren 
Pflichten, Die er ald Träger feiner Krone gegen Gott, gegen 
feine Vorfahren und Rachfommen zu erfüllen habe; ob ed eined 
Könige unwürdiger fei, aufs Neue den blutigen, aber entfcheis 
benden Bürgerfampf gegen die Mafle bed Bolfs herbeizuführen, 
oder aus Scheu vor diefem Kampfe das Volf ohne Wiberftand 
dem Verderben preis zu geben, bem e8 fich entgegenflürze; ob 
endlich, wenn biefer Sampf gewagt würbe, der Sieg bem Kor 


*) Bedentungsvoll find in diefem Sinne die Worte Samphaufens, mit 
been er aus feiner Stellung als Minifterpräfident gefchieden if: 
„Srendig till ich darauf verzichten, daß dem Urtbeil über mich nicht 
zu gute fomme, was Ich verborgen an Kräften aufgewenbet. um auszugleichen, 
, »” vermitteln, au befchwichtigen, zu verföhnen.” 
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putation eben biefer VBerfammlung, bie ihm bie Glucwünfche ders 
felben barbrachte, bie Worte: 

„Bergeffen Sie wicht, meine Herren, bag Wir Etwas vor 
Andern voraus haben, eine Macht, die man bort nicht mehr zu 
fennen fcheint, eine angeflammte Obrigfeit, ja eine anges 
fammte Obrigkeit von Gottes Önaben. Danten Sie 
Gott, daß Sie noch eine Obrigkeit von Gottes Onaben haben.“ 

Der Bruch mit der Nationalverfammlung lag am Tage, die 
Verwerfung ihrer Bejchlüffe, und was bamit gleichbedeutend war, 
der Sampf gegen Die von ihr in Anfpruch genommene Machts 
vollfommenheit, gab fih ald die unmwiberrufliche Entfchliegung 
bes Königs zu erkennen; die Ereignifje der Novembertage waren 
die unvermeidblihe Yolge Diefer Entjchliegung Der König 
glaubte feine Krone nur tragen zu dürfen, wenn er zugleich den 
Mechtötitel, durch ben fie ihm zu eigen fei, gegen bie Eingriffe 
einer Berfammlung wahrte, deren abfolute Machtvollfommenheit 
ihm mit der Erhaltung feiner Föniglichen Anrechte nicht mehr 
verträglich fehien. Der Kampf ber Novembertage war im Geifte 
des Königs nur gegen bie Nationalverfammlung gerichtet. Dem 
BVolfe galt berfelbe nur in fo weit, al& Diefes in jener Berfamms 
lung die Vertreter feined Willens und feiner Nechte erkannte, bie 
fie nady der Üeberzeugung bes Königs in Wahrheit nicht waren; 
die Errungenfchaften der Revolution follten nicht verleugnet, fone« 
dern nur begrenzt und feftgeftellt, ihre Leitung in die Hand bes 
Königs zurüdgegeben werden. Davon giebt bie Antwort 
deffelben auf die berühmte Adrefie der Nationalverfammlung vom 
2. November Zeugniß. Sie beginnt mit ben Worten: 

„Bert entfchloffen, den von und in Lebereinftiimmung mit 
ben Wünfchen unferc8 getreuen Volfd betretenen Fonftitutionellen 
Weg unverrüdt zu verfolgen,’ und fchlieft mit den Worten: 

„Das Wohl des Volkes bleibt auch ferner daß einzige Ziel 
unfered Etrebend. Wir hoffen bei .deffen gewiffenhafter Verfots 
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König von ber Berantwortlichfeit für viele Maaßregeln ber preus 
Kifhn Regierung zu befreien, Die fih vor Diefem Forum fehmer« 
li dürften verantworten laffen. Wir behaupten gradezu und 
mit Entfihiedenheit, die Regierung des preußifchen Staats feit 
ben Novembertagen bis heut ift zum großen Theil nicht im Geifte 
Friedrich Wilhelms IV., im Verftändniß feiner wahrhaften Intens 
tionen geführt worden. Die Macht der Ereigniffe, der Cinfluß 
von Männern, in deren Kreis er Durch Diefelben gebannt war, und 
teren Unterftügung er vor Allem bedurfte, haben ihn unmwider- 
ftehlich in eine Bahn hineingeriffen, Die er nicht freiwillig ger 
wählt haben würde. Ein Gefühl der Dankbarkeit für die Mäns 
ner, die zuerft für Die Intereffen der Krone den Kampf gewagt 
hatten, und der Glaube, baß ein gewwiffer Fataliemus fein Echidfal 
mit an die MWirffamfeit derfelben gebunden Habe, mochten ihn 
bewegen, an einem Minifterium feftzuhalten, da feine Intentionen 
nicht zu begreifen und noch weniger zu verwirflichen vermochte, 
das ohne alle fchöpferifche Kraft ded Aufbauend die ganze Kraft 
des Staats auf ba unabläffige Befämpfen einer immer aufs 
Reue gefürchteten Revolution verwendete und verzehrte. Das ficht 
bare Sinfen ber Macht und des moralifchen Anfehens von Brei 
fen Fonnte bem Auge Friedrich Wilhelms nicht verborgen bleiben, 
die immer größere, in immer höhere Schichten Binauffteigende Ents 
fremdung des Volf8 von ber Regierung Fonnte ihm nicht verhehlt wer« 
ben; und er mochte 8 verfuchen, fich vor ber tiefen inneren Bers 
ftimmung über biefe Zuftände in bie Arme ber Religion zu retten 
und ben Gang ber Ereigniffe ald eine Etrafe des Schidfale zu 
betrachten, von ber er felbft nicht minder als fein Volk für das 
Beginnen bed Jahres 1848 getroffen wurde. Selbfibemüthigung 
und blinder Gehorfam war e8, den er von fich und feinem Volfe 
gegen bdiefen Willen des Scidjald forderte, und immer unlöß 
barer feflelte er fich an diefen Glauben, ber ihm die Rückkehr von 
dem betretenen Wege abfchnitt. 

Nur in ber Löfung ber beutfchen Zrage fcheint Friedrich 
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wahrlich die Erreichung diefes Zieled nicht entgehen, wenn er nur 
mit reiner Hand, an der fein Fehl ift, die Krone des römifchen 
Reichs auf fein Haupt fegen wollte. Der Muth des Entfagens 
erfchien größer, ebler, Heiliger, ald der Mutl) bes Ergreifend. 
Das Schwerfte gethan zu haben, Fonnte nimmer ein Vorwurf für 
einen Fürften fein. Die Glorie des neuen freiwilligen Märtyr: 
thums für das göttliche Necht der Fürften erfchien vor feinen 
Bliden, ber Entfehluß war gefaßt, die Wahl getroffen. Selten 
hat ein Fürft dem, was er für feine Pflicht Hielt, ein größeres 
Opfer gebracht, felten hat ein Opfer fo unglüdliche Frucht ger 
tragen, wie ber Entfohluß Friedrich Wilhelms vom 3. April 1849. 

Wenn Friedrich Wilhelm die verhängnißfchweren Folgen feiner 
Entfchließung geahnt hätte, wir glauben dennoch, daß fie andere 
ausgefallen wäre. Aber er hielt e& nicht für möglih, daß das 
große, iS hierher vollendete Werk der Wiedergeburt Deutfchlands 
durch dies eine Wort der Vernichtung preid gegeben werben fonne. 
Er glaubte an ben Opfermuth der deutfchen Fürften für bie große 
Sache ber deutfhen Nation; er glaubte die Anerkennung ber 
großmäthigen Entjfagung, zu ber er fih erhoben hatte, felbft von 
Seiten des Haufes Habsburg zu erzwingen; er glaubte die fchaffenbe 
Kraft der Nation in feinen Händen faffen und nach feinem Willen 
Ienfen zu fonnen. Er hat bie bittere Erfahrung bed Gegentheils 
bi8 auf die legte Neige leeren müffen. 

Was dem 3. April 1849 folgte, fan nicht mehr als bie 
freie That Friedrich Wilhelms bezeichnet werden. Die zmingente 
Macht der Ereigniffe beftimmte mehr oder weniger feine Hand- 
lungen. Die Nationalverfammlung fügte fidh in feine Vorbehalte 
nicht, er mußte ihr entgegentreten, fih von ihr Tosfagen, fte be- 
fampfen und ber Vernichtung preis geben. Der Reichöverwefer 
legte die Gentralgewalt nicht in feine Hand; er mußte nicht nur 
für fih auf diefe Macht verzichten, fondern auch diefe'neugefchaffene 
Eentralgewalt wieder zerfallen fehen. Die mächtigften Fürften 
Deutfchlands fehloffen fich feinem Streben für beutfche Einheit 
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dag Italien vieleicht abermals vorangeht in dem großen Kampf 
um bie Wiedergewinnung, oder vielmehr um Die dauernde Siche 
rung ber Güter, für die fi die Nationen Europa’d im Frühling 
1848 erhoben haben. 

Wir glauben, daß bdiefe Bemerfungen zu unferer Rechts 
fertigung hinreihen, wenn wir dem Leben Pius’ IX., ben wir 
zum Mittelpunkt unfereds Bildes von ber Erhebung Italiens 
machen müffen, einige Worte zum Verftändniß der Zuftände vor 
anfchidten, welche diefex bei feinem Regierungsantritt in ben ver 
fehiedenen Ländern diefer Halbinfel und in dem gefammten italies 
nifchen Volke vorfand. 

Italien, das zur Römerzeit den Gik ber Weltherefchaft 
bildete, und nach dem Untergang bed römifchen Reihe in dem 
päpftlihden Thron eine neue Weltherrfchaft begründete, wurde 
während ber Völkerwanderung von den germanifchen Stämmen ber 
Longobarden und Oftgothen unterworfen und mußte bald darauf 
Karl dem Großen gehorchen, der fich Die Krone ded römischen 
Kaiferreihd vom Papft Leo III. auffegen ließ amd beimfelben das 
für die weltliche Herrfchaft des Kirchenftaats ficherte. Seine Nadyr 
folger vermochten jedoch die Herrfchaft Italiens fich nicht zu ers 
halten, und fat 5 Sahrhunbderte währte unter den farolingifchen, 
fähfifhen und Hohenftauffifcden Kaifern der Kampf, der eben fr; 
wohl vom PBapft, wie von den mächtig gewordenen Stäbten: 
Mailand, Benedig, Genua, Pifa, und endlich auch von den in 
Unteritalien fiegreichen Normannen gegen die Herrichaft der deut 
fen Kaifer in Italien geführt wurde, bis endlich die Unabhäns 
gigkeit von ber Fremdherrfchaft errungen war. Aber nur furze 
Zeit währte die aus fo fchweren Kämpfen hervorgegangene Blüthe 
der italienifchen Nation, die fi in ber Macht bed Papftthums, 
in dem Glanz und Einfluß der Städte und in ber hohen Ent 
widelung von Kunft und Wiffenfchaft fund gab. Die Eiferfucht 
ber Städte unter einander jhwächte die Kraft und bie Ginheit 
der Nation; Tyrannen warfen fi zu abfoluten und erblichen 
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Alle diefe Fürften hatten ihre Regierungen mit dem feier 
lichen Berfprechen angetreten, ihrem Bolfe in Fürzefter Zeit Die 
mit Recht geforderten Kreiheiten, und vor Allem eine conftitu- 
tionelle Verfaffung zu verleihen. Aber Dank dem öftreichifchen 
Einfluß, ift diefe Verheißung von feinem ber italienifchen Gous - 
veraine erfüllt worden. Alles ganz wie es in Deutfchlanb ges 
fhehen, und hier wie bort begann eine tiefe Unzufriedenheit 
fh des Hergens der Nation zu bemächtigen. Wie In Deutfchs 
Iand fi während ber Frembherrfchaft ber Tugendbund zur Ev 
haltung und Wiederherftellung deutfcher Freiheit gebildet hatte, 
fo in Italien jchon 1808 die Gefellihaft der Barbonari. 
Einheit, Unabhängigfeit und Freiheit Itallend war ihr 
Ziel; tiefes Gcheimnig umhültte ihre Pläne, blinder Gehorfam 
gegen bie Anordnung unbefannter Dbern war ihr Gefep; Ber 
Shwörung das Mittel, durch das fie ihren Zwed zu erreichen 
gedachten. So lange bie Fürften Die franzöfifche Oberhoheit ers 
tragen oder in der Verbannung leben mußten, hatten fie mit 
aller Kraft biefe nationalen Beftrebungen gefördert, ihren Hoffe 
nungen Erfüllung verheißen. SIegt, da fie wieder zur Herrfchaft 
gelangt waren, verleugneten fie ihre Bundesgenoffen wie ihre 
Verheißungen. Aber die Carbonari waren zu einer Macdıt ges 
worden, bie ihre Verzweigungen bereitd über alle Gebiete Italiens, 
ja felbft über Srankreich und Spanien ausbreitete; und kurz nach 
bem Ausbruch ber fiegreichen Revolution in Spanien entftand 
aud in Neapel im Juli 1820 ein Aufftand, ber unter Anflh- 
rung bes Generald Pepe aldbald zu einem volftändigen Siege 
bed Bolfes führte. Der König befchwor bie ihm vorgelegte Vers 
faffung (die fpanifche von 1812), die Volfövertretung verfammelte 
fih. Aber der Eongreß der abfoluten Fürften zu Laibach becres 
tirte die Nichtigfeit biefer Verfaffung; und wie die Franzofen 
in Spanien, fo rüdten die Oeftreicher in Neapel ein. Das Bar 
lament wurde zerjprengt, Die Verfaffung aufgehoben, die Männer 
des DBolfs aufs graufanfte verfolgt, und ber meinridige König 
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diefer raftlofe, noch heute der gejammten GEuropäifchen Renction 
furchtbare Borfämpfer der italienifchen Freiheit und Einheit fehon 
damals unzweifelhaft den erften Plag ein. Er gründete von der 
Schweiz aus flatt ber Barbonari die Gefellichaft des jungen 
Italien (la Giovine Italia), die fi) bald über ganz Italien und 
befonber8 in allen Armeen ber Ginzelftaaten audbreitete; un 
langfam aber ficher wußte er Durch Wort und Schrift das Bolf 
für die Idee ber italienifchen Einheit und Freiheit zu gewinnen 
und es für den großen Entfcheidungsfampf vorzubereiten, der im 
Jahre 1848 begonnen hat. 

Neben der Bartei des jungen Italiens aber, beren Ziel nad) 
augen Anabhängigfeit, nach innen die untheilbare italienifche 
Mepublif war, bildete fich jebt auch eine Liberalsconftitutis 
onelle aus, die in nationaler Beziehung ebenfulld eine fefte 
Einheit Italiens anftrebte, aber auf dem politifchen Gebiet bie 
monachifche BVerfaffung erhalten und nur eine fehr mäßige Bes 
theiligung bed Volfd an ber Staatöregierung gewährt wiflen 
wollte. An der Epibe biefer Partei ftand Gioberti, ein fteis 
finniger Geiftliher au Turin, der 1833 fein Vaterland hatte 
verlaffen müfjen, weil er der Theilnahme an der revolutionaixen 
Bewegung verdächtig war. Er verband mit fireng Fatholifchen 
Grundfägen eine umfafjende philofophifche und Hiftorifche Bildung, 
und verfuchte fehon frühzeitig die Wahrheiten der ‘PBhilofophie 
und die Borderungen der Gefchichte mit den Lehren feiner Relis 
gion zu vereinen. Die allgemeine Uufmerffamfeit erregte er aber 
erft durch feine im Jahre 1843 zu Paris erfchienene Schrift 
„uber das fittlihe und politifche PBrimat Italiens”, in welcher 
er für das italienifche Volt durch Bermittelung bed PBapftthums 
die erfte und entfcheidente Stelle unter den Nationen Europa's 
fordert. Die Einheit der chriftlihen Kirche joll wiederhergefteltt, 
bas “Prieftertfum von feinen Auswüchfen befreit und dem fo 
geläuterten Papftthum dns Schiebörichteramt im Streit ber Ras 
tionen untereinander und mit ihren Zürften Kibertragen werben, 
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bie ftarre Orthodorle, nicht Die lebendige Begeifterung des Glaubens; 
bie finftere Difeiplin des möndhifchen Gehorfans war die Richt 
fhnur feines Xebens gewefen; die Beichränftheit Flöfterlicher Ans 
fhauıng brachte er auf ben Ficchlicden und weltlichen Thron 
von Rom. Er Hatte feine Ahnung von dem Bedürfnig menfh- 
licher Breiheit. Burcht vor jeder Bewegung, vor jeder Neuerung 
war die Haupttriebfeber feines Handelns, die ihn zum willenlofen 
Werfzeug jefuitifcher Verfinfterung madhte.e Was fonnte von 
einem Kirchenfürften erivartet werben, der fich in feinem Breve 
vom 8. Auguft 1832 folgendermaßen auddrüdte: 

„Die Preßfreiheit kann nie genug verflucht und verabfchent 
„werben. Die Gewiffensfreiheit ift eine abgefchmadte und its 
„ige Lehre, ein Wahnftnn, der verberblichfte aller Irethümer, bie 
„Meinungss und Wortfreiheit eine Zügellofigfeit, eine Peflilenz 
„für die Staaten, fchlimmer al& jede andere.“ 

Er hatte feine Regierung mit Verwerfung der von be 
Deftreichern bewilligten Amneftie und mit unnachfichtiger Ber 
folgung ber Betheiligten an ber Revolution von 1831 begonnen, 
und feste fie unter dem Schuge öftreichifeher und frangöftfcher 
Waffen im Sinne und Geifte diefer erften Manßregel bis zum 
Jahre 1838 fort. Der Abzug der fremden Truppen führte zu 
wiederholten NRuheftörungen, bie immer mit Graufamfeit unter: 
drüct, mit Härte beftraft wurden. Schleihhändlerlinrufn, an 
denen auch eine Anzahl Kaufleute in der Romagna Theil hatten, 
führten im Sabre 1843 zu einer allgemeinen Friegögerichtlichen 
DemagogensUnterfucbung und, in folge ber angewandten Tortur 
ber Berbächtigen, zu einer ungeheuren Zahl von Einferferungen und 
Berbannungen. Eine Schaar, bie vor der Gefahr in das Gebiet ber 
benachbarten Fleinen Republif Sun Marino geflohen war, wagte 
von hier einen Einfall in das päpftliche Gebiet und bemächtigte 
fi der Stadt Rimini, wurde aber von den Schweizern auf 
tosfanifches Gebiet gedrängt, und entfam großentheild nad 
Franfreih. Dies war die Art und Weife, wie Gregor XVI. bie 
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tung ben itafienifchen Grafen, ber ohne Rüdficht auf feine Natis 
onalität erft in bie Nobelgarde des franzofifchen Gewalthabers 
und jegt In bie Dienfte einer zweiten Frembmacdht eintrat, bie 
Ah fo eben noch im erbittertften Kampfe gegen feinen früh 
Kriegsoberften befunten hatte. Cr jah fid) genöthigt, ben äfls 
velchifcgen Dienft zu verlaffen und in Folge ber Fränfungen, 
die er Hatte erbulden müflen, verfiel er in eine fchwere Krankheit. 
Nah feiner Wiedergenefung gab er endlich feine militairifche 
Laufbahn auf, um fih nad dem Wunfce feiner Mutter dem 
geiftlichen Stande zu witmen. x machte in Rom feine theos 
fogifhen Studien; und al8 er die priefterlichen Weihen empfangen, 
übernahm er 1817 bie 2eitung eine® feinen, unter Dem Namen 
„Tata Giovanni? gegründeten Hospitals für Maurer und fand 
bier zuerft eine feiner Gemüthsrichtung entfprechente Wirffam- 
feit, die ihm auch Die SInerfennung feiner Borgefegten erwarb. 
1823 entjendete Pins VII, den Pater Musi an der Spige einer 
Miffion nah Chili, um bie firhlichen Angelegenheiten in biefer 
Republik, die fih von ber fpanifchen Oberhoheit Tosgeriffen hatte, 
zu orbnen. Maftai fchloß fich Diefer Miffton an und benupte 
feine Anwefenheit, um die verfchiebenen Miffionen in Südamerifa 
fennen zu lernen. Bei einem Sturm, ben er auf einer biefer 
Reifen zu beftchen Hatte, wurde er von einem armen Fifcher 
Namens Bako zu Balparaifo aus dringender Lebensgefahr ges 
rettet. Al er den päpftllihen Thron beftieg, gedachte er feines 
fernen Lebensretterd und fchidte ihm fein Portrait und eine an- 
fehnlihe Summe Geld. Diefer aber, Der unterbeffen zu großem 
Bermögen gelangt war, errichtete zur Erinnerung an biefes Err 
eigniß eine Kapelle, in der er Das Bildnig des Papftes aufftellte. 
Die Miffton war erfolglos; aber Maftai Hatte die Aufmerk 
famfeit und das Wohlmwollen feiner Obern auf fich gelenft unt 
wurde nach feiner Rüdfehr nah Rom 1825 in bie Prelatur be 
rufen, ein Collegium, aus deffen Mitte die höchften Würbenträger 
ber Kirche und die Beamten der römifchen Regierung hervor 
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Derfon wie den Charakter ‘des neuen Papftes, über feine Abfiihten 
und Vorfäge von Rom aus laut und einmüthig erfhallte, mußte 
fi bald über Italien, über das ganze chriftlihe Europa ver 
breiten; die Hoffnungen, die bier auf ihn gefegt, Die Begeifterung, 
die für ihn Fund gegeben wurde, mußte fich in immer mächtige: 
ven MWellenfchlägen durch alle Lünder und Nationen verbreiten, 
die mit fehnfüchtigem Bid auf einen Meffias, auf einen Retter 
aus ihrer traurigen Lage harrten; und ber Rürkfchlag, den Diefe 
freudige und gewaltige Bewegung auf das Herz eines Manned 
wie Pius ausüben mußte, follte ihn für immer den Infinuationen 
und Ginflüfterungen unzugänglicd machen, mit denen ihn bie 
lichtfcheuen und freiheitöfeindlichen Männer bed heiligen Kolles 
giums für ihre, immer ruhenden Pläne ber Unterbrüdung und ber 
Verfinfterung würden zu gewinnen und zu benugen fuchen. 

Zwifchen biefe beiden Parteien geftellt, die ihm beide geiflig 
überlegen, beide gleich eifrig bemüht waren, ihn zum Werkzeug 
ihrer Pläne und Abfichten zu machen, trat Pius IX. die Re 
gierung au, Gewiß ohne zu ahnen, baß er unter bem Einfluß 
einer fremden Macht fiehe, und nur dem natürlichen Drange 
feines Herzend zum Wohlthun ohne Widerftand folgend, johien 
er in ber erften Zeit feiner Regierung ausfchließlich im Geifte 
und nach ben Wünfchen der Volfspartei zu herrihen. Denn 
auch die Yührer der hierarchifchen Stillftandöpartei hielten es für 
ihre geheimen Zwede erfprießlich, zuvörderft Die Gunft und bas 
Vertrauen des Volkes der Perfon des Wapftes zuzumenden, um 
dadurch, wie fie meinten, die Leidenjchaften deffelben zu fänftigen 
und den Papft zu einem um fo einflußreicheren Werkzeug in ihrer 
Hand zu machen, je weniger man Unterdrüdfungsmaaßregeln von 
feiner Seite erwartete. 

As aber die auf biefe Weile hervorgerufene Erhebung 
bes Bolfes plöglih und mit Bligesfchnelle zu einer fo riefigen 
und unmwiderftehlichen Gewalt anwuchs, baf nicht nur der Papft, 
fondern bie meiften Regierungen Italiens, ja Europas ihr faum 
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und Ungerechtigkeit, durch Beftechlichfeit und ‘Parteilichfeit ger 
rechten Unwillen zugezogen hatten. Seinem mehr auf das Einzelne 
als auf die Geftaltung großer und allgemeiner Ideen gerichtelen 
Sinn entfprechend, wollte fih Pius von dem Zuftand und ber 
Berwaltung der verfhhiedenen öffentlichen Inftitute, insbefonbere 
ber Wohlthätigfeitsanftalten perfonli) und durch Wugenfchein 
überzeugen. Er befuchte und unterfuchte daher diefelben fa 
immer incognito, und nicht felten ohne die Vorfteher vorher zu 
benachrichtigen. 

Ganz befonders Tag ihm da Hofpital von Sanıt Michael 
am Herzen, wo er feine größere öffentliche Wirkfamfeit begonnen 
hatte. Er ftattete demjelben daher einen offiziellen feierlichen 
Befuh ab und wurde von ben Leitern und Bervohnern, die er 
zum Theil noch fannte und beim Ramen nannte, wit Den 
Zeichen wahrbafter Freude empfangen, befichtigte, prüfte und ber 
lobte Die Arbeiten der Pfleglinge, durchiwanderte bie verfchtebenflen 
Etationen der Anftalt und bezeigte feine forgfamfte Anfmertr 
famfeit für alle Einzelnheiten der Verwaltung und Berpflegung. 
Als er auf den Balfon bes Gebäudes trat, hatte fich eine uns 
zählbare VolfSmenge vor demfelben verfammelt und empfing ihn 
mit ihren Evviva’s, in welche die Donner der Salven einftimmten, 
bie zu feinen Ehren von bem nahen ort und den Schiffen ertönten. 
Er fprach den apoftolifchen Segen über die Menge und fehrte zur 
weiteren Bifitation der großartigen Anftalt zurück, in ber fein 
Mangel und Feine Unorbnung feinem prüfenden Auge entgehen 
fonnte. Der ehr vernachläffigten Iugendbildung wandte er für 
fort bie volfte Aufmerffamkeit zu, fuchte fi durch eigne Ans 
fhauung von dem Zuftande der öffentlichen Schulen zu über 
zeugen, ftellte Prüfungen an, legte den Schülern felbft Fragen 
vor, belobte, ermahnte, je nachdem fich ihm die Gelegenheit bot, 
und regte baburch in fehr wirffamer Weife den Eifer ber Lehrer 
und Schüler an, und endlich begründete er in Rom wie in ben 
Hauptftäbten der Provinzen Breifcäulen für Kinder ans ben An 
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Kloftergeiftlichfeit ehrte, die fich mit Wohlthätigfeit, mit Iugends 
erziehung und Krankenpflege befchäftigte, fo wenig wollte ex bie 
Klöfter beftehen laflen, die, wie viele in Italien, nur eine Pflang 
ftätte der Trägheit und Böllerei waren und beffenungeachtet. die 
Revenien eined ungeheuren Vermögens dem öffentlichen Wohl 
entzogen. 8 wurde daher eine Bermögensregulirung und eine 
Revifion fammtlicher Klöfter und bdemnächft die Schließung ber, 
felben angeorbnet, fobald die Zahl der Mönche oder Nonnen nicht 
mehr al6 12 betrüge. Das auf diefe Weife flüffig getvorbene 
Bermögen follte von nun an für Schulzwede verwendet wer« 
ben. Unter den zwedmäßigen Maßregeln für Das offentliche 
Wohl, die in der erften Hälfte bed Jahres 1847 etlafien wur 
den, zählen wir noch ein Befeh gegen ten Wucher; bie Bow 
fehrung zur Erleuchtung der Stadt dur Gas, dad von Gr 
gor XVI. ebenfalld aid eine gefährliche Neuerung verabfchent 
wurde; den Exlaß ber faft unerfchwinglichkn Promotionsfoften 
für die Studirenden; und enblih, wa für eine päpfllidhe Res 
gterung wahrlich Fein Geringed war, die Aufhebung des abfchens 
lichen Drudes, der feit vielen Jahrhunderten gegen die Juden ause 
gehbt wurde, die Grlaubnifi, das fchmupige und enge Ghetto 
(Iudenftabt) zu verlaffen, in dem fie bi6 dahin ausfchließlich wohnen 
durften und allabendlich durch eiferne Gitter eingefchloffen wurden. 

Die Wirkung, bie diefe Reformen hervorbradhten, war nad) 
verfchiedenen Richtungen eine fehr verfhieben. Won ten aus 
wärtigen Regierungen war e8 zuerfl bie türfifche Cbie übe 
haupt in neuefter Zelt mehr ald eine andere ben Namen einer 
hriftlichen zu verdienen jcyeint), Die Dem Oberhaupt der fatho- 
Iifchen Kirche am entfchiedenften ihre Eympathieen für jeine re 
formatorifchen Beftrebungen fund gab. E8 war eine in ber Ger 
fchichte des Papftihfuums unerhörte Erjcheinung, ald eine prächtige 
Gefanhtfcyaft Des Babdifchah, geführt von Schefib Eifendi, im Bar 
tifan erfchien, um dem Nachfolger Petri zu feiner Thronbefteigung 
und zu feiner Regierung Blüd gu wünfdhen. Die Gefandifchaft 
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Sroßherzogd von Toskana, bie, von dem glänzenden Beifpiel 
bes nachbarlichen Kirchenfürften ergriffen, eine ähnliche Richtung 
einzufhhlagen fi} entfchloß und freiwillig fo manche Laft von 
den Schultern bed Volkes nahm. Guerazzi ftand hier an ber 
Spige ber wachfenden Volfsbervegung. Lungfamer, vorfichtiger 
und zaghafter fihloß fih Earl Albert von Sardinien, 
biefeer merfwürdige Zirft, ten Mazzini wegen feined immer 
wieberfehrenden Mißtrauens gegen Perfonen und Dinge ben Hamlet 
der Monarchie nennt, dem von Pius IX. beiretenen Wege an, 
aber nicht, weil er die Erhebung und Einigung bes italienifchen 
Bolfd um ihrer felbft willen wollte, fondern weil er in ihr ben 
Anhaltepunft für die Ausbehnung feined Einfluffes und feiner 
Macht zu erkennen glaubte. Der Ritter d’Azeglio, ber no 
jest an ber Spige des farbinifchen Minifteriums fteht, war Hier 
ber erfte, der für die Wiederherftellung einer unabhängigen und 
einheitlichen Rationalität Italiens das Wort ergriff. Dagegen 
war ber finftere und tyrannifche König von Neapel über bie 
Reformen bed Papfted fehr unwillig und fuchte alle Mittel in 
Bewegung zu feben, um ihn zurlimfehr zu beivegen, während ed 
in feinem eigenen Lande bie Zügel bes Abfolutismus um fo ftraffer 
anzog, je mehr der Ddem der Freiheit aus dem benachbarten Kirchen» 
ftaat hinüber wehte. Ein Gleiches gefchah natürlich auf dem ent- 
gegengefegten Punfte von Italien, im lombarbdifch : venetianifchen 
Königreih, durdy die öftreichifche Regierung, die der Sympathie 
ihrer italienifchen Unterthanen für den PBapft und beffen Beftre 
bungen mit den Maßregeln ber härteften Polizeis und Militair 
gewalt entgegenzuwirfen firebte. 

Die Bolter waren alle in gleicher Weife von begeifterter 
Bewunderung für Pius IX., von fchrmärmerifchen Hoffnungen auf 
den Erfolg feiner Beflrebungen au in weiteren Kreifen er 
fült. Die Italiener insbefonbere erwedten an ber Ylamme 
biefee Begeifterung für Pius den lange fehlummernden, ober 
do nur im PVerborgenen ‚gehegten Gedanken an bie Wicher 
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sömifhen Bold für Pius begann doch die Beforgnis vor dem 
wiederkehrenden und wachjenden Einfluß der priefterlich hierarchifchen 
Gamarilla im Bolf immer tiefer Wurzel zu fuffen, und man fprach 
fogar davon, daß e8 dem gehaßten und gefürchteten Lambruschint 
gelungen fei, fih im Rathe bes Papfted wieder Ocltung zu verfchaffen. 
68 Fam hinzu, daß die wichtigften materiellen Reformen, bie 
bereitö längere Zeit angekündigt waren, nicht zur Ausführung 
gelangten, woran freilich mehr die unüberwinblichen finanziellen 
Schwierigkeiten, ald ber mangelnde Wille des Papftes fchulb 
waren, Man hatte auf eine entjchiedene Säuberung der welt 
"lichen Regierung Roms von geiftlihen Elementen gehofft, von 
denen die Interefien des Volfes den Interefien der Kirche unter 
geordnet und dienfibar gemadht wurden. Man hoffte auf eine 
unmittelbare Bertretung ded Volkes, fo wie auf ein größeres 
Map der Selbftregierung in der Munizipalverfaffung, und bdiefe 
Wünfche gaben fi immer lauter und dringender zu exfennen. 
In Rüdficht auf diefe Wünfche erfihien am 14. Suni ein neues 
organifche® Gefeg über die Bildung eined Staatsminifteriums 
aus 7 Mitgliedern, denen von nun an die Leitung der Regie 
rungsangelegenheiten übertragen werben folltee 8 war bies 
ein wefentlicher Bortfehritt, indem bisher die Regierung bes 
Kirchenftaats faft ausfchlieglih dem Cardinalsfollegium zufiel. 
Aber ed war in dem Motuproprio das Verhältnis ber neuen 
Staarögewalt zu biefem Kollegium feinedwegd genau begrenzt, 
e8 war vor Allem dem Grundfag in feiner Weife gehuldigt, daß bie 
Minifter Laien, Männer des Bolfs und nicht der Kirche 
fein follten, Daher zeigte fi) im Bolfe wenig Befriedigung 
über das Motuproprio (Exrlaf) vom 14. Iuni. Der Bapfl war 
über diefen Mangel an Befriedigung, ber fi trog der Fefte an 
bem Iahreötage feiner Wahl (16. Juni) zu erfennen gab, im 
hohen Grabe verftimmt, und der Ausdrud biefer Stimmung war 
ein Erlaß, ber von bem Cardinalftaatöfefretär am 21. Juni zum 
Staunen und Schreden ber römifchen Bevölkerung veröffentlicht 
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„gegen find, wie feinem ruhigen, friebliebenden Gemüth, entgegen 
„dem exhabenen Charakter defien, ber Chrifti Statthalter ift, 
„Diener eines Gotted bed riedend und Pater der gefammten 
Chriftenheit." — 

Pius IX. verfannte die Bedeutung des Schritted nicht, dem 
er burch Beröffentlihung diejer Proclamation zu thun im Bes 
griff war. Noch im Moment ber Ausführung fchredte er vor 
dem Gebanfen zurüd, in Diefer WWeife feine Sache von der Sache des 
Bolfs zu trennen, die Bahne feiner firchlichen Souverainität über Die 
Rechte und Bebürfniffe des Volks zu ftellen, ben Grenzpfahl offen 
zu bezeichnen, wo fich die Wege des Papftes von den Wegen 
des Bolfed trennten. Während des Druds erfolgte daher ein 
päpftlicher Befehl, mit bemfelben einzuhalten, und die SPBreffen 
wurden verflegelt, damit jede Gefahr einer unbefugten Beröffents 
chung befeitigt werde. Aber nach einigen Stunden hatte der 
Papft über den Menfchen, der Kirchenfürft über den Volföfreundb 
geftegt; und das römifche Volf Ia8 an ben Straßeneden die Pros 
flamation, mit welcher ber väterliche FZürft von feinem Findlich 
tzeuen Bolfe fi 108 fagte, um von nun an ald erhabener und 
gebietender Souverain vor feinen befchränkten und gehorfamen 
Untertbanen zu erfcheinen. 

E8 mar ein erfaltender, abfloßender und verlebender 
Eindrud, den bdiefe Proflamation auf die Gemüther bed Volts 
bervorbrachte.. Wie bezeichnend au das gleichzeitige Verbot 
aller Fefte war, die nicht ausdrüdlich von der Regierung anges 
orbnet oder genehmigt jeien: e& hätte defien nicht beburft; denn 
das römische Volt war nicht geftimmt zu Feften. ber immer 
noch wollte man an den Abfall des Papftes von fi felbft und 
von der Sache ded Bolfd nicht glauben. E8 waren immer 
wieder die Prälaten, gegen bie fih, aber diesmal mit tiefer Er 
bitterung, ber Unwille ded Volks wandte, und ber erfte Gebanfe 
war fein anderer, al8 ber Entfchluß, den trefflichen Pius Diefem 
unfeligen Einfluß mit allen Mitteln zu entziehen. Wir geben 
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fhen dem Papft und dem römifchen Volke gaben bie Sefuiten, 
gegen bie fich nad) dem Vorgang Bioberti’8 bie öffentliche Meir 
nung mit immer größerer Entfchledenheit, ja mit Erbitterung er 
Märte. E86 hieß fogar, daß Bicerovacdhio fih zum Sefuiten- 
General, Pater Rothan, begeben habe, um ihn auf die Ge 
fahr, die ihnen drohte, aufmerffam zu machen, unb ihn zur freis 
willigen Entfernung aus Rom aufzufordern. Diefer allgemein 
verbreiteten Stimmung gegenüber erklärte fi) nun der Papfl 
offen für Die Jefuiten und ließ, wie wir gefehen haben, Schrift, 
fleller und Zeitfchriften verfolgen, bie ber öffentlichen Meinung 
auf diefem Gebiet ihren Ausdrud gaben. Der um jene Zelt 
flattfindende Kampf ber fehweizerifchen Eentralregierung gegen ben 
Aufftand des jefuitifchsgefinnten Sonderbunbdes gab ber Aufı 
regung des Volfs immer neue Rahrung; denn baffelbe nahm mit 
großer Entfchiedenheit Partei für die Gentralregierung, während 
ber Papft feinen Anftand nahm, feine Sympathleen für ben 
Sonderbund öffentlich auszufpredhen. 

Als endlih der Auffland durch die Einnahme von Luzern 
unterbrücdt worben war, gab das römifche Volf feine Freude über 
bies GEreigniß durch einen Sadelzug und buch laute Evviva’s 
vor bem Hotel bes fehweizerifchen Botfchafters zu erfennen. Diefe 
Demonftration aber, obwohl nicht die geringfte Unordnung bei 
berfelben vorgefallen war, erregte ben Unmillen bes Papfles in 
fo hohem Grabe, daß er benfelben in einer drohenden Pros 
Hamation fund gab, einzelne Zheilnehmer polizeilich verfolgen 
lieg und allen ein breitägiges Faften auferlegte. Im 
einer Allocution, die er in einem Geheimen Confiftorium vom 
17. December an die ardinäle hielt, drüdte er in ber energifchften 
eife feinen Schmerz darüber aus, daß fih in Rom Leute finden 
fonnten, welche über ben Ausgang ded traurigen Innern Krieged 
in der Schweiz ein Triumph gefchrei erhoben; eines Krieges, ber ihn, 
nicht blos wegen bes hierbei vergoffenen Brubderbluts, fondern 
wegen bes Schadens, den bie Fatholifche Sache babeierlitte, und 
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ftand zu leiften. Auf Pius IX., ald den Borträger der Fahne, 
bie fich jeßt Immer mächtiger über ganz Italien ausbreitete, 
Hatte fich der hoffende Bid aller Stämme der Nation gerichtet. 
Sein Wort, fein Segen follte im entfcheidenden Augenblid bie 
zerriffenen Glieder zu einem neuen lebensvollen Ganzen vereinen; 
unter feiner Führung follte das Ioch der Frembherrfchaft ohne 
Widerftand abgeworfen, ber Drudf der Tyrannei für immer ver 
nichtet werben. Italien war noch Durchdrungen von diejer Hoffe 
nung; aber in Rom begann man bereitö an ber Erfüllung berfelben 
zu verzweifeln. Die gefränften und bedrohten Iefuiten fohienen 
ihm mehr am Herzen zu liegen ald Die gebeugte und zerriffene 
italienifche Nation. Die am wohlmoliendften über ihn urtheilten 
waren überzeugt, daß ihm bie Kraft für die Löfung ber großen 
Aufgabe fehlte, die ihm bie Liebe und das Bertrauen ber Italies 
nifchen Nation übertragen zu wollen fchien. 

Die zurüdhaltenbe ängftlich»fcheue Stellung, die der Papft 
in der immer mehr hervortretenden großen nationalspolitifchen Er 
hebung Italiens einnahm, gab auf der einen Seite ber Beforg- 
ni und dem Mißtrauen immer reichere Nahrung, und forderte 
auf der anderen da® Bolf zu einem immer drängendern Hervors 
treten mit feinen Wünfchen und Bebürfniffen auf. Einzelne 
Eonceffionen, die gegenwärtig noch gemacht wurden, wie die Oi. 
ganifation eines felbftftändigen Staatsminifteriums vom 30. Der 
zember 1847 und bie Berbefierung bed Cenfurgefeßed vom 
31. Janırar 1848, fonnten auf die allgemeine Stimmung feinen 
beftimmenden Einfluß mehr ausüben. Pater Ventura, ber feit 
bee Schweizer Demonftration nicht mehr zum Papft berufen 
worben war, hatte fich eine Aubienz verfchafft und in freimüthiger, 
eindringlicher Rede und, wie ed fchien, mit Erfolg ihm ans Herz 
gelegt, durch Keftigkeit und Entjchiedenheit da8 wanfend gewor« 
bene Bertrauen bed Bolfs wieder herzuftellen. Giceronacdhio 
wollte dem Bapft beim Beginn bed neuen Jahres mit bem kindlichen 
Glüdwmunfdh bes Volfs für das Wohl feines Herrfchers auch bie 
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Bomben aus der Fefte Sanıt Elmo auf das reiche Palermo ger 
worfen; vergeblich entfendete der König neue Truppen nad) ber 
empörten Snfel. Die Eitadelle wurde von den Sisilianeen ger 
nommen, bie neapolitanifchen Truppen zurüdgefchlagen. Die. 
Sizilianer waren frei, fie fepten eine proviforifche Regierung 
ein, und ber flolge König begann zu unterhandeln. — Wie ein 
zundender Zunfe verbreitete fich die Nachricht von biefem erften 
Siege über den gefürchtetften aller Fürften durch Italien; wit 
fieberhafter Spannung fab man ben Ereigniffen in Reapel felbfl 
entgegen. Der Krater, auf dem ber König in feiner Haupiftabt 
fland, verfündete dampfend und dröhnend den nahen Ausbruch). 
Der Buerila-Rampf, ber in Kalabrien und den Abruzzen feit 
6 Monaten wüthete, gewann an Kraft und Erbitterung. 

In Piemont und Blorenz veranlagte Diefe Nachricht vie 
Regenten zu freiwilligen Gonceffionen; in Mailand, felbft in 
Venedig traten die Symptome ber beginnenden Erhebung immer 
fichtbarer und bdreohender hervor. — Die Regierung bes Bapftes 
zeigte für Diefe Ereigniffe, für diefe Stimmung der Nation Feine 
Theilnahme. Am 21. Januar erfolgte die Ernennung bed Gar 
binald Bofondi zum Staatöfekretair an die Stelle ded ausge 
tretenen Serretti, aber man wußte nicht, was man von dem neuen 
Oberhaupt ber Regierung zu erwarten habe. Die Etaatöfanfulta, 
in Borausfiht der nahenden Ereigniffe, forderte allgemeine Ber 
waffnung ber Bürgergarde, Vermehrung ber Truppen. Der Bapft 
zögerte mit bex Entfchliegung, und verweigerte der Gonfulta auch 
noch jept wit eigenfinniger Hartnädigfeit die Veröffentlichung _ 
ihrer Berathungen. — Die Aufregung flieg, ald es Bieß, baf 
öftreichifche Truppen durch ben Kirchenftaat nach Neapel mar 
fixen follten, um die bevorftehende Erhebung zu unterdrüden ; 
aber am 27. faßte die päpftliche Regierung ben Entfchluß, den 
Durchmarfch zu verweigern, und vielmehr forderte Pius den König 
Gerdinand durch ein eigenhändiged Schreiben auf, fein Bolf 
endlich durch zeitgemäße Gonceffionen zu verfühnen. Die fohwerfte 
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höchft freifinnige Gonftitutionen von den abfoluten" Souves 
rainen von Neapel, Surdinien und Zosfana verfündet wurden, 
fonnte die Aufregung des römifchen Volfed nicht mehr zurüds 
gehalten werden. Bon einer großen am 8. Februar abgehaltenen 
BVolfsverfammlung wurde eine Deputation an den Papft ent 
fendet, welche ihn von der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
Bewaffnung fo wie einer wefentlichen Modifikation des Minis 
fteriums überzeugen follte. Während ber Verhandlungen mogte 
eine zahltofe und wie es fehien entfchlofiene Volfönafe durch 
die Straßen dem päpftlichen PValafte zu. Nah 2 Stunden ver 
fünbdete Corfini, der die Sache bed Bolfs in würdigfter Weife 
vertreten, daß fofort ein Minifterium aus Tauter Laien und 
Männern des allgemeinen Vertrauens gebildet, die allgemeine Ber 
waffnung ind Werk gefegt und ein Schugs und Trugbündniß 
mit Sardinien und Toskana abgefchloffen werden folle. Aud 
folte die Veröffentlichung der Verhandlungen der Eonfulta nun» 
mehr geftattet werben (Legtered erinnert wiederum an die vier 
jährige Periobizität des vereinigten Landtages vom 6. März 
1848). Andern Tages wurden bDiefe Gewährungen durch eine 
Proflamation des Papftes verfündigt, die, wie alle ihre Bor, 
gänger, nach diefer neuen Wohlthat wiederum Mäßigung und 
Befonnenheit forderte, und vor dem aufrührerifchen Gefchrei Uns 
befannter warnte Auch bei Ertheilung des Segend am folgen- 
ben Tage gab Pius zuvor die Erflärung , daß er gewifle Stim- 
men, bie nur Die Stimmen Weniger und nicht des Volfs feien, 
nicht geftatten wolle und dürfe. Zugleich erfuhr man, daß nicht der 
Cardinalftaatsfefretaie Bofondi, fondern nur einzelne Milglieber 
des Minijteriums entlaffen feien, und der größere Theil deffelden 
aud Prieftern beftehen fole. Das Mißtrauen gewann neue 
Nahrung, aber das römifche Volk war feit entfchloffen, den uns 
abweislihen Bebürfniffen ber Zeit jebt fehnell und entfchieben 
Geltung zu verfihaffen, und die lauten Forderungen ber Haupt 
fladt wurden in noch Fräftigerer Weife von der Bevölferung von 
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Republit verfucht wurde; und endlih, nachdem am 10. März 
ein neued meift aus Laien beftehended Minifterium unter dem 
Prafidium des Cardinal Antonelli eingefebt worden war, 
wurde am 14. März die römifche Eonftitution unter dem Namen 
„BSundamentalftatut für bie weltliche Regierung ber 
Staaten ber heiligen Kirche" verfündigt. 

Was diefe Verfaffung gewährte, Fonnte jedoch jegt jchon 
nicht mehr die gefpannten Erwartungen bed Volfs befriedigen; 
benn fie gab nichtd weiter al8 die Theilung ter geleßgebenden 
Gewalt des “Bapftes und des Eardinalfolleglums mit einer Volkes 
vertretung, Die aus einer vom PBapft ernannten erften und einer 
aus Eenjuss Wahlen hervorgegangenen zweiten Kammer beftanb. 
Eine fonftige Garantie der Volfsfreiheit war nicht gegeben, bie 
Preffe follte duch ein Gefep geregelt, bie geiftliche 
Genfur jedenfalls beibehalten werben. Selbft bie Inqulfition 
wurde nicht aufgehoben, und auch bie langerwartete Auflöfung 
bed Iefuitenordend erfolgte nicht, obwohl fich die Iefuiten freis 
willig aus Rom entfernten, um nur zu balb wieder in diefe 
ihre Reftdenz zurudzufehren. Zubem wurde bie Verfündigung 
der Berfaffung wiederum von einer jener weichlihen Proklamas 
tionen begleitet, die, halb weltlich und halb geiftlih, halb mild 
und halb ftreng, halb hoffend und Halb mißtrauend, halb fegnend 
und halb verwünfchend, entweber gar feinen oder einen verftims 
menden Cindrud aufs Volk hervorbringen mußten. 

Aber felbft der Inmuth über diefe werthe und bebeutungds 
Iofe Berfaffung wurde fehr bald verdrängt durch Die blutige 
und fiegreihe Erhebung Mailandd und Benedigs 
gegen bie öftreihifche Herrfchaft. Das Wahrzeichen bed 
Iangerfehnten allgemeinen Kampfes gegen die Srembdherrfchaft und 
für die Wiedervereinigung der gerrifienen Ration war gegeben. 
Der Ausbruch des Hafled gegen Oeftreih und bie Begeifterung 
für bie Erhebung gegen baffelbe war unaufhaltfam und ums 
wiberftehlich, und ald bie Nachricht von bem Sturz ber öftreichi« 
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Rraft des vereinten Italiend zu biefem Beftelungsfampfe ver« 
wendet wurde. Tosfana fchloß fih alsbald an Sardinien an 
und fendete feine Truppen in die Lombardei. Der König von 
Neapel felbft fegte ein entfchieden freifinniges Minifterium ein, 
erklärte jich für den italienifchen inheitöbund (lega italiana), 
erließ einen Aufruf zur freiwilligen Unterftügung ber Lombarben 
und entfendete Schiffe und Truppen benfelden zu Hülfe Nur 
der Papft, den vor wenigen Monden noch Jeder an der Spipe de6 
befreiten und wiebervereinten Italiens zu fehen hoffte, blieb flumm; 
und während Alles zu einer Kriegserflärung gegen Deftreich 
drängte, die in biefem Augenblid ein ungeheure. moralifches 
Gewicht in die Wagfchale der Entfcheidung geworfen hätte, ver 
fuchte Pius auf dem Wege frieblicher biplomatifcher Unterhand» 
lung mit dem öftreihifchen Hof die Unabhängigkeit Italiens 
zu gewinnen. Die vömifchen Breifdhaaren unter Durando 
fampften bereit mit den Xombarben gegen Deftreich, und der 
öftreichifehe Gefandte blieb immer noch in Rom, in der nächften 
Umgebung des Papfted. Ia e8 erfchien ein Ebift, das die Mits 
theilung von Nachrichten über die Ereigniffe in ber Lombarbei 
unterfagte, und ftatt die italienifche Nation, die Fatholifche Chriftens 
heit für ben heiligen Befreiungsfrieg aufzurufen, wußte Pius 
nichts MWichtigered zu thun, als fich in einer jammernden Pro- 
flamation über bie Unbilden zu beflagen, die einige Mitglieder 
von Mönchsorden durch aufgeregte Volfshaufen erfahren hatten. 
Die beharrliche Verweigerung des offenen Auftretens und 
der Kriegserflärung gegen Oeftreih von Seiten bed Papftes, 
der man vorzüglich die langfamen und zweifelhaften Erfolge ber 
italienifchen Armee zufchrieb, fteigerte mehr und mehr den Unmillen 
und die Ilngebuld des Volt. Die Circoli, die Bolfsverjamms 
lungen drängten unaufhörlich zu bdiefem entfcheidenden Schritt. 
Der Papft verweigerte beharrlich feine Einwilligung und erflärte 
in einer Allorution vom 29. April, daß ihm als Nad- 
folger Betri jeder Krieg ein Öräuel jei; und ed er» 








318 | Die Urfahen der Mevolution. 


eine Art von Berföhnungsrevtie vor demfelben ftatt fand. “Die 
Regierung wurde förmlich ohne Mitwirfung und ohne Zuftimmung 
deffelben geführt; ber öftreichifche Gefandbte erhielt feine PBäfle, 
aber eine offene SKriegderflärung erfolgte nicht. “Die papftlichen 
Truppen fämpften unter piemontefifyen Farben und Fahnen gegen 
die Oeftreicher; der Papft aber richtete al8 oberfter Kicchmfärft 
ein verföhnliches und friedliches Schreiben an den Kalfer von 
Deftreih und ein Runbfchreiben an die Bifchöfe, mit der Auf 
forderung, allgemeine Gebete für die Erhaltung und Wiederhers 
fielung bed Friedens anzuordnen; den Minifter Marchetti 
weigerte er fih amtlich zu empfangen und deffen Regierungss 
hanblungen anzuerkennen, obwohl er biefelben thatfächlich ges 
fhehen ließ. Die Gefahren, die mit diefen abnormen und uns 
haltbaren Zuftänden verbunden fein mußten, und die Beforgs 
niffe des Volfs fteigerten fih, al am 15. Mai in Neapel eine 
fiegeeiche Gontrerevolution ftattfand und der König, zu feinem 
früheren Syftem zurüdfehrend, feine Truppen und feine Ylotte 
von dem Kriegsfchauplap in der Lombardei zurüdtief. — Alle 
Hoffnungen, die früher mit fo großer Zuverficht auf Pius IX. 
gerichtet waren, mußten fehwinden und fich befto entjchiedener 
auf Earl Albert von Sardinien wenden, ber bis jept noch mit 
voller Energie und nicht ohne Glüd die Sache ber italienifchen 
Unabhängigkeit zu vertreten fhien. Die Kombarbei und fpäter 
auch Venedig erklärten bei einer Abftimmung mit ungeheurer Mar 
jorität ihren Anfchluß an das Sardinifche Königreich, das nun 
ganz Oberitalien umfaßte. 

Am 5. Suni traten nun die nach ber Berfaffung vom 
14. März gewählten Kammern in Rom zufammen, die Er 
öffnung fand mit vieler Yeierlichkeit ftatt; aber die Erfüllung 
biefed einft fo Heißerfehnten Wunfches befriedigte jegt die Gemüther 
nicht mehr. Die Ereigniffe des Kriegsfchauplages, die um biefe 
Zeit den italienifchen Waffen befonderd günftig fhienen, abfer- 
birten bie öffentliche Theilnahme faft ausfchließlich. Nicht durch 





320 Die Urfahen der Revolution. = 


in Oberitalien zu Gunften der Deftreicher, die mit der zweiten 
Hälfte ded Juni begann, brachte die Gemüther in fieberhafte 
Aufregung; und ald insbefondere Die römiiche Legion unter Dus 
vando bei Vizenza gänzlich gefchlagen und zu einer Kapitulation 
genöthigt wurde, vermöge deren fie während Dreier Monate nicht 
gegen Deftreih zu Fämpfen veriprad; ald diefe Freifchaaren, 
nach dem Kirchenftaat zurüdfehrend, überall die Meinung zu er- 
weden verfuchten, daß ihre Niederlage nur durch Verrat herbeis 
geführt fei, fliegen tie Leidenfchaften zu einer beforgnißerregenden 
Höhe. Bon allen Seiten firömten Nachricgten herbei, von denen 
die Gemüther mächtig bewegt und erfchüttert wurden, indem 
nicht ohne Grund ein allgemeiner blutiger Kampf dev Reaktion 
gegen bie kaum errungene Sreiheit gefürchtet wurde. — Der 
juchtbare Iunifampf in Paris, die Einäfcherung von Prag 
dur) Windifchgräß, die blutige Herrfchaft bed Abfolutismus, bie 
Ferdinand II. in Neapel wieder aufrichtete, und von der nun 
auch Sizilien wieder bebroht fhhien; Das Zögern, und in Folge 
beffen da8 Kriegsunglüf Carl Alberts in Oberitalien; das Ger 
rücht von geheimen riedensverhandlungen, Die, befonderd durch 
Vermittelung ded Papfted, mit Deftreich gepflogen würden — 
Alles dies war in ber That wohl geeignet, Beforgniffe gu ers 
regen, die dem Bolfe ein um fo energifcheres Auftreten zur 
Pflicht zu machen fchienen. Krieg! Nichts als Krieg! war bie 
Lofung des Volfes. Man forderte energifche Rüftungen und vor 
Allem offene Kriegserflärung. Man fühlte, daß nur Durch rar 
fhes einmüthiges und entfchloffenes Handeln der gefammten Ras 
tion die Entfcheidung zu Gunften berfelben, zu Gunften ber 
italienifchen Sreiheit und Unabhängigfeit gelenft werden Fönne. 
Das päpftlicde Minifterium, mit Ausnahme des Cardinalftaates 
jefretaird Soglia und ded auswärtigen Minifters für bie Firch« 
fichen Ungelegenheiten Carbinals Orloli, theilte und billigte das 
Verlangen ded Bolfes, und beide Kammern machten fich endlich 
durch einen einmüthigen Beichluß zum Organ bes Vofswillens. Sie 
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wollte; und der Kirchenftaat blieb in Wahrheit längere Zeit ohne 
Minifterium. Benedig nahm feinen Anfchluß an Sardinien zus 
ru und proflamirte bie Nepublif, der Herzog von Modena 
fehrte al8 abjoluter Yürft in feine Staaten wieder, aber die Bes 
völferung wollte ihn nicht anerfennen. Die flantlichen Berhälts 
niffe fchienen überall der Auflöfung entgegenzugehen. Die Res 
gierungen hatten dad Bertrauen verloren und waren nicht im 
Stande, die Aufregung des Volkes zu fänftigen. 

In Rom erreichte diefelbe eine furdhtbare Höhe, als bie 
‚Deftreicher unter Velden einen feindlichen Einfall gegen Bologna 
"unternahmen, obwohl die Bewohner diefer Stabt mit dem Muth 
ber Verzweiflung den Angriff derfelben glüdlich zurüdfchlugen. 
Es fam nun ‚ein proviforifhes Minifterium unter dem Grafen 
Fabri zufammen; ker Schweiger Dufour erhielt dad Kriegs: 
minifterium, gab e6 aber nach 8 Tagen wieder ab. Energifche 
Nüftungen wurden betrieben ; aber Niemand glaubte an den 
ernften Willen des ‘Rapfted, und ed wurden fogar Stimmen ver 
nommen, welche behaupteten, Pius habe felbft die Oeftreicher ins 
Land gerufen, um mit Hiülfe derfelben feine Interthanen zu 
zügeln und ihren Kriegsmuth zu bredden. Die Volfövertretungen 
in Rom und in Benedig wandten fi) nach Branfreih um Hülfe, 
erhielten aber von Eavaignar, dem damaligen Präfidenten der Res 
publif, einen ausweichenden Befcheit. Zugleich flellten die rör 
mifchen Kammern den Antrag, Vertreter aller italienifhen Staaten 
"nah Rom zu rufen, une die gemeinfamen Angelegenheiten und 
bie gemeinfame VBertheidigung der italienifchen Nation zu berathen. 


- . ®ioberti, der inzwifchen in Sardinien Diinifter geworden war, 


unterftügte mit aller Kraft die Ausführung diefes Planes ; 
und Carl Albert verficherte in einer feierlichen PBroflamation, 
baß er zur baldigen Yortjegung ded Kampfes entfchloffen und 
gerüftet fei. 

Aber man wußte, bag inzwifchen bereit Verhandfungen 
zwifhen England, Branfreih und Deftreih über ben Sriede 
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Sterbini zur Ausführung der vom Volfe geftellten Yorbes 
rungen. 

Das Bolf hatte vollftändig geftegt; aber nicht ber Gadhe 
defielben war ber Sieg beftimmt. Alle Führer der rcaftiondren 
Partei flohen aus Rom, und das neue Minifteriim begann mit 
aller Kraft die Ausführung der verheißenen Maanfregeln. Rom 
war vollfommen ruhig. Aber der Papft Hatte nur gezwungen 
im Augenblid der Gefahr nachgegeben. Er erflärte dies fofort 
dem diplomatifchen Korps, al8 die Gefahr befeiligt war, und vers 
weigerte jede birefte Mitwirfung zu den Krieggmanßregeln bes 
Minifteriums. Beforgnißerregende Gerüchte Hatten bereits feit 
mehreren Tagen die Statt burdhflogen, als am 25. Rovember 
das Miniflerium dem Fl Volfe mittheilte, daß der Papfl 
in der Nacht vom 24. zum 25. heimlich entflohen fei. 

Die Flucht des Papftes war unter Zuziehung des biplos 
matifhen Korps fon am Tage nah ber Kataftrophe vom 
16. November befchlofen. Pins follte Unterwerfung unter den 
Willen des Volks heucheln, um bafjelbe dadurch ficher zu machen, 
und inzwifchen die Ylucht vorbereiten. Schon am 19, äußerte er 
zu einem remden: „Sch bin ein halber Gefangener und theile 
fo ziemlich das 2008 eined Pius VI. und Pius VII. Aber 
die Gefangenfchaft meiner Borgänger hat der Kirche vielen 
Segen gebracht; ich hoffe dies auch von biefer Verfolgung. 
Der Hear will feine Kirche prüfen am Haupt und an den &lies 
dern. 8 ift viel Unkraut in bem Weinberge der Kirche, welches 
audgereutet werden muß. Möge Gottes Wille gefchehen.* 

Pius IX, ift niemald Staatsmann geweien, er hat fi 
jeberzeit vor Allem nur ald Kirchenoberhaupt gefühlt, und Rom 
und Stalien für die Eatholifche Kirche geopfert. 

Alle Gefandten, und wie e8 hieß auch der preußifche, boten 
bem Papfte Zuflucht in ihren Staaten an; am thätigften für 
feine Flucht waren ber franzöfifche Gefandte Marquis Harcourt, 
der fpanifche Botfchafter, der bairifche Gefandte Graf Spaur 
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Organe bes päpftlicden Willens, in ben Jahren 1847 und 1848 
eine freifinnige Richtung verfolgt hatten, haben dad Herz bed 
römifchen Volfes, das Herz der italienifchen Nation tiefer ver: 
wunbdet und fühlbarer verlegt, al8 die möndifhe Tiyrannei 
Gregord XVI. Pius IX., ber einft fanatifch geliebte, ja ver 
götterte Fürft, hat feinen Namen geliehen zu den graufamen 
Maapregeln eines Antonelli und Lambruschini; bad Andenken an 
feine Vergangenheit ift für immer erlöicht aus dem Herzen ber 
Italiener. Rom, Italien ift unterjocht, gefnechtet, aber nicht übers 
wunden; nirgends ift die Kraft des Widerftandes weniger ger 
brochen, al8 in Italien. Italien finnt auf Rache, fie wirb 
furchtbar fein, wenn der Moment gefommen ifl. Pius IX. aber 
figt in dem breifach beivacdhten Duirinal, unter dem Schuß und 
unter der Aufficht franzöfifcher Bajonette, felbft machts und 
willenlos, von Niemand geliebt, von Wenigen geachtet und in 
feinem Gemüth unabläffig gequält von ber Furcht vor ber Rache, 
die das italienifhe Volf an ihm nehmen fönnte, wenn bieje 
fremde Zuchtruthe auf die eine oder die andere Weife von ihm 
genommen werben jollte. 

Pius IX. hat am 24. November 1848 nicht nur feine eigne 
Zufunft, jondern auch die Zufunft ded Papftthfums untergraben. 
Der nächfte Sturm, der über Italien ausbricht, wird fehwerlich 
enden, ohne zugleich das Ende der päapftlichen Herrfchaft über 
ben Kirchenftaat, vielleicht der päpftlichen Herrfchaft überhaupt 
herbeizuführen. 
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In jedes Menfchen Herz hat die Natur das Verlangen 
nach diefen beiden höchften Zielen menfchlicher Freiheit gepflanzt. 
Bon jener erflen Stufe ber Hilflofigkeit, der unter allen Ges 
fchöpfen der Menfch in feiner Kindheit am meiften preiögegeben 
ift, firebt derfelbe in natürlicher md fortfchreitender Entwidelung 
nach ber Kraft der Selbfterhaltung und Selbftregierung, nach dem 
Mecht des Selbftdenfend und Selbfthandelns. Daffelbe Ber 
langen aber, von bem das Individuum in allen feinen Beftrebuns 
gen getrieben und getragen wird, ruht im Herzen ber Nationen ; dies 
felbe Entwidelung, die jeder Einzelne auf diefem Gebiet zu durch» 
laufen hat, müfjen Bölfer und Staaten an der Hand ber Ger 
fhichte zurüdlegen, wenn fie zu der ihnen beftimmten Bollendung, 
zur Löfung ber ihnen gewordenen Aufgabe gelangen follen. Mit 
jeder Stufe der Entwidelung, zu welcher eine Ration fich erhebt, 
mnß fie, ald Gefammtheit und in allen ihren Bliedern, immer 
mehr an Seibfttändigfeit und Unabhängigkeit gewinnen. 

Daß Ziel der forialen Bewegung ift demnach Fein anberee, 
ale die Aufbebung ber brüdenden und nur zu oft ungerechten 
Abhängigkeit, in welcher fi} der mittellofe Arbeiter dem aliges 
waltigen und Alles beherrfchenden Kapital gegenüber befindet. 
Er ftrebt danady, feine Arbeitskräfte [elbfifiändig, d. b. nad 
jeinem eignen Willen und zu feinem eignen Rugen zu verwenden, 
nicht aber im Dienft und im Intereffe Anderer, die feine Kräfte vors 
nehmlich zur Bermehrung ihres eignen Beflges verwenden und 
ausbeuten. Diefe Selbftftändigfeit bed Arbeiter, ober doch 
ber Arbeit durch die freie Gemeinfchaft verfchtebener Arbeiter, ift 
allein die focinle Aufgabe unferer Zeit. Wer ein Anderes unb 
Mehreres von berfelben erwartet, wie etwa bie Gewährung unb 
Sicherftellung der Arbeit und bed Ermwerbes burdh den Staat, 
oder gar etwa bie Gleichheit und Gemeinfchaft be Befltes " 
zwifchen allen Ungehörigen beffelben, ber jagt leeren und uners 
reichbaren Hirngefpinnften nach, und begreift unfre Zeit eben fo 
wenig, wie Diejenigen, bie bad Wohl ber Arbeiter zu erreichen 
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Schranken geftellt Hat, und endlich eine Gefehgebung mit ges 
ficherter und gerechter Betheiligung Aller, Die fich derfelben zu 
unterwerfen haben. 

Die große nationale Bewegung aber, die fich in ber 
Erhebung bed Jahres 1848 mit fo unerhörter und einmüthiger 
Gewalt über ganz Europa verbreitete, was ift fie anders, ald dad 
gerechte und unabweisbare Berlangen der einzelnen Nationen 
nach Selbftfländigfeit und nady Unabhängigkeit von der Herrfchaft 
fremder Nationen? 

Nationen find gefchichtliche “Perfönlichkeiten , organifche 
Glieder der Menfchheit, deren jede in der Gefammtentwides 
Iung des menfchlihen @ejchlechts ihre beftimmte Stelle, ihre 
fefte Aufgabe Hat, wie die einzelner Glieder und Organe bes 
menfchlichen Körpers. Rationen find von Natur Spividuen, uns 
theilbare und zufammengehörige Einheiten. Millionen, die zu einer 
Nation gehören, find nur verfchiedene Glieder derfelben, wie bie 
einzelnen Angehörigen einer Yamiliee Die Gemeinfchaft ber 
Sprache, der Sitte und ded Gefeges, der Religion und der Ge 
jHichte bilden die bindenden Kräfte, durch welche die zahlreichen 
‚Glieder einer Nation fi al8 ein untheilbares Ganzes fühlen. 
Das große Gefeg der Sittlichkeit, das die höchfte Aufgabe des 
Menfhen in die thatkräftige Gemeinfchaft mit feinen menfchlichen 
Brüdern febt, bat für die Löfung diefer Aufgabe eine Reihe von 
engeren und weiteren Glieberungen gefchaffen, in denen der Menfch 
diefe feine höchfte Pflicht der Nächftenliebe auszuüben hat; und 
in ber Reihe biefer Gliederungen, beren engfte die Bamilie bildet, 
ift die Nation die weitehte und darum Die gewaltigfte und ger 
Ihichtlich bedeutendfte. 

Die fittliche Inftitution, innerhalb deren Die Nationen ihre 
Aufgabe für die Menfchheit zu löfen haben, ift der Staat. Der 
Staat ift für die Ration, was das Haus für die Familie. Wie ber 
Einzefne nur dann eine felbfiftändige und wirfungsreiche Stellung 
in der Gemeinde, im Staat und in der Menfchheit einzunehmen 
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gar feinblich find. Nicht minder ift Dad Leben und die Aufgabe 
bes Staat8 eine naturwibrige, wenn, wie In Deflreich, nicht eine 
nattonale Einheit Die Grundlage deffelben bildet, fondern ein Gemifch 
verfchiebener und mwiderftrebender Nationen Fünftlih zu bemfelben 
zufammengefittet und zufammengefchmolzen find; und endlich 
müfjen auch diejenigen Nationen in ihrer natürlichen Entwidelung 
fi) gehemmt fühlen, die, wie die ungarifche, zwar in ungetheilter 
Einheit, aber nicht in voller Selbftftändigkeit, fondern al8 lieb 
eined aus verfchiebenen Nationen gebildeten Staats, und alfo in 
Abhängigkeit von diefem beftehen. 

Ale diefe Erankhaften und naturwidrigen Abweichungen von 
der naturgemäßen Geftaltung des nationalen Lebens im Staat 
waren in dem europälfchen Staatenverhältniß, wie e& fich im 
Laufe der legten Jahrhunderte geftaltet Hatte, im reichen Maaße 
vorhanden, und bildeten einen ununterbrochen gährenden Krank. 
heitöftoff fowohl für die Staaten, wie für bie Nationen, bie 
überall ba8 Bebürfniß Hatten, in ihr nathrliches Berhältniß 
gegeneinander zurüdzufehren. Die großen Kämpfe gegen die frans 
zöfifche Weltherrfchaft hatten das Nationalbewußtfein und die Nas 
tionalfraft wieder wach gerufen. Ta aber die Diplomatie in dem 
Wiener Kongreß biefem Bebürfniß nicht Rechnung getragen, 
fondern für die verfchiedenen Fürften eine willführliche und uns 
natürliche Länders und Wölfervertheilung vorgenommen hatte, 
fo wucherte diefer innere Schaden unter dem Drude der breißigs 
jährigen Reaftion im Geheimen fort, und zeigte fidh plöglich in 
feiner ganzen Größe und Bebeutung, als die Ereigniffe des Jahres 
1848 dem Willen der Völker wieder feinen natürlichen Ausdrud 
gaben. 

Da forderte die deutfche Nation ihre Einheit wieder, und 
wollte die traurige Zeriffenheit nicht länger ertragen, von ber fie 
feit dem breißigiährigen Kriege fo fehwer gebeugt wurde. 6 
wollte Limburg im Außerften Weften und Schleswig im Außerften 
Norden nicht mehr den abgefallenen Tochterftiämmen Hollands und 
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Lgion das Recht des Selbftdenken 8 gewahrt und gefichert wiffen, 
und fich frei machen von gwingenten Autoritäten, bie ihr Recht 
nur auf ihre äußere Macht ober auf ihr graue Alter fügen. 
Hier erhob fich ber erwachende Geift der Völker gegen bie alls 
mächtige, Geift und Gemüth erbrüdende Gewalt eined untrüglis 
hen Bapftihums und feiner weitverzweigten und mohldiniplinirten 
Hierarchie, bie Feine Selbfiftänbdigfeit im weiten Gebiet ber Kirche 
- wollte auffommen lafjen ; dort kämpfte man in gleichem Sinne gegen 
die Macht der Konfiftorien und der Kirchenräthe, Die, unter dem Schuß 
ber Staatögewalt, die freie Entwidelung der Kirche in ihren 
Formen wie im Inhalt und in der Deutung ihres Belkenntnifles 
gewaltfam nieberhalten, dem Kortfchritt auf bem Gebiet bed religiöfen 
Forfchene wilttührliche Grenzen feßen wollten ; und auf einem britten 
Gebiet verfuchte man, fich von ber ftarren Autorität eines veralteten 
Gefegbuchs Toszuminden und den Wuft erftorbener Ceremonicen mit 
einer lebeisvolleren Korm bes Gotteödienftes zu vertaufchen. Lleberall 
follte da8 religiöfe Bemwußtfein, wie c6 fi thatfächlich geftaltet 
hatte, gegen die Macht bes tobten Buchftaben oder ber äußern Autori: 
tät zur Geltung gebracht, das religiöfe Bebürfniß, wie ed thats 
fachlich gefühlt wurde, durch zeitgemäße Kormen bed Gotted- 
bienfted befriedigt werden; überall galt ed, die Kicche, d. b. Die 
Semeinfchaft der derfelben Angehörenden, von der befchranfenben, 
jeder Entwidelung und Neugeftaltung feindlichen Gewalt bes 
Staatd ober des Klerus zu befreien, und auch dem Recht 
berjenigen Rechnung zu tragen, die auf dem Gebiet ber biöhe- 
rigen Firchlicden Entwidelung feinen Raum mehr fanden. 
Unabhängigfeit der Kirche vom Staat, und bes Staats fo 
wie aller politifhen Rechte von der Kirche, Selbftftänbigfeit ber 
Gemeinde in der Geftaltung ihrer Firchlichen Angelegenheiten, und 
Selbfiftändigkeit des Einzelnen im Gebiet des religiöfen Korfchens, 
Denfend und Lehrend — da8 und nichts Anderes war und ift bie 
Aufgabe ber religiofen Bewegung auf dem Gebiet aller Kirchen 
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Sefallen findet an ber füßen Laft des Herrichens, an der Ber 
wendung Der riefigen Bolföfraft nach eignem Wohlgefallen und 
Ermeflen, wenn auch nicht grade im eignen Intereffe, fo Fonnte 
er geneigt fein, die Bormundfchaft ohne Ende fortzufegen und 
fein Mündel in ewiger Unmündigfeit zu erhalten. — Der Bor 
mund fann nicht Richter fein über die Mündigfeit ber Bölfer; 
und wenn er ed wollte, er würde und müßte ba8 erfte Opfer 
bes Widerftandes fein, ben er felbft dem irrigen Mündigfeite- 
gefühl entgegenftellte,, fobald Lbafjelbe einmal in den Bölfern 
erwacht if. Noch weniger wird man für bie Völfer das Alter 
zum Maag ihrer Münbdigfeit machen wollen, bad für einzelne 
Menfchen zum nothiwendigen aber unfichern Maag für das Redht 
ihrer Selbftbefiimmung gemadt wurde. Denn in noch höherem 
Manage, ald die Entwidelung zur Freiheit bei den Einzelnen 
einen unendlich verfchiedenen Verlauf nimmt, ift Died bei ben 
Bölfern ber Fall. Da treten jugendliche Nationen in voller und 
unbezweifelteer Münbdigfeit in die Welt, wie Palas Athene in 
voller Rüftung aus dem Haupt ihres Baterd Jupiter fprang, 
während neben ihnen uralte Völker in ewiger IUnmündigfelt Hin: 
fieden; ja Die gewiffermaßen mündig gebornen fallen nicht felten 
grade während der fcheinbaren Yülle ihrer Mannesfraft unter bie 
Bormundfchaft gewaltiger Machthaber, während andere ihr ganzes 
Dafein in ewigem Wechfel zwifchen Freiheit und Bevormundung 
binfchleppen, und viele Nationen, wenn fie ein gewiffes Alter 
erreicht haben, fcheinbar freiwillig zu einer Bormundfchaft zurüds 
fehren, die fie einft mit Iünglingsfraft von fich gefchüttelt. 
Die Zeit ift Fein ficherer Maapftab für die Münbigkeltserflärung 
ber Bolfer. 

Der Richterftuhl, vor bem biefe große Arage zwifchen den 
freifeinwollenden Zölfeın und ben bevormundenden Machthabern . 
entfchieden wird, ift Fein anberer als der Nichterftuhl bee &e- 
fhichte. Nicht diejenigen Völker find mündig, bie, im einmaligen 
Auffhwung Ihrer Kraft das Joch der Bormundfchaft abzufchätteln 
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unrettbar zufammenfallen muß, und daß daher die Grundlagen 
- ber künftigen Gefchichte feine andere fein fonnen und werben, ale 
die großen Forderungen des Weltjahre 1848. 

Davon fol bie Darftelung ber Ereigniffe Zeugniß geben, 
zu denen wir jept übergehen, und in denen wir dad Walten des 
mächtig gewordenen Bolfögeifted auf den verfchiedenen @ebieten 
feines Wirkend zu erfennen verjuchen. 


— I — 


Nationale Selbftitändigkeit und politische Freiheit. 
Koffuth und Mazzini. 


Die nationale und die politifche Bewegung ift in den Kämpfen 
bes Jahres 1848 überall Hand in Hand gegangen; fie ift durch 
die Reaktion der folgenden Jahre überall gleichmäßig unterdrüdt 
worden. Man hatte allgemein die lleberzeugung geivonnen, baß 
die Wiedergeburt, die Einheit und Selbftftändigfeit der Nationen 
nur erreichbar fei Durdy Die wachgerufene Kraft ber gefammten 
Nation und durch Die gleicgberedhtigte Betheiligung aller ihrer 
Angehörigen an dem Leben und ber Aufgabe berfelben, d. b. Dur 
politifche Freiheit. Man hatte fih nicht minder überzeugt, baß 
politifhe Areiheit in Wahrheit nur in denjenigen Staaten mögs 
lich ift, Die von ber einheitlichen Kraft einer großen und lebend 
fähigen Nationalität getragen werden. Demgemäß mußte jebe 
nationale Erhebung audy gleichzeitig auf politifche Breiheit gerichtet 
fein, das Verlangen nach politifcher Kreiheit überall zugleich eine 
nationale Erhebung hervorrufen. Eben fo verfolgte aber auch 
bie Reaktion überall ben Grundfag, ben nationalen Widerftand 
gegen bie Bremdherrfchaft vor Allem durch Alnterdrüdung ber 
politifchen Freiheit zu brechen, und den Beftrebungen nach politis 
[her Freiheit die Kraft bed nationalen Bewußtfeind zu entziehen. 

Deffenungeachtet müflen wir im unfter Betrachtung jener 
Ereigniffe beide Bewegungen von einander trennen, um ben ver- 
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noch wenig bekannten Volfed und auf den Schauplap der Thaten 
einführen, die vor Jahren feine flaunende Bewunderung erregten 
und noch heute immer wieder feine warme Theilnahme hervors 
rufen müffen. 

Ungarn, im Weften von Deutichland, im Norden von 
Galizien und im Süden von ber Türfei begrenzt, von Gebirgen 
geographifch umjchloffen, von großen und zahlreichen &ewäffern durch» 
firömt und faft unerfchöpfli an Produften aus allen Naturreichen, 
umfaßt mit jeinen Rebenländern: Kroatien, Slavonien, Dalmatien 
und Siebenbürgen einen Flächeninhalt von 6175 Quadratmeilen, 
alfo etwa 1000 Duadratmeilen mehr al® der preußijche Staat, 
und zählt auf biefem Gebiet eine Einwohnerzahl von 14! Mil 
lionen. — Obwehl aber unter diefen der Bolföftamm der Mas 
gyaren der herrichende und unter allen der zahlreichite ift, fo 
umfaßt er doch bei weitem nicht die Hälfte ber gefammten Eins 
wohnerzahl, und zwar nicht ganz 5 Millionen, während bie ver 
ichiedenen jlavifchen Volkdftäimme, welche das Yand betvohnen, 
eine Gefammtzahl von fuft 6 Millionen bilden, die übrige Ber 
völferung aber aus Deutfchen, Juden und andern VBoltökämmen 
befteht. Hier haben wir jchon den tiefliegenden Keim ber innern 
Zerwürfniffe, die fich der einmithigen Erhebung Ungarns gegen 
Deftreih entgegenftelften, indem die herrfehende Nation nicht 
flarf genug war, um die Anfprüche der beherrichten nieberzur 
halten, und leider auch nicht hochherzig genug, um ihnen freiwillig 
die gebührende Anerkennung zu gewähren. 

Do If andrerjeitd auch wohl zu beachten, baß bie flavifche 
Bevölkerung Ungarns feineswegs geeignet ift, eine felbftfländige 
nationale ober gar politifche Einheit zu bilden, indem diefelbe in 
zahlreiche und zum Theil fehr verfchiebenartige und widerftrebende 
Bolfsftämme zerfällt, deren vorzüglichfte Die Stovafen, die Raizen 
(Serben), die Wullachen, die Kroaten und die Rutenen find; 
und überdies ift Diefe ganze jlavifche Volfdmaffe auf das Grenz 
gebiet Ungarnsund in einzelne Gebiete bes Innern zerftreut, während 
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und eben burch ihr Alter dem Volfe zu einem unveräußerlichen 
Rationalbefib geworden fint. 

Schon im Jahre 1089 wurde Kroatien und Slavonien und 
im Iahre 1102 Dalmatien von ben Magvaren erobert und mit 
Ungarn einverleibt; Doch wurden den eroberten Rändern gleiche 
Rechte wie dem Hauptlande verliehen und bie Rationalität der 
felben jederzeit gefhont. Teberhaupt fcheint die Erhaltung einer 
unvermifchten und unverfümmerten Rationalität in jener Zeit Feines» 
wege al8 eine Aufgabe des Staats erfchienen zu fein. Vielmehr 
fühlte die auf afiatifchem Boden erwachiene Nation bei ihrem 
Eintritt in den dhriftlichseuropäifchen BVölferverband da6 Ber 
dürfnif, fi die Kultur Diefer Völker möglichft anzueignen; und 
unbeforgt um die Reinheit ihrer eignen nationalen Entwidelung 
fuchten Die Magyaren vielmehr frembe Elemente in ihre Mitte 
zu ziehen. Befonderd waren e6 Deutjche ans dem Elfaß umd 
Flandern und in Siebenbürgen die Sachfen, in fpätern Zeiten 
aber Italiener, die ald Koloniften mit bedeutenden WBorrechten 
ind Land gerufen wurden, um ber europäifdhen Gewerbthätigfeit 
Eingang unter den Magyaren zu verfchaffen. 

Im Jahre 1301 erlofch die Regentenfamilie aud dem Haufe 
Arpad, und ed wurde durch Wahl bed Neichstaged das nor 
mannifche Haus Anjou mit Earl Robert auf den ungarifchen 
Thron berufen. Aus diefem Haufe war Lubwig I. 1370 zu: 
gleich König von Polen und Eigiemund 1387 gleichzeitig Deutfcher 
Kaifer. Inter Iohann Hunyab und Matthias Eorsinus 1490 
gelangte dad Reich zu hoher Blruhe, konnte aber nach dem Tobe 
berfelben dem immer mächtigeren Andrängen ber Türfen nicht 
Widerftand leiften; und burch die unglüdliche Schlacht bei Mohacz 
1526 gerieth Siebenbürgen und ein großer Theil IIngarne unter türs 
fifche Herrfchaft. Nur durch den eigennügigen Beiftand Orftreiche ges 
langes, Ungarn von der gänzlichen Unterwerfung unter bie Oberhohett 
der Türfen zu retten, und das endliche Refultat biefed Beiftandes 
war — bie Theilung bed von ben Türken nicht eroberten Gebiete 
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freundliche Aufnahme. Aber mit einer befondern, faft unheim» 
lichen Aufmerkfamfeit wurde er von einer fteinalten Grau bes 
obadhtet, die ald bie Stammmutter der Familie von allen Glie 
dern berfelben mit Ehrfurcht behandelt wurde; und bei bem 
Leuchten eines furchtbaren Blibes, dem faft augenblidlih ein 
frachender Donnerfchlag folgte, hatte die Alte die Hand bed aufs 
geregten Knaben ergriffen und rief ihm mit prophetifcher Stimme 
zu: „Du wirft einft der Befreier deines VBaterlandbes 
werben.“ 

Diefe Szene brachte einen unauslöfchlichen Eindrud auf 
das empfängliche Gemüth bed jungen Ludwig hervor, und fie 
war entfcheidend für fein Leben. Die prophetifchen Worte ber 
Alten erwecten in feiner Seele ein heißes Verlangen nach Großs 
thaten, nad einer hohen und edlen Wirffamfelt für die Größe 
und Freiheit feines Voll. Die Energie und Beharrlichfeit mit 
der er biefen Gebanfen hegte und verfolgte, hielt feinen Gelft 
aufrecht unter ben Mühjfeligfeiten einer drücdenden Armuth, mit 
der ex befonderd während feiner Studienzeit zu Fämpfen hatte; fie 
gab feinem Willen jene unbefiegte Kraft, mit ber er ben 
Verfolgungen ber öftreichifchen Regierung Widerfland Teiftete; 
fie verlieh ihm In den Tagen und Monben des großen Kampfes 
die vielbewunderte @laftizität ded Geiftes, mit der ex die unge 
beure Laft der gefammten Staatsregierung faft allein auf feinen 
Schultern trug; fie erhielt endlich fein Gemüth ungebeugt auf: 
recht in den Zeiten der drohenden Gefahr, die immer unmwider 
fehlicher auf fein geliebted DBaterland einftürmte; und fie läßt 
vielleicht in diefem Augenbli die Hoffnung feines Herzens nicht 
finfen, daß bie fehwergeprüfte und tiefgebeugte Nation, für bie 
er gelebt, gewirkt und gefämpft wie Keiner, noch einmal uns 
wiberftehlich fi erhebe und ihre Unterdrüder für immer nieder 
werfe; daß bie volle und unverfümmerte Sreiheit bes Magyarens 
tHums aus dem biutgetränkten Boden Ungarns fich in ihrer ganzen 
Herrlichkeit wieder erhebe, und daß eö ihm vergönnt fein werde, 


„ 
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entlaffen wurden, batte Weifeleny in ber entfeglichen Gefangen« 
ihaft Das Licht Der Mugen, Lovafli Das Xicht bed @eifles ein 
gebüßt. 

Die politiigen und nationalen Kämpfe der Magyaren gegen | 
die oftreichifche Regierung fchienen biß zum Sahre 1840 zu ruhen. 
Aber im Bolfe hatte fich ber Geift der Oppofition und der Frei 
heit immer mehr gefräftigt ; und als im Sabre 1840 ber Reiches 
tag wieder berufen wurde, fand Die Regierung zu ihrem Er 
flaunen in der Depntirtenlammer die Oppofltion bereits in ber 
Majorität, bie id jegt entjchieden in der Minderheit gewefen. 
Die erften Befchlüffe diefer Zafel zeugten von dem Geif, ber fie 
befeelte, denn jofort wurde eine wefentliche Erleichterung ber 
Bauern bejhlofien. Die Regierung aber zögerte nicht, ben Neichötag 
nach furzer Dauer feiner Berathungen wieber aufzulöfen. Koffuth 
hatte inzwijchen ein neued Journal „Pesti hirlap* ald Organ 
der entfchieden liberalmationalen Partei begründet. Sein Einfluß 
auf bie öffentliche Meinung war ein mächtiger, und der Rer 
bafteur ded „hirlap” galt anerkannter Maßen als ber bedeutenbfte 
Puplicift Iingarnd, als der Liebling des Volkes. Aber die Res 
gierung war nicht gewillt, diefen Einfluß zu geftatten, und ber 
„Pesti hirlap" Durfte ferner nur unter einer andern Rebaftion 
fort erfcheinen. Die Wirkfamfeit Koffuth6 hatte jedoch bereitd zu 
feften Boden gefaßt, al& daß diefelbe durch derartige Regierungs- 
maßregeln beeinträchtigt werden Eonnte. Die Mittel und Wege 
zu publiziftifcher Thätigfeit wuren leicht gefunden, und nicht 
minder wußte er in den Gomitatöverfammlungen und in Vereinen 
durch daB lebendig gefprochene Wort zu wirfen, beffen er wie 
wenige Menfchen unfrer Zeit Meifter ift, und dur bad er 
jpäter eben fo Verfammlungen ber niedrigften Volfdmaflen, wie 
ber hochgebildeten Magnaten unwiderftehlich mit fidh fortzureißen 
wußte. 

Der Reichötag von 1843 Fonnte die Regierung über die 
wachjende Macht Der vffentlichen Meinung belehren, wenn Diefe 
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In Bezug auf die Adminiftratoren-Brage die beruhigendften Zufiche, 
sungen u geben. 

Eo wieberholte Beweife von Nachgiebigkeit ber öftreichifchen 
Megierung gegen bie Forderungen des ungarifchen Volfes mußten 
endlich denjenigen Theil ber Oppofition entwaffnen, in weldhem 
bad Bertrauen zu biefer Regierung und ber Glaube an die Red» 
lichfeit ihrer Abfichten noch nicht vollfommen erjchüttert iwar, bem 
ed alfo zunähft nur darauf ankam, thatfächlih vorliegenden 
Uebergriffen Einhalt zu thun, wogegen bie entfchieben radikale 
Partei ben Doment gekommen glaubte, um ähnlichen Verfuchen 
ein für allemal vorzubeugen. In ber That fchien e8 einen Augens 
blid, al8 ob bie liberale Partei um biefeß prinzipiellen Gegen, 
fages willen fich fpalten, und auf diefe Weife das Uebergewicht 
in ber Verfammlung verlieren würde, Aber ber gefhidten Kühe 
rung Foffuth’8 gelang es nicht nur, die Partei zufammenzuhalten, 
fondern alle Theile berfelben für Die Anficht der entfchiedenen. Sraftion 
zu gewinnen; und baher wurde auch djefed entgegenfommende Res 
ffript ber Negierung nicht mit einem bloßen Danf von ber 
Etündetafel erwidert, fondern zugleih bie Bitte mit bemfelben 
verbunden, die Verheißungen bed Reffripts jedenfall noch im 
Laufe bes Reihötages zu erfüllen. 

Inzwifchen hatte der Neichötag auf dem Gebiet ber innen 
Orfeßgebung bereitd ben Weg ber radicalen unb burdhgreis 
fenden Reformen betreten. Die Eteuerpfliht des Adels wurde 
endlich mit großer Majorität von beiden Tafeln ausgefprochen, 
und fo hatte ber privilegirte Etand fich freiwillig feines widhs 
tigften Vorrechtö entfleidet. Ingleichem war ber Antrag Kofjuths 
auf Aufhebung ber Eenfur von beiden Tafeln angenommen, und 
eine Commifjion zur Entwerfung eined entfprechenden Preßgefeges 
nietergefrbt worden. ben fo Hatte ein Befchluß des Reichötages 
ben Bauern das unverfümmerte Recht ber Ablöfung von jeder 
auf dem runbbefip haftenden Laft ober Steuer gefichert, und 
endlich wurde ein ©efeß über die Anwendung ber magyarifchen 
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„Art fie auch fein mögen, haben nur dann Biltig- 
„eeit, wenn fie von einem in Buda,Pef refidiren- 
„ben Minifter gegengezeichnet find. Ale Eivik, Mis 
„ütairs und Kirchen» Angelegenheiten, eben jo Alles, was bas 
„Binanzs und Kriegöwefen bes Vaterlandes anbetrifft, verfällt 
„nunmehr der Amtögewalt bed ungarifchen Minifteriums; unb 
„Seine Majeflät wird in diefer Hinficht die vollziehende Ges 
„malt einzig und allein burh das Organ biefes 
„Minifteriums ausüben. Einer der Minifter hat fich flets 
„um die Perfon des Königs zu befinden. Ieber Minifter ift 
„für die von ihm gegengezeichnete Ordonanz verantwortlich, 
‚und_fann durch abfolute Stimmenmehrheit bed Repräfentantens 
„Haufes in Anflagezuftand verfegt werden, wenn er, in feiner 
„Figenfchaft ald Meinifter, Ordonangen, Befehle und Anorbs 
„nungen erlaffen, bie der Unabhängigkeit des Landes, feinen 
„tonfiitutionellen Garantieen, den beftehenben Gefegen, ber in, 
„dividuellen Freiheit und dem Eigenthum fhäblich find.” 

In ber Faiferlichen Beftätigungsurfunde diefes Gefepes heißt 
e8 unter Anderm: — 

„Wie genehmigen, betätigen, befräftigen fie (die Gefepartifel) 
„und heißen fie gut, fowohl einzeln Wort für Wort, wie auch 
„In Gemäßheit ihres Gefammtinhaltd, indem wir unfern ges 
„treuen Ständen die Berficherung ertheilen, daß wir bie ers 
„wähnten, aus freiem Entfchluß beftätigten Gefepe fowohl 
„felbft achten, ald auch ihnen Achtung burch alle unfere Ge; 
„treuen verfchaffen werden. 

Auch dad neue Minifterium wurde, wie died Gefeb, erft 
nach lebhaften Kämpfen vom Saifer beftätig. Doc trat «6 
fofort in Bunftion. Der Präfident war Ludwig Butthyany, ber 
glänzendfte Stern beffelben ber Finanzminifter LudwigKoffuth. 
Diefe beiden Männer gaben dem Minifterium ben Namen. Die 
übrigen Mitglieder wie Syemere, Deal, Eötvös, Mebzarod, 
Klauzat und Szecheny, ftanden alle ald begeifterte Patrioten, alt 
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im Wege, daß nur vermöge einer Purchgreifenden Reform ber ber 
fiehenben Verhältniffe die Kraft der Nation zu ihrer vollen Ent 
widelung gelangen fönne; baß bie Intereffen ded Haufes Habe, 
burg vollfommen zurüdtreten müßten, wenn ed gelte, die Unabs 
hängigfeit, die Selbftftändigkeit Ungarns zu begründen und gu 
fichern. Aber Koffuth war in demfelben Maaße fpezififcher, wir 
möchten fagen erclufiver Magyar, wie fein Freund Bat 
ıhyany) vor Allem Magnat war. Und biefes fpezififche Magyaren- 
ihum machte ed ihm eben jo unmöglich, gegen bie übrigen Ras 
tionalitäten Ungarns gerecht zu fein, wie Batthyany e8 nicht vers 
fand, gegen alle Stände ber Ration im gleichen Sinne liberal zu fein. 

Batthyany’8 DBlif war getrübt, wenn e8 galt, bie erruns 
gene Freiheit der gefammten Nation in gleicher Weife zu Theil 
werden zu laffen; und Kofjuths Flarer Geift verdunfelte fich, wenn 
die Forderung an ihn geftellt wurde, das Recht der nationalen 
Unabhängigkeit, dad die Magyaren errungen, allen Nationalitäten 
Ungarns in gleihem Maße zu gewähren. Wenn bad Minifte 
vium Batthyany»Koffuth den Mutl; gehabt hätte, das Prinzip 
der vollen Gleichberechtigung, allen Klaffen der Bevölkerung und 
allen Nationen bed Landes gegenüber, fofort zur Geltung zu 
bringen, bie Madyinationen ber öftreichifchen Kamarilla würden 
nicht im Stande gewefen fein, ben Sturm des innern Zwiefpalts 
über Ungarn herauf zu bejchworen, von dem feine Praft ge 
brochen wurbe. 

Aber bevor wir die Wirffamfeit bdiefes Minifteriumsd und 
insbefondere Koffuth’8 im Berlauf ber weitern Ereigniffe darzu- 
ftellen verfuchen, bürfte e8 an ber Zeit fein, dem Lefer ein allge 
meined Bild bed Manned zu geben, ber ald der Helb biefer 
großen Tragödie vor und fieht, und nad dem diefed Kapiter unfrer 
Schrift feinen Namen führt, 

Seiner äußern Erfeheinung nah ift ber Mann unfern 
Lefern nicht fremd, ber lange Zeit hindurch nicht nur ber Abgott 
Ungarns, fondern auch ber Liebling und bie Hoffnung Europas 
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heit, bob fich zur mächtigen Zülle und zur ergreifenden Suafl, 
wenn er In großen Berfammlungen fpradh. Seine Darftelung 
ift Har, feine Beweisführung einfach und ungefünftelt; bie Macht 
feiner Rebe aber ift unwibderftehlich, wenn es ihm gilt," in feinen 
Zuhörern mächtige Empfindungen anzuregen, fie zu großen und 
entfcheidenden Entfchlüffen hinzureißen. Er verfteht e8 nicht nur, 
ben innerfien Empfindungen feines reichen Gemüth6 den 
entfprechenden, jedem Ohr verftändlichen, jebem Herzen zugänys 
lihen Ausdrud zu geben, ben ganzen Reichthum feiner Gefühle, 
bie ganze Kraft feiner Begeifterung vor feinen Hören zu ent 
falten, fondern auch ihre eignen Gemüthszuftände mit fichrem 
Bid zu erfaffen, die innerftien Regungen ihres Herzens mit 
mächtiger Stimme in Bewegung zu feben, ihre Reidenfchaften ans 
zufachen und fie endlih mit unmiderftehlicher Gewalt bis zu 
dem Entfchluffe mit fich fortzureißen, ben er von ihnen fordert. 
Wir haben oft genug feinen Reben, feinen Proflamationen, wie 
fie in tobten Buchftaben vor und fanden, finunende Bernunderung 
gezollt; aber Alle, die ihm gehört, ftimmen barin überein, und bie 
Thatfachen geben davon Zeugnif, daß gegen fein lebendiges 
Wort ein Widerftand gradezu unmöglich fei, und daß die Ber 
fammlung ted Reichötaged in der That ein willenlofes Werk 
zeug war, dad von der Macht feiner Lippen geleitet wurbe. 
Koffuth ift nichts weniger ald ein Gelehrter; feine wiflen 
fchaftliche Bildung ift Feine umfaffende; fein ganzes Etudium 
war vielmehr faft ausfchließlich auf die Gefchhichte und auf das 
Recht feines Wolfed gerichtet. Aber in Ddiefen Boden feines 
Empfindend, Denfend und Wirkens ift er mit feinem ganzen 
Leben und Dafein hineingewachfen, und aus ihm fchöpfte er au 
die ganze Kraft feines Einfluffes, den er auf diefed Volk in fo 
wunderbarer Weife ausübte. eine Rebe belebte fi) aus den 
Erinnerungen an die Vergangenheit diefer Nation, feine Thatfraft 
verzehnfachte fich im Hinblid auf die Hoffnungen, bie er für bie 
Zufunft berjeldben in fich trug, und er beherefchte eben darum 
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leicht eine noch bedeutendere in der Gejchichte einer nahen Zufunft 
einzunehmen beftimmt it. Aber wir müffen uns Hier nur noch 
auf einige Bemerkungen über denjelben befchränfen. 

Kofjuth ift nicht ein großer Mann im gewöhnlichen Sinne 
des MWorted, noch ein Genie, das auf jedem, Play, auf den 6 
geftellt würde, groß umd bedeutend zu fein vermochte, \oie 
Napoleon, oder wie Görgey; er hat vielmehr nur einen einzigen 
Plag, einen einzigen Wirfungsfreis, den er auszufüllen, auf bem 
er groß zu jein vermag, und Das ift der, ben er gefunden, 
beu er für jein Wirken geichaffen but. Kofjuth, glauben wir, 
wird niemald wieder von irgend einer Bedeutung in ber Ger 
fhichte jein, wenn er feinen Kuß nicht wieder auf den Boden 
Ungarns zu jegen vermag, aus dem er allein die Kraft zu feinen 
großen Gedanken und Thaten jchöpft. Koffuth hat fein einzelnes, 
beftimmtes Gebiet ded MWirkens, auf dem er fich auszeichnet; ed 
haben in allen Fächern dev Stantd- und Kriegäfunft, jelbft in 
Ungarn, Männer fi) hervorgethan, Die in ihrem Fach ihn an 
Fähigfeit überragten, und nur in der Kunft der Nebe ftand er 
unerreichbar da. Aber Keiner hat das gefammte geiftige und 
nationale Leben des Magyarentfumd jo in fich zufammengefagt, 
die gefammte Nation nad) allen, fage nach allen Richtungen fo 
in feiner Berfon Fonzentrirt, wie ed Kofjuth vermochte; und biefe 
 Berförperung ober Bergeifligung ber Ration im Leben und Denfen 
eines Einzigen ift die ungeheure Macht, die ihm inne wohnt. 

Der Abel feines Charakters ift felbft von der fchmuzigften DBers 
laumdung nicht befledt worden. Man hat ihn vor den Augen 
ber Welt und feined Bolfes mannigfach zu verkleinern gefucht. 
Man hat die politifchen Yehler, die er ohne Zweifel begangen 
. bat, vergrößert; man hat ihm einem Görgey gegenüber Mangel 
an politifchem Muth vorgeworfen, während feiner edlen Seele 
nur ber Muth fehlte, an die Nieberträchtigkeit eines Magyaren 
wie Görgey zu glauben, Man hat ihn des maßlofen Ehrgeizes 
befcehuldigt, ohne zu bedenken, was in dem Gemüth eines Mannes 
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nicht einmal als ein bemofratifches auf; denn auch Koffuth land 
zu fehr auf dem gefchichtlichen Boden des Magyarenthums, ale 
daß er plöglich hätte den Boden der Revolution betreten und die 
uralten Borrechte des Adeld und des Beflpes dem Prinzip der 
Gleichberehtigung opiern jollen. — Im Lande aber, und ins 
befondere in der jugendlichen Bevölferung von Pefth, zeigte fich 
bereit8 eine ziemlich heftige Cppofition gegen Die Fonfervativs 
reformatorifhe Richtung, Die das erftle ungarifche Minifterium 
eingefchlagen hatte. 

Aber diefes Minifterium war immer noch nicht vom Kaifer 
beftätigt, ja das Gefep über die Bildung eined folhen noch 
nicht einmal proflamirt. Statt beffen wurde vielmehr am 29, 
März eine Fönigliche NRefolution an den Neichdtag gerichtet, nach 
welcher der wichtigfte Theil der Bewilligungen vom 16. wieder‘ 
zurüdgenommen wurde, indem bie öftreichifche Regierung die Be: 
fegung bed Kriegs» und ded Finanzminifteriums, aljo der beiden 
Stelfen, in denen bie materielle Macht xuht, für fich in Anfpruch 
nahm, und auch die ungarifche Hoffammer in Wien, ald höchfte 
Regierungd-Inftanz, noch wollte fortbeftehen fafen. Der Unmwile 
und die Aufregung, bie diefer erfte Anlauf der Reaktion gegen 
die Seldftftändigkeit Ungand hervorrief, war fo umgeheuer, daß 
ber Balatin fehleunigft nach Wien reifte, um die drohende Gefahr 
durch Nachgiebigfeit des öftreichifhen Hofes abzuwenden; und 
fo wurde endlid am 11. April dem Minifterium Kofjuthr Bat 
thyany, dem bereitö angeführten Gefeg über die Bildung beffelben, 
fo wie allen übrigen Beichlüffen die Faiferlihe Sanftion ertheilt, 
zugleich aber in einem Schreiben an den Palatin bie Hoffnung 
ausgefprochen, baß bie ungarifche Nation ein Viertel der öftreichi- 
fhen Staatsfchuld übernehmen werde. Der Palatin und das Minis 
fterium legten Died Schreiben ad acta; denn die Nation fehlen 
feineöwegd geneigt, fich an biefer nicht eben geringen Schulden, 
faft zu betheiligen. Am 11. Aprilf wurde der Reichstag ges 
fchloffen, und das Minifterium mußte nun, biß zum Zufammens 
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fähigkeit erftarft if. Wir Fonnen bie magyarifche Nation nicht 
von ber Mitfhuld an bem unglüdlihen Nacenfampf freis 
fprechen, an dem nicht nur die Freiheit der Fampfenden Nationen, 
fondern auch bie Freiheit Deutfchlands und Italiens unterging, 
um beide Nationen unter die Suprematie Deftreich6 zu beugen, 
bas ein eben fo unverföhnlicher Beind jeder politifcken Yreißeit 
wie jeder nationalen Einheit ift. - Die Magyaren theilen biefe 
fhwere Schuld an dem Schidfal Europa’s mit den Slaven, 06» 
gleich Die größere Schuld auf diefen laftet. — Das Prinzip der 
nationalen Selbftftändigfeit und ber politifhen Yreiheit Tann 
- feinem Eıbfeind Oeftreich gegenüber auf feinem Punkte zur vollen 
und dauernden @eltung gelangen, wenn eg diefelbe nicht auf allen 
Bunften zu gleicher Zeit und in gleicher Weife zu gewinnen vermag. 
Bir haben in diefen Blättern einer erflen Erhebung ber 
„Ügrifchen Nation“ gedacht, welche von ben Serben oder Raizen- 
des füblichen Ungarns (Baczfa) gegen die Suprematie ber Mas 
gyaren ausging. Die Erhebung war damals unterbrüdt worben; 
ber Zwiefpalt zwifchen flavifcher und magyarifcher Bevölkerung 
hatte geruht, fo lange die nationalen Behrebungen überhaupt 
während der großen politifchen Kämpfe unferes SIahrhunderts 
feine Nahrung fanden. Mit dem Auffchwung, ben feit ben 
Dreigigerjahren die magyarifche Oppofition gegen bie öftreichifche 
Regierung gewann, erwacdhte auch bie flavifche Gegenbeiwegung 
zu neuer Kraft; und je mehr Conceffionen der ungarifche Keiches 
tag, befonders in den Jahren 1843 und 1847, ber öftreichifchen 
Regierung auf diefem Gebiet abzuringen wußte, um fo heftiger 
und leidenfchaftlicher wurde der Widerfprud der Slaven. — 
Neben ben Serben waren e8 befonders bie Kroaten, bie fidh an 
biefem innern Rampfe aufs Xebbaftefte betheiligten, während bie 
Siovafen und Walacdhen im Norden Ungarns fich gleich ben 
. Deutihen mehr und mehr der magyarifchen Nationalität ans 
fchlofien. | 
Diefe erhielt Dadurch das entfchiebene Iebergewicht im 
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nationale Berechtigung anzuerfennen? Sie mußten die völlige 
Unterdrüdung, die Vernichtung ihrer Nationalität fürchten, unb 
glaubten fich rüften zu müffen, um biefe ihnen drohende Gefahr, 
wenn eö fein mußte, mit Gewalt abzuwenden. 

Freiherr von Ielluchich, eine der interefianteflen und ein 
flußreichften Perfönlichfeiten in der Gefchichte der Gegenwart, 
bem wir daher auch ein eigened Kapitel in biefen Blättern bes 
flimmt haben, war in ben erften Märztagen bed Jahres 1848 
zum Banud von Froation d. b. zum erften Beamten biefer 
Provinz ernannt worden, bie feit faft achthundert Jahren einen 
durch Eroberung gewonnenen integrirenden Theil Ungarns bil- 
dete. Der Banuß felbft war vermöge feined Amtes zugleich einer 
ber vier ungarifchen Reichöbarone, während das Land, in 3 Eos 
mitate getheift, eine entfprehende Zahl von “Deputirten in ben 
Reichötag endete. Die innern Landesangelegenheiten aber wurben 
burd) die Generalföngregation zu Agram geleitet, die etwa mit 
ben ungarifchen Comitatsverfammlungen gleiche Befugniß hatte. 
Die Angehörigfeit Kroatiend zu Ungarn fonnte von Niemandem 
bezweifelt werden. Durch die bem ungarijchen Reich bewilligte 
Selbftftändigfeit war natürlih auch Kroatien und der Banus 
unmittelbar unter bie Regierung bed ungarifchen Minifteriume 
geftellt. Ielladhich) aber trat bdiefen offenfundigen Thatfachen 
gegenüber fofort auf den Boden der Revolution, verfagte dem 
ungarifhen Minifterium den Gehorfam; und als er durch Befehl 
bes Kaifers dazu aufgefordert wurde, erklärte er auch biefen für 
unfrei und feine Befehle für nichtig. Er forderte für das froas 
tifche Land, defien Einwohnerzahl etwa 8 — 900,000 Seelen bes 
trägt, vollfommene nationale und politifche Unabhängigfeit, gleich 
des uflicen, und zeigte fih entjchloffen, diefe Forderung mit 
ben Waffen in der Hand, zunädft gegen die ungarifche und, wie 
ed den Anfchein Hatte, auch gegen die öftreichifche Regierung zu 
vertreten. Sein fühnes und offened Hervortreten, feine nationale 
. Begeifterung, fein ausgezeichneted Nebnertalent entflammten bie 
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neter Hanb die wichtigen Seiten, bie Römerfchanzen und Saret 
Thomas, fo wie überhaupt bie fefteften Punfte jenes durch bie 
Hatur faft uneinnehmbaren Terrains, und führten von Dort aus 
ihre Mords und Raubzüge gegen die benachbarten und zum 
Theil ganz unbefchüsten Gegenden aus. Die Serben beriefen 
hierauf eigenmächtig eine fogenannte Nationalverfammlung nach 
Karlowig unter dem Präfldium des Batriarhen Rajaric, bie 
Kroaten in gleicher Weife eine Generalfongregation unter Iels 
lahich nach Agram, und Beide ftellten die Forderung einer voll 
fommenen nationalen und politifchen Selbfiftändigfeit und gänz« 
licher Losreißung von Ungarn an ben Raifer, 

Der Ralfer und das öftreihifche Minifterium Weffenberg 
nahmen die Deputationen, welche diefe Forderungen überbrachten, 
al® folhe gar nicht an, wiefen die Forderungen felbft aufs 
Entfihiedenfte zurüd, erflärten bie Berfammlungen zu Sarlowig 
und Agram für ungefeglih und befahlen Die fofortige Auflöfung 
derfelben, fo wie Die unbedingte Unterwerfung unter die Befehle 
der ungarlfchen Regierung. Zugleich wurde ber öftreichifche 
Feldmarfhal-kteutenant Baron Hrabowäfi zum Föniglichen Gom- 
miffarins in dem Banat und den vereinigten Königreichen Kxo 
atten, Stavonien und Dalmatien ernannt, um die dortigen unges 
feplichen Vorgänge zu unterfuchen, Die Urheber derfelben in At 
lage zu feßen und ben audgebrochenen Aufftand mit Gewalt 
der Waffen zu unterbrüden. 

Aber troß Diefer entfchiebenen Erklärungen von Selten bes 
Raiferd und feiner Regierung Töften fich bie beiten Nationalver: 
fammlungen nicht auf, legten die bewaffneten Serben und Pros 
aten ib Waffen nicht nieder und unterwarfen fich weder ben 
Befehlen des ungarifchen Minifteriums, noch des faiferlichen Com- 
miffard Hrabomwefi, der feinerfeitd entweder nicht im Stande war, 
oder nicht den Willen hatte, den Nufftand mit Gewalt zu unter, 
drüden. Denn fo wie die Staven troß Ihres offenen Aufftandes 
gegen bie Faiferlichen Befehle nicht aufhörten zu erflären, ba fie 
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Mann; aber diefe Truppen waren nad öftreichifchen Grund» 
fügen nicht im Lande, fondern Fämpften zum größten Theil unter 
Radegfy gegen die nationale und politifhe Freiheit Italiens. 
Dagegen ftand in Angarn unter bem Befehl des ungarifchen 
Rriegsminifteriums eine fat eben fo große Zahl öftreichifcher 
Truppen, faft ausfhlieglich Italiener, Slaven und Deutfche, 
Doh war ein großer Theil diefer Truppen durchaus nicht zus 
verläffig, indem die Staven offenbar Sympathieen für ihre fla- 
vifchen Brüder hegten, die Italiener aber fo wenig geneigt waren, 
für die Magyaren zu fämpfen, die ihre Freiheit zu unterdrüden 
im Begriff ftanden, daß vielmehr in :PBefth ein offener Aufftand 
derfelben ausbrach, ber nur mit Waffengemwalt unterbrüdt werben 
fonnte. Die Offiziere aber waren weder Magyaren noch Slas 
ven, weder Italiener noch Deutfche, fondern Deftreicher, öftrels 
hifche Offiziere, Die gewohnt waren, nur im Intereffe und nad 
bem Willen bed Kaifers und der Dynaftie verwendet zu werben; 
und je nachdem fie entweder geheime Inftructionen vom Hofe er 
halten Hatten, oder fi) ohne Infteuction befanden, waren fie 
entfchloffen, den flavifchen Aufftand entweber zu unterftüben, oder 
Doh nicht für Ungarn gegen denfelben zu fümpfen; und aud 
Hraboweft zeigte fehr bald, daß es ihm mit ber Befämpfung 
ber Serben ober Kroaten nur fiheinbarer Ernft fei. 

Was mußte das ungarifche Minifterium unter diefen Ber, 
hältniffen hun? Das Prinzip der Revolution, dem ed auf ber 
einen Seite fein Recht zu gewähren verfäumt hatte, wenigftens 
auf der andern Seite zur Geltung bringen. Ungarn Fonnte das 
Hereindrechen diefer Wirrniffe verhüten, wenn es fofort dad Recht 
ber Rationalität auch für die nichtsmagyarifchen Stämme 
Ungamd zur Anerkennung brachte. Es hatte diefe erfte Pflicht 
verfäumt; ed war zu fpät, jegt nach biefer Richtung hin nachzus 
geben; die Regierung mußte daher das politifche Prinzip der 
Pevolution zur Geltung bringen, und fidy für ihre Zmede allein 
und audfchließlih auf den Willen und die Kraft des Woltes 
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barer Berrath an ber Heiligkeit und Wahrheit der eigenen Sad. 
Statt die öftreichifche Regierung um Zurüdberufung bderfelben zu 
bitten und fih mit leeren Berjprehungen Binhalten zu laffen, 
mußte das ungarijche Minifterium fie aus eigener Macdhivoll- 
kommenheit zurücdtufen; ben jeder Tropfen Bluts, der in Italien 
von ungarischen Waffen vergoffen wurde, war ein unauslöjdh- 
licher Sleden an der Ehre und der guten Sadje Ilngumnd. Man 
buldete in Ungarn, Truppen und Feldherren, die nicht der Sache 
Ungarns, fondern dem bymaftifchen Iutereffe ded Kaiferhaufes 
bienten. Dieje Führer, bdiefe Truppen mußten vermöge der 
Machtvollfonmenheit ded ungariiden Kriegsminifteriums fofort 
entfernt und durch eingeborne Ungarn erfegt werden. Sa bie 
Regierung des felbfiftändigen Ungarns ging fo weit, vebellijchen 
Unterthanen gegenüber nicht ihr Net und ihre SKraft in An 
wendung zu bringen, fondern ben Beiftand, Die Vermittelung ded 
Hofes zu erbitten. Man betrat nicht nur mit Ielachich, fondern 
mit dem Hof von Indbrud den fohlüpfrigen Boden diplomatifcher 
Unterhandlungen; und bad Minifterium fchien fh auf dem Ges 
biet diefer vornehmen Wirkfamfeit zu gefallen, ohne zu bebenfen, 
bag ein DBolf, welches auf dem Boden der Revolution fteht, auf 
diefem Belde mit den geübten Künften der Kabinette nicht gu 
wetteifern vermag. 

Eine Reihe von Aktenftüden liegt vor uns, in welchen das 
ungarifche Winifterium auf biefem Tummelplag biplomatifcher 
Künfte einerfeitd mit der öftreichifchen Kamarilla wetteifert, ihre 
wahren Wbfichten unter einem Schwall von Worten und Zw 
fiherungen zu verbergen; und andererfeitd mit Ielachich um ben 
Preis der Loyalität und der treueften Anhänglichfeit an Deftreich 
und das Raiferhaus ftreitet; während ed galt, auf der einen Seite 
bem fichtbaren Berrath, auf der andern ber offenen Empörung 
entichloffen und mit der vollen Volfsfraft entgeg@hzutreten. 

Am 10. Juni erfehien ein fehr weitläufiges, vom Kaifer 
Ferdinand, aber von feinem Minifter unterzeichneted Manifeft an 
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pörung niedergeworfen , nicht aber gegen offenbare Täufchung 
mit gleichen Waffen gefämpft, und aus Mangel an Berteauen 
zum Bolfe dad Recht des Bolfes gefährdet und preißgegeben 
werden. Die Wirren würden nimmermehr biß zu dem Grabe 
der Gefahr und der Verderblichkeit gediehen fein, wenn zur redhr 
ten Zeit von Seiten der ungarifchen Regierung bie nöthige Energie 
entwidelt worden wäre. 

Jelachich Eehrte von Ungarn nad) Agram zurüd, trat unges 
hindert in alle feine Bunctionen wieder ein und benußte bie 
Zeit vortrefflich, um fich zum entjcheidenden Angriff gegen Ungarn 
zu rüften, während hier zu einem ähnlichen Zwed Nichts weiter 
gefcbehen war, ald der am 17. Mai erfolgte Aufruf zur Bildung 
einer mobilen Nationalgarde von 10,000 Mann, bei welchem 
fih Die Bereitwilligkeit des Volkes, Gut und Leben für bie 
Sicherheit Ded Vaterlandes Hinzugeben, fehon fichtbar genug dofu- 
mentirte. Die zwifchen dem Banus und dem ungarifchen Minis 
fterium unter Bermittelung bed Erzherzog Reichöverweferd im 
Mien geführten IUnterhandlungen blieben natürlih ohne allen 
Erfolg; denn SIellahich, auf feine höheren Inftruftionen und 
Zuficherungen geftügt, war weit davon entfernt, von feinen or: 
derungen auch nur um eined Haared Breite zurüdzuweichen. 

Am 5. Iuli trat endlih auch die ungarifche Rationalvers 
fammlung zu Peft zufammen. Saifer Yerdinand Hatte die per 
fonliche Eröffnung berfelben „aus Gefundheitsrüdtfichten" abgelehnt. 
Die Teputirtentafel (die Magnatentafel fam zwar ebenfalls zus 
faınmen, war aber ohne allen Einfluß) zeigte fich in ihrer übers 
wiegenden Majorität bereit, das Minifterium aufs Kräftigfte zu 
unterftügen; und nur eine geringe Minorität von etwa 40 Mits 
gliedern bildete Die Oppofition, Die ein offeneres und energi- 
fheres Auftreten gegen Deftreich und insbefondere gegen bie 
Ramarilla forderte. Wir bedauern hier erwähnen zu müffen, baß 
diefer Minorität gegenüber, die bald zur Majorität werden follte, 
Koffuth jelbft ein rüdfichtslofes, mißachtendes Benehmen yeigte, 
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Bewilligung die Beilegung der flawifchen Wirren gejichert fei. 
Mit edlem und gerechtem Zorne erhob fih Die nur zu fihmwache 
Oppofttion gegen Diefe Zumuthung, und Perczel fprad) über das 
Minifterium das Urtheil, da8 Die Gefchichte beftätigen wirb, mit 
den Worten: 

„Eine Nation fpricht über fich felbft Dad VBerdammungss 
„urtheil, die zur Unterdrüdung eines andern Volfes Beis 
„and leitet, und in dem Augenblid, wo fie frei fein will, bie 

” „GBreiheit dadurdy zu erlangen glaubt, daß fie Hilfe fendet 
„zur Unterdrüdung einer andern Nation.” 

Die PBrophezeiungen der Oppofttion diber das einftige gleiche 
Schidjal Ungarns, wenn Italien mit beffen Hilfe unterdrüdt fei, 
die Warnungen vor den trügerifchen Berheigungen der habsburs 
gifhen Kamarilla waren vergebens; die ungeheure Majorität der 
Nationalverfanmlung, die dem Minifterium willenlos folgte, ber 
willigte die gejchehene Forderung, und heftete Daburch einen 
unauslöfchlichen Fleden auf bie Gefchichte der ungarifchen Er- 
hebung. Und von diefem Bleden wird fich das Minifterium wie 
die Nationalverfammlung nicht reinigen fönnen durch bie Ber 
fiderung, daß diefe Bewilligung nicht in der Abficht erfolgt fei, 
fie jemald auszuführen, jondern nur, um ben öftreichifchen Mar 
hinationen gegenüber Zeit zu gewinnen und defto ficherer rüften 
zu können. Denn hierin läge neben ber moralifhen Schwächung, 
welche die ungarifehe Sache durch üffentliche Verhandlungen ber 
Art erfahren mußte, auch dad Zugeftändnig, daß die ungarifche 
Ration in ihrer Regierung und in ihren Bertretern nicht Ans 
ftand nahm, der oftreihifhen Kamarila auf das Gebiet der 
Lüge und ber Täufchung zu folgen, auf dem für die gute und 
gerechte Sache des Volkes niemiald wahrhafte und bleibende Tris 
umphe errungen werden Eünnen. 

In der That ift Diefer Befchluß niemals zur Ausführung 
gekommen; denn IIngarn follte nun bald genöthigt fein, feine volle 
Kraft zum eigenen Schuge zu verwenden. Die Verhandlungen 
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mit Jellachich waren fruchtlo8 gewefen; und am 30. Juni reifte der 
Erzherzog NReichöverwefer nach Stanffurt ab. SIellachich fand bei 
feiner NRüdfehe ein fampfbereited Heer, und auch die Serben 
hatten ihre Kräfte gefammelt; nur die Ingarn waren für ben 
nun unvermeiblihen Kampf nicht vorbereitet, weil Batthyany 
fih mehr auf die BVerheigungen bes oftreichifchen Hofes, ale 
auf die Kraft des ungarifchen Volfed geftüst hatte. Diefes aber 
hatte feinen Opfermuth und fein zuverfichtliches Vertrauen zur 
. guten Sache der Nation bereitd fichtbar befundet, indem die ges 
forderten 10,000 Dann NRationalgarden binnen Fürzefter Frift 
fampfbereit waren, und die vom Minifterium unsgegebenen Banks 
noten, bie fpäter fo berühmt gewordenen Kofjuthnoten, aufs 
Bereitwilligfte von der ganzen Bevölkerung angenommen wurde, 
obwohl von Seiten bed öftreihifchen Binanzminifterd Kraus 
ein Berbot ihrer Annahme in den übrigen Kronländern ers 
folgt war. 

Aber diefe Mittel Fonnten jet nicht mehr ausreichen, da 
Jellachich feine Truppenmadt nun ohne Scheu zum Einfall in 
Ungarn jammelte und fih mit ber Zuftimmung bes faiferlichen 
Hofes zu feinem Vorhaben offen brüftete, während fämmtliche 
öftreichifche Befehlshaber in Ungarn den Kampf gegen Ieladich 
und die Serben entweder offen vereigerten ober bdenfelben nur 
einen fcheinbaren Wiberftand entgegenftellten. Endlich, am 16. Aus 
guft, follte die Iüngft bejchloffene Ausrüftung einer Armee von 
200,000 Dann zur Ausführung fommen. Aber auch jegt noch 
fhredtte dad Minifterium vor Dem Gedanken zurüf, ein felbfts 
ftandige® ungarifches Nationals.Heer zu bilden, jondern wollte 
diefe Truppen, die offenbar zum Kampfe gegen Deftreich beftimmt 
waren, in bie öftreichifeh sungarifchen Negimenter einreihen und 
unter die fchwarzgelbe Sahne ftellen. Man wollte bie Loyalität 
bis über die Grenze bes Möglihen und Bernünftigen treiben; 
und nur mit Mühe gelang €8 der Oppofition, biefen Plan zu 
befeitigen und bie Begründung eines Nationalheers duxchzufepen, 
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Endlich alfo follte die Kraft der Nation in Bewegung ges 
feßt werden, und wunderbar war der Bulsfchlag eines neuen Lebeng, 
von welchem plöglich die Nation in allen ihren Thellen durchs 
ftrömt fhien, und dadurch einen neuen, fraftvollen und entfchloffes 
nen Geift im Minifterium und in der Rationalverfammlung 
weckte. Der Aufruf des Landfturms zum Schuß der Reichögren- 
zen bis zur vollendeten Bildung der Armee zeigte einen uners 
warteten Erfolg. In großen Maffen und mit fühnem WMuthe 
fteömte das Volf zu den Bahnen und hielt nicht nur den Feind 
von bem Boden Ungarnd zurüd, fondern überwachte auch mit 
Argusaugen die Faiferlichen Vefehl&haber ber Truppen, die über 
al zum Verrath an der Ende Ungarns geneigt waren. Mit 
gleicher Kraft erhob fi) nun aber auch im ganzen Lande unb 
ganz befonderd in Vet die Stinnme der öffentlichen Meinung, 
um zu einem entjchiedenen und energifchen Auftreten nicht nur 
gegen bie füdlavifche Erhebung, fondern auch gegen bie öftreis 
hifche Regierung aufzufordern, und dem Minifterium den freudis 
gen und fraftvollen Beiftand der Nation zuzufichern, wenn e6 
endlich fich entfchließen wollte, diefen Weg zu betreten. 

In Wien aber, wohin ber Faiferlihe Hof nun zurüdgefehrt 
war, hielt man ed jeht, nachdem Italien, zum großen Theil 
durch ungarische Waffen, niedergeworfen war, an ber Zeit, aud 
gegen Ungarn die Maske fallen zu laffen. Am 14. Auguft wurde 
durch Faiferliches Schreiben der Erzherzog Palatin der Stellvers 
tretung bed Kaifers enthoben; und Die Genehmigung ber vom 

s Neichstage befchloffenen Gefege fonnte alfo von nun an wieber 
nur in Wien erfolgen, Die Minifter Battiyany und Deaf wurs 
ben daher fofort nach Wien gejendet, um die fehleunige Sanction 
des eben befchloffenen Refrutirungsgefebed zu erwirfen. Aber 
acht Tage bereitö warteten biefe beiden verantwortlichen Minifter 
der ungarifchen Krone vergebens auf eine Audienz bei bem Tra- 
ger berfelben, dem Kaijer Ferdinand. Man konnte in Per nicht 
mehr zweifeln, worauf e8 abgefehen war; und Koffuth, augen 
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blidlich von dem hemmenden Einfluß Batthyany’8 befreit, deutete 
bereit auf die Möglichkeit hin, fich eine eigene vollziehende Ge- 
walt zu fhaffen, forderte aber vor Ausführung eines folchen 
Schrittes noch zur Abfendung einer imponirenden Deputation von 
120 Mitgliedern auf, um dem Kaijer in einer Adreffe die Lage 
der Dinge vorzuftellen. — Aber welchen Erfolg auch biefe Der 
putation zu gewärtigen habe, Fonnte man fchon aus einer an 
bemjelben Tage an den Balatin gelangten Denffchrift des öftrei: 
Kifhen Minifteriums erfehen, in welcher geradezu erklärt wurde, 
daß die ungarifhen Märzerrungenfchaften weber mit 
der pragmatifhen Sanction noch mit den Intereffen 
bes Sefammtftaats und feiner einzelnen Theile vers 
einbar feien, und bag daher ber Kaifer nicht beredhs 
tigt gewefen fei, bdiefe Zugeftändniffe einem Theile 
bed Befammtfaats zu machen. Deffenungeachtet reifte Die 
Deputation, aber mit dem ftrengen Befehl, binnen 48 Stunden 
zurüdzufehten, nah Wien ab, — 

Am 9. September endlich wurde biefelbe nach vielfachen vers 
geblichen Bemühungen zur Audienz vorgelaffen und Bazmanby, 
der Präfident ber ungarifchen Nationalverfammlung, verlas die 
in fehr loyaler, aber würbiger und entfchiedener Yorm abgefaßte 
Abddreffe, deren Hauptforderungen auf bie Zurüdberufung der uns 
garifchen Regimenter aus Italien, auf die ernfte Bekämpfung! des 
flavifhen Aufftandes und vor allem auf die Genehmigung ber 
vorgelegten Gefege, fo wie auf das perfönliche Erfcheinen bes 
Kaifers in Ungarn gerichtet waren, und die mit der Darftellung 


der unabwendbaren Gefahren endete, welche mit ber Abmweifung ' 


diefer Bitten nothiwendig verbunden fein müßten. Kaifer Ferdinand 
Ia8 nad Anhörung diefer Abdreffe von einem Zettel folgende 
Antwort ab: 
„Es fällt meinem Herzen jchwer, dem von ber Reiches 
„deputation auögefprochenen Rationalwunfche- in Betreff meiner 
„Hinabreife wegen meined gefchwächten Gejunbheitözuftandes 
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„nicht entfprechen zu fönnen. Ich wieberhole, taß es mein 
„feiter Wille ift, die Gefebe, die Rechte und die Integrität ber 
„Reid meiner ungarifchen Krone, meinem Föniglichen Eibe 
„gemäß, aufrecht zu erhalten. Was die übrigen durdy Sie ers 
„wähnten Bunfte anlangt, fo find Diefelben theild dem Wunfche 
„ber Nation nach fehon erledigt, theild werde ich meine Ente 
„Thließung im Wege des Minifteriums in kurzmöglichfter Frift 
„Fund geben.” | 
An demfelben Tage lad man in Wien dad neuefte Blatt 
der Agramer Zeitung, in welchem ein, freilidy von feinem Minis 
fter gegengezeichneted Hantbillet des Kaiferd mit der Auffchrift 
„Mein lieber Freiherr Jellahich!“* zu lefen war, das 
diefen „Hochverräther vom 10. Juni“ für bie wieberholt an 
denTag gelegten ungweifelhaften Beweife vontreue 
und Anhänglichkeit an die Dynaftie und an die Inter 
efien der Gefammtmonardhie aufs Höchfte belobte, die Anklage 
wegen Ungehorfam und Hocdhverrath) feierlich zurüdnahm und den 
Banus in alle feine Aemter und Würden wieder einfehte, bie 
ihm am 10. Juni entzogen, aber von feiner Seite niemald aufs 
gegeben wuren, 
Ssene Antwort und Diefes Schreiben fagten mehr al genug. 
Die Zeit zum entfchiedenen Handeln war gefommen. Das uns 
garifche Volk Hatte feine Bereitwilligfeit und feinen Muth zur 
entfchlofienen That gezeigt; das Minifterium und die Rational 
verfammlung Fonnte und durfte nicht länger zögern, Diefem Beis 
fpiele zu folgen. — Der erfte und natürlichfte Schritt des Mis 
nifteriums war, feine Entlaffung zu geben. Als aber der Bar 
latin diefelbe ohne Writered annahm, und in einem Schreiben 
an bie Nationalverfammlung erflärte, daß er bi6 zur Bildung 
und Genehmigung eins neuen Minifteriums bie Leitung der Res 
gierung felbft übernehr:ien werde, erhob fi Kofjuth, der von 
jest ab die volle Krafı feines Charafterd wieder entwidelte, um 
gegen biefe Maßregel, al eine umgefegliche, zu proteftiren, und 


Ludwig Kejjutb, 425 


erflärte, daß cx fein Amt nicht niederlege, bevor nicht andere 
verantwortliche Minifter eingetreten fein. Die erfanms 
lung veranlaßte ihn fofort, ein neues Minifterium zu bilden, 
und bewilligte die Emmittirung neuer Banfnoten, bie fofortige 
Bildung dr Nationalheeres und bie Aufforderung an alle ungas 
rifche Soldaten in Faiferlihen Negimentern, in die Nationals 
armee (Honved) einzutreten. ber das Minirterium Koffuth 
wurbe vom Palatin nicht beftätigt; und da man den gefeglichen 
Weg nicht verlaffen wollte, wurde mit Zuftimmung tes Palatind 
Batthyany wieder zum Minifterpräfidenten gewählt und Koffuth 
aus dem Minifterium deffelden ausgefchloffen. Aber auch Diefe 
Minifterlifte, obgleich alle radifalen Elemente aus derfelben ents 
fent waren, wurde in Wien verworfen, weil man bajelbft 
überhaupt fein ungarifhe8Minifterium mehr wollte. 

Gleichzeitig gelangte an die Nutionalverfammlung zu BPelt 
die Rachricht, daß Iellachich, mit einem pomphaften Aufruf an ben 
loyalen Theil des ungarifhen Volfes, ohne Kriegderflärung, über 
die Drau in ungarifches Gebiet eingefallen fei, unt ber üfltei- 
hifche Kommandeur der ungarifchen Truppen, GrafAdam Telefv, 
ohne Widerftand ich vor dem eindringenden Empörer zurüdges 
zogen habe. — Der Iette Schein einer möglichen Täufchung 
war gefallen. Ielachich Hatte fich nicht für Die Nationalität der 
Slaven, fondern gegen Die Unabhängigfeit Ungarns erhoben. Die 
öftreichifche Regierung fand im offenen Bunde mit den Ems 
pörer; die oftreichifcheungarifchen Truppen hatten Orbre, fich vor 
dem Empörer ohne Kampf zurüdzuziehen; die Feftungen wurden 
ihm ohne Schwertftreich übergeben, und vielleicht wäre Iellachich 
im erften Sturm bi8 ind Herz ded Lındes vorgebrungen, wenn 
nicht Die untergeordneten Offiziere der Armee vor der Schaute 
eines foldhen Berrath& zurüdgejchredt wären, und das weitere 
Zurüdziehen gerabezu verweigert hätten. 

Die Rationalverfammlung zu Bet, über diefen Berrath, aufs 
Tieffte erbittert, forderte ben Balatin felbft zur Lebernahme des 
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Kommando’s gegen Ielachich auf; und biefer nahm bie Auffors 
berung an, nachdem er von Wien die Erlaubniß hierzu, jedoch mit ber 
ausbrüdlichen Anmweifung erhalten hatte, fich auf feinen Yal in 
offenen Rampf mit dem Banus einzulaffen, Der Palatin, von 
drei Commiffarien bed Neichstuges begleitet, begab fich zur 
Armee. Aber ftatt zu Fampfen, begann er aufs Neue zu unters 
handeln, und berief ben Banus zu einer Befprechung auf einem 
Dampfichiffe inmitten bes zwifchen Ungarn und Kroatien geleges 
nen ‘Blattenfee’6. 

Aber der hochmüthige Schügling der Wiener Kamarilla hatte 
ber ungarifchen Sache, felbft in der Perfon des Faiferlichen Bıln- 
zen, ber biefelbe zu vertreten hatte, eine neue Demüthigung zuge 
bat. Denn im Angeficht de8 Dampffchiffes und bed ibn er» 
wartenden Erzhırzogs erfhien er auf dem froatifchen Ufer, und 
verweigerte jede Zufammenfunft mit jenem, weil, wie bie 
umgebenden Generale bezeugten, fein Bolf eine Gefahr für feine 
Perfon befürchte. Auch ber Erzherzog Pulatin mußte nun über: 
zeugt jein, daß Iellachich mächtiger fei ald er, und daß auch 
ihm vielleicht von Wien aus diefe Demüthigung beftlimmt ges 
wefen fei, um ihn für fein warmes Interefje an der ungarifchen 
Sache zu betrafen. Er fehrte fofort nach Ofen zurüd und floh 
von dort nah Wien, wo er, in Iingnaben entlaffen, al8bald 
auch die öftreihifchen Staaten verließ. *) 

Mit dem Entfehluß des Erzherzogsd Stephan, feine Stellung 
in Ungarn aufzugeben, war für den öftreichifcehen Hof die Teßte 

„Rücficht gegen Ungarn gefpiwunden; denn nicht der Nation, 
fondern nur dem öflreichifchen Prinzen gegenüber hatte man bids 


“) &8 ft foweHl von ungarifher wie von öftreichifcher Seite von einem 
beabfichtigten Berrath des Erzherzogs Palatin die Nede gewefen, Die Einen 
befehuldigten ihn, er babe Ungarn an feine Dynaftie verrathen, bie Andern, 
er habe die Abficht gebegt, fi Die Krone Ungarns aufzufepen, Beide An- 
lagen entbehren des Bewelfes. Eteyban wollte zwei wiberfttebende Suter: 
efien gleichzeitig vertreten, und darum mußte er, auch ohne feine Abficht, 
nothiwendig an beiden zum Derräther werben. 
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her geglaubt, bie offenbare Gewalt vermeiden zu müffen, Etatt 
ber Betätigung bed Minifteriums Vatthvany erfohien am 27, Ecp: 
tem berin Wien ein Eaiferliches Manifeft, das den Feldmarfchalllicutes 
nant Grafen Lamberg zum füniglichen Kommiffar in lngarn 
und zum Oberfommandunten aller in Ungarn befinkfichen Trups 
pen, Nationalgarden und Freiwilligen ernannte, um zwifchen 
beiden Parteien Blutvergießen zu verhint.rn und in Dem 
zur öftreihifhen Gefammtmonardie gehörigen Uns 
gan und Lefien Nebenländern Ruhe und Ordnung wieder ber 
uflellen. 

Im Angeficht folcher Thatfachen war endlich kin Echiwanfen 
mehr möglid. Der offenen Abficht Oeftreich gegenüber, bie IInabs 
hängigfeit und bie Freiheit Ungarns gewaltfam gu vernichten, 
war ber Weg bed Handelns ungweideutig vorgefchrichen. Die 
Rationalverfammlung betrat denjelben, indem fie die Faiferlichen 
Manifefte, ald von feinem ungarijhen Minifter gegengezeichnet, 
fir ungefeslih, ungiltig und ohne Kraft, den Grafen 
Lamberg aber und einen Jeden, der jeinen Befehlen folgen würde, 
für einen Hochverräther erklärte. 

Der Moment war gefommen, in welchem die Erhebung ber 
ungarifhen Ration den Bernichtungsangriffen Ceftreih6 ants 
worten mußte An die Stelle der ohnmächtigen Diplomaten 
trat das Volf von Iingarn auf den Schauplag der reignifle, 
und ed beginnt jene großartige Tragödie, Die nur mit Der Ber 
nichtung ber ungarifchen Nation, oder mit dem Eturz bed Haufe 
Habsburg enden fonnie, oder enden Fann. 

Sebt exit begriff Kofjuth Die große Aufgabe, die ihm gewors 
ben, und cr erfaßte fie fotort mit der wunderbaren Energie Des 
Seiftes und des Willens, die ihn. vor Millionen auszeichnet. 
Chon am 20. hatte er einen Aufruf an die Nation zur Ber 
theidigung ihrer Unabhängigkeit erlaffen, der zu dem Gewaltigften 
gehört, was die neuere Zeit hervorgebracht, und in tem c6 heißt: 

„sh werde Euch prophezeihen, Söhne meines Vater 


= 
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„landes! Arme, verrathene Ingam! Hört mid, Söhne 
„meines Vaterlandes! Der einige Gott offenbart fich nicht in 
„einzelnen Wundern, fondern in ewigen Gefegen. E8 ift ein 
„erviged Gefeh Gottes, daß wer fich jelbit verläßt, auch von 
„Bott verlaflen wird; 8 ift ein ewiged Gefeh Gottes, Daß 
„wer fich feldft nicht Hilft, dem hilft auch Gott nicht. ES ift 
„ein ewiged Gefeg Gottes, daß der Meineid zulegt fich felbft ber 
„Teaft; daß wer dem Meineid und der Ingerechtigfeit dient, 
„der Gerechtigfeit unwilfürli den Sieg verfhaffl. Geftügt 
„auf diefe ewigen Gejege der Unendlichkeit prophezeihe ich: 
„Aus dem Einbrude Iclhlahich’S in Ungarn muß 
„die Freiheit Ungarns erftehen. Sch bitte Euch, ich 
„beihwöre Euch beim heiligen Namen des armen, fhänblich 
„oerrathenen ungarifchen Baterlantes. Glaubet diefer meiner 
„Brophezeifung und fie wird in Erfüllung gehen. Wir Uns 
„gan müffen wollen, wir find unfer genug, um den $eind 
„vernichten zu Fünnen. Der Ungar wäre nicht würdig, daß 
„Sotteds Sonne ihn befchiene, wenn nicht immer die frifche 
„Erinnerung an jenen handlichen Verrath und niederträchs 
„tigen Meincid, durch welche man Ungarn aus der Reihe ber 
„Lebenden wegzufchaffen gefehworen hat, beim Aufftehen fein 
„erfter, beim Schlafengehen fein Iegter Gebanfe if. Zu den 
„Waffen alfo, wer ein Mann ift! Die Frauen der Bewohner 
„zwifchen Wesprim und Stuhlweißenburg follen ein großes 
„Grab in Bereitfchaft Halten, in welchem entweder der ungu- 
„riihe Name und die ungarifhe Ehre oder unfere Feinde 
„begraben werden; auf welchem entweder eine Schanbfäule 
„mit der Aufjchrift: „So beitraft Gott die Feigen”, oder ber 
„Avig grüne Baum der Freiheit ftchen wird. Auf Ungarn! 
„für Dein Leben, für Deine Ehre, für Dein Vaterland, für 
„Dein Haus, für Deinen Boden, der Dich nährt und den 
„Du mit Deinem Blutfchweiße bearbeitet. Auf! Auf, zu den 
„Waffen, Ungarn! Das Vaterland gehört ung Allen, e8 au 
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„retten ift unfre erfte Prlicht; wenn wir das Vaterland retten, 
„retten wir und Auf zu den Waffen! Mit uns ift Gott 
„und bie Gerechtigkeit!“ 

Groß und gewaltig waren die Worte Koffuths, groß und 
gewaltig war die Antwort der ungarijchen Nation. Ungarns 
Volk erhob fi) auf diefen Ruf wie ein Mann, und binnen we 
nigen Tagen war ber Feind vernichtet, der ohne Widerftand bis 
in das Herz bed Reiches vorgedrungen war. Ungarn erhob fich. 
Der Bauer ging von feinem Pflug, der Handwerker von feiner 
Werkftatt, um die Waffe zu ergreifen. Sie verließen Haus und 

Hof, Weib und Kind, um Haus und Hof, um Weib und Rind 
mit eigener Hand zu fehügen. Aus der Hauptitadt des KReiches 
römte arm und reich, jung und alt zur Bertheidigung des DVa- 
terlandes, und an einem Sabbath zogen aus den Thoren von 
Vet 800 Juden, jest freie Söhne des Vaterlandes, zum Kampfe für 
bie Freiheit diefed Waterlandes; und überall war Koffjuth mitten 
unter den muthigen Vaterlandövertheidigern, um zu fammeln, zu 
ordnen und durch fein flammendes Wort Die Begeifterung immer 
neu zu beleben. Iellachih, Der mit feinen frieggewohnten 
Grenzern, mit jeinen beuteluftigen Kroaten, mit feinen rachgie- 
rigen Serben und mit den raubmorderifchen Serefjunern, 40,000 
an der Zahl, ohne Widerftand bis Stuhlweißendburg vorgedruns 
gen war, und in Wien fohon den Tag feines Einzuges in Peft 
beftimmt hatte, fah fich ploglich von einem zahllofen, faf unbe, 
waffneten Lanbfturm umfchwärmt, Der feinem Wordringen ein 
Ziel feßte, und fi vor feinen Augen zu geordneten Truppen- 
förpern bildete. Und noch war Die Zahl de8 ungarifihen Heeres 
dem feinigen bei Weiten nicht gewachien, ald er am 2. Eeptbr. 
bei Belencze mit unwiberjtehlicher Gewalt angegriffen und fo 
volfftändig gefehlagen wurde, daß er um einen dreitägigen Waffen« 
Kilftand bitten mußte. AS ihm Diefer aber gewährt war, mißr 
brauchte er ihn verrütherifch zu einer feigen Bucht, und verließ 
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fo eilig den ungarifchen Boben, daß 10,000 Mann feines Heeres 
in die Hand ber fiegreihen Ungarn fielen. 

Snzwifchen war in Peft der erwachte Zorn des Volkes, durch 
ben wiederholten Verrath bis zur Wuth aufgeftachelt, zum furdht: 
baren Ausbruch gefommen. Während Batihyany, der fpäter 
wegen Hocverraths Hingerichtete Minifterpräfident Graf Bato 
thyany, in feinem Vertrauen zu den reblichen Abfichten der öftrels 
hifchen Regierung fo weit ging, daß er au jekt noch an bie 
Möglichfeit einer friedlichen Ausgleihung glaubte, und dem 
nahenden Grafen Zamberg entgegeneilte, um ihn von entfcheibenben 
Schritten zurüdzubalten, war diefer am 28. Septbr. bereitd in Ofen 
angefommen. Er hatte fi) felbft in fein Verhängniß geftürzt. Die 
durch die Nacdyrichten ber jüngften Tage aufs Höchfte aufgeregte 
Voltsmafle fürdhtete fofortige Gewaltmaßregeln. &8 hieß, daß 
die Thore ber Feftung Ofen gefhloffen, die Kanonen nach Belt 
auf den Sigungdfaal der Nationalverfammlung gerichtet feien. 
Taufende ftürzten bewaffnet über die Brüde, um bie Oeffnung 
Dfens mit Gewalt zu erzwingen — und hier begegneten fie in einem 
offenen Siafer dem Mann, den der Raifer von Deftreih zum 
fehranfenlofen Machthaber in Unguen, die ungarifhe Nationalvers 
fammlung für einen Hochverräther erflärt hatte. Graflamberg fiel ale 
ein Opfer der Volfswuth. Der in feinen Motiven wohl beredh» 
tigte Zorn des Volkes Hatte in feinem erften unbewachten Auss 
bruch einen gefährlichen Weg betreten. an 

Die Nationalverfammlung, mächtig erfchüttert von ber Nadhs 
richt diefed unglüdlichen Ereigniffes, fprach fofort ihren tiefen 
Unwillen über die blutige That aus; aber fie erfannte in ber 
felben zugleich die dringende Aufforderung, das vom Palatin 
feige verlaffene Steuer ber Regierung mit Fräftiger Hand zu ew 
greifen, um eben fo entfchieden der drohenden Anarchie, wie ber 
von der öftreichifihen Regierung verfuchten Wilfführherrfchaft ent 
gegenzutreten. Man übertrug bie Regierung bed Landes mit 
umfaffenden VBollmachten bem „Zandesvertheibigungsaus, 
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„Ungarlandes unbarmherzig eben jenem väuberifchen Anführer 
„zur Beute Hinwerfen würbe, ber jebed Net, jedes Gefeh 
„und das Anfehen des Königs mit Füßen getreten babe.“ 

Sndeffen hinberten andere Ereigniffe zunächft die Ausführung 
des Manifeftes vom 3. October. — Wien erhob fich gegen bie 
Abficht der öftreichifchen Regierung, die Freiheit Ungarns mit 
Hilfe deutfcher Truppen zu unterwerfen; ber Kaifer floh, und bie 
Regierung mußte zunächft alle ihre Kräfte fammeln, um die em 
pörte Hauptftabt zu unterdrüden. Ielladhich, ber vor den Ungarn 
feige geflohene Banus von Kroatien, erfchien jest plöglich als 
Vertreter der Faiferlihen Rechte mit feinen wilden Slavenhorden 
vor Wien, wo ihnen eine noch reichere Beute winfte, ald in 
Ungarn. Die Ereigniffe in Wien gehören nicht in den Kreis 
unferer gegenwärtigen Tarftellung; wohl aber die Frage, was 
gefchehen wäre, wenn fofort, ohne Zögern und Schwanfen, dig 
von berfelben Gefahr betrohten Ungarn mit der Bevölkerung 
MWiend zur Bekümpfung und Vernichtung ded gemeinfamen eins 
des fih verbunden hätten. Denn c6 ift nicht zu bezweifeln, daß 
" die Folgen einer folchen augenblidlichen Verbindung den nach- 
folgenden Ereigniffen vielleicht in ganz Europa eine andere Rice 
tung gegeben hätten. Diefe Gcmeinfamfeit de8 Handelns hat 
nicht ftattgefunden, weil man in Wien wie in Peft, ja in ganz 
Europa in jener Zeit zum energifchen und entfchloffenen Handeln 
nicht ben Muth fand, und auf dem Boden ber Revolution, den man 
einmal betreten, immer wieder den Schein loyaler Formen fuchte, 
obwohl e8 den Kampf gegen eine Reaktion galt, bie fih nicht 
fheute, mit offener Gewalt aufzutreten. 

Die offenbare DVeranlaffung zur Erhebung Wiens war bie 
fundgegebene Sympathie für das Schiefal Ungarns. Ohne biefe 
Erhebung war Ungarn verloren, ohne die Unterftügung Ungarns 
fonnte fih Wien nicht halten. Die Rettung Wiend war zugleich 
die Vernichtung des erbittertften Feindes von Ungarn. Aber bie 
ungarifche Armee folgte ihrem fliehenden Seinde nicht auf öftreis 
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mehr, als für fich felbfi. E68 ift fein Breund, mit dem er uns 
benlang plaudert, und ber in ber That feine Stimme, feine 
Blicke zu verfiehen foheint. Das Pferd bed ungarifchen Hufaren 
ift daher auch im Kampfe ein Theil feiner felbfi; e& wird nicht 
durd) Zaum und Zügel gelenkt, dur Sporm und Stachel ange 
trieben, fondern nimmt in @emeinfchaft mit bem Reiter Theil 
am Rampfe. E86 verfteht ihn, e8 weiß, was er will, und gehordht 
den Befehlen bed Felbheren mit gleichem Muth unb gleicher 
BPräcifion, wie der Reiter auf feinem Rüden. Wenn aber biefer 
im Rampfe fürd Vaterland ben Tod fand, mag auch dad Rof 
nicht mehr leben; e& nimmt von feinem Andern feine Nahrung, 
und findet in der Regel binnen Kurzem feinen Tod. Mit Hilfe 
biefed Pferbed vollbrachte der ungarifche Hufar Im jüngften Priege 
in der That Wunder ber Tapferfeit. Sein Erfcheinen erfüllte die 
öftreichifchen Truppen mit bangem Schreden, und fein Todes» 
muth ließ ihn Eeine Gefahr feheuen, vor feinem Unternehmen 
jurüdichreden. 

In der Schlacht bei Ifaszeg follte ein mwaldiger Hügel ger 
nommen werben, ber von öftreichifcher Infanterie und Artillerie 
ftarf befeßt war. Börgey wandte fi an einen alten Wadhts 
meifter, ber einen Trupp Hufaren fommanbdirte, mit den Worten: 

„Bruder Hufar. Du fiehft dort den mwaldigen Hügel. 
„Du fiehft auch die Reihen der Kaiferlichen und das Blinfen 
„ihrer Waffen und Gefchüge, die bald brummen werben. Diefer 
„Hügel muß von Eud) genommen werben, && werden Biele 
„von Euch fallen; vielleicht die Hälfte, vielleicht die Meiften, 
„vielleicht Alle; aber e8 gilt dem Vaterlande, Ihr werdet bas 
„Eurige thun.* 

Der Wachtmeifter wiederholt feinem Trupp bie Worte bes 
Generals, und fpricht zum Gott Lingarnd, denn der Achte Ma 
gHar glaubt, troß feines Ghriftentbums, an einen befondern 
Gott Ungarns: | 

„Zu Dir, mein ungarifher Gott, will ich jeht nidt 
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Berechnung an feinem Volfe ausübte. Wir werden auf biefen 
mertmürdigfien aller Charaftere in der neuern Gefchichte in biefen 
Blättern noch ausführlicher zurüdfommen. Da war neben Görgey 
ber noch jugendlichere und tabellofe Klapfa, der Bertheibiger 
bes jungfräulichen Komorn, bad niemald öftreichifchen Waffen 
unterlag. Klapfa, der erfte, ber gegen öftreichifche Feltkerm 
fiegte, und ber legte, ber nady bem Ball Ungarns ber äftrels 
hifchen Herrfchaft gewichen if. Bon faft gleichem Welbheren 
talent und vielleicht von noch größerem perfönlichen Muth war 
Damjanich, der Serbe von Geburt, ber aber gerade deshalb 
bex erbittertfte Yeind der Eerben war, der Sieger In zahlreichen 
Schlachten, der niemald vor dem Tod und vor feinhlicher Uebel 
macht zurüdfihredte, aber der offene und harmlofe Charakter, 
ber fih in den Berrath Borgey’8 mit verftriden ließ, weil er 
nicht im Stande war, an bdenfelben zu glauben. Da war ferne 
Guyon, der Engländer von ariftofratifcher Ahftammung, ber, 
als Tröbeljube verlleidet, von Debrerzin nach der Yeflung Kor 
morn wanderte, um ben Oberbefehl in biefem wichtigen ‘Biape 
zu übernehmen, und der neben feinem Welbherntalent fi durch 
jene Roblefie der Gefinnung auszeichnete, die niemals auch nur 
den leifeften Yleden an jeiner Ehre duldete Nicht gleih an 
Fildherenkunft, aber bi6 zur Tollfühnheit muthig und fchlagfertig 
war Perczel; und neben diefem Fönnten wir noch Kiß, Nagy 
Sandor, Aulih, Pöltenderg, Leiningen und Andere ald tüchtige 
Generale nennen, wenn fie nicht buch den Ruhm glängenderer 
Talente verbunfelt wären. Dagegen find unter den ausyezeich 
netften und einflußreichften Yührern ded ungarifchen Krieges die 
beiden PBolengenernle Bem und Dembinsfi zu nennen. Der 
Erftere hatte fhon in Wien die Leitung ded Kampfes gegen das 
Belagerungdbeer übernommen, und mußte fi) alddann durch 
eine gervagte Blucht ben ihm zugebachten Kugeln auf der Bris 
gittenau zu entziehen, um bald Darauf in Siebenbürgen als einer 
ber gefährlichften Gegner Deftreih8 und fpüter auch Ruplande 
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Pferde, Fein Fleifch, Fein Brod, ja kaum einen Schlud Wafler 
für fi; denn auch die Brunnen waren nicht felten verftopft. 
Sie mußten läcjzend und Bungernd weiter ziehn, denn bie ver 
folgenden Ungarn waren Tängft auf ihrer Spur; fobald aber biefe 
erfehienen, war bad Dorf wieder von Menfchen erfült und bie 
reichften Vorräthe frömten von allen Seiten herbei, um Mann 
und Roß für bie fohleunige Verfolgung bes Feindes zu Fräftigen. 
In ber That hat diefer Beiftand ber Bauern, abgefehen von dem 
fpäter organifixten Landfturm, nicht wenig zu ben Siegen ber 
Ungarn und indbefondere zur gänzlichen Aufreibung ber öftreis 
hifchen Heere beigetragen, die diefen Siegen in ber Regel folgte, 

Wir Haben es verfucht, in einem umfaffenden Bilde bas _ 
Zufammenftrömen und Zufammenwirfen ber unzähligen und ge 
waltigen Mittel darzuftellen, die nur aus ber wachgerufenen und für 
einen einzigen großen Zwed frei und einmüthig fidh erhebenden 
Boltökraft fließen; die ungeheuren Mittel, die nur einem wahrhaft 
nationalen Kampfe zu Gebote ftehen, und dem eben barum felbft ber 
mächtigfte Teind auf bie Dauer nicht zu widerftehen vermag, 
wenn bie Kraft ber Nation nicht durch fich felbft gebrochen wird. 
Kehren wir num zu ber Darftellung ber Ereigniffe zurüd, in denen 
die Größe diefer Volfsfraft fich Fundgegeben hat. 

Schon beim Beginn ded Kampfes, ald von allen Seiten 
die ungarifhen Truppen ind Innere ded Landes zurüdgebrängt 
worden waren, fehlen ihnen an einem einzigen, aber befto wid 
tigeren Bunfte das Glüd der Waffen günftiger zu fein, nämlich 
in Siebenbürgen. Bem hatte ben Auftrag erhalten, es zu 
erobern, und bie Deftreiher, bie unter Buchner 25,000 Mann 
ftarf in bemfelben ftanben, daraus zu verjagen. Er hatte zur Ausfühs 
rung biefes Auftrags feine Armee. Aber er wußte fich nicht nur biefe, 
jondern für diefelbe feine fpäter den Deftreichern fo furchtbare Ars 
tilferie zu fchaffen, fi den Eingang in das rings von Gebirgen 
umfchlofiene Land zu erzwingen, und bie Oeftreicher durch rafche 
Märfhe und Fühne Angriffe fo fehnell von einer Pofition zur 
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Schli bei Berpeleth eintreffen. Er war bi8 zum Abend nicht 
erfchienen. Klapfa mußte trog deö tapferften Widerftandes ber 
Uebermacht weichen, und die Schlacht, wenn auch eine ber ruhms 
vonften für das junge Heer ber Ungarn, wurde zu Ungunften 
berfelben entfchiedben. Das ungarifche Heer mußte fich hinter bie 
Theiß zurüdziehen. — Der Friegerifche Nachtheil biefer Schlacht 
war unbedeutend; denn fo groß war der Verluft ber Oeftrelcher 
in berfelben, baß fie nicht wagten bem Feinde zu folgen, unb 
diefgr in voller Ordnung feine frühere Pofition wieder einnahm, 
Dagegen war ber innere Schaden, an dem bie Sache Ungarns 
bereits litt, die Eiferfucht Görgey’s gegen einen Jeden, ber über 
ihm ftand, und die NRüdfichtslofigkeit beffelben in Verfolgung 
feiner ehrgelzigen Abfichten, bereits In feiner gefahrdrohenden Ger 
ftalt bervorgetreten und erfüllte die Gemüther ber hingebenden 
PBatrioten mit banger Beforgnig. Auf dem Grabe der Gefallenen 
von Käpolna verrichtete Koffuth jened berühmte Gebet, das in 
hunderten von Ausgaben, in vielen taufenden von Eremplaren 
und in ben verfchledenften Sprachen über ganz Europa verbreitet 
wurde. Wir fönnen e8 und nicht verfagen, ed unfern Lefern 
bier noch einmal wiederzugeben: 
„Erhabener Herr! Gott ber Krieger Arpad’3I Schaue 
„herab von Deinem Sternenthron auf Deinen flehenden Dies 
„ner, von bdefien Lippen das Gebet von Millionen emporfteigt, 
„lobpreifend bie unergründliche Weisheit Deine Almadht. 
„Mein Gott! Ueber mir ftrahlt Deine Sonne, und unter mir 
„ruhen bie Gebeine meiner gefallenen heldenmüthigen Brüder; 
„über mir ift ber Himmel blau, unter meinen Füßen die Erbe 
„rothgefärbt von bem Heiligen Blute der Enkel unfrer Ahnen, 
„Laß nur ben befruchtenden Strahl Deiner Sonne brennen, bas 
„mit über dem Blute Blumen hervorfprießen, und biefe ver 
„weienden Hüllen nicht unbefrängt vermodern mögen. Gott 
„meiner Ahnen und ber Völker Gott! Erhalte und fegne 
„unfter Krieger fohmeiternde Stimme, in welcher ber Arm 
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pyaifcher Staat proflamirt, und bie Territorialeinheit 
und Integrität biefed ganzen Staats für untheilbar unb 
unantaftbar erflärt.” 

„Indem bad Haus Habsburgsfothringen burch feinen Ber 
rath, Treubruh und Waffenergreifung gegen bie ungas 
rifhe Nation, nicht minder durch dad Wagnig, wonach 
e8 die Zerftüdelung ber Territorialintegrität des Landes, 
Siebenbürgense und Kroatiend Losreifung von Ungarn 
und die Tödtung bed jelbfifländigen Stantslebend mit 
MWaffengewalt zu verfuchen, und zu diefem Behuf fogar 
bie Waffengewalt eined auswärtigen Staats zum Morde 
des DBolfd zu verwenden fi erfühnte, fowohl bie pragr 
matifche Sanction, als überhaupt jene Bande, bie auf 
Grundlage beiderfeitiger Verträge zwifchen bemfelben unb 
Ungarn jammt feinen Provinzen befanden, mit eigenen 
Händen zerriffen — fo wirb demnad Diefes treus 
brühige Haus Habsburg-kothringen von ber 
Herrfhaft über Ungarn, Siebenbürgen unb 
allen dazu gehörigen Ländern und Provinzen 
hiermit im Namen ber Nation auf ewige Zeis 
ten audgefchloffen, audgefchieden und aus bem Ges 
biete bed Landes und dem Genufle aller Bürgerrechte 
verbannt. Demgemäß wird eö hiermit im Namen ber Ra- 
tion als thronverluftig auögefchloflen und verbannt erklärt.“ 
„Sndem die ungarische Nation Fraft ihres unveräußerlichen 
Rechts als felbftftändiger und unabhängiger freier Staat 
in bie europaifche Staatenfamilie eintritt, erklärt fie zu- 
gleich, daß e8 ihr entjchiebener Wille if, mit jenen Böle 
fern, bie ebebem mit ihre unter einem Bürften geftanden, 
Frieden und eine gute Nachbarfchaft zu gründen und zu 
wahren, und mit allen andern Nationen, infofern ihre 
eigenen Rechte nicht verlegt werben, mittelft freunbichaft- 
licher Verträge in Bünbdnifle zu treten.“ 
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zigen, Der c& gewagt hatte fich über ihm zu erheben, gu flürgen, 
wenn er auch Bamalsd noch nicht entfchloffen fein mochte, biefen 
Sieg über Kofjuth mit dem Untergang Ungarns zu erfaufen. 
Wir wollen zu feiner Ehre, ober vielmehr zur Milderung feiner 
Shmadh glauben, daß er damals und vielleicht noch längere 
Zeit Hindurch den Sieg über Oeftreich fo ficher in feiner Hanb 
glaubte, daß ihm Diefer nicht gefährdet fchien, wenn er jeßt 
feine Macht vor Allem zum Sturz Kofjuths verwenbete. 

Endlih aber muß die Unabhängigfeitserflärung in jenen 
Tagen noch deshalb ald Höchft unflug und unpolitifch erfcheinen, 
weil fie Das Schwert ber Verzweiflung, dem die ungarifche Ration 
zum großen Theil ihre Triumphe verbanfte, jeht in bie Hanb 
Deftreih6 Iegte, das nun feine Wahl mehr, al zwifchen Gieg 
und Untergang vor fi fah, und nicht nur vor fich felbft, fon, 
bern auch vor den auswärtigen, ber Sache Ungarns günftig ge 
fimmten Mächten gerechtfertigt erfchien, wenn ed zu ben Außer 
fien Mitteln ber Selbfivertheidigung und felbft zu einer vuffifchen 
Intervention zu greifen fich entfchloß. — Wir wollen nicht bes 
haupten, daß biefe Intervention exft burch die Unabhängigkeitserfiä« 
rung hervorgerufen wurde, baf fle nicht vielmehr fehon vor berfelben 
befchlofien, ftipulirt und zum Theil in Siebenbürgen bereits au6s 
geführt war. Aber wir find überzeugt, daß England und viel, 
leicht auch Sranfreich bdiefer Intervention mit größerer Entfchies 
denheit entgegengetreten wären, wenn nicht die Unabhängigfeits: 
erflärung vorangegangen wäre, und baß diefe Intervention eben 
fo wenig eintreten Fonnte, wenn bie Unabhängigfeitderflärung 
Ungarns flatt im Berfammlungshaufe zu Debreszin in den 
Mauern Wiens erfolgt wäre. 

Wir find an dem Wendepunft ber Gefchide Ungarnd anges 
langt, bie von hier ab unaufhaltfam dem traurigen Ziele ent» 
gegengehen, das burch den Tag bei Bilagos bezeichnet wirb. 
Das Bolf tritt in ben Hintergrund; Individuen herrfchen 
and zerflören, was jenes mit unglaublicher Ktaftanfirengung 
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suhmvoll, und ber Jubel des Bolld war gewaltig, al8 enblidh 
die Trifolore auch von den Zinnen ber alten Hauptflabt bes 
Meiches wehte. Aber Henzi, ber bei der Erflürmung ber Feftung 
feinen Tod fand, hat durdh die beharrliche, aber vergeblicde Vers 
theidigung berjelben ber Sache Oeftreih8 eben fo viel genüßt, 
wie Börgey durch feine hartnädige und endlich fiegreiche Bela 
gerung ber Sache Ungarns gefchadet hat. Am 1. Mai wurde 
bie Intervention Ruplands in Wien verfündigt, Görgey begann 
die Belagerung Dfens, ftatt bie Grenzen ded Reiches gegen ben 
neuen Feind zu fihen Am 4. rüdten die erften Ruflen auf 
öftreichifches Gebiet. Am 11. ftanden bereits mehr als 100,000 
Mann in Galizien und näherten fich ber ungarifchen Grenze. 
Görgey verwendete feine ganze Kraft ungeftört auf bie Belages 
rung Dfene. Auch die Deftreicher fammelten zu Predburg unbe, 
läftigt wieder neue Streitkräfte, und nur um fich gu zeigen 
machten die Ungarn am 12. einen Angriff auf diefelben; bemn 
al8 die Deftreicher zurüdwichen, hielt man e8 abermals nicht ber 
Mühe werth, fie zu verfolgen und über Die Grenze zu jagen, 
fondern fehrte zum Werf der Belagerung nach Ofen zuräd. 
Wochen vergingen ohne irgend eine Kriegsthat, und ed Fonnte 
nicht zweifelhaft fein, daß der aufgegebene Kortfchritt im Siege 
ein fortwährender Rücfchritt zur Niederlage war. 

Wenn Görgey bei diefem Berfahren offenbar felbftfüchtige 
Zwedte verfolgte, und vielleicht in feinem Gemüth fich fhon den 
Weg aum Fünftigen Verrath bahnte, fo ift bie Sorglofigkeit 
Koffuths und ber Regierung in jener Zeit fat unbegreiflic. 
Gegen einen wiberfpenftigen, da Heil des Landes aus Eigenfinn 
und Ehrgeiz, oder gar in bewußter böfer Abficht auf Spiel 
fegenden Felbherrn war die entfchiedenfte Energie nothwendig, 
wie fehr man auch feines Talents beburfte, wie fehr er auch ber 
Liebling bes Heeres fein mochte. Koffuth aber hatte nicht den Muth, 
Görgey offen emtgegenzutreten. - Wir wollen e6 feinem edlen 
Herzen verzeihen, wenn er trop ber Warnungen, bie ihm von 
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Berbindung. Doc wußte Here v. Schmerling, ber öftreichifche 
Minifterpräfident ber deutfchen Gentralgewalt, die Affrebitirung 
eines. deutihen Gejandten in Ungarn zu Bintertreiben; und als 
man in Wien befchloffen Hatte, die ungarifche Selbiiflänbigkeit 
zu vernichten, löfte der Reichöverwefer auch in Frankfurt Die biplomas 
tijche Verbindung mit dem Kronlande feines Faiferlichen Betters, und 
die ungarifche Gefandtfchaft verließ Frankfurt am 5. Oftbr. 1848. 

In Paris hingegen Hatte ber gewandte Graf Telefy 
einen viel fruchtbareren Boden ber Wirkfamkfeit gefunden. Er 
fand mit Lamartine, mit Gavaignac und fpäter mit Louis 
Rapoleon in lebhaften Verkehr, und txog der öflrelchifchen 
Macdinationen in gulem Einvernehmen. Deffenungeachtet wollte 
ed zur Akfreditirung eines frangöfifcden Gefandten bei ber unge 
rifchen Regierung immer noch nicht fommen, und Telefy hatte 
daher vor der verfrühten Unabhängigfeitserflärung aufs Eindringr 
fichfte gewarnt. Nachdem biefelbe indeflen erfolgt war, hatte man 
ihm die Anerfennung von Seiten Sranfreichs unb ben entfchier 
benften Einfpruch gegen eine zuffifche Intervention zugefichert; ja 
im Suli 1849 war wirklich eine Gefandtfchaft mit den entfprecdien 
den Inftruftionen von Paris nach Vet abgegangen, erhielt aber 
fhon auf dem Wege die Nachricht von ber Kataftrophe zu Billa 
908, und gelangte daher nicht zum Ziel ihrer Reife. — Mit ned) 
entjchiedenerem Erfolge wirkte der rafilos thätige und feharfe 
blidende Bulszfi in London. Ihm gelang es, im englifchen 
Bolf jene Sympathie für die ungarifche Sache zu eriweden, von 
der wir in bDiefen Tagen ein fo glänzendes Beifpiel erlebt, 
und die mit der Sympathie Rordamerifa’d der lebte Hoffaunge 
anfer für das unglüdliche Ungarvolf bleibt. Auch Lord Palmen 
fton hegte und befundete biefe Sympathie, und wer weiß, ob «6 
nicht zu ernften Schritten gefommen wäre, wenn ber englifche 
Minifter auch in Branfreich eine gleich entfchiedene Gefinnung 
gefunden hätte. — In Italien endlich agitirte Baron Splenyi 
für die Interefien Ungarns, und es gelang ikm, eine gewifle 
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Ungarns vereinten Seldft s Herrfcher, wie ein ftolged und guber 
fihtliches Selbftbewußtfein ber Nation von ihrem Necht; ein 
eben fo hochherziges Vertrauen auf bie Sympathie ber Böller, 
wie die Unwiderruflichfeit des Entfchluffes zu einem verzweifelten 
Rampfe in ebeifter und eindringlichfter Weife ausfpricht. Mber 
ale die Ruffen bennoh auf dem Boden Ungams erfchlenen, 
wurden fie nicht, wie e8 verheißen war, mit Waffengewwalt zurüds 
getrieben, fondern ein allgemeiner Buß, und Fafttag auf ben 
6. Juni ausgefchrieben, und dem entfprechend ein religiöfer Kreuz 
zug gegen bie Ruffen gepredigt und eine freiwillige VBerwüftung 
des Landes vor bem Feinde befohlen. Diefe Proflamation, un 
mittelbar nach ‘dem jubelnden und glänzenden Einzug ber Re 
gierung in Peft verfündet, bildete einen zu grellen Abftand gegen 
denfelben, al8 dag nicht bie Gemüther von bangem Schreden 
hätten erfüllt und im Vertrauen auf bie Kraft ber Nation 
erfhüttert werben follen. - 

Trog aller biefeer Mißgriffe würde dennoch die ungeheure 
Kriegdimacht der. vereinigten Kaiferreiche vielleicht nicht ausgereicht 
haben, den Widerftand der ungarifchen Ration zu überwinden, 
die fih auf den Ruf Kofjuth6 zum zweiten Mal einmüthig und 
opfermuthig erhob; gewiß aber würbe die Vernichtung Ungarns 
nicht in einem Yeldzuge möglich gewefen und dadurch für eine 
europäifche Intervention Zeit gewonnen worden fein, wenn nicht 
ber fchwarze DVerrath Görgey’s alle Pläne ber ungarifchen Rer 
glerung vereitelt, alle Anftrengungen ber ungarlfchen Nation zu 
nichte gemacht hätte. 

Der Bertheidigungss und Operationdplan war im Krieger 
rathe unter voller Zuftimmung Görgey’s entworfen. Ohne Rüdr 
ficht auf bie herannahenden Ruffen follten zunächft Die Deftreicher 
unter Haynau aus Ungarn verdrängt, ber Kriegsfchauplag nad) 
DOeftreih verlegt und womöglid buch die Einnahme Wiens 
. dem Rampfe ein Ende gemacht werben. ©örgey war mit ber 
Ausführung bdiefer wichtigen Sdperation beauftragt. Für ben Fall 
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von einigen Pflaumenbäumen lebt, bie ex jeßt auch nieberhaut, 
um der fehweren Steuer zu entgehen, die darauf gelegt ifl. — 
Ein Volk ift barmherzig und ebelmüthig; ed vergiebt den Regies 
enden viele Fehler, fo lange ihm der Glaube nicht aus bem 
- Herzen gerifien il. Wo aber der Glaube zerflört ift, da fann 
feine Macht der Erde dad Band wieber Enhpfen.” 

Großartig und bedeutfam war endlich die Ueberreichung ber 
Adrefien von ben Mittelftänden Londons, bei welcher alle Com 
munen Londons und faft alle einzelnen Kirchfpiele bderfelben 
duch würdige und zahlreiche Deputationen vertreten waren. 
Diefe Adreffen auß einer einzigen Stadt trugen nicht weniger 
als 45,000 Unterfchriften. Der würdige Lord Stuart nahm 
bas8 Wort, um die Bedeutung diefer Demonftration darzulegen, 
und im Hinblid auf Alles, was feit der Ankunft Kofjuths in 
England gefchehen, einen vernichtenden Blid auf feine Verläumber 
in und außerhalb Englands zu werfen, auf die falfchen Pros 
pheten, Die cd aller Welt verfündet hätten, daß das Aufireten 
Koffuths in England erfolglos und lächerlich fein werbe. 

Das glänzende Ende des Tages bildete der Polenball, ber 
eine auderlef’nere Gefelichaft als jemals vereinigte, aber eben- 
fal8 nur zu einer Kundgebung ber allgemeinen Sympathie für 
Koffuth beftimmt fehien. Alles beeilte fih, nach englifcher Sitte 
dem gefeierten Gaft bie Hand zu fehütten. Koffuth mußte, 
wie dies bie Königin bei ihren Befuchen in Quildhall zu thun 
pflegt, mit feiner Gemahlin im Concert: Saal fo lange Pla 
nehmen, bis die ganze Gefelfchaft vor ihm vorbeidefiliit und 
zu ber Ehre feines Hänbebruds gelangt war. 

Wir haben nicht ben Fleinften Theil der zahlreichen Adreffen 
namentlich anführen Tonnen, Die mit einer fehr großen Zahl von 
Unterfehriften und mit den angefehenften Namen an ihrer Epige 
aus allen Gegenden Englands und Schottlands dem geächteten 
Flüchtlinge zuftrömten. Befonders bemerfenswerth ift aber eine 
Adrefie aus Eork in Itland. Denn fie Tann als ein Zeugniß 
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Amerika auf dem „Humboldt“ amzutzeten, nachdem ihm Bier 
noch einmal ber ehrenvollfte Empfang und Zeichen ber lebhafte 
fin Sympathle zu Theil geworden waren. 21 Salutjhüffe, mit 
benen bie ungarifche Slagge von ben Hafenbatterieen begrüßt wurde, 
und viele taufend Stimmen der verfammelten Menge riefen ihm 
ein freubiges und hoffnungsreiches Lebewohl für feine Reife und 
für feine Wirkfamfeit im großen Lande dew Freiheit nad. —. 
Und weldes ift nun das NRefultat von bem Aufenthalt 
Koffuths in Englanngevon den zahlreichen Reben, die während 
befielben gehalten, v fi ben Demonftrationen, Abrefien und De. 


putationen, bie: ervibälle. waren ? | 
Hat bie ern erklärt, für die Biedecherftellung 
eines unabhängig garn, oder gar ber Freiheit auf dem Fehl- 
lande mit ihrer ganzen Macht eintreten und zu biefem Ziwed 
mit der gleichgefinnten Regierung ber norbamerlfanifhen reis 
ftanten fich verbinden zu wollen? Oder hat Xorb PBalmerfon 
wenigftend die beftimmte Zuficherung gegeben, baß, für den Fall 
einer neuen Erhebung Ungarns, England die Einmifchung einer 
anderen Macht und indbefondere NRußlands um Teinen "Preis 
dulden werde? Wir haben von alledem Nichts vernommen. 
Vielmehr hat der Bremierminifter Lord John Ruffel bei dem 
Lord-Mayorssfefte der Kity von London ausdrüdlich erklärt, 
baß Feine Veranlaffung fei, von der bisherigen Friedenspolitif 
der englifchen Regierung aud) nur ein Haar breit abzumeichen. 
Der gefürchtete Minifter des Auswärtigen, Lord Balmerfton, 
hat ben Ueterbringern einiger Adreffen im Intereffe Ungarns 
fogar fein Mißfallen über einzelne, gegen bie Regierungen Oef: 
reich und Nußlands gerichtete Ausdrüde zu erfennen gegeben, 
und fich im Lebrigen nur über bie Slüchtlingsfrage ausgefprochen, 
ohne bie politifche Zufunft Ungarns auch nur mit einm Worte 
zu berühren. Die englifche Regierung Hat bis jegt mit feinem 
Wort eine Veränderung ihrer Politif in Bezug auf die großen 
Sagen ber Zufunft verheißen, und felbft in bem Verhältniß zu 
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welche Schritte zunächft von der englifchen Regierung zu eriwars 
:ten feien, und den Erfolg von Kofjuthd Anwefenheit In England 
nur nach bem Einfluß meflen, ben er auf bie öffentliche Meinung 
ausgeübt hat,: Diefer aber ift in der That ein bedeutender, 
Die Haltung der gefammten englifchen Brefie giebt, mit wenigen 
Ausnahmen, davon Zeugniß, daß Kofjuth perfünlich die Achtung 
und Bervunderung bed englifchen Bolfed gewonnen, ja zum 
Theil wider Willen erziwungen hat, Mit der Adhtung vor der 
Perfon hängt aufs Innigfte bie Achtung vor ber Sache zufams 
men, bie Kofjuth zu vertreten berufen if. Das engliiche Volt 
weiß heute, bag bie unggejfche Nation nicht nur durch ihren 
Muth und durch We Ungläd die Thellnahme der civilifirten 
Bölker verdient, fonbern vor Allem um der ungweifelbaften Ger 
rechtigfeit Ihrer Sache willen. Das englifche Bott bat die Ueber 
jeugung gewonnen, daß bad, was man auf dem Fetlande legis 
tim, monarchifch, fonfervativ nennt, häufig etwas ganz anderes 
ift, ald was in England diefen Namen führt, und was. von 
einem großen Theil biefes Befeg und Breiheit Tiebenbek Boltes 
hoch geachtet wird; e8 weiß jeht, daß das, was von bei Regies 
rungen Des Feftlanbes Rebellion, Anarchie, Verfchwörung genannt 
wird, häufig nichts anderes ift, ald Die Vertheidigung eines 
wohlerworbenen und unzweideutigen Rechts, das in England 
Niemand wagen würbe anzutaften, oder auch nur zu beftreiten. 
Das englifche Volk, db. h. bie arbeitenden Klafien im vollen 
Einverftändnig mit den Mittelflaffen, zu denen in England ber 
gefammte Handel und die gefanmte Inbduftrie mit ihren Folofjalen 
Reichthümern und großen Interefien gehört, diefes englifche Volf 
ift aus feiner Theilnahmlofigfeit gegen bie auswärtigen Fragen 
mächtig aufgeruitelt worden, und hat mit Schreden und Beichäs 
mung erfannt, daß ed während ber großen Greigniffe der jüng- 
ften Zeit fich einer verderblihen Täaufchung und Gorglofigkeit 
hingegeben; daß ein gewaltiger Bund zwijıyen Despotismus umd 
Hierarchie gefchloffen ift, der nicht nur diefe ober jene Kreiheit 
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Serberung an feine Regierung flellen werde. Wir hegen aber 
bie fefte Uebergeugung, daß bei einer neuen Krife, wo fie aud 
Yervorbrechen möge, bie Stellung Englands eine andere fein 
wird, als in ben Jahren 1848 und 49. England wirb in Zu- 
Funft nicht mehr eine Stüpe ber fogenannten Ruhes und Orb» 
anngspartei fein, beren Wefen und Wirken jept aller Welt Far 
‚geworben iR. England wird auch ferner nicht ein gleichgiltiger 
Zufchauer bleiben, wenn Völker mit ihrer Ichten Kraft gegen 
ben unerträglichen Drud des Drspotismus yingen, und wenn 
ber große Bund bes Abjolutiseus ihnen bie fon errungene 
Sreiheit wieder entreißt, fondern das englifche Volk wird mit 
feiner moralifchen und, wenn e8 fein muß, mit feiner materiellen 
Macht auf Seiten der Bölfer treten; cs wirb in feinem Kalle 
bie Einmifhung einer fremden Macht dulden, wenn ber Wille 
bes Bolfes gegen die Macht der Regierung um bie Anerkennung, 
Bahrung ober Wiederherfiellung feiner Rechte Fampft; es wird 
eintreten in- die Reihe ber Mächte und Gewalten, die um bie 
Entfheidung über Die große Frage ber Zeit fampfen, ob die Zu 
Eunft Europa’6 ber Yreiheit oder dem Despotismus angehöre. 
Bon ber Bereitwilligkeit der englifchen Regierung und der engs 
Kfchen Arifofratie, dem Drange biefes Volfswillens zu folgen, 
wird e8 nur abhängen, ob diefe neue Stellung Englands nad) 
Außen auh von einer Ummwälzung im Innern begleitet fein 
wird oder nicht. 

Soviel von England. 

Kofjuth aber durchfchneidet, indem wir biefes nieberfchreiben 
(25. Noobr. 1851), auf feinem fhnellen Schiff die Wellen bes 
Dgeand, um ben gaftlichen Boden ber norbamerifanifchen Freis 
ftaaten zu erreichen, wo feiner ein Empfang und eine Wirkfams 
Beit wartet, wie fle noch feinem Europäer auf dem freien Boden 
Amerifa’3 zu Theil ward. Wir wagen in biefem Augenblid 
noch nicht entfernt, die Kolgen feines Auftretens in Amerika im 
Boraus zu beredinen, und müflen bier von ihm fcheiden, 
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6, Sofepb Mazzini. 


Gicht e6 einen Ramen, bei beffen Nennung bie Männer 
dee Ruhe und Orbnung in Schreden gerathen, einen Namen, 
"wit welchem die Reaktion biefe Bartei ber Furcht immer wieder 
einzufchüchteen und zu wiberftandslofen Werkzeugen ihrer Pläne 
gu machen weiß, fo ift e8 ber Name Mazzini. 

Mazzint if nach ben fichern Mittheilungen aller offiziellen 
und nichtoffiziellen Enthüllungen, aller veaftionaiten, wohlges 
finnten, Eonfervativen und ordnungsliebenden Blätter das aner- 
Tannte Oberhaupt ber gefammten Revolutionss und Umfturz 
Yartei, nicht nur in Italien, fordern in Europa; ber Präfibent 
bes republifanifch «fommuniftifchen Eentralcomite’6 ber xevolus 
tionalren Propaganda in London, beffen Befehlen die Männer 
ber Revolution und ber Anarchie, nicht nur in ganz Europa, 
fondern auch in Amerifa unbedingten und blinden Gehorfam 
leiften. Er leitet und organifirt alle die zahllofen Berfchwöruns 
gen, deren Spuren bie Wachfamfeit der europäifchen Polizei immer 
aufs Reue entdet, um fie immer wieber in Nichts zerfließen zu 
fehen. Er beftimmt Ort und Stunde für ben Ausbruch der 
allgemeinen europäifchen Revolution; von feiner Hand unters 
geichnet find Tängft die Todesurtheile aller ber weltlichen unb 
geiftlihen Machthaber, aller ber Vornehmen und Reichen, bie 
als erfte Opfer der ausbrechenden Revolution zu fallen beflimmt 
find; und auch bie Werkzeuge Ddiefed großen Morbplanes 
find längft von ihm erwählt und beflimmt. In feiner Hand 
endlich fließen alle die Millionen zufammen, die von der Umfturzs 
partei unter taufend verfchiedenen Borwänden gefammelt und 
nach London gefchidt werden, um von dort aus für die Zwede 
ber Revolution, zum Ankauf von Waffen und Munition, zur 
Anwerbung von Revolutionstruppen unb zur Ausrüftung von 
Schiffen u. f. w. verwendet zu werben. 
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Sahren in den verfchlebenen Ländern feines italtenifchen Bater- 
Sandes zum Ausbruch Fam, oder auch nur beabfichtigt wurbe, - 
nicht nut Antheil Hatte, fondern meift die Vorbereitungen unb 
ben Ausbruch berfelben leitete. Endlich aber ift er vor Allem 
dadurch mächtig und feinen Feinden gefährlich, bag er durch den 
unglüdlicden Erfolg der Unternehmungen, an denen er fich bes 
theiligt ober bie er geleitet, niemald niebergebeugt oder von neuen 
Unternehmungen zurüdgefhredt, fondern nur zur Wahl anderer 
Mittel und Wege für denfelben Zmed veranlagt wird, ben er 
niemald aus dem Auge verliert. Denn fo unerfchütterlich Tebt 
in feinem Gemüth die UWeberzeugung von dem enblidden und 
volftändigen Sieg ber Sache, ber ex fein Leben geweiht Bat, 
dag auch bie glängenbften Siege feiner Gegner, bie fohmerften 
Niederlagen feiner Partei ihn nicht einen Augenblid an biefem 
endlichen Gelingen zweifeln laffen. 

Frog ber ungeheuren Triumphe, welche die Reaktion feit 
der zweiten Hälfte bed Jahres 1848 bi8 auf biefen Tag in allen 
Staaten ded europäifchen Felllanded und in ununterbrochener 
Reihenfolge gefeiert, Tebt noch heut in ben Herzen vieler Milfionen 
bie fiile Weberzgeugung, daß ber enblihe Sieg ben Ideen ber 
Volföfrelheit und der GSelbftregierung nicht entgehen Fönne, 
Mazzini if von ben Wenigen Einer, ber fi mit biefer Rillen 
Weberzeugung nicht begnügt, ber nicht glaubt, auf das unfichtbare, 
aber fichere Walten dex Gefchichte und des fortfchreitenden Men- 
fehengeiftes unthätig warten zu bürfen. Er hat vielmehr bie 
Revolution in Italien immer noch aufrecht zu halten verfucht 
und verftanden, als fie faft auf allen Punkten Europa’s Tängft 
befiegt und aufgegeben war; und von bem Moment, wo er bucdh 
bie endliche Erfolglofigfelt diefer Bemühungen aufs Neue ger 
nöthigt war, aus feinem italienifhen Baterlande zu fliehen, in 
er vaftlos bemüht gewefen, für eine neue große Revolution, bie 
er im Geifte ficher herannahen fieht, die Wege zu ebenen, bie 
Mittel und Werkzeuge zu fuchen, bie Kräfte zu weden und vor 
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mehr als fein Boll. Mazyini gab von jegt an ben Bebanfen 
auf, buch VBermittelung eined Yürften für die Verwirklichung 
feiner Ideen, für bie Freiheit feines Volkes zu wirken. Durchs 
Bolt und mit dem Bolfe allein follte die Kreiheit befielben 
errungen werben. Die Republif war feitbem das entfchiedene 
Ziel feiner Beflrebungen. 

Aber ein Geift wie Mazzini wollte nicht bie alten breitgetretenen 
Mfade weiter verfolgen, die bi8 jegt immer nicht zum Ziele ger 
führt hatten, fondern er verfuchte es, fich einen neuen Weg zu 
bahnen. Der geheimnifvolle Bund ber Garbonari mit feinen 
myftifch «phantaftifchen Formen, die zum Theil dem Yreimaurer- 
wefen entlehnt waren, mit feinen eigenthümlichen veligiöfen Lehren 
und Anfchauungen, nach welchen Ehriftus und das Evangelium 
al8 Prediger und Berkünder der politifchen Breiheit betrachtet 
wurden, fchlen ihm feine Lebensfraft verloren zu baben; bie 
Zahl feiner Mitglieder, die fi) im Jahre 1820 unter dem Bolfe, 
unter dem Militaie und der @eiftlichfeit auf 650,000 belaufen, 
hatte fich bebeutend vermindert. Mazzini fagte fich baher von 
bemfelben lo8, und fliftete flatt deffen bas junge Italien 
(Giovine Italia). 

Sowohl das Ziel der Beftrebungen, ald bie Mittel zur 
Erreichung deffelben waren von benen ber Garbonaria verfchieden. 
As nationale Aufgabe wurde neben der Unabhängigkeit von 
jeder Frembherrfchaft zugleich die Wieberherftellung der Einheit 
* Stalien® bezeichnet; Die politifche Freiheit follte ihre Berwirks 
lihung nicht in Eonftitutionellsmonardhifchen Verfaffungen, fon- 
bern in ber einheitlichen Republik Italien finden. Gtatt ber 
myRifch religiöfen Bormen beabfichtigte er, in ben Gemüthern 
begeifternden Glauben und Bottvertrauen auf ben endlichen Sieg 
bed Rechts zu erweden. Die geheime Organijation und Eon» 
fpiration wurde den obwaltenten Berhältnifien gemäß beibehalten, 
aber die Mafle ded Bolfes nicht mehr als blinde Werkzeug 
in der Hand unbekannter und unumfchränkter Zührer betrachtet, 
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Polen” gebildet wurbe, und zu dem fich 1835 auch ein „junge 8 
Franfreich“ gefellte. Die Solidarität der Völfer für die großen 
Zwede der Breiheit, der &leichheit und der Humanität bildete 
die Grundlage biefer Verbindung im Gegenfab gegen bie Soli: 
darität der Regierungen. Die allgemeine Herbeiführung ber 
republifanifchen Regierungsform, die Ausgleichung ber nationalen 
Gegenfäbe und bie Sicherung eined ewigen Briedend zwifchen 
ben verbrüberten Nationen war das endliche Ziel ihrer DBefttes 


bungen. — 
Wir wiffen, wie weit bad junge Deutjchland, bas eine 


Zeit lang buch die Namen einiger Schriftfteller fih hervor, 
zutfun bemüht war, von ber Erreichung biefes Zield entfernt 
blieb; und wie fhön auch das hier vorgezeichnete Ideal einer 
fernen Zufunft fein mag, fo wenig fiheint uns eine foldhe Ber 
bindung gegenwärtig noch zur Erreichung praftifcher Zwede 
geeignet zu fein. Die Solidarität der Bölfer wird durch die 
Smmpathieen gefchaffen, die in ben gleichgeftimmten Maflen 
Wurzel faflen; durch die gleiche Stimmung ber öffentlidyen Meis 
nung, Die nad einem gemeinfamen großen Ziele gerichtet ift; 
nicht aber durch die Verbindung Einzelner, die fich berufen 
glauben, ihre Nationen für ein berartiged Bündniß zu vertreten. 
Die Aufnahme Kofjuths in England ift ein bedeutfameres Zeichen 
für das fortfchreitende Bewußtfein von biefer Solidarität ber 
Bölker, ald ed irgend ein Berein oder ein Bünbnig Weniger au 
verfchiebenen Rationen zu geben oder zu fchaffen vermöchte, 
Mehr als vier Sahre Hindurch fand Mazzini in Genf eine 
AZufluchtöftättee Aber Tänger vermochte bie Schweiz bem immer 
heftiger werdenden Drängen ber Fontinentalen Mächte nicht zu 
wiberftehen,, die ben vaftlofen Agitator nicht mehr in ber Nähe 
ihrer Grenzen dulden wollten; und bie fehweizerifche Regierung 
fah fih 1837 genöthigt, ihn von dem gaftlichen Boden auszu- 
weifen, ber biöher ein ficheres Afyl für politifche küchtlinge 
geivefen war, Branfreich Tonnte noch viel weniger eine geeignete 
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tormflifche Minifter Lord Graham ließ fi durch die Einfläfe 
rungen ber auswärtigen Diplomaten verleiten, die Briefe zu 
erbrechen, bie burch bie Poft an Mazzini gelangten, um die Ber 
bindungen, bie er in verfohiedenen Ländern unterhielt, und 
vieleicht auch die Pläne, die von feinen auswärtigen Freunden 
gefchmiebet wurden, ben betreffenden Regierungen mittheilen gu 
fönnen. Aber Mazzini wendete fih an das englifche Parlament, 
als den wachfamen Hüter de Gefeped. ine Interpellation, 
die deshalb an den Minifter des Innern gerichtet wurde, endete 
nicht, wie bie in Deutfchland zu gefchehen pflegt, mit dem 
Mebergang zur einfachen Tagesordnung, fondern mit einer ernften 
Rüge gegen den Minifter wegen biefer Verlegung bed Befeheb. 
Die eigenen Kollegen befielben Hatten ihn desanouirt, die öffent» 
liche Meinung verdammte ihn, und fehe bald fand er fidh ver 
anlaßt, fein Portefeuille niederzulegen. In England fteht das 
Sefeg noch eben fo Hoch über der Regierung, wie über jedem 
Einzelnen aus dem Bolfe. 

Die Thronbefteigung Piue’ IX, die politifche und nationale 
Erhebung ded Volfes, die im Rirchenftaat und aldbald auch... in 
ganz Italien derfelben folgte, bot ber Thätigkeit Mazzini’s einen 
neuen Spielraum, &8 galt, die einmal angeregte Bewegung 
bed Bolfed ununterbrochen wachzubalten, ben PBapft auf dem 
Wege, ben ex einmal betreten hatte, zu befeftigen und weitergus 
führen, ben Beftrebungen bes römifchen Bolfed eine geeignete 
Richtung zu geben und Die von hier ausgegangene Erhebung 
über ganz Italien zu verbreiten. Deazzini’s Rathfchläge waren 
es ohne Zweifel vorzüglidd, die für die Erreichung biefes Zieles 
ben Führern bed Bolfes in Rom und ben übrigen Ländern 
Ktaliend zur Richtfehnur dienten. “Ein unmittelbares Eingreifen 
 beffelben in bie Ereignifie bes Jahres 1846 und 1847 ift uns 
nicht befannt. 

Unmittelbar nah dem Ausbruch ber feanzöftfchen Februar- 
seoolution finden wie Mazzini in Paris, ohne behaupten 
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Mazzini fam nah Italien, ald der Befreiungsfampf Mais 
lands gegen bie öftreichifche Herrfchaft in den Tagen vom 18. 
bie 23. März fhon zum Siege geführt, Mailand und Benedig 
bereit8 die Deftreicher verjagt hatte, und nur noch ein Eleiner 
Theil der Lombardei von denfelben befept war, Auch Carl 
Albert von Sardinien hatte fich bereitö entfchieden für Die Uns 
abhängigfeit Italiens von öftreichifcher Oberherrfchaft erklärt, 
und eine bedeutende Heeresmacht zur Unterftügung des lombars 
difchen Kampfes über den Teffin geführt. Tosfana war in gleichem 
Sinne aufgetreten; auch der König von Neapel hatte Truppen 
zur Theilnahme an biefem nationalen Inabhängigfeitöfampfe 
Italiens entfendet, und ber Papft wenigftens indirekt fich an bems 
felben betheiligt. In allen Theilen Italiens erglühte die Nation 
von Begeifterung für diefen Rampf, burch welchen endlich bie 
Gremdherrfchaft für immer abgefchüttelt werden follte. 

Auh Mazzini erkannte für den gegenwärtigen Augenblid 
bie Bernichtung der Fremdherrfchaft, die Erringung einer volls 
ftändigen und geficherten Unabhängigfeit ald die alleinige Auf- 
gabe der italienifhen Nation, und er begab fich fofort nad 
Malland, als den Mittelpunkt der Erhebung, die für diefen 
Sampf flattgefunden hatte. Aber für Mazzini und feine Partei 
war bie Unabhängigkeit nicht das Teßte Ziel bdiefer nationalen 
Erhebung. Sie mußte vor Allem errungen und die vereinte 
Kraft der Nation dafür in Bewegung gefegt werden, bamit fie 
zur Grundlage einer neuaufgerichteten Einheit Italiend und ber 
italtenifchen Nation werde. In diefem einheitlichen Italien aber, 
fonnte nach feiner Ueberzeugung die Kraft des Volkes nur zu 
ihrer vollen Entfaltung, bie Aufgabe deffelben zu ihrer wahrhaften 
Löofung gelangen burh den feften Bau der Freiheit in einer 
Republif, die ganz Italien unter ihrem freien und einheitlichen 
Banner vereinigte. — 

Diefen Abfichten und legten Zweden Mazzini’s entfprachen 
aber die Berhältniffe, wie fie fich bei feiner Ankunft bereits 
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nicht um ihrer felbft willen, fondern um jeiner Machtvergrößes 
rung, um feiner Selbfterhaltung willen zu wirken. Aber ex mußte 
bei febem feiner Schritte vor Allem darauf bedacht fein, fich 
biefe Selbfterhaltung zu fichern, und fonnte daher in Momenten 
zweifelhaften Erfolges vielleicht die Unabhängigkeit Italiens für 
bie Rettung ber Krone von Sardinien opfern. Der Bolköfrieg 
aber Fannte nur einen Zwed, nur ein Ende ded Kampfes, bie 
Unabhängigkeit Italiend. Das Bolf hatte Oeftreich gegenüber 
Nichts zu verlieren und Alles zu gewinnen. &8 mußte fliegen, 
und würde biß zum Siege ober bid zum Untergang gekämpft 
haben, wenn in feiner Hand allein die Entfcheidung über Die 
Führung des Kampfes lag. — Der königliche Krieg endlich führte 
nothivendig auf ben fehlüpftigen und gefährlichen Pfab biplor 
matifcher Verhandlungen, burch welche nur zu oft bie Völfer im 
Iuterefle der Regierungen geopfert werden; ber Bolföfrieg ging 
offen und graden Weges feinem Ziele entgegen; und wie « 
allein fürd Volf und durh& Bolt geführt wurde, fo Eonnte in 
allen Wechfelfällen befielben auch Nichts anderes, ald das Ins 
texefie bed Volkes zur Geltung gelangen. 

Darum wollte Mazzini die Organifirung bes Volfökrieges, 
bie Bewaffnung bed Volkes, die Bildung von Freifchaaren und 
vor Allem die Organifirung einer lombardifchen Armee neben ber 
farbinifchen bed Königs Albert. Die vepublifanifche Bartei, an 
deren Spige Mazzint fand, hatte fich für die Dauer des Lamptes 
jeder Agitation für den Fünftigen Sieg ihrer politifchen Ueber 
zeugung zu enthalten befchloffen, um in feiner Weife bie Eins, 
mütbigteit ded Kampfes zu trüben. Sie baute auf die Zuficke 
rung ber proviforifchen Regierung, baß über biefe Frage nur 
eine Eonftituirende Berfammlung entfcheiden folte; und Magzzini 
war bei feinem erften Auftreten vielmehr bemüht, biefe Regierung 
nad Kräften zu flügen, obgleich er die politifche Weberzeugung 
ihrer Mitgliedes nicht theilte. Um fo mehr glaubten die Repu: 
blifaner auf eine volföthümliche und energifche Kührung bes 
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ee fehrem Boffe und’ indbefonbere ber Iugend Statim® s. mit 
folgenden Worten anheimgiebt: 
„Ein Bolt fchaffei! DO, es iR Zeit, Jugend, 
„bag Di begeäfft, wie groß, mie weihtvolf und Beilig 
= das RAR :, bad «Bott Die anverftaut. - Es If 
„nicht zit vofehdeh-auf dem gefchlungenen ‘Pfade höflfcher 
„Argfift md: mit den Rügen Eonftitutionellet Lehren, Die 
„für Has Wedürfiiß des Mugenblids zurechtgeniacht find; 
„nicht Surch Verträge, bie beftimmt find, gebrochen zu 
„werden, fobald die Gelegenheit fich günflig zeigt — «6 
„Laßt fi nur vofhringen burch die fange Uebung und 
„das lebendige,-den-Maffen gegebene Beifpief einer ren, 
„gen Uugend, durch den Schweiß ber Anftrengung 
„und bie Opfer des Bluteß; durch bie beharrliche Ber 
„breitung dev Wahrheit, durch ben unerfchrodtenen Blau- 
„bensmuth, durch jene erhabmne, unberwingfide, uner 
„hütterliche Begeifterung, die ded Menfcheri Herz erfüllt, 
„wenn er feinen Herrn anerkennt, als Gott; 
„kein Werkzeug, ald das Volk; Feinen Weg, 
„als den geraden; Fein Ziel, als Italiens Zw 
„kunft Zeigt Eu fo und fürdtet Fein Hin- 
„bernig!“ 

Aus diefen Worten fpricht unerfchütterliche® Vertrauen auf 
Bott, auf dad Volk und auf feine große Sache. Die Gefchichte 
einer nahen Zufunft muß es Ichren, 06 das Bertraum ein bes 
gründeled war oder nicht. 


7, Die föztale Bewegung: 


Der Lefer if uns mit Aufmerffamfelt bie Biexher in ber 
Darfteiung und Beurtheilung der Greianifie gefolgt; in benen 
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qweibeutigen Naturgefeß ‚ bag, neben ber fittlihen &leichberechti- 
gung aller Menfchen ale foldyer und vor bem Befeh, eine unenb- 
liche Mannigfaltigkeit und Ungleichheit derfelben nach Ihrer Törper: 
lichen, geifligen und ftttlichen Befähigung fo wie nach ben: Bew 
baltniffen, in denen fie fich befinden, thatfächlich vorkanden, ud 
für die höhere Entwidelung bes Menfchengefchlechts unbedingt 
nothwendig ift, und daher durch Feinen Machtfprudh und duch 
fein Gefeb aufgehoben werden fann. 3 Nicht minder Als bie 
Adıtung vor bee Perfönlichkeit und vor ber perfönlichen inbiv,tuehen 
Befähigung, fordern wir bie Achtung vor dem perfönlichen nad 
individuellen Befls, vor Allem vor bemjenigen Belik, der Diredh 
eigene Thätigfeit erworben tft, aber auch vor dem ererbten, befien 
Vebertragung, wie die Ererbung väterlicher Tugenden und E- 
thümlichfeiten, dem Raturgefeß .entfpricht‘). je 

Nach biefer allgemeinen Betrachtung werfen wir ‚einen: Bir 
auf die gefchichliche Entwidelung der fozialen Zuftande, :um ein 
ficheres Verftänbnig für die: Geftaltung berfelben in be Fr 
wart zu gewinnen. 

Der mehr oder minder fchroffe Gegenfap swifchen Befipenden 
und Beftslofen, gwifchen Arbeitenden und GenicBenden, zotfchen 
Selbfiftändigen und Abhängigen, ift fo alt wie bie &efchichte, 
wenn auch zu verfehiedenen Zeiten in verfchiebenen Yormen bew 
vorgetreten.. Al8 nach den ypatriarchalifchen Zeiten bie Arbeit 
aufhörte, fich ausfchließlich auf Die Bebürfniffe ber Kmmilie zu 
befchränfen, in welcher fie nach dem Willen bed Hausheren auf 
bie verfhiedenen Glieder und Angehörigen berfelben vertheilt 
wurde; ald Handel und Gewerbe fih zu entwideln, und aus ben 
feloftftändigen Familien Staaten fich zu bilden begannen, fteite 


2) Wir wollen zugeben, daß eine Deränderung der Erbfchaftägefehe 
möglich und vielleicht gerecht wäre, nach welchen ter Staat und bie Ber 
fammtheit in gewiffen Brenzen jebesmal als Miterte aller feiner An: 
gehörigen angefehen würbe, va Diele ihrin Defls niemals ” Mitt 
ber Befamwigeit gu erwerben verachten. en 
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Befühle, daß ber Meifter felbft einmal im Lohn eines Anbern 
gearbeitet, und ber Gefelle felbft einmal Andre in feinem Lohne 
haben wird; Nichts vor Allem von dem patriarchalifchen Yamis 
Iienverhältniß, das fich almählig zwifchen dem verheiratheten 
Meifter, ben unverheiratheten Gefellen und ben jugendlichen Lehrs 
fingen audbildete. Der Yabrifarbeiter ift berfelbe, wenn er als 
zehnjähriger Knabe feine Arbeit beginnt, wenn er ald Yamis 
lienvater für feine zahlreiche Familie zu forgen hat, und wenn 
er ald Greiß feine legten Kräfte verwenden muß, um fein Leben 
zu friften. Zum Arbeitöheren fteht er in feinem andern perfüns 
lichen Verhältniß, als daß die Tchätigfeit feines ganzen Lebens 
dazu dient, ben NReichthum defjelben zu vermehren, während er 
alwöchentlih buch einen feiner Diener die Mittel feiner Füms 
merlihen Eriftenz erhält, und jeden Augenblid gewärtig fein 
muß, auch diefes Wenige zu verlieren, wenn e6 dem gebietenden 
Herrn nicht mehr gefällt, von feinen Dienften Gebrauch zu machen. 

Diefe aufgehäuften und befißlofen Arbeitermaffen bilden das 
fogenannte Proletariat, dad der Schreden ber Befigenden 
geworben, und vor dem fich zu fügen, die Partei der Rube 
und Ordnung fein Mittel für unerlaubt hält. Freilich fann es 
nicht geleugnet werben, daß das Borhandenfein eines foldhen 
maffenhaften Proletariatd große Gefahren für bie menfchliche 
Gefelifchaft in fi fehließt. Denn einerfeit8 muß, bei immer weis 
terem Bordringen ber Herrfchaft des Kapitald über die Arbeit, 
die Maffe diefed Proletariatd immer mehr anwachlen und allmäh- 
fig au der jegt noch felbfiftänbige Fleine Handwerferftand 
von bemfelben verfhlungen werben; andrerfeitd aber muß bei 
ber zunehmenden Herrfchaft biefes Syftems die große Mehrzahl 
bed Bolfes enblih auch jeden fittlihen Halt verlieren. Denn 
die Brundlagen wie das Ziel alles fittlichen Strebens find die 
Breiheit und ber Kortfchritt, d. h. dad Recht und die Möglichkeit, 
nach eigner Beftimmung für das eigne Wohl und für das Wohl 
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Gefege verorbnnenz; bie Sefehgebung bed Lyfurg, Die allen Privat 
befis aufhebt und benfelden zum Gefammteigenthum bed Staats 
macht, von dem ein Ieder wieder die Befriedigung feiner Bebürf- 
niffe empfängt; bie Philofophengefellfchaft der Pythagoraer wit 
ihrer Gütergemeinfchaft; Die politifchen Ideale eines Plato und 
Kriftoteles, beruhen alle mehr ober weniger auf dem Streben, 
bie Ungleichheit bed Wohlergehend und de Befiged unter bem 
Menfchen aufzuheben ober zu mildern. Aber alle blieben fie . 
ohne Erfolg; denn weder im jüdifchen noch im fpartanifchen 
Staat hat, abgefehen von dem Sflaventhume, die Gleichheit 
jemals ftattgefunden, die das Gefek vorfchreibt und feflhalten gu 
Tonnen glaubt, 

In ben Sittenlehren bes Ehriftenthums, welches die Brüder 
lichkeit der Menfchen untereinander feinen Befennern vorfchreibt, 
wi man in neuerer Zeit eine ähnliche Gleichheitätheorie erkennen. 
In der That fheint unter ben Gründern ber erften chriftlichen 
©emeinden, ald fie noch die Verfolgten waren, eine Art von 
Sütergemeinfhaft geherrfcht zu Haben, und felbft die älteften 
Kicchenväter finden ben Reichthum, ja fogar den Privatbefig 
überhaupt mit ben Lehren bed Chriftenthums nicht verträglich. 
Auch das chriftlihe Möndthum, und in gewiffem Sinne bas 
Priefterthum, beruht mehr oder weniger auf diefen Grundfägen. 
Ebenfo find die Beftrebungen der Waldenfer und der Wieder 
täufer von ähnlichen Vorftelungen auögegangen. Die mährifchen 
Brüder in Frankreih und die Sefuitenfolonie in Baraguay haben 
ben Gebanfen zum Theil thatfächlich ausgeführt. 

Adgefehen von biefen vereinzelten, zu verfchiedenen Zeiten hier 
und ba auftauchenden Erfcheinungen beginnt ber ®edanfe, ber 
thatfählih vorhandenen ungeheuren Ungleichheit der Menfhen 
gegenüber, die Idee ihrer natürlichen und fittlichberechtigten Gleich, 
heit wieder zur Geltung und Wirkung zu bringen, mit ber Wirk, 
jamfeit Jean Iacque Rouffeaus, feine Macht zu entfalten, 
In ber Mitte des 18, Sahrhunderts, in welcher bie wichtigften 
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dem Wege rein politifcher Umgeftaltung, zur Wahrheit werben fols 
ten. Mit der Revolution von 1789 wurden die liberte, bie 
egalite , die fraternite (Freiheit, Gleichheit und Brüberlichkeit) 
als der Wahlfpruh und die unveränderliche Grundlage ber 
neuen Staatöverfafiung proflamirt. Alle Standesunterfchiede und 
Privilegien, ale Redhtöungleichheit follte für immer aufgehoben fein, 

Allein fchon bie Konftitution von 1791 trat mit diefem 
Prinzip der Gleichheit in Widerfpruch, indem fie die Betheiligung 
an den Wahlen der Bolfövertreter von einem Genfus, d.h. von 
einer gewifien Höhe bed Befiges abhängig machte und alfo 
für die aufgehobenen Standesunterfchiede der Geburt und bes Pris 
vilegiumd eine neue Quelle ber NRechtöungleichheit, Das Ber: 
mögen, fonftituirte, Dadurch aber mußte um fo enfchiedener 
bie allgemeine Aufmerkfamfeit auf die Brage gelenkt werden, ob 
die gefelifchaftliche Ungleichheit mit der foeben proflamirten pos 
litifchen Gleichheit verträglich fel. Die Misftimmung der Nicht 
befigenden über ihre Ausfchliegung von dem Wahlrecht, ald dem 
erften Recht des freien Bürgers, führte den Sturz ber Berfaffung 
von 1791 und die Annahme der zweiten Berfaffung von 1798 
herbei, welde ohne alle Rüdficht auf Befig jedem volljährigen 
Bürger das Stimmrecht verlieh. Innerhalb biefer neuen Ber 
faffung begann aber bereit mit Bewußtfein ber Kampf ber bes 
figlofen Maffen gegen die befigende Minderheit. Die Schredendr 
herrfchaft eined Robespierre und Danton, zum Theil von den 
aufgeregten Zeidenfthaften der Mafjen geftügt, vief endlich einen 
verzweifelten Widerftand ber Befigenden hervor; und mit ber 
Schredensherrfchaft fiel auch die Verfafiung von 1793 und das 
unbefchränfte Wahlrecht. Eine dritte Verfaffung (mit eimem 
Directorium an ber Spige) führte 1795 aufs Neue einen Gens 
fud ein, ber jedoch nur einen geringen Theil der Bevölferung 
von ber Betheiligung an biefem erften politifchen Recht ausfchloß. 

Diefe Verfaffung mit ihren vermittelnden !PBrinzipien war 
bey Ausbrud der allgemeinen Grihöpfung, welche nothwendig 
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bie Verehrung zu Theil werden Fonnte, bie ihm von feinen foge 
nannten Schülern und Anhängern erwiefen worden if, 

Seine Lehre, die er in feinem „Systeme industriel“ und 
„Catechisme industriel“ 1823 ausfpricht, befteht einfach in dem 
Sage, baß der Induftrie und der induftriellen Arbeit der erfte Plag in 
ber Gefellfhaft gebühre, ben jett der Adel und das Beamtenthum, 
bie großen Bankherren und Sapitaliften einnähmen. E& möffe 
daher vor Allem für bie Verbefferung der Lage bed inbuftriellen 
Arbeiterd geforgt werben. Und wie dad gefchehen müfle, fol 
in feinem dritten Hauptwerfe „le nouveau Christianisme“ (bad 
neue Ehriftenthum) gelehrt fein. Diefed neue Ehriftenthum, ald 
deffen Gründer er in Wahrheit eine faft übermenfchliche Bers 
ehrung erfuhr, befteht aber einfach in der Forderung, den Lehr: 
fag „Liebet einander ald Brüder* durch die That zu verwirflis 
hen, und bie Gleichheit im fozialen Leben durch ernftliche Fürs 
forge für das Wohl der ärmften Slafje Herzuftellen. 

Es ift leicht zu erfehen, daß St. Simon nur allgemeine 
Anregungen gegeben hatte; doch fanden fidh bald Schüler und 
Anhänger, welche biefe Ideen weiter auszubauen und zu vers 
wirflichen verfuchten. Bei weitem der Bedeutendfte berfelben 
it Bazard, ber von dem Gedanken ausgeht, daß das Elend 
und Unglüd ber Menfchheit auf dem Widerfprucdy zwifchen der 
feldftfüchtigen Individualität und dem fittlichen Aufgehen bes 
Einzelnen in dem Streben für dad Gefammtwohl beruhe, Diefen 
Zwiefpalt auf dem Gebiete ber Inbuftrie bezeichnet er als ben 
Krieg Aller gegen Alle, ald die Ausbeutung bes 
Menfhen burh den Menden Noch immer ftehe bie 
Mehrzahl der Menfhen unter der Herrfchaft einer Minderheit, 
weil diefe allein den Befig in Händen habe. Er will, um 
biefem Uebel entgegenzuwirfen, fven Belig nicht aufheben, aud 
nicht theilen, aber möglichft Allen irgend einen Antheil an bems 
felben verfchaffen, und zwar durh Rüdfall der Hinterlafs 
fenfhaften an den Staat, ber dur Vermittlung eines 
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Bierre Lerour und Michael le Chevalier waren neben Bazard 
und Enfentin bie bebeutendften Vertreter der neuen Lehre. 

Aber der fcheinbar glüdliche Erfolg des Lnternehmens 
wurbe burch die immer mehr hervortretenden PBhantaftereien Pater 
Enfentind getrübt und endlih ganz zerftürt. Diefer Tam 
nämlich in feinen Grübeleien auch auf bie unglüdliche Theorie 
von der Gemeinfchaft der Frauen, während zugleich eine bes 
fonders begabte Frau al8 Priefterin der Gefelichaft gefucht 
wurbe.  Bazarb und feine Anhänger fchiedben aus, als biefe 
abenteuerlichen Ideen zur Geltung Ffamen, und Erfterer farb bald 
darauf aus Gram. Endlich aber artete das ganze Unternehmen 
fo fehr ind Kächerliche aus, daß es, feiner Selbfivernichrung nahe, 
im Sabre 1832 ohne Wiberftand von ber Regierung aufgelöft 
werben fonnte. 

ALS der Saint-Simonismus einen fo Fläglihen Ausgang 
genommen hatte, endeten jedody mit bemfelben Feineswegs bie 
fozialiftifchen Beftrebungen, fontdern traten vielmehr durch Die 
Bemühungen Charles Fourier’s in einer bedeutfameren und 
praftifcheren Geftalt auf, und Fourier wurde der Gründer der noch 
gegenwärtig in Branfreich mächtigen Soialiften- Schule. Wir 
übergehen feine perfönlichen Erlebniffe und feine philofophifchen 
Theorieen von ben A bewegenden Kräften und ber zwifchen ben- 
felben zu vermittelnden Harmonie, durch welche allein das menfchr 
lihe Glüd begründet werden fonne. Der Gedanke, von dem er 
für eine diefen allgemeinen Theorieen entfprechende Organifation 
ber Arbei tausgeht, ift das Prinzip ber Harmonifchen Arbeit. 
Er fordert und erftrebt biefelbe durch freie WHfogiation 
zue gemeinfomen SCrbeit, und fpricht damit, nach unfter 
Uebergeugung, den wichtigften und fruchtbringenbften Grundgedans 
fen für die Löfung der fozlalen Frage aus, wenn wir auch feinen 
Folgerungen feinedwegesd unfre Zuflimmung zu geben vermögen. 

An bie freie Affoziation der Arbeiter unter fich fol fich aber 
auch eine Affoziation des Kapital mit der Arbeit anfchließen ; 
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lichkeiten bed Lebens verfehen wäre, und eben fo follte die Speis 
fung, die Erziehung ber Finder, bie Anfchaffung und Berwen 
dung aller Bebürfniffe eine gemeinfame fein. Die mit Zuverficdht 
erwartete Blüte einer folhen Affoziation und das Glüd ihrer 
Theilnehmer mußte, nach der Meinung ihrer Gründer, fehr bald 
das Zufammentreten neuer Gefellfhaften herbeiführen, bie bemn 
wieder unter fich in freie Verbindung treten würden, bis bie 
ganze Erde mit lauter folchen Anftalten bededt, Glüf und Segen 
über die Oberfläche berjelben verbreitet fei. 

Wie in der Durchführung bdiefes Eyftemd ber wichtigfe 
Faktor, die unendliche Mannigfaltigkeit der menfchlichen Verhält 
niffe, Fähigfeiten, Neigungen und Charaktere, überfehen war, fo 
zeigten fich auch bald bei dem erften Verjud) der Ausführung 
die unvgrmeidlichen lebelftände, fobald man ba Prinzip ber 
freien Afloziation in voraus beftimmte Formen fchließen, und 
Dadurch eben feiner wefentlichften Bedingung, der Freiheit, ent 
fleiden wollte. Die praftifchen Berfuche wurden daher fehr bald 
aufgegeben, die Theorie aber durch Le Chevalier und fpäter befon- 
bers dur Gonfiderant weiter und freier ausgebildet. Diefer 
Lestere wurde nach dem Tode Fourierd 1837 der Hauptvertreter 
feiner Schule und zugleich Redakteur des „Phalange“, der aud) 
jeßt noch unter bem Titel „Democratie pacifique“ erfcheint, 
und bie Behandlung ber fozialen Brage nah allen Richtungen, 
ohne firenges Sefthalten an das theoretifche Syftem, zu feiner 
Aufgabe hat. 

Neben bdiefen wichtigften Erjcheinungen bed frangöfifchen 
Sozialismus erwähnen wir hier nur noch bes fo berühmt gewordenen 
DBater Lamennais, ber diereligiöfe Richtung, freilich in würs 
digerer Weife ald Enfentin, wieder aufnahm und die Herftellung 
einer wahren Gleichheit durch Belebung der menfchlichen und 
hriftlihen Bruderliebe anftrebte. Sein „parole d’un croyant“ 
(Wort eined Gläubigen) zeugt von einer Tiefe und Fülle bes 
Gemüths, die das Auffehen wohl rechtfertigen, welches bieje6 
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Höhe vermehrt, und die Forderungen berfelben mit jedem Tage 
gefteigert. Die Regierung mußte der augenblidlichen Roth abs 
helfen, und that dies durd) Errichtung ber unglüdlicdhen „Natior 
nalmwerfftätten,“ bie, ein Vorbild von der Fünftigen Drgas 
nifation, bem unbefchäftigten und brodlofen Arbeiter aus ben 
Mitteln des Staates Beichäftigung und Brob bdarbieten follten. 
Die Zahl berer, die hier eine geficherte und bequeme Eriftenz zu 
finden vermeinten, ftieg binnen Surzem ins Ungeheure, fo baf 
Paris allein nahe an 150,000 Arbeiter in diefen Rationalıwerfs 
ftätten zählte. Die Regierung überzeugte fich fehr bald, daß fe 
nit im Stande fei, fruchtbringenbe Arbeit für biefelben gu 
fhaffen, da jede Produftion nur dann von Werth fein Fann, 
wenn ihr eine angemefiene Konfumtion entfpricht, und eine 
Produktion ohne Rüdfiht auf die Konfumtion Arbeit und Mar 
terial in gleicher Weife werthlo8 machen muß. Die Arbeiter in 
ben Rationalmerfftätten mußten daher mit indifferenten, nugs und 
gewinnlofen Arbeiten befchäftigt werden, und verfchlangen unge 
beure Summen bed Staat6fchages, ber ohnehin für die noths 
wendigften Ausgaben nicht außreichte. ES Fonnte nicht zweifelhaft 
fein, daß biefes Spftem nicht längere Zeit werbe durchgeführt 
werben Fönnen. 

Bon der andern Seite überzeugten fih auch die Arbeiter 
und insbefondere die ührer ber radikalen fozial»-Fommuniftifchen 
Partei, daß auf diefem Wege das gehoffte Ziel nicht erreicht, * 
ihre Lage nicht dauernd verbeffert, die Unabhängigfeit ber Arbeit 
vom Kapital nicht gefichert werben fünne. Gie glaubten viel 
mehr, zur Erfüllung ihrer Wünfche nur gelangen zu können, wenn 
fie felbft und ihre Führer Die Zügel der Gewalt ergriffen, um bie 
radikale Umgeftaltung ber gefellfchaftlichen Verhältniffe ind Wert 
zu feßen. Der erfte Verfuch, die proviforifche Regierung zu 
flürgen und die Staatögewalt an fi) zu reißen, fand am 16. April 
ftatt, und wurde befonderd von Blanqui und Barbes geleitet, fcheis 
texte jedoch an dem enifchloffenen Widerftande der Rationalgarden, 
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Man überflügelt dab voranfchreitende Frankreich in ber Bollendung 
bes Syftemd; aber man bleibt hinter dem befonnenen England 
zurüd in ber entfchiedenen und Fonfequenten Durchführung ber 
Reform. In Frankreich kommt e8 vor lauter Revolutionen nicht 
zur Reform; in England bedarf man der Revolution nicht, weil 
man die Reform mit Konfequenz durchführt, und in Deutfchland 
mußte ed enblidy zur Revolution kommen, weil man nur zu oft 
mitten In ber Reform wieder ftehen bleibt, oder gar umfehtt. 
In England, als bem Lande ber mächtigften Iubuftrie, 
mufien bie fozialen Uebelftände und Bedürfniffe unfrer Zeit notks 
wendig fchroffer herwortreten, ald auf irgend einem Gebiet bed 
Feftlanbes. Aber die Geftaltung der fozialen Bewegung if bier 
wefentlicy bedingt worden, nicht nur von bem allgemeinen Cha 
rafter bes Volkes, fondern auch von dem Gange feiner politifchen 
“ Gefchihte. Im England wirb ber Beginn ber neueren Beit, bie 
Erhebung bes freien probuzivenden Gewerbeftandes neben bem 
grumbbefigentden Adel, nicht durch einen Kampf Diefer beiden 
Bolfdelemente gegen einander, fondern durch einen gemeinfamen 
Kampf beider gegen das Königthum bezeichnet, das unter den 
Stuartd einen Angriff gegen bie. Rechte bed Wolfed verfuchte. 
Das Refultat der erften Errungenfchaften in ber neueren 
Geihichte war in Frankreich die Herflelung einer abfoluten 
Monarchie, nachdem die Macht des Adeld durch die Verbindung 
bed Bürgerihums mit der Krone gebrochen war; in England bie 
Eicderftellung der Rechte und Freiheiten des Volkes, nachdem bie 
Föniglide Gewalt fih vor ber Verbindung bed Abeld mit bem 
Bürgertfume gebeugt hatte. Der Adel bewahrte feine Bedeutung, 
weil er da6 neuerflandene Bürgerthum fofort in feiner Bedeutung 
und Berechtigung anerkannte; das Königthum Fonnte ber verein- 
ten Gewalt Beider feinen Widerftand leiften, weil e8 bie Rechte 
Beider nicht achtet. Das produzirende, Tapitalbefigende Bürger- 
thum bedurfte daher in England niemals einer Vereinigung mit 
ber befiglofen arbeitenden Maffe, um feine Rechte und Inierefien 
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Sahren nicht nur zur bebeutendften im ganzen Lande wurde, 
fondern auch ihren Befiger zu einem ber reichften Männer Englands 
machte. Owen if gewiß einer ber wenigen Babrifherren geivefen, 
der um feines Foloffalen Reichtfums wilden von ben armen 
Arbeitern nicht beneibet wurde, bie ihm mit ihrer fauren Nrbeit 
benfelben hatten erwerben helfen. 

Aber nicht nur feinen Arbeitern gegenüber befolgte Owen bas 
Prinzip, ihr Intereffe zu gleicher Zeit mit bem feinigen zu wahren, 
fondern er that auch ein Gleiches und mit gleichem Grfolg in 
Bezug auf die Konfumenten und Abnehmer feiner Waare, indem 
er fi) ber firengften Neellität, der gewifienhafteften Meblichkeit 
gegen biefelben befleißigte, fih unter allen Berhältnifien und 
Konjunfturen mit einem mäßigen ein für allemal normirten 
Gewinn begnügte, und dadurch in eben fo gewinnbringender 
Meife dem fonfumirenden Publiftum Vertrauen einflößte und 
duffelbe an fich feflelte. 

Er gab dadurch nicht nur feinen Arbeitern aufs Neue das 
Vorbild wahrer fittlicher Würde und den Beweis, Daß auf diefe 
MWeife alleinauch ber wahre perfönliche Vortheil zu begründen fet, fons 
dern bewährte durch feine ganze Wirkfamfeit und deren GCrfolg 
die wichtige fittlich-öfonomifche Thatfache, auf welcher nad 
unfrer Meinung bie einzig mögliche allgemeine Zöfung der fos 
zialen Frage beruht, und Diefe Thatfache ift folgende: Das Prinzip 
der gegenwärtigen induftriellen Entwidelung ift nicht die Uns 
terdrüdung BVieler Durch Wenige und noch weniger 
bie Ausbeutung Aller burd Alle, fondern dee Grund 
fa: daß der wahre Vortheil Aller auch der Vortheil 
jedes Einzelnen ift. 

Wenn der Produzent e8 im eigenen Sntereffe al feine erfte und 
vornehmfte Pflicht erfennen wird, für dad Wohl feiner Arbeiter min 
befteng in derfelben WVeife, undfeies auch nur aus denfelben Gründen, 
Sorge zu tragen, wie für die Tüchtigfeit und Inftandhaltung feiner 
Mafhinen; wenn ber Arbeiter al feine höchfte und erfte Aufgabe bie 
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und frifchen Lebenskraft der Gefellichaft felbft verfucht und unauss 
gefebt angeftrebt wird. 

Wir müffen auch hier natürlich unfre Darftelung mitten in 
der vorhandenen Krifis abbrechen und die Entwidelung berfelben 
in einer hoffentlich nicht zu fernen Zukunft erwarten, wenn wir 
noch länger an eine friedlihe Löfung glauben follen. 

Velden Weg wie für den geeigneten zu biefer Löfung 
halten, und weldyer uns ein fruchtlofer und gefährlicher erfcheint, 
glauben wir in dem Biöherigen hinreichend angedeutet zu haben, 


8. Die religiöfe Bewegung. 


Bewegung Ift Leben. KReligiöfe Bewegung ift der Ausbrud 
religiöfen Lebens oder lebendiger Religion. Deutfdhland if feit 
Sahrhunderten der Ausgangspunft und ber Schauplag aller großen 
religiöfen Bewegungen, weil bie beutfche Nation und alle ihre 
Tochterfiämme bie Träger einer wahren, tiefinnerlichen und leben, 
digen Religiofität find. Der beutfche Utgeift aus Weberzeugung 
ift in Wahrheit noch veligiofer, al6 der ftumpfe Spanier, ber leiden, 
fhaftliche Italiener und ber leichtfertige Yranzofe, die aus Trägs 
heit, aus Sinnlichkeit oder Gleichgiltigfeit ihre Religion hinnehmen, 
wie fie eben ift, und es dem Priefter überlaffen, für fie zu benfen 
und zu handeln. 

Religion fan und wird niemald etwas Anderes fein, ale 
die innerfte felbfteigenfte Üeberzgeugung bed Menfchen von bem 
Dafein, dem Wefen und Wirken der Gottheit und von ber Be 
fimmung, die nad dem Willen biefer Gottheit dem Menfchen 
geworben if. Was fich nicht gu biefer Höhe ber eigenen freien 
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fchriften der Religion ald unmittelbarer Ausflug göttlicher Offen 
barung auftreten, fo enthalten fie die abfolute Wahrheit und das 
abfofute Gefeg, bie nicht, gleich menfchlicher Erfenntniß und 
menfchlichen Gefegen, dem Irrthum der Entwidelung und ber Bers 
änderung, je nah dem Wandel der Anfchauungen, Erfahrungen 
und Berhältniffe zugänglih find. Wenn Gott felbft fein Wefen 
und feinen Willen in der Religion geoffenbart, fo ift jeder Ein, 
Spruch gegen diefelde Vermeffenheit und Hochmuth, jeder Widerfpruch 
Trop und Abfall, jede Verlegung Gottlofigfeit, und jede andere 
Religion, die ein Gleiches für fi in Anfpruch nimmt, Lüge, 

Das Judenthum ift die Religion, die zuerft in beftimmter 
Weife mit biefem Anfpruh auf unbedingte und unmanbdelbare 
Anerkennung ihred gefammten Anhalt aufgetreten ift, obwohl 
fie diefe Anerfennung zunächft nur vom fübifchen Volke forderke 
und bie übrigen Nationen noch für unfähig hielt, ihre Wahrheiten 
zu begreifen, für unwürdig, in die Gemeinfchaft ihres Glaubens und 
ihre Gefeges einzutreten. Für bie Bedeutung und den Einfluß, 
ben biefe Korberung und PVorausfegung des Sudenthums nicht 
nur auf feine eigne Entwidelung, fondern in gleicher Weife auch 
auf die Gefcichte des Chriftenthums und dadurch der ganzen 
Menichheit gewonnen hat, war bie Thatfache von Außerfter 
Wichtigkeit, daß im 5. Jahrhundert vor Chrifti Geburt die Ges 
fchichte, die Lehre und das Gefeh bed Judentums zu einem 
Bud zufammengeftellt, und der gefammte Inhalt diefed Buches 
al8 der unmittelbare und wörtliche Ausfluß göttlicher Offenbarung 
bezeichnet und anerkannt wurde. Diefes erfte mit dem Stempel 
der Böttlichkeit bekleidete Buch ift der Pentateuch (die 5 Bücher 
Mofls), zu denen fpäter die übrigen Bücher des alten Teftamente 
mit einer geringern, aber immer noch über jeden menfchlichen 
welfel und Widerfpruch erhabenen Autorität hinzufamen. 

Es ift diefe Niederfchreibung bed gefammten Religionss 
Inhalts in ein Buch darum von fo hoher Wichtigkeit, weil erft 
dadurch der unbedingte Stilftand zur Tchatfache werben Fonnte, 
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während das Chriftenthum natürlich von diefer neuen Offenbarung 
Botted Nichts wifen wollte, und das Jubenthum eben fo. wehl 
ben ®oran wie daB neue Teftament ald Denfchenwerf und ale Abfall 
von der wahren Offenbarung Gottes aufs Entichiebenfte verwarf, 

Mit welcher Strenge und Konfequenz der Mohamebanismus 
an ber Üeberzeugung fefthielt, daß der gefammte Inhalt göttlicher 
Offenbarung in feinem Beiligen Religionsbnch enthalten fei, davon 
giebt die Verbrennung ber alerandrinifchen Bibltothek dur Omas 
ungweibeutiged Zeugnif. ALE derfelbe nämlich biefe großartigfte 
Sammlung von Schöpfungen ded Menfcengeifted aus bem 
griechifchen und römifchen Alterthum in bie verzehrende Flamme 
werfen ließ, fol ex gefagt haben: „Wenn ber Inhalt diefer Bücher 
Wahrheit ift, fo ift fie auch im Koran zu finden, wenn nicht, 
fo verdienen fie dad Feuer.”') Im Prinzip huldigte dad Juden 
thum wie das Epriftenthum bemfelben Grunbfag; in Wahrheit 
aber mußten fle dennod dem unaufhaltfamen Kortfchritt bes 
Menfchengeiftes, der Sitten und Berhältniffe Rechnung tragen, 
und fo wurde benn zu verfchiedenen Ausfunftömitteln gegriffen, 
vermöge deren man auf der einen Seite bie Göttlichfeit, bie 
Unantaftbarkeit und Inveränderlichfeit des gejchriebenen Bibel 
worted aufrecht erhalten, und auf der andern doch zugleich bem 
unabweisbaren Wandel ber Auffaffung, ber Erfahrung und bes 
Bedürfniffes fein Recht gewähren Fonnte. 

Das Judenthum fuchte fich Diefen Weg des FKortfchritts und 
ber inneren Entwidelung offen zu erhalten durch bie Fiktion einer 
ebenfalld von Mofed auögehenden mündlichen leberlieferung 
neben dem fehriftlichen Wort, und durch eine darauf begründete 
fünftliche, dem jededmaligen Zeitbebürniß entfprechende Auslegung. 
Die Pharifüer erhoben buch diefe Auslegungsfunft und burch 
die, für ihre Befchlüffe in Anfpruch genommene Autorität ber 





) Nach neueren Quellen fol die Zerftörung diefer Löftlichen Bihliothef aus 
Abulihen Motiven turch fanatifähe rifiiche Horden zur Seit Theoboflus 
8 Broßen fattgefunben haben. 
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Umrifen barftellen, müflen wir noch auf eine wichtige Gigen- 
thümlichkeit aufmerffam machen, buch welche fich die gefammte 
Innere Geftaltung und Verfaffung ber durch die Reformation 
entfimdenen Kirche von ber Fatholifchen wefentlich unterfcheibet. 
&8& Hildet biefelde nämlich nicht wie bDiefe eine felbftftändige, durch 
eine weitreichende und wohlorganifirte Hierarchie in fich abge 
gefehloffene und unabhängige Einheit, fondern fie zerfällt, abger 
fehen von ben verfchiedenen Sekten innerhalb berfelben, in fo 
viele von einander unabhängige und untereinander unzufanmens 
bängende Landesfirhen, ald überhaupt Länder die Nefor 
mation aufgenommen oder zur Herrichaft gebracht haben, 
Veberall wird ber Landesherr ald das Oberhaupt berfelben ange 
feben, wenn auch fonft bie innere Verfaffung der Kirche im ben 
verfchiedenen Ländern eine verfchiedene if. 

Diefe Verfchmelgung von Kirche und Staat, die überall 
mindeftens in ber Perfon des Oberhaupts zur Geltung gelangte, 
mußte natürlich für die mögliche Entwidelung derfelben zu einem 
neuen Hinderniß werden. Der urfprünglich im Proteftantismus 
begründeten Autonomie ber Gemeinden, fo wie ber Lehrfreiheit 
ber Geiftlichen wurden baburh fehr bald unüberfteigbare 
Schranken gefept. Noch weniger war aber unter biefen DBerhäft- 
niffen eine einheitliche Entwidelung ber neuen Kirche möglich, 
da ihr eben bie Ginheit felbft, und alfo auch ein berechtigte 
und allgemein anerfanntes Organ fehlte, befien Befchlüffe und 
Anordnungen ale ber Ausbrud einer gemeinfamen Entwidelung 
gelten konnten. Der unaufhaltfam fortfchreitende Menfchengeifl 
‘aber, ber fich durch bie entgegenftehenden Hemmniffe und buch 
ben Mangel an einem beredtigten Organ von feiner Bahn nicht 
abienten ließ, Eonnte daher nur durch einzelne Individuen und 
einzelne @emeinden nach feiner Beltung ftreben; und feine Korde 
rungen mußten überall nothmendig in Oppofition mit ber 
beftehenden, fiheinbar für immer abgefchloffenen Kirche treten, 
Innerhalb deren bie neue Entwicklung angeftzebt werden follte. 
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gar ber hrifllichen Kirche ausgefchieben feien. Auf ber antern 
cite erloden fih aus ber Mitte der Lundesficche zahlreiche umt 
energifche Protefte gegen bie Worberung, aus bem allgemeinen 
Kirchenverbande auszufcheiden, wenn bie Iehergeugungen ber 
Gemeinden nicht mehr die Anerkennung bes Kirchenregimente 
fanden; und bie Zerwürfniffe innerhalb ber Kirche drangen immer 
tiefer ind Herz des Volkes, und brachten eine ernfte Unzufrtebenheit 
mit ben Maßregein der Regierung auch in denjenigen: Kreifen 
hervor, bie fich fonft burch ihre Loyalität ausgezeichriet Hatten. 

Aehnlicher Natur waren die Erfcheinungen auf dem Gebiete 
ber Fathofifchen Kirche. Mit dem Regierungsantritt Yriebrid 
Mihelms IV. war alsbald die Ausgleihung ber Differenzen 
zwöifchen der Regierung und ber Fatholifchen Kirche, und zwar 
zur vollen Zufriedenheit der festeren erfolgt, Die Hierarchie 
ehob aufs Reue Fühn Ike Haupt, und fuchte mit ben ihr zu 
Bechot geftelten Mitteln der Kirchengewalt jebe Bewegung auf 
iftem Gebiet rücdfichtölo® niederzuhaften. Deffenungeachtet brach 
biefelbe hie und dba hervor, wie in ber Stiftung ber chriftfathos 
lifgen &emeinde zu Schneibemühl durch Eziersfi, bie jebod 
feine Berbreeitung fand. 

Aber die Ausftellung und Verehrung bes heiligen Rodes zu 
Delee im Jahre 1844, die eine Demonftration ber Tatholifchen 
Hierarchie fowohl gegen ben Proteflantismus, wie gegen bie 
Schwantenden unter ihrer eignen Heerbe fein follte, rief einen 
fo allgemeinen Ummillen hervor, daß der Brief von Sohanne® 
Ronge an ven Bifchof Arnolbi fofort zu einem Abfall von ber 
beftehenden Tatholifchen Kirche und zur Bildung ber fogenannten 
deutfepfatholifchen Gemeinden führte, Deren Zahl bald fo groß wıurche, 
brig fie fi zie einem einheitlichen Kirchenverbande, unter eben fo 
feeiffinigen Sören ber Berfaffung wie bes Befenniniffee, 
serektädten. 

- Die dangeifchen Regierungen hatten biefe Bemegung anfange 
UNE GUT Beige Betrachtet; denn: man glaubte in. beifelben 
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item Wirken gervaltfam ein Ende zu machen. Mit Hefonberem 
Eifer aber fucht man bie gefammte Iugendergiehung ber Fire 
unterzuordnen und ben Ziveden der Orthobdorie bienflbar zu 
machen, um in dem aufblühenden Gefchlecht willigere Umters 
werfung unter die Forderungen derfelden zu finden. 

Es wird nicht gelingen. Der religtöfe Bortfchritt fordert fein 
Recht, und wir des erzielen, wie ber fogiale und der pofitifche. Dee 
gewaltfame Rüdfchritt vernichtet fich felbft, ber vermeintliche Sieg 
ft nur eine um fo größere Selfttäufhung. Wer Glauben 
befretirt, der fehe zu, ob er nicht den Meineid Heiligt; wer 
Frömmigkeit beftehlt, ob er nicht Heuchelei rechtfertigt. Ber 
Üeberzgeugungen ausrotten will, wird Erbitterungen dafür dusfäen, 
wer Religionsfreiheit unterdrüdt, Iaßt Indifferentismus wachfen. 

Die Forderungen der Zeit flehen ar und befllmmt vor 
dem Auge bes Schauenden. Wir wollen fie hier in wenige 
Säge zufammenfaffen. 

Es giebt Feine Autorität, Die ber religiofen Uebergengung 
zu gebieten vermag. Die Autorität des Mortes, des Menfchen, bes 
Amtes und ber Meberlieferung Tann fi nur halten, fo Tange 
ihr bie freie Anerkennung zu Theil wird. Die Ießte aller Autos 
ritäten Ift und bleibt ber felbftdenfende Menfchengeift. 

Die Religion, die dem unaufhaltfamen Fortfchritt des 
Seife Leinen Raum giebt, fleht in unlösharem Widerfpruch mit 
fich feldf. | 

Die Kirche Tann nicht unter der Gewalt bes weltlichen 
Staates ftehen. Ihre Entwidelung, ihre Gefehgebung und ihre 
Lehre muß jeberzeit der freie und wahre Ausbrud der Lebergeugung 
fein, bie in ihren Gliebern waltet. Die Kirche bebarf in nodh 
höherem Maße, ale ber Staat, einer freien Berfaffung Die 
Unabhängigkeit ber Gemeinde muß vor Allem gewahrt werben. 

Die religtöfe Ueberzgeugung jebes Einzelnen ift frei, fle darf 
wieder durch Bortheil, noch durch Schaden, weber durch Yurcht, 


Die religiöfe Bewegung. 679 


noch durch Hoffnung, weder burch Gewalt noch Durch Leberredung 
getrübt, verfümmert oder gar unterbrüdt werben. 

Die Bereinigung zu religiofen Zweden ift frei. Keine Macht 
if berechtigt, Neligionsiehren zu verwerfen, Neligionsübung zu 
verhindern. 

Die Forfchung und bie Lehre ift frei. Ihre Refultate follen 
offen und ohne Hemmniß verfündet werben, damit fie offen und 
von jedermann nach ihrem Werth ober Inwerih geprüft werden 
fönnen. 

Die Macht der Kirche muß ftreng auf das Gebiet ber Relis 
gion befchränft werben. Die Einwirkung ber befonbern Kirche, 
der Konfeffion oder gar der Hierarchie und Geiftlichfeit auf bie 
Säule if in gleicher Weife verberblih für bie Erziehung wie 
für die Religion. 
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IL. 
Die Henolution. 


Die Revolution von 1848 hat ihr Ziel nicht erreicht, ihre 
Aufgabe nicht gelöf; aber fie ift eine Thatfache ber Befchichte, 
Bon den Schöpfungen, bie fie zu geftalten fih berufen fühlte, 
ift feine ind Leben getreten; aber Die Ideen, von benen fie getragen 
wurbe, find zu einer Weltmacht geworben. — 

Wir flehen nicht am Ende, fondern inmitten ber Revolution, 
Der Sieg ber Reaktion ift nur eine Phafe berfelben. Was fie 
auferbaut und was fie wieder hergeftellt hat, wird fowenig 
Beftand haben, wie die erften, flüchtigen Schopfungen ber Revo 
Iution. In der katferlichen Präfidentichaft Louis Napoleons iR 
eben fo wenig die Zufunft Sranfreiche gefunden, wie die Zufunft 
Deutfchlands in bem wieder hergeftellten Bundestag, Mit ber 
biutigen Zufammenfchmiebung bes öftreichifchen Einheltöftants if 
ebenfowenig bad Ziel ber nationalen Bewegung erreicht, wie mit 
ber Wieberaufrichtung ber papftlichen Herrfchaft durch Bajonekte 
die Löfung ber religiöfen Frage. Die Reaktion If nicht Die Ueber 
wältigung, fondern die Fortführung der Revolution; fie Recht mit 
jedem ihrer Echritte auf revolutionairem Boden. 

Die Revolution befteht nicht im Bürgerfampf, in ber gemalt 
famen Auflehnung gegen bie berrfchende Bewalt, im Umfuxz. der 
befiebenden Regierung. Diefe erfhütternden Stöße find nur- bie 
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Berfündigungen ihrer Gegenwart, bie erften Zeichen ihres begin, 
nenden Werkes. Das Jahr 1848 hat das Werk der Zerflörung 
vollbracht, das Werk bed Aufbanens auf bem frei gewordenen 
Boden ift noch ber Zukunft vorbehalten, Die Reaktion verfucht 
bie Trümmer bed zufammengeftürzten Bau’s wieder aufzulefen, 
und fie noch einmal in ihre alte Form zufammenzufügen. 8 wirb 
feined neuen welterfchütternden Stoßes bebürfen, um biefes 
zufammengeleimte Stüdwerf wieder aus feinen Bugen zu treiben. 
Die Gefchichte läßt bie Reaktion gewähren, um inzwifchen bie 
Saat, bie im Sturm audgeftreut ward, in bem aufgewühlten 
Boden fefte Wurzel fohlagen zu laffen. Sie läßt fie im Schweiße 
ihre® Angefichts den alten Bau zur Thurmeshöhe wieder aufs 
richten, Aber wenn fie glauben wird, nun ficher bdarinten zu 
wohnen, und von ihrer erträumten Höhe wieder bie Welt gu 
beherrfchen, wird fie, von dem Zufammenflurz ihres morfchen 
Werkes überrafcht, für immer darunter begraben werden. 

Wenn wir bie Gefchichte der Revolution von 1846 in diefen 
Blättern darzuftellen verfuchen, fo wird es in gleicher Weife 
unfte Aufgabe fein, die Urfachen ihrer fheinbaren Erfolglofigkeit 
darzulegen, wie wir im Bisherigen nad ben Lrfachen ihres 
plöglichen Eintrittö gefragt haben. Wir werden und nicht fo 
fehr um bie glänzenden Siege fümmern, mit denen fie in wenigen 
Tagen bie Throne ber mächtigften Herrfcher umflürzte ober 
erfchütterte, die politifchen und nationalen Staatsverhältniffe au 
ihren Bugen if, die gefellfchaftlichen Zuftände in ihren innerften 
Tiefen aufrüttelte, ald um die Irrwege, in die fie einlenfte, ale 
die Bahn zu ihrem Ziele frei war; um die Mißgriffe, bie fie 
beging, al fie mit fichree Hand den Preis ihres Sieges zu 
ergreifen vermochte; um die Täufchungen, denen fie fich preisgab, 
ald der Glanz des neuen Tages in ihre Auge leuchtete. 

Wenn die Revolution von 1848, wie wir im Bisherigen 
nacdguweifen verfuchten, eine gefchichtliche Nothwendigfeit war, 
und unabweisbare Horberungen an bie Menfchheit ftellte, fo Fann 
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diefe Frage nicht entfchieden, fondern nur verhüllt und vertagt. 
Deutfchland und Italien mußten mit flarfer Hand nad ber 
nationalen Einheit greifen, die ihnen von ber felbftfüdhtigen Eng. 
berzigfeit ihrer Regierungen verfagt wurde. Die Nationen 
Drftreihd mußten gewaltfam die Ketten fprengen, von benen 
fie aneinander gefchmiedet wurden, und unter deren La fie 
gemeinfam an dem Staatöwagen einer Dynaftie zu ziehen ver: 
urtheilt waren. — Die Zerriffenheit Deutfchlands und Italiens, 
die Snechtung der Magyaren und der SlIaven und bie Beben 
[hung Aller durch die Macht Deftreichs, das nur von Rußlanks 
Arm aufrecht erhalten wird, Tann diefe großen nationalen Forbes 
rungen ber Zeit ninmermehr verftummen machen. 

Das Hungernde Proletariat pocht laut und brokend an den 
ftolgen und Fühnen Bau unfrer gefellfchaftlichen und induftriellen 
Zufände. Aus dem welfen Schooß ber Reaktion fann bie 
Lebenskraft nicht quillen, welche die Löfung diefer gewaltigften 
und unmiberftehlichften aller Zeitfragen fordert; und fo gewiß fie 
gelöft werden muß, wenn bie Gefellfchaft nicht in ein furdhibare® 
Chaos zufammenftürzen fol, fo gewiß Fann fie nur aus ber 
freien Sraft der Völker gelöft werden. — Die Gewiffensfreiheit 
fann nicht verweigert werden, fobald fie einmal mit Bewußifein 
gefordert wird, Sie hat vor drei Jahrhunderten ben mächtigften Bau 
durchbrochen, ben die Gefchichte jemals aufgeführt Hat; fle wirb 
heute fi) weder vor bem Soldatenregiment eines Papfted, nod 
vor ben Defreten eines Kirchenfollegiums beugen. Sie wirb weder 
dem Fatholifchen noch bem proteftantifchen Iefuitismus unterliegen. 
Aber die Gefchichte muß ihr einen freien Boden fehaffen, bamit 
fie aus einer zerftörenden zu einer fchaffenden und geftaltenden 
Kraft werde. 

Die Revolution hat eine große, weltgefchichtliche Aufgabe; 
und fie wird fie löfen, weil fie den Zweden der Weltgefchichte 
dient. Darum wollen wir mit Zuverficht auf die Zukunft bliden, 
die und Dieje Löfung bringen wird, und mit rüdhaltsfofem Ernf 
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die Greigniffe der jüngften Vergangenheit prüfen, bie und eine 
fheinbar fo troftlofe Gegenwart bereitet hat. 

Der Sieg der Revolution ift bisjeut ohne Refultat geblieben, 
weil berfelde ein zu plöglicher und zu gewaltiger war, fo baß 
die Eieger felbft von ihrem Erfolge, eines Theild beraufcht und 
andern Theild erfchredt wurden. Die Beraufhten und bie 
Erfchredten waren beide gleich befangen unb verwirrt, als fie 
die Macht gebrauchen follten, bie fie fo plöglich in ihre Hand 
gelegt fahen., Beide glaubten fi buch ben einen Sieg fchon 
im vollen Befiß der Gewalt, nach der fie fo lange vergebens 
gefirebt hatten. Die Einen meinten fofort in den unverfümmerten 
Genuß eintreten zu fönnen, tie Andern fofort zur Mäßigung 
und Zügelung zurüdfehren zu müflen. Und weil Beide ben 
gemeinfamen Yeind für ganz vernichtet hielten, wandten fie fich 
feindlich gegeneinander, und gaben dem gefchlagenen aber nach 
teinesweg6 vernichteten Gegner Zeit, fih wieder aufzurichten 
und den einen Sieger nad dem andern, ja einen immer mit 
Hilfe des andern, zu entkräften und nieberzumerfen. 

Der vorübergehende aber fühlbare Triumph der Reaktion 
bat die Beraufchten ernüchtert. Sie werben in Zufunft wiflen, 
daß große Ideen nicht durch den Eieg eined Tages verwirklicht 
werden. Gr Kat die GErfchredten zu Belinnung gebracht. Sie 
werden e8 nicht vergeffen, wie gefährlih eö ift, ben befiegten 
Seind allzubald für einen verbündeten Breund zu balten, 

Wir werden ben Verlauf und bas momentane Mißlingen 
ber Revolution nad biefen beiden Gefihtöpunften verfolgen 
im Leben und Wirken ber verfchiebenen Bolfsgewalten, bie fcheins 
bar allmädtig aus bem Boden ber Revolution hervorgingen, 
und dennoch alle gleich machtlo8 waren, Die Zwede der Revos 
Iution zu verwirklihen, oder auch nur die Errungenfdaften 
berfelben feftzuhalten. Zuerft begegnen wir biefen beiden Richtungen 
in2amartine und Bagern, ald den Trägern einer faft unums 
fchränften Gewalt, mit ber fie, unmittelbar nach dem errungenen 
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Siege, durch den Willen der Völker bekleidet wurden, um bie 
Beftaltung ber Zukunft anzubahnen, die man mit ficherer Hand 
zu faffen glaubte Wir finden alddann in der Gefchichte ber 
fonftituirenden Berfammlungen und der parlamentarifchen Parteien 
benfelben Gegenfaß, diefelben Täufchungen, biefelben Kämpfe ber 
Sieger untereinander, diefelde Machtlofigfeit und Unficherheit in 
ber Verfolgung ihres Zieles. Und wenn wir endlich in be 
inneren Tiefen bes VBolfslebens felbft Hinabfteigen, fo werben 
wir auch hier die Beraufchten und Erfchredten wiederfinden, 
Beide in jener gefteigerten Maßlofigfeit, die dem Bildungs und 
Lebensfreife derjelben entfpricht. 

Ueberal fehen wir auf ber einen Seite flürmifche® und 
ruhelofe® Berlangen nach der vollen und augenbliclichen Befries 
digung aller Forderungen und Wünfche, nach ber vollen unb 
fhonungstofen Befeitigung aller tiefwurzelnden Mängel und Uebel; 
auf ber andern haftiges und ängflliches Begehren nach Wieder: 
aufrichtung alter Regierungdgewalten unter ber Herrfhaft neuer 
Ideen, nad) Wiederherftellung der alten Ordnung inmitten ber 
Beftaltung neuer Zuftände, nach Rüdfehr zur gewohnten Ruhe 
unter dem Einfluß einer ungeheuren Bewegung ber @eifler und 
der Berhäftniffe. Auf der einen Seite Mißtrauen und Mifad 
tung gegen jede gefehlich geordnete Gewwalt, wie fichtbar fie auch 
aus dem Boden ber Revolution hervorgegangen, zur Geftals 
tung und Verwirklichung ihrer Ideen berufen war; auf be 
andern maßlofed Bertrauen und blinde Hingebung gegen jebe 
Regierung, wie tief fie auch noch im Boden ber geflürzten Ber 
gangenheit wurzelte, wie wenig fie auch geeignet fchien, zur 
Trägerin der Gegenwart zu werden. Hier raftlofes Anftürmen 
gegen jeben feften Punft, der fi aus dem bewegten Meer ber 
Revolution geftalten wollte; dort ängftliches Hafchen nach jebem 
Schein einer äußeren Macht, die fih aus den Trümmern ber 
Vergangenheit noch gerettet hatte. Hier Beforgniß vor jeber 
neuen Gewalt, die der allgemeinen Bewegung ein früßzeitiges 
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ihm ergreifen lafien, und darum, in fheinbar wechfelnber Geftakt, . 
immer auf ben Höhen ber Berwegung exfcheinen, ohne fle jemale 
zu Ienfen oder zu beherefchen. . 
Alphonfe de Lamartine ift im Jahre. 1791 zu Mio 
im Departement der Saone und Loire in Sübfranfreich. gebaren. 
Er führte nach feinen Eltern urfpränglich ben Namen be Brat;- 
nahm aber feinen gegenwärtigen Namen von einem Obeim-an, 
ber ihn adoptirt und zum Erben feines anfehnlichen Vermögen 
eingefegt hatte. Ein Sohn ber Revolution, deren Geburt FAR: 
mit der feinigen zufammenfällt, und beren Schredenäherrfcheft-. 
vielleicht Die erften fchwachen Erinnerungen feiner Sindhelt biibele; - 
trat er dur Geburt und Schidfal fofort in Oppofition zu 
derfelben. Seine abelige und ftreng royaliftifche Bumilie Hatte 
mancherlei Berfolgungen durch biefelbe erlitten und 308 fi). wen 
jeder Berührung mit bem öffentlichen, politifchen Leben zuräd. 
Lamartine erhielt eine forgfame Erziehung und Bildung in bem_ 
Eollege zu Belley, hielt fich jedody bei feiner Nüdfehe von dem 
felben von jeber öffentlichen Wirffamfeit im Dienfte ded Kaifere- 
reich8 fern, und Tebte in ftiler Zurücgezogenheit lediglich feinen 
Studien, benen er mit Eifer nachhing. Nach ber Reftausation 
ber Bourbonen trat er in bie Foniglihe „Garde du Gorps,“ 
in welcher befonderd ber Adel Dienfte nahm, verließ abex bei. 
ber Rüdfehrt Napoleons die militairifche Laufbahn für. imamer:- 
Im Jahre 1820 trat ex mit feinem erften bichterifchen Werfudg: 
„meditations poetiquos“ in bie Deffentlichfeit.. Dex.; hohe 
Schwung feiner Phantafte und ganz befonberd der warme. und 
lebendige Ausdrud einer freien aber innigen Religiofität, Dev im 
benfelben waltete, verfchafften ihm eine glänzende und allgemeine- 
Anerfennung. In noch höherem DMaaße war Died mit gingm- 
zweiten Bande feiner Gedichte Der Ball, den er 1623 herausgak, 
und in welchem bejonders eine Ode an Napoleon allgemeined 
Auffehen machte. Eine edle, aber mehr ber Welt bed Ihenlg,. 
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Rrömenden.. Wahrheit. auch. die leicht beweglichen Gemüther beo 
Bolfes für fi) einnahın Bei bem Adrebparagraphen, her. Ne 
Reformbanfette behandelte, betent Lamartine noch einmal bie Reb- 
nerbühne, um bie Nothwendigfeit einer erweiterten Wahlbereshtis 
gung, für bie. er .fich fchon 1843 erklärt Batte,. und noch mehr 
daS Recht der freien Berfammlung im Intereffe be6 Gemein 
wohle zu veriseten,. obwohl er felbit am Feinem einzigen der zaßl- 
reichen Reformbantette. ish beiheiligt hatte... 

. Am erfolgreichften: aber ‚ohne Zweifel fr fein eigenes @e: 
fchiet und vielleicht auch für bean Ausgang, der, Revplution waren 
die Worte, die’er in ber weltgefchichtlichen Sigung ber Deputix- 
tenfammer vom 24. ehruar gefprochen hat. — Der Sampf hatte 
bereits auf allen. Punkten zum Siege de6 Volles geführt. Louis 
Philipp Hatte auf das Drangen Emil v. Girarbind jene berüßenten 
Worte der Thronentfagung zu Bunften feines Enlels, bes Gra- 
jen von Baris, niebergefchrieben und. veröffentlicht. Die Männer 
ber äußerften Linken bofften mit wenigen Ausnahmen, durdy biefe 
ungeheuren und unerwarteten Kongefionen die Wünfche bes fieg- 
beraufchten Volkes befriedigt, den Sturm ber Revolution befänf- 
tigt zu fehen, von dem fie felbft verfchlungen zu werben fürdhter 
ten. Die, Herzogin von Drleand, vor. wenigen. Stunben noch 
ber Liebling de& .Bolfed, fand bereitd mit dem. jungen Grafen 
von PBaris vor den bisherigen Vertretern bes Volkes, um aus 
ihrem. Munde bie.-Anerfennung ihres ‚Sohnes al6:Lönig. und 
ihre eigene PBroflamirung zur Regentin-an ‚Stelle des mißfiebigen 
Her3096 von Nemo au vernehmen. Dupin, ber fich allen 
Verhältgiffen zu, fügen, bereit ift, Haste fon ben NAuirag ges 
Relit, eine ‚derartige Erklärung in die Protgkolle einzufrggen, ale 
suyähft Marie, unterftügt von einigen Legitimiften,. bayıı per ‚wit 
größerer Energie. und. größerm Erfolg ‚Lamartine ‚den . Ansrag 
Rellte, im gegenwärtigen Augenblit nicht eine Regensfchaft, fon- 
bern eine proviforifhe Regierung, einzufegen, damit das fiegreicke 
BpIE frei: über, bie Zufunft Broufeeihe. ensfheibe. u... sur... 
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und die Hoffnung hegte, feine Richtung endlich zur vollen unb 
alleinigen Geltung zu bringen. 

In der proviforifchen Regierung laflen fi) drei Fraktionen 
fihtbar unterfcheiden. Die erfte hatte die Nepublif niemals mit 
Entfchiedenheit gewollt, fondern nur das freiheitöfeindliche Könige 
tbum befämpft. Sie waren vor ber Revolution nicht Republikaner 
gewveien, und fchlofien fich zwar der republifanifchen Berfafjung 
ohne allen Rüdhalt an, wünfchten jedoch die beftehenden Ber 
bältniffe babei möglichft gewahrt zu fehen. Der 80 jährige Ds 
pont de l’Eure, der zum ‘Bräfidenten der proviforischen Regierung 
gewählt worden war, bildete mit Garnier Pages diefe Fraktion, 
beide von fo zweifellofer Ehrenhaftigfeit und Reblichfeit ber &er 
finnung, baß fie defienungeachtet dad ungetheilte Bertrauen be6 
Bolfes genofien. 

Die zweite Fraktion war die Partei des National, der ges | 
mäßigten Republifaner, die von jeher die Republif, aber mit 
einer flarfen zentralifirten Regierung, insbefonbere unter bem 
Schuge einer großen Armee gewollt hatten. Der Yühcer biefer 
Fraktion war Armand Marraft, ein Mann von ungewöhnlis 
hem Talent und vielfeitigen Senntniffen; aber auch von map 
lofem Selbftvertrauen, von leidenjchaftlichem Ehrgeiz und, trog 
feiner demofratifch republifanifchen Richtung, von einem. gewiflen 
ariftofratifh vornehmen Anftrich in feinen Manieren und in bem 
Brunf feines äußern Lebens, woburch er niemals zu. einem Mann 
bes Bolfes werben fonnte, und fogar nach der Revolution zu 
ben ehremrührigften Gerüchten über Selbflbereicherung Beranlaffung 
gab. In der Regierung aber übte er einen großen Einfluß aus, 
benn feiner Richtung gehörten nicht nur viele Mitglieder derfel- 
ben: Arago|, Marie und Gremieur , fondern auch die beiden 
ausgezeichneiften Minifter Goudchaur und Earnot an; und wenn 
e6 eine Belfämpfung ber radikalen Partei galt, flanden ihnen 
natürlich aud) Dupont und Garnier Pages zur Seite. 

ALS die dritte Braktion ber Regierung haben wir bie rabis 
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Fünftigen Bertreter des Bolfes übertragen werben follte, fort 
und fort für das fouveraine Bolt felbft in Anfpruch zu nehmen. 
Man bezeichnete die Nationalverfammlung im Boraus ald bie 
Macht, die e6 fich gleich allen früheren zur Aufgabe ftellen werde, 
die großen Berheißungen und Errungenfchaften der Revolution 
aufs Neue zu verfälfchen, ben alleinigen Befiegern des König 
thums, dem niebern Bolfe, den Preis feines Siegeö wieder zu 
entringen, und bie Republif nicht minder im befondeen Interefle 
bee Befibenden zu geftalten, wie bie von ber Sulicegierung 
gefchehen war. — Man fuchte im Boraus Beforgnig vor biefer 
neuen Macht zu erregen, bie fich al eine Schranfe der Freiheit 
zu erfennen geben würde, obgleich fie ber volle Ausbrud ber 
wiebererrungenen Freiheit, und aus dem unumfchränften und um 
verfürgten Willen ded Bolfed hervorgegangen war. 

Die Minorität per Nation, denn als folche Hatte fich biefe 
Partei im ganzen Lande und felbft in Paris aufs Entfchiebenfle 
gezeigt, wollte dennoch nur fich felbft al8 das wahre Bolf anfehen, 
und verfagte dem ungweibeutigen Willendausbrud ber Majorität ihre 
Anerkennung. Sie verleugnete bie erften und unumftößlichen 
©efepe ber Freiheit und der Demokratie, indem fie nicht das 
Gefep, ba8 aus dem Willen des Bolkes in feiner Mehrheit her 
vorgehen follte, fondern die Permanenz ber Revolution; nicht 
eine georbnete Gewalt, die ben Willen ber Nation zu vollireden 
Batte, fondern bie abfolute Herrfchaft Weniger wollte, bie fich 
jelbft das alleinige Recht zufchrieben, bie Nation und ihre 
Redte zu vertreten, ober vielmehr mit abfoluter Gewalt zu 
beherrfchen. 

Wir Sprechen hier nicht das Urtheif über bie Berechtigung 
ber Horberungen, bie von ben radifalen und fozialiftifchen Parteien 
geftelt wurden; wir Fönnen am wenigften bie dringenden Bes 
bürfniffe der arbeitenden KSlaffen zurüdiweifen, die man in biefen 
Kreifen fi den Schein gab mit Entfchiebenheit zu vertreten. 
Aber wir verdammen one Bedenken und ohne Rüdhalt das 
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befonbers die Schwierigfeit ber Rage hervor, unter welcher fie bie 
Regierung übernommen und während mehr ald zweier Monate 
geführt Hatten. Ohne andere Deadıt als bie moralifge, Habe dab 
Bolt fi freiwillig durch ihre Wort, ihren Rath umb feine eignen 
grogmüthigen Eingedungen leiten laffen. Trop ber Größe des 
gefellfpaftlichen Elends und ber politifchen Aufregung fel fen 
Eigenthum verlegt, frin Keben in Gefahr gebracht, fein Tropfen 
Biuts in Parid vergeffen worden. Ex durfte fi) mit Rede 
diefer negativen Refiltate rühmen. Aber fie find in Wahrheit 
ber unfterbliche Ruhm bes Volke, dis trog feiner Tribenfchaftlt, 
den Führer und trog feiner fehrnadyen Regierungen in den erfien 
Monaten ter Revolution eine Selbfibeherrfchung und eine ftt: 
lie Größe an den Tag legte, wie fie nur bie fchönften Seiten 
bed griechifchen und römifcyen AltertHumd anfzuweifen haben. 

Aber bie proviforifche Regierung und Lamartine wärten 
fhwerlich eine gleich befriedigende Antwort gefunden Gaben, wenn 
man fie gefragt hätte, ob e& ihnen auch gelungen fei, bie poftti- 
ven Srundlagen für den Renbau der Gefellfchaft und bes Staa 
ted gu finden, Die Quellen der gefelfchaftlichen Uebel zu ver 
ftopfen und Die drohenden Gefahren au nur für bie nächfle 
Zufunft abgumenden. 

Rah Lamartine verfuchten auch alle übrigen Mitglieder ber 
proviforifchen Regierung, ihre Wirkfamfelt zu rechtfertigen und in 
möglichft glänzendem Licht barzuftelen, und enblig gab Piefer 
noch einmal einen Bericht über den Stand ber auswärtigen Un 
gelegenheiten, beren Leitung ihm obgelegen hatte Auch wach 
Außen war ber Frieden erhalten worden; bie Ideen, von denen 
die frangöfifche Revolution getragen wurde, hatten in dem größe 
ten Theil Europa’s bie glängendften Siege errungen; bie Gym 
pathieen der Völfee waren auf Frankreich gerichtet ; die Außsfichten 
für die Zukunft verfprachen die allgemeine Herrfchaft ber Yreiheit 
und fomit einen überwiegenden Einfluß Franfreich8 auf bie 
Weltverhältnifie. 
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des Sigungefaales ein, ald eben bie Debatten über die aubwärs 
tigen Angelegenheiten begonnen hatten. ine ungeheure Berwir 
rung trat fofort im Saale ein, deren ber Präfident Bouche, nicht 
Meifter werden konnte. Raspail,- der gemäßigfte ber Bolfefürhrer, 
beftieg nun bie Mebnerbühne, um feine Petition für Polen zu 
verlefen, in welcher fofortige Kriegserflärung gegen Deutfchland 
und Rußland verlangt wurde, wenn Die volle Unabhängigkeit 
Polen nicht wieder hergeftelt würbe. 

Man verfpradh nun, fi) augenblidlich mit ber Petition zu 
befchäftigen, und forderte dagegen bie Entfernung ber eingebrun. 
genen Maffen. ber diefe waren Feinedweges gefonnen, ihren fo 
feicht errungenen Bortheil wieder aufzugeben. . Vielmehr. flieg ber 
Tumult immer höher, ald Barbes und nach ihm Dlanqui bie 
Tribüne beftieg, und verlangte, daß man fi) augenblidlich und 
unaufhörlich damit befchäftige, dem Bolfe Arbeit und Brod zu 
verfohaffen. Bergebens forderten felbft Lebru Rollin und Raspail 
dad Volt zum Rüdzuge auf; denn nun erhob filh abermals 
Barbes, eiferfüchtig auf die Erfolge Blanqui’d, dem das Bolt 
zugeiaudyzt hatte, und forderte hie Entfernung bes Militaird von 
Paris und die Ausfchreibung einer Steuer von 1000 Millionen 
Kranke auf die Reichen zu Gunften der Arbeiter, und enblich 
erhob fih Huber und erflärte im Namen bed von feinen Re 
präfentanten bettogenen Bolfd die Nationalverfammlung 
für aufgelöft, Die, in der That dem Worte des Rebnere fols 
gend, in wilder Auflöfung begriffen fehien. Hierauf wurden 
Borfchläge für bie Bildung einer neuen Regierung gemacht, uns 
ter denen bie Ramen Barbes, Albert, Louis Blanc, Ledru Rollin, 
Blanqui, Huber, Raspail und Gauffidiere vernommen wurben. 

Während biefer Zeit hatte Lamartine außerhalb bes Saaled 
ben immer twachfenden Menfchenandrang durch die eindringlichften 
Worte zurüdzuhalten verfucht; aber ein Träftiger Arbeiter wies 
feine Rede mit den berben aber treffenden Worten zurüd „Genug 
geirient" („asses de Lyre comme cela“), Niemand hörte 
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Die wichtigften Perfonen, deren Verhaftung in bdiefen Tagen 
erfolgte, waren: Blanqui, Sobrier, Raspail, Blotte, die Bolkes 
vertreter Albert und Barbes und der Oberfi Courtaid; Louis 
Blanc, auf bem der Iebhaftefte Verdacht einer Betheiligung an 
ber Bewegung ruhte, entging Faum einem gleichen Schidfal. 
E6 wurbe in der NRationalverfammlung der Antrag geftellt, ihn 
in Anflage zu verfegen, und nur mit einer Maforität von 17 
Stimmen vwurbe biefer Antrag abgelehnt. 
Die Ereigniffe des 15. Mai erfehienen in vieler Beziehung 
räthfelhaft. Denn faft war ed einer offenbar geringen Zahl von 
Bevegungsmännern gelungen, die Regierung wie die Rationals 
verfammlung zu fprengen, und eine neue furchtbare Kataftrophe 
herbeizuführen. Dies gab natürlich zu Tebhaften Borwürfen ges 
gen die Regierung Beranlaffung, von der die drohende Gefahr 
nicht gewürdigt und abgewendet wurde, obgleich fie ihr im 
Boraus bekannt war. Befonderd richteten fich biefe Vorwürfe 
gegen Tamartine, ber vor der öffentlichen Meinung immer noch 
als das intellektuelle Haupt der Regierung erfchien. Man befchulbigte 
ihn gradezu eines ftilfehweigenden Einverftändniffes mit dem 
Männern, die den Sturz ber Regierung beabfichtigten, und legte 
ihm die Adficht unter, mit Ledru Rolin und Cauffidiere ein Triums 
virat im Sinne ber radifalen Partei zu gründen, Seine Rechts 
fertigung befreite ihn zwar von dem Verdacht ber wiffentlichen 
Thellnahme an dem Attentat vom 15. Mai; aber nicht von bem 
Borwurfeines Verkehrs mit Barbes, Sobrieru. f. w., ber biefe, wenn 
auch gegen die Abfichten Lamartine’s, zu ihren Blänen ermuthigte. 
Die Wahrheit fcheint, daß Xamartine, wie 8 feiner Natur eigenthüms 
Ich if, eben mit allen Parteien verkehrte, und allen Hoffnungen 
machte, ohne fih für irgend eine mit Energie und Konfequeng _ 
zu entfcheiden. — 

Se mehr der 15. Mai zur Erkräftigung ber fogenannten 
Ordnungspartei beitrug, um fo mehr fehwächte er das Anfehen 
Lamartine’d vor ber öffentlichen Meinung, und fein mißlungener 
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wieber Hoffnung, jondern auch die Wiederheritelung deö Napa 
leonijhen Kaifertfums zählte bereits ihre geheimen Anhänger, 
befonderd unter ben reunden einer ernfen Reaktion gegen bie 
Errungenjchaften der Revolution. Die Regierung verfuchte diejen 
Umitrieben durch cin neues Berbannungsdgefep gegen die Napp: 
leoniden entgegenzutreten, das Lamartine mit großem Gifer, abır 
mit geringerem Erfolge als je vertheidigte, und fie erlitt eine 
jeher empfindliche Niederlage durch die Verwerfung disjed Ber 
jeges und duch den Eintritt dreier Bonaparte’d in die Ratior 
nalverfammlung. | 

Das immer jchroffere Begenübertreten der politiichen Par- 
teen und noch mehr der verichiebenen Klaflen der Gefehichaft 
neben der Schwäche und Unentfchiedenheit ber Regierung, die 
isemer mehr wuchs, je mehr das Vertrauen zu berfelben fid 
verminderte, rief endlich faR allgemein Das Gefühl von ber Un- 
baltbarfeit ber befiehenden Zuftande hervor, und wit bemjelben 
da6 Berlangen, diefer tödtlihen Alngewißheit, von welcher alle 
Kraft gelähmt wurde, endlih ein Ende gemacht zu fehen. Mau 
fgrette auf beiden Seiten vor dem Gebanfen eined neuen ent 
fcheidenden Sampfes nicht mehr zurüd, der zu einer Nothiven 
digkeit geworben zu fein fchien, da eine Verfühnung der wider 
firebenden Interefien und Horderungen nicht für möglich gehalten 
wurde. Und fo war man fahon lange vor den Sunitagen auf 
ben Ausbruch des furchibaren Kampfes gefaßt, in welchem bie 
beiden großen lemente der Selelfchaft, Befip und Wrbeit, um 
ihre Eriten; und um ihr unveraußerliches Recht zu reiten vermeinten. 

Beide Theile waren im Iertfum. Der Sunifampj 
konnte eine Rothwendigfeit fein, um ber augenbliclichen Unficher 
beit aller Erwerb6s und Befigverbältnifie ein Ende zu machen. 
Der Sieg bed Beliped bat vielleicht einen plöglichen chaotifchen 
Zufammenfturz aller gefelfchaftlihen Zuftände verhüte. Aber 
bie große weltgefchichtliche Erage zwilchen dem echt bed Bes 
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rufen. Die Elemente und dad Ziel der allgemeinen Boltöbere: 
_ gung waren in Deutfchland lange vor bem parifer Straßenkampf 
ö fihtbar Hervorgetretien. Die Berhandlungen aller fübbentfchen 
Ständefammern und nod; mehr deö preußifchen vereinigten Lands 
tages vom Jahre 1847 und die unerhörte Sympathie des Bol 
fe8 für die Männer, bie in biefen Berfammlungen für feine 
Rechte Fämpften, gaben jedem Einfichtsvollen das unzweibeutige 
Zeugnig von dem allgemein zum Bewußtfein gefommenen Be: 
bürfniß des Bolfes, neben ber abfoluten Gewalt der Fürften 
auch für fih einen feften Nechtöboten zu gewinnen, wie fchmwer 
berfelbe auch zu erfämpfen fei. 

So waren fehon im Herbfte 1847 Männer aus verfchiedes 
nen, befonderd fübdeutfchen Ständeverfamm ungen, und unter 
ihnen auch Gagern, zu Heppenheim zujammengetreten, um ein 
übereinftimmended Zufammenwirken der d:utfchen Bolfövertretum 
gen für die Ausbildung bed fonftitutionellen Prinzips, fo wie eine 
Reform der Bundeöverfaffung herbeizuführen; und 12 Tage vor 
der frangöfifcden Yebruarrevolution hatte Baffermann in ber bas 
bifchen Sammer ben bereitd 1831 von Welder geftellten Antrag 
erneuert, eine einheitliche nationale Bertretung bed beutjchen 
Volkes beim Bundedtage zu begründen, und bie Kammer war 
biefim Antrage beigelveten. 

Ein geficherter Rechtözuftand des Volkes, eine entfprechenbe 
Betheiligung beffelben und feiner Vertreter an ber Leitung ber 

fentlihen Angelegenheiten in allen einzelnen beutfchen Ländern 
und die Wiederherfielung einer flarfen nationalen Einheit nnter 
Mitwirfung einer allgemeinen Bolfövertretung für ba gefammte 
Deutfland, dies war das Mar bewußte Ziel der allgemeinen und 
gewaltigen Bemegung in Deutjdland, die lange vor ben Parifer 
Februartagen fih fühlbar gemacht hatte. Die frangöfifche Revos 
Intio‘ bat nur die Widerftandsmittel vernichtet, ober body mor 
mentan gelähmt, Die ber Erreichung biefed Zieled entgegenftans 
ben; fie hat durch bie überrafchende Schnelligkeit, mit ber man 
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möglich hielt. Doch wies die bei weitem überwiegende Mafer 
rität, mit Gagern an ber Spike, biefe aufd Entfchiebenfte uw 

“ru, und wollte nicht nur bie fonftitutionell monaschifce Statt 
form für ganz Deutfchland, wie für bie Einzelftaaten feftgehals 
ten, fonbern bie rewolutionaire Bewegung fofort in bas Bette 
ber gefelichen Reform geleitet wiffen, unb zu biefem Zwede 
febiglich dahin wirken, daß durch Die deutfchen Regierungen und 
ben Bundedtag ein beutfched Parlament berufen werbe, buch 
welches bie Neugeftaltung beutfcher Einheit und Preibelt auf 
gefeglichem Wege ind Leben gerufen werden follte. 

Doch hielt man fih auch zur Ausführung biefes Planed 
nicht für berechtigt, unmittelbar von bier aus bie einleitenben 
Schritte zu thun, fondern wollte zunächft, durch Berufung eined 
freien Borparlamentd aus zahlreichen und angefehenen Bertretern 
aller beutfhen Länder, diefer nationalen Forderung das volle 
Gewicht der öffentlihen Meinung verleihen. Eine Koms 
miffton von 7 Männern, unter denen auch Gagern, wurbe ba 
her zur Borbereitung der Maßregeln für bie Berufung biefes 
Borparlaments, fo wie zur Ausarbeitung der Vorlagen gewählt, 
bie bemfelben gemacht werden follten. 

Inzwifchen war in der Heimat Gagernd bereitö eine Ums 
wandlung ber politifhen Zuftände im Sinne der Revolution 
vor fi gegangen. Der Großherzog von Hefien hatte die Re 
gierung feinem Sohne abgetreten, und biefer das bisherige Mir 
nifterium entlaffen, und Gagern felbft an bie Spige ber Staates 
regierung gerufen. Das Prinzip ber Oppofition, ober vielmehe 
ber Revolution (denn wir Fönnen es nicht oft genug wiederholen, 
bag wir dad Wefen bderfelben nicht in bein gewaltfamen Sampf 
gegen bie beftehende Regierung, fontern in der burchgreifenben 
Umgeftaltung ber beftehenden Verhältnifie finden), war alfo bier 
bereitö ‚ur herrfchenden Macht geworben, und hatte, wie e6 fhien, 
in ber Berfon Gagernd feinen berufenen und gefeßlichen Vertreter 
gefunden. Diefe Stellung ®agernd aber war e6 auch ofme 
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.  rungdmaßregeln unmittelbar eingreifenden Gewalt, in Anfpru 
au nehmen, ober body fi; als höchfte, entjcheidende, Infanz für 
alle Beichwerden der Deutfchen Nation zu fonfituiren. Als nis 
lich, bei Gelegenheit der in Mainz ausgebrochenen blutigen 
Konflikte zwifchen den Bürgern und den preußifchen Soldaten, 
eine unmittelbare Entfcheibung Durch Die Nationalverfammlung 
von Zig und der Linken verlangt wurde, faßte man den, für 
die Stellung der Nalionalverfammlung zu ben Einzelregierungen 
bebeutungsvollen und maßgebenden Befhluß: Im Bertrauen, 
Daß die zuftändigen Behörden thun werden, was 
ihres Amtes ift, zur Tagesordnung hberzugehen. 

Bis zu ben Debatten über die Bildung einer proviforifchen 
Eentralgewalt famen in ber Nationalverfammlung meift nur 
Anträge zur Verhandlung, bie den Parteien und ihren Bührern 
feine befonbere Gelegenheit boten, mit ihren Grundfägen unt 
Adfichten feharf hervorzutreten. Die Anerkennung der Scles- 
wigfchen Sache al8 einer Angelegenheit der deutfchen Nation, und 
demnach ber Nationalverfammlung, fonnte nur einftimmige Syms 
pathie finden, obgleich die Mehrheit aud) hier wieder ben Antrag 
ablehnte, daß ber mit Dänemark abzufchließende Friede bey Ge- 
nehmigung ber Nationalverfammlung vorbehalten bleibe, Nicht 
minder einmüthig wurde ber Belhluß gefaßt, für die Begrün- 
dung einer beutfchen Flotte 6 Millionen Thaler zu bewilligen. 
Wie diefer Befihlug von ben Regierungen audgeführt wurde, 
und welches Schiefal diefe deutfche Flotte gehabt hat, ift bes 
fannt. Dagegen ift ber Befchlug vom 16. Juni bezeichnend, 
durch welchen bie Nationalverfammlung gegen bie Blofabe "des 
Hafens von Trieft durch bie fardinifch neapolitanifche Flotte 
proteftirte, unb bie Fortdauer berfelben für eine Kriegserflärung 
gegen Deutfchland amfehen wollt. Denn wenn man einer 
deutfichen Macht geftattete, ohne Zuftimmung ber Nationalvers 
fammlung einen auswärtigen Krieg, und zwar gegen biefelben 
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So einftimmig baher der Wunfch war, eine foldhe Centrals 
gewalt fo bald als möglich hergeftellt zu fehen, fo weit gingen 
bie Anfichten über die Frage auseinander, wie und buch wen 
biefelbe gefchaffen, wie fie gebildet und zufammengefegt, mit wel 
hen Rechten und Befugniffen fie betraut werden, in welchem 
BVerhältnig fie zur Nationalverfammlung, zu ben Einzelftanten 
und ihren Regierungen ftehen follte. Der fchon in den erften 
Tagen ihrer Wirffamfeit von der Nationalverfammlung für diefen 
we gewählte Ausihug ftelte am 19, Juni durch feinen 
Berichterftatter Dahlmann feine Anträge dahin: daß, al oberfte 
Regierungsgemwalt für alle gemeinfamen Angelegenheiten ber deuts 
fen Nation, ein Bundesdireftorium von 3 Verfonen zu 
bilden fei, die von den Regierungen vorgefchlagen, und nad) 
erfolgter Zuftimmung der Nationalverfammlung, von benjelben 
ernannt werden follten. Diefem Antrage der Miajorität ertgegen 
hatte die Minorität ded Ausfchuffes ihr Votum dahin abgegeben, 
bag von der Nationalverfammlung eines ihrer Mitglieder ale 
Vorfigender eines Vollziehungsausichuffes von 5 Perfos 
nen gewählt würde, ber die Befchlüffe der Verfammlung auszu: 
führen babe und berfelben verantwortlich fei. 

Siebenunddreigig Veranderungsanträge waren, theile vorher, 
theild während der Verhandlungen, eingegangen, und nicht ıres 
niger ald 223 Redner hatten fih im Voraus für diefe Debatte 
einzeichnen laffen, die mit einem unerhörten Aufwande von Reds 
nerfunft und Gelehrfamfeit feh8 Tage ang, vom 19. die 
zum 24, Juni, geführt wurde. Wir find weit entfernt, hier 
auch nur ben Bedeutendften von disfen Rednern in ihrem Ges 
danfengange folgen zu wollen, und heben vielmehr nur die wich 
tigften Steeitfragen hervor, um beren Entfcheidung es fi in 
biefer merkwürdigen Debatte hanbelte. 

Zunädhft ftanden die monardifche und republifanifche Partei 
einander gegenüber; Die erftere war durch die Majvrität, bie 
legtere durch Die Minorität des Ausfhufles vertreten; ein gleis 
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riges Direfiorium, fondern al8 einheitliche Macht in ber Perfon 
eined Neichöveriveferd zu geftalten entjchloffen war; ingleicem - 
hatte fich über ben Umfang der Rechte und Befugniffe bed Reicher 
verweferd eine ziemliche Hebereinfiimmung der Anfichten gebifdet, . 
und auch für die Unverantwortlichfeit deffelben burfte man eimex 
anfehnlichen Mehrheit gewiß fein. Dagegen jhien fich eine folge 
burchaus nicht herausftellen zu wollen in Bezug auf die Fefiflel 
lung ber $orm, in welcher die Wahl flatt haben follte, und hier, 
ald die wichtigfte Aufgabe bed Moments durch den Zwiefpalt . 
ber Anfichten ungelöft zu bleiben drohte, bier war ed Gagern, 
ber durch das Gewicht feines Wortes, das er am Schluß ber. 
Debatte ergriff, die Entfcheidung herbeiführte. 

Er betrat zum erften Dal die Nebnerbühne, feit er ben 
Präftdentenfig inne hatte, umb tiefe Spannung herrfchte in ber 
burch GHtägige Debatten faft erfchöpften VBerfammlung. Niemand. - 
wußte, welchem Antrage ®agern beitreten würde, denn er hatte 
feiner PBarteiverfammlung beigewohnt, und, wie ed Heißt, gegen 
Niemanden feine Entfhliegung Fund gegeben. Schwer und Jang«: 
fam fchien dad Wort dem Willen und den Gedanken bed Red» 
nerd zu gehorchen. Seine Rebe flodte, und der oratorifche Eins 
brud fonnte, befonderd im Anfang, kein gewinnender, am bes 
nigften ein gewaltiger, hinreißender fein. Aber ed war ein hoher 
fittlicher Ernft, der aus feiner ganzen Haltung, aus feinen Züs 
gen und Worten fprad), ber Ernft, dem es allein und ausfchließs . 
lid um Die große Sache bed Baterlandes zu thun ift, und 
ber Durch Fein perfönliches oder PBarteiintexeffe getrübt wird. Die 
Berfammlung borchte auf ‚bie Iangfam und ftoßweife hervorflins 
genden Worte, wie auf ein Orakel, fo gewaltig war der Einfluß, 
mit dem diefer einfache Mann in jenen Tagen die Mehrzahl ber 
Berfammlung beherrfchte. 

Er Hatte fich über das Berhältnig der Bentralgewalt zur 
Rationalverfammlung dahin audgefprochen, daß fie verpflichtet 
fein möüffe, die gefeggeberifchen Befchlüffe derfelben auszuführen, . 
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„eines Mannes, ber hoch fteht, und fich der Unterflühung aller 
„Staaten ohne Widerfprucy muß verfichert halten Fönnen. Es 
„giebt Feinen Privatmann, ber unter folchen Umftänden 
„bied Amt übernehmen Fönnte, wie vielleicht Einzelne oder auch 
„Parteien gedacht haben. Man wird mir nun nicht mehr ben 
„Borwurf machen Fönnen, ald habe ich das Prinzip der Souve 
„rainität ber Nation aufgegeben. Und audy darin wirb Feine 
„Abdankung bes Prinzips gefunden werden, wenn etwa meine 
„Meinung, wie fie e8 wirklich If, die fein follte, daß biefe hochs 
„ftehende Perfon ein Fürft fein müfle Die Unterftüßung ber 
„Berfammlung und bed Bolfes wird ihm von ber einen Seite 
„werden, weil er ein Bürft, von der andern, weil er, ob» 
„gleich ein Fürft, von ber Nationalverfammlung gewählt ift.* 

Gagerne Worte waren ohne allen Zweifel entfcheidend. 
Die divergirenden Anfichten innerhalb der Majorität ordnieten fid 
ohne Bedenken dem Botum biefes Führers unter; und ald end» 
lich die Fragen georbnet waren und bie Abflimmung erfolgte, 
fiel der Antrag von Binfe und Rabowig, nach welhem nur 
unter Vorbehalt bes Einverftändniffes der Regies 
rungen Beichluß gefaßt und gewählt werben folte, mit 477 
gegen 31 Stimmen durch. Mit gleicher Einftimmigfelt wurbe 
befchloffen, daß die proviforifche Gentralgewalt, bi8 zur definitiven 
Begründung einer Regierungsgewalt für ganz Deutfchland, bie 
erefutive Gewalt in allen Angelegenheiten zu üben habe, melde 
bie allgemeine Sicherheit und Wohlfahrt bed beuffchen Bun 
bed betreffen; daß ihr bie Oberleitung ber gefammten bewaff- 
neten Macht, und namentlich bie Ernennung ber Oberbefehld« 
haber, die Entfcheidung über Krieg und Frieden mit auswärtigen 
Mächten jedoch nur im inverftändnig mit ber Nationalvers 
fammfung qauftehe. Die Errichtung des Verfaffungswerfd wurde 
von ihrer Wirffamfeit ausgefchloffen; aber ihre Verpflichtung, bie 
Defchlüffe der Rationalverfammlung zu verfündigen und zu volls 
ziehen, buch Schuld ber Linken, mit 277 Stimmen gegen 261 
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und ber möglichften Einmürthigfeit für bie Bildiing' berfelben 
war jedenfalls ein Berdienft, und dies ' wenigftens‘ fünn SHgem 
von Niemand abgefprodhen werben. 

Dagegen muß und ein anderes Berbienft als Aweifelhaft 
:erfpeinen, das gerade von feinen Gegnern für ihn in Anfprud) 
genommen wird, während feine Kreunde davon zu fchmelgen pfle 
‚gen. Bon Bertretern ber Zinfen aus der Rationalverfammimng 
wird behauptet, daß ed für Gagern ein Leichtes geivefen wäre, 
fich feld an die Spige der proviforifchen, ja vielleicht “andy ber 
definitiven Regierung geftellt zu fehen, die für Deutfcdhland ber 
gründet werben follte; daß ed aber feinem Ghrgeiz nicht fo fehr 
entfprochen habe, felbft mit fühner Hand bie Zügel einer zweifel- 
haften Macht zu ergreifen, ald fich zur unentbehrlichin Stögeder 
verfchiedenen Regierungsgewalten zu machen, bie feiner zu bedürfen 
fihienen, um fih au erhalten; daß er mehr barnady geftrebt 
babe, fih bie Fürften und Großen zu bleibendem “Danf zu 
verpflichten, ald auf einen gefährlichen Wettkampf der Macht mit 
ihnen einzugehen. 

Uns will weber die Thatfache, noch die Motivirung berfels 
ben glaubwürdig erfiheinen. Daß bie Linfe der Rationalver 
femmlung zum republifanifchen Präfidenten bes beutfchen Reiche 
feinen Anbern hätte wählen fünnen, ald Gagern, wollen wir 
‚gern glauben. Dagegen müffen wir bezweifeln, baß die Mehr 
heit e8 mit iften monacdhifchen PBeinzipien hätte vereinbar finden 
fönnen, auch nur proviforifch ein republifanifches Oberhaupt an 
die Spige eines Bundesftaates von Monarchieen zu fiellen, 
Kaifer und Könige einer Eentralregierung in der Berfon eines 
Zreiheren unterzuordnen. Wir Fonnen nicht glauben, baß bie 
fonftitutionell » monarhifhe Majorität fi) zu einem folchen 
MWiderforuch mit fich felbft hätte fortreigen Iaffen, auch wenn 
Gagern von Ehrgeiz fo verblenbet gemwefen wäre, biefen Wibers 
fpruch nicht zu erfennen. Mber auch biefer hat ohne Zweifel bie 
Unmöglichkeit gefühlt, mit der Aufrechthaltung feiner Prinzipien 
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gefeht, bevor noch ihre Forderungen erfüllt waren, oder auch nur 
deren Erfüllung gefichert fchien., Die aus der Revolution hervor, 
gegangene Regierungsgewalt war barauf hingewiefen und voll: 
fommen berechtigt, die fortdauernden Wellenfchläge berfelben nie 
berzufalten; die durchaus monardifche Geflaltung der Eeniral- 
 gewalt Tieß fie ihre Stüge natürlich weniger im Bolfe, ald in 
ben gleichgeftellten Einzelregierungen fuchen und finden. ®Die 
Unterdrüdung ber Revolution war ihr daher in Gemeinfchaft 
mit den Regierungen nach Furzer Zeit gelungen, UI aber bie 
Nation die Verwirflihung und Durchführung der von ber Ru 
tionalverfammlung befchloffenen Berfaffung von ihr forderte und 
erwartete, zeigte ed fich zu fpät, baß fie zur Löfung biefer Auf 
gabe gegen ben Willen der Regierungen entweder nicht bie Kraft, 
ober nicht den Willen hatte. 

Enblih müffen wir auch noch hervorheben, daß die Funds 
gebung ber Souverainität, mit welcher die Nationalverfammlung 
diefen großen Aft ohne alle Mitwirkung der Regierungen vollzog, 
von bdiefen und von dem Bunbdestage, ja felbft von dem Erwähls 
ten bed Bolfes thatfächli desavouirt wurde. Die preußifche 
Regierung verwahrte fich durch den damaligen Minifterpräfidenten 
von Muerdwald ausdrüdlich gegen jede Konfequenz, bie aus 
diefem Verfahren der Nationalverfammlung gezogen werben Fonnte, 
und gab ihre nachträgliche Zuftimmung nur mir Rüdfiht auf 
die obwaltenden Umftände und auf die auch von ihrer Seite voll 
fonmen gebilligte Wahl des Erzherzogs Iohann, Aehnliche und zum 
Theil noch entjhiebnere Erklärungen gingen auch von anderen 
Regierungen ein. Die Bundesverfammlung aber beeilte fich nicht 
nur, in einem Glüdwünfdhungsfgreiben an den Erzherzog Ios 
hann zu erklären, daß fie, fhon vor dem Schluffe der Berathun, 
gen über die Bildung einer proviforifhen Gentralgewalt, von 
den Ginzelregierungen ermächtigt gewefen, fih für die Wahl 
befielben zum Reichöverwefer zu erklären, fonbern in ber legten 
Sigung bed Bundestages, (wie man bamals glaubte), erklärte 
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einer mächtigen Regierung mit Sicherheit voraus fehen Fonnte, 
ja durch welche von Sranffurt aus in bie Hoheitörechte einer 
großen beutfchen Dynaftie entfcheidend eingegriffen werben follte, 
Vielleicht Eonnte biefem Uebel vorgebeugt werden, wenn man bie 
Einheit Deftreih, d. 5. der Haböburgifchen Länder erhielt, und 
dafür bie Einheit Deutfchlants opferte, d. 5. 10 Millionen 
Deutfhe aus dem Berbande bes beutfchen Reichs ausfchlog, und 
fie dafür mit der ehrenvollen Aufgabe entjchädigte, die beutfche 
Bildung nad) dem flavifch magyarifchen Often zu tragen. Gar 
gern beantragte in diefem Sinne zu den eben angenommenen 
Beflimmungen ber Berfaffung folgenden Zufag : 

„Deftreich bleibt, in Berudfichtigung feiner fRaatörechtlichen 
Verbindung mit nichtbeutfchen Ländern und Provinzen, mit dem 
übrigen Deutfchland in dem beftändigen und unauflöslichen Bunde. 
Die organifchen Beftimmungen für biefed Bundesverhältniß, welche 
die veränderten Umftände nöthig machen, werben Inhalt einer 
befondern Bundesafte.” 

Das hieß alfo ein einiged Deutfchland mit Ausfchluß von 
10 Millionen Deutfhen errichten, ein einiges Deftreich außerhalb 
Deutfchland und einen völferrechtlichen Etaatenbund zwifchen bie 
fem Deutfchland und bdiefem Oeftreih. Wie fehr aber biefer 
Gedanfe damals noch allen deutfchen Eympathieen und Einheit 
beftrebungen widerfpracdh, ergab fih aus dem entfchiedenen Wir 
berfpruch,, den biefer Antrag Gagerns, der Kern feiner Staates 
weishelt, felbft innerhalb feiner eignen ihm fonft fo blind erge 
benen Partei fand, fo daß berfelbe fih genöthigt fah, ihn ohne 
Abfimmung zurüdzuziehen. Sehr bemerfenswerth ift es, daß 
biefer Antrag, die nationale Einheit Deutfchlande im SIntereffe 
ber bynaftifchen Einheit der habsburgifchen Exbländer aufzugeben, 
von Bagern zu bderfelben Zeit geftellt wurde, al® bie Beutfche 
Bevölferung Wiens für beutfches Recht und beutfche reißelt 
gegen flauifche Heereöhaufen Ihr Leben opferte, 

Bald aber follte Bagern gegen bie WWiderfirehenden In feine 
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ben ex zu ben erften Paragraphen der Reichsverfaffung beantragt 
hatte Es folle das beftehende Bunteöverhältniß Oeftreichd zu 
Deutfchland im Allgemeinen aufrecht erhalten, aber aud) das 
Sondewerhältnig Deftreih8 anerfannt werden, nach welchem 
daffelbe Die ftaatliche Verbindung feiner deutfchen und nichtdents 
jchen Landestheile nicht alterirt wiffen wolle. E86 fei benfelben daher 
feinem Anfprud gemäß zu geftatten, baß es in den 
bucch die Befchlüffe der Rationalverfammlung zu errichtenben Deuts 
chen Bunbesfaat nicht eintrete. Dagegen folle bas zufünf 
tige Unionsverhältniß Deftreihs zu Deutfchland durch eine be 
fondere Unionsafte geordnet, und die Verftändigung über alle 
gegenfeitigen, fowohl bereit beftehenden ald Fünftigen Bunbe& 
pfliten und Rechte auf gefanktfchaftlichem Wege eingeleitet und 
unterhalten werden, Die Berfafjung des beutfchen Bunbesftante 
felbit könne jedoch nicht Gegenftand der Unterhandlung mit Och 
reich fein. 

Dur den Wechfel ded Minifteriums und burch die veräns- 
berte Stellung ber Nationalverfanmlung zu Deftreich hatte fid 
jebod auch die Geftaltung der Parteien innerhalb derfelben wer 
fentlih geändert. Txop der Fundgegebenen Sympathie für bie 
unverfürzte Einheit der babsburgifchen Erbftaaten leuchtete aus 
dem Gagernfchen Programm die Abficht hervor, Deftreich aus 
dem beutfchen Bundesftaat zu verdrängen, und bie Suprematie 
Preußens und des Hohengollernfhen Haufes in dem verjüngten 
aber auch verkürzten Deutfchland zu fichern. Dies drohente 
Üebergewicht der Hohenzollern, Preußens, des Nordens und de6 
Proteftantismus erwedte bie Giferfucht Baierns und der übrigen 
Königreiche, der Süpdbdeutfchen und der Ultramontanen. Schmen 
ling, ber gewandte Diplomat, fiellte fi an die Spipe einer für 
bie Wahrung diefer ‚gefährdeten Sonderintereffen gebildeten öftrels 
Hifchsbairiichen oder antipreußifchen Partei, die «6 jedoch vorläws 
fig vorzog fih den Titel der Großdeutfchen beizulegen, und, obwohl 
anfangs mus aus 40 Mitgliedern Hefichend, doch entichloffen war, 
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fortige Annahme bdeffelben war unzweifelhaft, wenn damals in 
Preußen ein Minifteriam am Ruder war, das auch ber Linten 
einiges Bertrauen einflößte. Aber die Beforgnig für die Freiheit 
überwog in ben Reiben biefer Adgeoroneten bad Berlangen nad 
Konftituirung ber Einheit; die öftreihifche Partei war natinlid 
gegen die SInnahme bed Welderfchen Antrages, und er fiel trag 
ber glänzenden Beredtfamfeit, mit welcher Riefier, ber Berichters 
ftatter des Ausfchufles, benfelben vertheidigte. 

E8 wurde vielmehr, um dem brängenden Bebürfniß bes De 
ment® zu entjprechen, eine wejentlich abgefürzte Korm ber De 
batte über alle einzelnen Paragraphen ber Berfaffung und Des 
MWahlgefebes befchloffen, die Entfcheidung über die Ohberhauptsr 
frage aber zum Ießten Gegenftande der Abflimmung gemadt. 
Man wußte fehr wohl, daß für Gagern und feine Partei biefe 
Frage alle andern an Wichtigkeit überwog, und war entfchloffen, 
in die Aufrichtung der erblichen Kaiferwürde des Haufes Hohen 
zollern nur dann zu willigen, wenn die Berfafiung binveichende 
Sarantieen für die Rechte und Kreiheiten bed Volkes, wie für bie 
Einheit der Nation barbot. Um aber für die befchlofiene Ber 
fafjung au die volle Gewähr des Fefthaltend an derfelben von 
Seiten ber Nationalverfammlung zu gewinnen, vermochte Hein 
rih Simon die Führer der Gentrumspartei mit Heinrid) von 
Gagern an ber Spige zur Unterzeichnung eines Reverfes, in wel 
chem bdiefelben aufs bündigfte erklärten: 

„Die Berfaffung, wie fie von der Nationalverfammlung be 
fchloffen werben würbe, für endgiltig anzuerfennen, und baber für 
irgend wefentlide Abänderungen berfelben, oder irgend erhebliche 
weitere Zugeftändniffe, von welcher Seite diefelben auch verlangt 
werden follten, nicht ftimmen zu wollen.“ 

Die nun erfolgenden Abftimmungen zeigten bie Phyfiognos 
mie und die Parteiftelung in ber Nationalverfammlung wunder» 
bar verändert, Die fonft fo zuverfichtliche und migmbtende Partei 
bed Bagernfchen Bentrums hatte durch ben Abfall der Deftreicher 
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ftien geiftigen und fittliden Kämpfen und Opfern zu erreichen 
Yermodhte. 

Fürwahr, die Enttäufhung muß eine fehr bittere geiweien 
fein für ben Mann, ber, wenn and nicht ohne fehwere Mißgriffe 
und Serthümer, fo doch gewiß ohne Selbffuht und Eigennup, 
feine eigne Perfon, feine volle geiftige und fittlidde Kraft, feine 
politifche und gefchichtliche Ehre, feine Gegenwart und Zufunft 
an diefe eine Aufgabe fehte, die er in dem Moment al& eine 
vollfommen verfehlte erfennen mußte, in dem er fie burch unge 

heure Opfer gelöft zu haben glaubte. 

Am 28. März 1849 verfündigte die Rationalverfammlung, 
fraft der ihre vom beutfchen Volfe übertragenen Souverainität, 
Die Berfaffung de6 beutfchen Reichs, als endgiltiged Grundgefeh 
für die gefammte beutfche Nation. Die Breudigfeit, mit welcher 
die Vertreter ber Nation, mit welcher Die Nation felbft von die 
fem erhebenden Moment erfüllt wurde, bie Einmüthigfeit, mit 
welcher bie heftigften ‘Parteifämpfe vor biefer großen Tchatfacke 
verftummten, follte nur von Furzer Dauer fein. Das Refultat 
des 3. April, an welchem bie Deputation der Nationalverfamm 
lung bie große Boifihaft der deutfchen Nation an ben König 
von Preußen brachte, feßte bangen Schreden an die Stelle ber 
freudigen Erhebung, tiefe Zerriffenheit an die Stelle einmäthiger 
Perbrüderung. Der König von Preußen hatte Die Rrone bed 
deutfchen Kaiferreich8 nicht angenommen. 

Die beutfche Nation hat ein Recht Heinrich von Gagern zu 
fragen, ob cr ed nicht für feine heilige Pflicht gehalten Bat, fi 
die volle Gcwißheit zu verfchaffen, daß die Krone bed beutfchen 
Kaiferreih6 einen Träger finden werbe, bevor er feine und bes 
Bolkes Kraft darauf richtete, diefe Krone zu fahaffen; ob er «6 
verfaumt hat die Gewißheit zu gewinnen, baf has Haupt, für 
welches er biefe Krone beftimmt hatte, bereit fei die Bürbe biefes 
glänzenden aber fhweren Diadems zu tragen, bevor er die fChwew 
fin Opfer von fh felbft und von der Nation forberte, um bie 
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und verfündigten Reichöverfaffung nebft MWahlgefeg unmanbelbar 
fefthalten.* | 

Am 25. befchloß fie auf den Antrag einer eigend hierzu ges 
wählten Kommiffton, daß die Annahme der Kaiferwürbe Die Au 
erfennung ber Reichöverfaffung vorausfege; daß alle Regierungen 
zur Anerkennung biefer Verfaffung und der Kaiferwahl aufzufors 
dern feien; daß fich diefelben aller Mafregeln zu enthalten hätten, 


‚durch welche das Volk und feine Vertreter in der freien Funds 


gebung ihres Willens behindert würden; und endlich daß ber 
BVräfident der Berfammlung ermächtigt fei, diefelbe zu jeder Zeit 
und an jeden Drt zu berufen, fo wie daß die Anwefenpeit 
von 1350 Mitgliedern für eine befchlußfähige Sigung genüge 

Gagern war inzwijchen bemüht, zu mäßigen, zu temporifiren, 
zu unterhandeln. Bederath und Baffermann gingen nad) Berlin, 
um auf das dortige Minifterium zu wirken. Die 28 Kleinflaa 
ten wurden veranlaßt, bie unbedingte Anerkennung der befchlofle 
nen NReichöverfaffung fo wie ber Raiferrahl auszufprechen; und 
fo hoffte Ongern noch eine Willensänderung in dem ypreußifchen 
Kabinet zu erzielen. Aber vergebene. Am 28. April erfolgte 
von Berlin aus bie definitive Ablehnung ber auf Grund ber 
Berfaffung vom 28. März dem König dargebotenen Kaiferkrone, 
und gleichzeitig die Auflöfung der preußifchen, der hannoverfchen 
und fächfifhen Kammern, Für die Ausführung der Berfaffung 
durch freie Mitwirkung der Regierungen war fomit die fepte 
Hoffnung verfäwunden, und e8 biieb für die Nationalverfamm- 
fung, wenn fie ihr Werk nicht für immer aufgeben wollte, Keine 
andere Stüge übrig, ald das Volf, das fich fett mit einmüthiger 
Begeifterung um die Neichöverfaflung fehaarte. 

E8 galt nun endlich zu handeln, ben Regierungen offen 
und entfchieben entgegenzutreten. Da begannen bie Gentren 
zu föhwanfen, und nurnoch ınlt 190 gegen 188 Stimmen wur 
den am 4. Mat folgende Befchlüffe gefaßt: 

„Die Rationalverfammlung forbert die Negierum- 
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unter ihre Majgritätöbefchlüffe forderte. Nur fehr vereinzelte 
Stimmen waren e6, welche in biefer Perfammlung «8 wagten, 
das Einfpruche- ober au nur dad Zuftimmungsrecht der Einzels 
regierungen für bie Befchlüfle der Nation und ihrer Bertretun ung 
geltend zu machen; und doch fah man Männer biefer Berfamm 
lung in großer Zapl ben Regierungen zur Seite fteßen, al8 fie den 
einheitlich Fund gegebenen Willen ber Nation zurütvjefen und 
offen befämpften, um gegen benfelben ihren Sonderwillen zur 
Geltung zu bringen. 

Die sftreigif he Nationalverfammlung zu Wien Bat in 
ber Furzen Zeit ihrer Wirkfamfeit Faum hinreichende Gelegenpeit ge 
funden, ihren Charakter darzulegen oder zu entwideln. Die fofort 
in ben Bordergrund gefreienen nationalen Differenzen ließen bie 
allgemeine politische Bärbung biefed Neihätaged nicht in vollee 
Licht kecten. och war bie Fonfervative Tendenz deffelben aus bem 
‚einmäthigen Streben auf Erhaltung ‚der öftyeichifchen Reichbeinket 
erfihtlich, wenn auch bie eifrige Kundgebung loyaler Gefinnungen 
für bie Dynafie vielleicht mehr aus ber Hoffnung der einzelnen 
Nationalitäten hervorging, bie Mitwirkung berfelben für das anges 
ftrebie Prinzipat indem Gefammtreich zu gewinnen. Die ein, 
sige That, bie von biefer Berfammlung audging (mir fünnen 
weder vpn dem Rumpfparlament in den Dftobertagen, nod von 
dem Hofparfament in Sremfier fprechen), die Auffebung bes Ros 
bot8, bezeugt, daß auch hier, neben den Fonfervativen Brinzipien, 
bie volle Anerfennung der Revolution und Ihrer Errungenfchaften 
ben Ausgangspunkt aller Verhandlungen bildete. Wir wollen in 
Dehrrih, wo Die Sreifeit ber Meinungsäußerung vollfommen 
unterbrügft if, nicht fragen, wo bie Vertreter der Grundfäge ges 
blieben. find, beren unbefchränfte Geltung von den Repräfentanten 
bed gejammten | Bolfee bamald fo einmüthig gefordert wurde. — 

Der un garif o Reichätag, gleich dem öftreichifchen nicht 
aus dem allgemeinen und gleichen Wahlrecht Feroorgegangen, 
war beim Beginn feinge Wirkfamfeit, fowohl nad) Innen wie 
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fo muß auch ber beutfche Gefhichtfchreiber feine volle Anerfens 
nung der Wirffamfelt des dänifchen Reichötages zollen, dem c8 in 
feinem Berfaffungswerf gelungen If, nicht nur Die Forberunge: der 
nationalen Einheit und ber politifchen Freiheit in gleicher Weife 
zur Geltung zu bringen, fondern auch den gebührenden Einfluß auf 
die Maßregeln der Regierung zu gewinnen und dauernd auszuüben. 

Beim Zufammentritt der Fonftituirenten Verfammlungen 
hatte Die Revolution faft überall ihre Iungfräulichfeit bereits 
verloren; bie Flitterwochen des neuen Bundes mit ber Freiheit 
waren vorüber. Die ritterliche und edle Entfugung, mit ber 
man ben Einzug der hohen Braut begrüßt hatte, wur gefchwuns 
ben, ald man den vollen rechtmäßigen Befiß berfelben envorben 
zu Baben glaubte. Die Einen, vom Genuß berauft, wurben 
von ihrem maßlofem Verlangen verzehrt, für das fle vergebens 
Befriedigung firchten; bie Andern, von rafch erglühender Leiden, 
fchaft ernüchtert, begehrten nach rubigem und ungeftörtem Beflg, 
und begannen zu Flagen, ald durch Die neue Genoffin bie Her 
gebraFte und Tanggewohnte Ordnung des Haufes geftört fehlen. 
Die einmüthige und begeifterte Verehrung, bie man bem gottlis 
hen Weide gezollt Hatte, war bier In zornglühente und gewalt 
fame Leidenfchaft umgewandelt, wenn fie verfagen mußte, was 
ber allzufühne Bewerber forderte, dort in mißmüthiges unb for 
genvolles Mißbehagen, wenn fie nicht nadließ, ein Stüd bes 
alten Hausftandes nad) dem andern hinauszufchaffen, um für ben 
neuen Plag zu machen. 

Se mehr unter dem gewaltigen Fuß ber Revolution alle 
bisherigen Autoritäten miderflandlos zufammengeftürgt waren, 
um fo mehr fehnte fih der Theil des Volkes, der einer folchen 
nicht entbehren zu Fönnen glaubte, nach dem Zufammentritt ber 
fonftituirenden Berfammlungen. Die Wohlhabenden und Bes 
fivenden fahen durch die Revolution ihr Eigenthum gefchmolgen 
und gefährdet, ihren Erwerb geftört und gemindert. Die Natios 
nalverfammlungen follten das Vertrauen und bie Sicherheit wies 
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benen bie Nation bewegt wurde, Daß ihr Auftreten nach ber einen 
oder andern Richtung hätte von Erfolg fein fünnen. Die Ber 
teitwilligfeit, mit welcher fie den Bundestag bei der Unterdrüdung 
bes republifaniichen Aufftandes in Baden unterflügte, fonnte bie 
geringe Theilnah:ue nicht erhöhen, mit welcher man zu jener Zeit 
von beiden Seiten auf ihre Thätigfeit blickte. 

Dagegen war der Zufammentritt der preußifhen Ratio 
nalverfaummlung für die Breunde des Befeged und der Ordnung 
ein Gegenftand allgemeiner und hochgehender Hoffnung gewefen, 
während die Bertreter der unbefchränften und unmittelbaren 
Bolfsjouverainität mit Mißtrauen und Beforgnig bemfelben ent, 
gegenjahen. Der eigenthünliche Gang ber preußifchen Revolution, 
von welcher die Regierungsgewalt auf feinem Punkte geftürgt, 
aber überall bid zur gänzlihen Machtlofigfeit erfchüttert, bie 
Berfafjung nirgends durchbrochen, aber boch vollftändig unbalt 
bar geworben war, hatte die Situation unflarer und unficherer 
gemacht, ald irgendwo. Während auf ber einen Seite in Folge 
der fiegreichen Revolution für das Volk bie undefhränfte Souve 
rainität, die abfolute Selbftherrfhaft, und tas freie Recht ber 
neuen Konftituirung in Anfpruch genommen wurde, ftanb man 
auf ber andern nicht an, bie Thatfache der Revolution felbft zu 
läugnen, alle Errungenfchaften al das Refultat freier Eöniglis 
cher Gewährungen und verfaffungsmäßig gefaßter Befchlüffe zu 
bezeichnen, und vor Allem die Anrrfennung der unverlegten und 
unverfümmerten föniglichen Autorität vom Volk und feinen Vers 
tretern zu fordern. Das Bereinbarungsprinzip war wie ein viel 
beutiged Näthfel zwifchen bie Nation und bie Krone geworfen, 
befien Löfung dringend gefordert und von der Nationalverfamms 
lung föhleunigft erwartet werben mußte. 

Diefen Erwartungen und Anforderungen entiprady aber biefe 
Berfammlung bei Ihrem erften Aufteeten am wenigften, obwohl 
fie fpäter eine reiche Kraft und ein fidheres Verftändnig ihrer 
Aufgabe aus fig entwidete. Die erften Gigungen, unter ber 
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Der Beihlug ber Eonftituante vom 27, Iuni, dur) wels 
Ken Alle, die mit den Waffen in der Hand ergriffen worden 
waren, und bie Zahl derfelben belief fih auf viele Taufende, 
ohne Urtheil und Recht in die Verbannung jenfeit8 des atlans 
tifchen Meeres geführt wurben, ift ein revel, der feine Rechts 
fertigung finden wird vor bem Nichterftuhl dee Gefchichte; unb 
nicht minder müflen wir cd al8 ciner folden Berfammilung uns 
würdig bezeichnen, daß fie, unter dem fichtbaren Eindrud biefes 
Schredens, Gefege votirte, durch welche die Nationalgarde ver 
ftümmelt, die Preßfreiheit verfümmert, das Berfanmlungsredht 
vernichtet und endlich der gefegnete Belagerungszuftand mit fels 
nen Kriegsgerichten eingeführt wurde, der fidh mit nicht geringerer 
Schnelligkeit in ganz Europa einbürgerte, al fidh die franzofifche 
Revolution über bafjelbe verbreitet Hatte, 

Wenn aber biefe fouvernine Berfammlung ed auch fir ihre 
Pflicht bielt, den Schreien bed Gefeged oder doch einer far 
fen Negierungdgewalt eine Zeitlang walten zu laffen, damit 
nicht ber graufige Schreden der Anardie und ded allgemeinen 
Umfturzes wiederfehre; wenn fie glaubte, der Freiheit Yeffeln ans 
legen zu müflen, um bad Werk ber Breiheit, mit dem fie von 
der Nation betraut war, in friedlicher Sicherheit aufrichten und 
vollenden zu Fünnen — dann war e8 mindeftend ihre ‘Pflicht, 
mit gleicher Energie den haarfträubenden Brutalitäten entgegenzus 
Ireten, die von den rachedurftigen Siegern gegen die unfeligen 
Opfer jenes entfeßlichen Kampfes verübt wurden. Die fonftituis 
rende Berfammlung hat den Gräueln der Iunitage nicht Halt 
geboten, al8 fie die Gefelifchaft von der Gefahr gerettet jah, mit 
ber fie bebroht war; fie hat geduldet, daß ber fiegreiche Theil 
der Gefellichaft an dem befiegten feine Rache fühlte, und hat for 
gar an diefem Rachewerk felbft Theil genommen. Gie hat «8 
nicht vermocht, fi in diefem weltgefchichtlichen Moment über 
bie Höhe des großen Parteifampfes zu erheben, und ifn in feiner 
tragifhen und gefchichtlichen Nothwenbigfeit zu erfennen, die einen 
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“ Bolfes ftelle,“ den gehoflten Erfolg nicht gehabt Hatte; und fo 
hat fie der Regierung nicht chne eigne Schuld den Vorwand zu 
den Mußregeln geliehen, die ihe felbft und ihrem Werk ven lm 
tergang bereiteten. 

Eben fo wenig durfte die reaftionaire und offenbar antis 
revolutionaire Bewegung in den Provinzen, die Bildung dee 
fogenannten Iunferparlamentd in Berlin felbft, tie fortdauernde 
Wirkiamkeit zahlreicher Beanten, deren feindliche Gefinnung ge: 
gen die Errungenfhhaften und Korberungen der Revolution Fein 
Geheimniß war, mit ©leichyiltigfeit von der alfgemeinen Nolfe 
vertrefung angejehen werden, deren Aufgabe die Durchführung 
ber Revolution und die Siherung ihrer Errungenfchalten war. 
Sie mußte vielmehr frühzeitiz da8 Heranwacfen einer reaftios 
nairen Macht darin erfennem die dem Werk der Revolution Ges 
fahr drohte, und biefe Gefahr Durch geeignete Maaßnahme abs 
wenden, fo lange ed noch Zeit war. Noch weniger endlich burfte 
die Bolfshewaffnung, die ald die erfte Errungenfchaft ber 
Revolution, und ald der fiherfte Schuß ber Bolköfreiheit am 19, 
März gewonnen worden war, bi8 zum Grlaß cincd wohlpara- 
graphirten langeberathenen Gefeges, lediglich fich felbft überlaffen 
und ber Heillofeften Selbftzerftörung preidgegeben werden, wein 
man im Moment der Cefahr von der einen oder der antern 
Seite her eine ftarfe Schuswehr gegen die rohe Gewalt finden 
wollte. Die Nationalverfammlung aber hat bis zum 13. Ofto 
ber für bie Wahrung und Befefiigung biefed wichtigen Inftituts 
Nichts gethan, 

Der einzige, aber freilich wichtigfte Punkt, auf ben fich 
bie Aufmerkjamfeit derfelben richtete, war Da eigenthüumliche und 
beforgnißerregende Berhältniß ded Militairs zur Revolution. 
Denn wie die Stellung, weldye baffelbe zwifchen dem Thron 
und dem Bolfe einnahm, bie mwefentlichfte Veranlaffung zu bem 
Revolutionsfampfe vom 18. März geweien war, fo mußte and) 
bie friedliche Durchführung ber Revolution und ihrer Forderungen 
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Scytember burchaus Feine Kolge, während derfelbe inzwifchen 
im Militaie natürlich eine entgegengefeste Wirkung, bie Eteiger. 
rimg ber feindfeligen Stimmung gegen Die neue Wendung ber 
Dinge und inshefontere gegen bie Nat'onalverfammlung, zur 
Bolge Hatte. Darauf erfolgte der befannte Befhluß vom 7. Ep 
tember, „daß c8 dringende Pflicht des Etnatöminifteriums frei, ben 
Behluß vom 9. Auguft zue Beruhigung de6 Landes, fo wie 
zur Bermeidung eined Bruch mit ber Berfammlung ohne Weis 
tered auszuführen.” Diefer Befchluß der Nationaloerfanmfung 
hatte zwar die Demiffion 8 Minifteriume, aber immer nod 
nicht den Erlag der gewünfcten PBroflumation an Golge, und 
erhöhte natärlih noch fichtbarer Die Epannung zwifdgen em Mir 
litale auf der einem, dem Bolfe und feinen -Bertretsen auf der 
andern Seite, beren Beredhtigung zu einem derartigen Beitiuß 
von dem Herre um fo meniger anerfannt wurbe, ald Kicfelbe 
fozar auddrüdlich von der Krone, aljo von dem oberften Kricgbs 
herin bed Landes verneint werden war. 

Erf am 25. Erptember wurde ber Befhlug ber National 
berfanmlung vom 9. Auguft durch Erlaß eines Rundfcreibene 
an bie Fommandirenden Generale von Sciten ded Minifterpräfs 
denten General von Pfuel ausgeführt. Die Verfammlung ev 
Härte fich durch biefes Rundichreiben befriedigt. Sie hatte freis 
lich einen prinzipiellen Sieg errungen, aber thatfächlich die Las 
taftrophe nur befchleunigt, der fie Durch ihr Botum vom 9. A:guf 
Yorzubeugen beabfichtigte. Der entfchieden feindliche Geift bes 
Heeres und feiner Führer gegen die vermeintlich abfolute Gewalt 
ber Rationalverfammlung und bed Volfed murde durch das Runt- 
fHreiben bes General Pfuel nicht gebrochen. Dagegen mwurben 
die Vorkehrungen zum entfcheidenden Kampf ber auf das Milis 
tale geftügten Regierung gegen die NRationalverfammlung unter 
ben Augen bderfelben getroffen. Der Armecbefehl bed General 
Brangel, ber ald Oberbefehlshaber in den Marken eine vom 
Minikerium faft unabhängige Stellung einnahm, Fonnte nicht 
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Dagegen wenbete die Berfammlung den allgemeinen deutfchen 
Angelegenheiten eine lebhafte Aufmerkfamkeit zu, und nahm der 
beutfchen Nationalverfammlung und der Gentralgewalt gegenüber 
eine ben Berhältniffen wohl entfprechende Stellung ein. Die 
Wahl des Reichöverwefers fund in ber Berfammlung volle Ans 
erfennung, und dee Jacoby ’fche Iintrag, der ein Tadeldvotum 
gegen die beutfche Nationalverfammiung wegen ber befchloffenen 
Unverantwortlichfeit forderte, wurde verworfen. Sreilich aber 
wurde mit deinfelben auch bie von eben biefem Deputirten bean 
tragte Erklärung verworfen, daß bad von dem preußifchen Mb 
nifterpräfidenten in Anjpruh genommene Zuftimmungsrecht zu 
ben Beichlüffen der deutfhen Nationalverfammlung den Einzel 
gierungen nicht zuftche. Dagegen gab bie Verfammlung bie 
Stellung, die fie von der Regierung zur bdeutfchen Yrage, zur 
Gentralgewalt und zur Nationalverfammlung angenommen wifjen 
wollte, beftimmter zu erkennen durch Annahme dDed am 3. Of 
tober von Rodbertus geftellten Antrages, in welchen die Ex 
wartung audgejprochen wurde, Daß die Regierung, gemäß bem 
Gefep über Einführung der proviforifhen Eentrals 
gewalt für Deutfchland, zur Ausführung aller proviforifchen 
Beichlüffe der Gentralgewalt und ber Nationalverfammlung in 
den neubrohenden bänifchen Verwidelungen pflichtmäßig und 
fräftigft beitragen werbe, 

Roh entjhiedener erkannte bie preußifche Volfsvertretung bie 
deutfhe Nationalverfammlung al8 oberfte gefeßgebende Gewalt 
für ganz Deutfchland durch Verwerfung des Walbedrb’Efter- 
fhen Antrages an, welcher für die Giltigfeit der von Frankfurt 
aus erlafjenen allgemeinen Gefcge die vorgängige Zuftimmung 
der preußifchen, und fomit aller gefeggebenden Verfammlungen ber 
‚Einzelftanten forderte, Sreilich fehlte fie felbft gegen diefes Prinzip 
buch Annahme des Bhilipps’fchen Antrages über die Provinz 
Mojen, der mit den in Sranffurt gefaßten Befchlüffen in Wider 
fpru fand; doch war bdiefer Beihlug nur mit einer Außerfl 





848 Die Revolution. 


ausübte, oder richtiger Die Gefchichte der Greßthaten der ungas 
rifhen Nation unter der Anführung ihrer Helden Koffuth und 
Görgey, und die Gefchichte ihred tragiichen Untergangs turd den 
unfeligen Berrath ded Lestern. — 

Bliden wie nun endlih auf die eigentliche Aufgabe jener 
Berfammlungen, auf das Berfafiungswerf felbft, fo wird Nies 
mand der Behauptung widerfprechen, Daß fie überall cine verfehlte 
war, Ein Blid auf die thatfächlihen Erfolge berfelben giebt 
unmiderleglich davon Zeugnig. Die einzigen Länder, Die unferes 
Willens bie aus ben Berathungen ihrer Fonftituirenden Ber 
fammlung hervorgegangene Berfafiung zur Wahrheit werben far 
ben, und biß auf den heutigen Tag erhalten haben, find Sarr 
dinien und Dänemarf, zwei Staaten dritten Ranges, bie 
beide einen fchweren und erfhöpfenden Kampf gegen materiell 
weit überlegene Mächte, wenn auch nicht fiegreih Doch glüdli 
befanden, Beide haben aber inmitten diefed Kampfes eine innere 
Reorganifation vollbracht und aufrecht zu halten gewußt, bie 
fie im gegenwärtigen Augenblid eben fo wohl zum Gegenftand 
ber heftigen Zngriffe von Seiten ber Reaftion, wie zum leh 
ten Hoffnungsanfer ber Breiheit auf dem europaifchen Beftlande 
macht, 

Ob fie den unausgefegten offenen und heimlichen Angriffen 
des großen Bundes der Reaktion Widerftand leiften werben, ver: 
mögen wir freilich nicht mit Sicherheit zu beftimmen. Die Be 
merfung aber können wir hier nicht unterdrüden , daß es in ber 
jüngften Zeit faßt den Anfchein gewonnen hat, ald ob in Europa 
nur Zander von Diefer Machtftellung zu einer dauernden und 
fihern Entwidelung der innern Sreiheit befähigt wären. Wir 
haben neben Sardinien und Dänemark noch Belgien und Hol 
land, Schweden und befonderd Norwegen und die Echweiz zu 
nennen, und felbft Portugal Kat in eben ber Zeit einen Aufs 
füwung zur Breiheit genommen, in welcher ganz Europa wiber- 
fandslos der Reaktion in die Arme fanf. Ohne Zweifel würde 
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Meeresfturn aller Kräfte durch Debatten und Mehrheitöbefchlüffe 
die Zauberformel berauszurechnen, Die biefer Bewegung Still 
ftand gebietet und das Gleichgewicht der Kräfte dauernd wieber 
herfielt. Man wolle biefen gewaltigen Meereswellen nicht fer 
fort von oben herab, und fei ed auch im Namen der Gefammis- 
heit, die Richtung vorfchreiden, die fie von nun an zu nehmen 
haben, und bad Maaß der Bewegung vorzeichnen, Das fie nicht 
überfchreiten dürfen, fontern man ftrebe zunächft nur mit fefter 
Hand und fiherm Auge das Schiff Des Staates über ben Wos 
gen zu erhalten, und verfuche nicht bas Ziel zu erreichen, 
ehe nicht bie wirbelnde MWellenbewegung ber Zeit felbft eine be 
fimmte und fichere Strömung genommen hat. 

Wir find weit entfirnt von der Anmaßung, hiermit etina 
fünftigen Revolutionen Gelege vorjchreiben zu wollen; wir wollen 
nur den verzweifelnden Klagen über dad Mißlingen der jüngften 
Revolution entgegentreten, von dem man glaubt, daß ed verhüte 
worden wäre, wenn man das in Angriff genommene Verfuffungs 
werf vollendet und durchgeführt hätte. Wir wollen Daher zufe 
hen, um welche Tragen e8 fidy innerhalb der verfaffunggebenden 
Berfammlungen hauptfälih handelte, um uns zu überzeugen, 
ob durch eine glüdliche Löfung derfelden in der That ber Sieg 
und die Durchführung der Revolution gefichert werden Fonnte. 

In ber frangöfifchen onftituante bildete Die Prage, 
ob die Anerfennung ded „Rechts auf Arbeit“ in das einleis 
iende Vorwort, oder gar in die erftien Paragraphen der Bew 
faffung al8 ein Grundrecht ber Nation aufgenommen werben 
folte, einen der wichtigften Gegenftände der Verhandlung. Alle 
Nebnerfünfte der Berfammlung wurden für und wider in Bes 
wegung gefegt, und endlich vereinigte man fid) zur Aufnahme fols 
gender Bormel in das Vorwort der Berfaflung: 

„Die Republif fol ben Bürger in feiner Berfon, feiner 
„Bamilie, feiner Religion, feinem Eigenthbum und feiner Arbeit 
„Thügen, und Jedem ben allen Menfchen unumgänglich notk 
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Die Thatfacden haben ein Anderes gelehrt. Die Fonftitu:. 
renden Berfammlungen haben fih überall in zahlreiche Arıf- 
tionen gefpalten, und «6 hat fih fat nirgendb6 eine einheitit: 
gleihmäßige Majorität herausgeftellt. Die beiden großen parlı- 
mentarifchen Parteien Englands find nicht fo fehr die Vertreter 
politifher Meinungen, in benen immer natürlidd verjibicre:. 
Abftufungen und Rüancirungen möglich find, als die Beruer:. 
ber beiven Hauptinterefien ded Landes, bed Gruntbeitae: 
ber Induftrie, denen fi in bem praftifhen und palı..- 
England ale andern Intereffen und Meinungen un: 
und anfchließen. Daher die buch Jahrhunderte 1. 
Zweitheilung, nicht nur im Barlament, fondern ai 
daher die Disziplin bei den Wahlen und bei deu 3... 
firenge Interordnung jeber Partei unter einem auc:. 
ver. Daher der regelmäßige Wechfel zwifchen ı... 
whigiftifcher Regierung, jenachbem bie eine oder ı:: 

im Parlament, d. b. da6 eine oder da® andere 
im Uebergewicht ift. Breilich Bat bie neuefte .... 
land diefes Verhältnis der PBarteien zu einan:: 
fammenwirfen zahlreicher Intereffen und Beit- 
in Einflang miteinander zu bringen find, ı. 
Der Eintritt ded gegenwärtigen Toryminiitc:. 

bar nicht das Refultat eines Gieges birı:. 

ber Ueberzeugung, baß im gegenwärtigen: 

feine fefte Majorität mehr zu bilden jer: . 

von großer gefchichtlicher Wichtigkeit, or 

nen Parlamentswahlen in England bi 

niß einer parlamentarifhen Regierung wm 


oder nicht. 
In Frankreich Hatte fi fihon wir 
der Webelftand einer größern Zahl vun: 


bas Refultat davon war einerfeits, Das ee 


dichte Benugung diefer Thatfache fh en 





866 Die Revolution. 


wie gegen rüdfichtslofes Imftürgen alle Leberfonmenen Front 
machen zu wollen, und unterftügten eben dadurch bald bie Res 
aktion, bald die Anarchie; wirkten hier für die Erhaltung von 
Inftitutionen, die mit den Bedürfniffen der Neuzeit in Widers 
fpruh ftanden, dort für die Aufrichtung anderer, die mit den 
ftehengebliebenen Ueberreften der Vergangenheit nicht verträglich 
waren, Die Eentren hielten die ftarre und rüdfihtslofe BVerfols 
gung allgemeiner Prinzipien für verderbli) und unftaatemännifch, 
und Tiebten e8 vielmehr, überall den Verhältniffen Recddnung zu 
tragen, bie Zwedmäßigfeit und die Möglichkeit jederzeit im Auge 
zu behalten. Ihre politiihen Schöpfungen Fonnten daher nicht 
den Charakter der Einheit, der Sicherheit und Beftigfeit an fi 
tragen. hr Ideal war das fogenannte Gleihgewicht der wir 
derftrebenden Kräfte, jene Funftreihe Vertheilung ber politifchen 
Bewalten, durch welche Diefelben fich nicht genenfeitig unterftüts 
zen und zu einer wohlorganifirten einheitlichen Gefammtmadht ges 
ftalten, fondern einander ununterbrochen In Chad) halten, indem 
Die eine immer die Gelüfte Der andern zu überwachen, ihre Leber 
griffe zu verhüten hat, fo daß die Kräfte der Gefammtheit mehr 
zerfplitteri und aufgerieben, al gefammelt und gefräftigt werben 
müffen. Sie wollten den Echwerpunft der Staatögewalt mweber 
hierhin noch dorhin fallen laffen, fondern das Ecaufeljyftem 
verfchiedener Echwerpunfte herftellen, d. h. Die Eiferfucht und 
das Mißtrauen der verfchhiedenen Etaatögewalten gegeneinander 
ununterbrochen in Bewegung halten. 

Die Centren ftelten zu allen Anträgen und Gefegesvorlas 
gen ihre Amendements, durch weldye deren urfprünglicher Charaf- 
ter verblaßt und abgefhwächt wurde, und nöthigten Deren Ans 
nahme bald der Rechten bald der Linfen auf, wenn diefelben nicht 
bie gänzlihe Berwerfung ihrer Anträge herbeiführen wollten. 
Sie waren vornehmlich die Urheber der Teidigen motivirten Tas 
gedordnungen, die, unter Kundgebung aller möglichen Erwägun: 
gen, Erwartungen und Erklärungen, boch immer wieder Nichts 
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die wahren und alleinigen Hebel der Parteibildung, fondern Die 
geheimen Zwede und bie verdedten Intereffen, die man in ben 
Berhandlungen verleugnete und hinter benfelben verfolgte. Nicht 
bie zwedmäßige, ben allgemeinen Grundfägen ber Partei ents 
fprechende Entfcheidung Der eben vorliegenden Frage war für 
biefelben die Richtfchnur ihres Verhaltens und ihrer Abftimmuns 
gen, fondern ed wurden biefe fehr häufig buch die Rüdficht 
auf fernliegende, oft geradezu entgegengefegte Interefien beftimmt. 
Wir heben nur die Beftimmungen ber franzöfifhen Verfaffung 
über Wahl, Amtsdauer und Befugniffe ded Prafidenten der Res 
publif hervor, um darauf hinzudeuten, wie fehr Die einzelnen 
Graftionen weniger dad Wohl und die Befeftigung ber Republik, 
ald die Ausführbarfeit ihrer antirepublifanifchen Abfichten dabei 
im Yuge hatten. Die Abftimmungen, felbft die Verhandlungen 
und bie mit vielem Rebnertalent dargelegten Motive der Ein 
zelnen waren nicht die Kundgebung ihrer wahren Ueberzeugung. 
Die Parteifämpfe waren nur der Deddimantel der Allesumfaffen- 
den Parteiintriguen, deren würbdigfter Nepräfentant, der ger 
Ihäftsfundige Herr Thiers, den im Volk verlorenen Einfluß 
in ber Fonftituirenden Berfammlung bald wieder zu gewinnen 
verftand, 

Wenn bie verfchiebenen Fraktionen der Nechten darin einig 
waren, ben fozialiftifchen Grunbfäßen der Linfen und der Berg 
partei mit aller Kraft entgegenzuwirfen, und für diefe Zwcde fich 
mit den fogenannten gemäßigten, aber ehrlichen Nepublifanern ver 
banden, fo legten fie doch fchon damals alle die Schlingen, in 
weldden auch Diefe gefangen und zur Beute der Royaliften ge 
macht werben foltten, Nicht minder aber wurden zu gleicher Zeit 
auch fon bie feinen Fäden gefponnen, mit welchen Die verfchie- 
benen ropaliftifchen Parteien ihre gegenwärtigen Verbündeten zu 
feffeln und Fampfunfähig zu machen gebachten, wenn dir Mo- 
ment bed Umfturzes für die Republif gefommen fein würde, 

Die Orlenniften haben niemald ben Grafen von Paris, 
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fein mußten, da fie auch die nationale Frage in ihrem Berhältnig 
zur Selbftftändigfelt ber Eingelftuaten in fh fhloß. Da war bie 
äußerfle Rechte im Cafe Milani, mit Binde, Radowik und Schwerin 
an der Spige, welche dad Souverainitätsrecht ded Parlaments 
beftritt und eine Vereinbarung mit ben Eingelregierungen forderte. 
Ihnen fchloffen fih zunächft auch bie Ultramontanen an. Dar 
auf folgte die Rechte, oder die große Bafino-Bartei, deren Yührer 
Heinrich von Gagern, und beren Mitglieder die berühmteften 
Numen der Altkonftitutionellen waren. Wir nennen: Baffermann, 
Dederath, Besler, Dahlmann, Simfon u. A. Sie wollten 
auf dem nationalen Gebiet eine ftarfe Einheit mit Rüdficht 
der Stammedeigenthümlichkeiten, und nahmen das Konftituie 
rungsrecht für die Berfammlung in Anfpruh; aber auf bem 
politifhen Gebiet ftrebten fie nach Befeftigungen der Regieruns 
gen und nach Niederhaltung ber Anarchie und der Revolution. 

An diefe Fraktion fehloß fi zunächft bie Fraftion des 
„würtemberger Hofe“ mit Biedermann, Rieffer, Mohl und Wie 
denbrugf, und an biefe wieberum die „Weltendhalt* -Kraftion 
mit Raveaur, Helnrih Simon, Schott u. A. m., bie beide 
fih felbft al linfes Gentrum bezeichneten, und beide an ber 
konftitutionellen Monarchie, fowohl für Gefammtdeutfchland, wie 
für die Einzelftaaten fefthielten; aber fowohl die Eouverainität 
der Sefammtnation gegen Die Einzelftaaten, wie die Madhtvolls 
fommcenheit de& Volfed gegen Die Regierungen entfcyiedener wolls 
ten zur Ocltung gebracht fehen, und vor Allem die Herftellung 
eines ftrengen Nechtöftuats anftrebten. 

Dagegen ftellte bie eigentliche Linfe oder der „deutfche Hof“ 
unter der Kührung von Robert Blum an die Spige ihres Pros 
grammd eine republifanifhe Verfaffung für Deutfchland und bie 
freie Wahl zwifhen Nepublif und Monarchie für jeden Einzels 
ftaat. Sie forderten überall die volle Geltung und Durdführ 
rung ber Ideen, von denen bie Revolution getragen worden 
war: perjünliche Sreiheit, unbefchränkte Herrfchaft der Volköverr 
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eben fo wenig der Ausdrud ber perjünlichen Ueberzeugung, wie 
in ber franzöfifchen Conftituante, und eben fo fehr fremde und 
feindliche Zwede bei berfelben thätig, wie in Franfreih. Daher 
fehlte auch der Nationalverfammlung, tie der Nation die Kraft, 
diefes Werk als ihre wahrhafte und felbfleigne Schöpfung gegen 
ieden Widerftand aufrecht zu halten. 

Bon ben Parteien ber öftreihifhen Nationalverfamm 
lung endlich Fönnen wir faum ein Uriheil haben, da fie zu einer 
freien Entwidelung ihrer politifhem Grundfäge und Differenzen 
faum bie hinreichende Zeit und Gelegenheit fanden. Dagegen 
zeigte fich im biefer Berfammlung von Anfang ihrer Wirkfamfeit 
an jener verberbliche Gegenfag ber nationalen Befonberheiten 
und ber nationalen Antipathieen ald Hauptgrundlage ber PBarteis 
bildung. Diefer Gegenfag muß aber nothiwendig in allen Bars 
Iamenten ein verberblicher fein, weil ex nicht, wie die Differenz 
politifcher Grundfäge, die Möglichfeit einer gegenfeitigen Ans 
näherung und Durcbringung bietet, fondern durch Berührung 
und Reibung den Zwiefpalt nur fteigert, der auf dem Boben 
wiberftrebender Individualitäten jederzeit ein unheilbarer ift. Die 
öftreichifche Nationalverfammlung würde in Kolge diefer innern 
Zerflüftung niemald im Stafde gewefen fein, ein lebensfähiges 
Berfaffungswerk für den öftreichifchen Staat zu fchaffen, weil 
bie nationalen ®egenfähe Deftreih8 eben fo wenig im Barlas 
ment, wie im Staate felbft eine organifche Einheit zu bilden 
vermögen. Sie Fönnen vielmehr immer wieder nur burch Die 
Unterdrüdfung eined Theild durch den andern, oder aller durch 
eine abfolute Gewalt zufammengehalten werden, Die eben 
nicht im Bolfe, fondern in einer Dynaftie ruht, welde allen 
Interefien nationaler Selbfiftändigfeit und Breiheit gleich wider 
firebend gegenüber fteht. — 

&o haben wir benn bie Fonftituirenden Berfammlungen der 
verfchiedenen Staaten und Nationen nad ihrer allgemeinen Aufr 
gabe und nach ben Mitteln zu beren Löfung, nach ihrer Bils 
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habenben, den Stand ber abhängigen Arbeiter im Gegenfag zur 
felbftftändigen Bourgeoifie, die Stadtbeivohner im Gegenfag zu 
den Bauern, ober welche befondere Kaffen und Schichten bes 
Volkes man mit diefem Namen zu beehren, ober herabzufegen 
verfucht hat — fondern wir benfen aunächft dabei immer nur an 
die untheilbare Gefammtheit, welche alle Berufdr und Lebensfors 
men bed Staats und ber Gefellfchaft in gleicher Weife und 
ohne Rüdficht auf die Begenfäge und Berfchledenheiten inners 
halb derfelben umfaßt. Doch wollen wir barıım Feineswegee 
darauf verzichten, auch bad verfchiedene Verhalten Der verfchicher 
nen Bolföflaffen zur allgemeinen Entwidelung der Nerolution, 
fo wie bie Gegenfäge und Kämpfe Barzuftellen, bie innerhalb 
bed Volkes dadurch hervorgerufen wurden. 

Die Revolution hat dad Bolf im Allgemeinen für Die Freis 
heit reif, aber nicht vorbereitet gefunden. Die lange 
vergeblich erfehnte und erftrebte reiheit war ihm zu plößlich, in 
zu vollem, faft tbervollem Maafe geworden. E86 fonnte daher, 
troß feiner Neife für den Befit der Breiheit, fih unmöglich fo 
fhnellt und fiher in den vollen Genuß derfelben finden, um in 
fich felbft auch fofort die fefte Schugwehr geyen ihren Mißbrauch) 
zu bilden. Die Gefchichte wird das Volf freifprechen von bem 
leichifertigen und ungerechten Uxtheil, das man iiber baflelbe zu 
fallen für gut fand, ald man ihm unter dem Vorwand ber Uns 
fähigfeit die Faum errungenen Rechte wieder gewaltfam zu ent 
reißen begann. Sie wird vielleicht in nicht zu ferner Zufunft 
burh Thatfahhen lehren, daß das Volf wahre Freiheit wohl zu 
würdigen und zu üben verfteht, wenn es fich ungefährdet und 
unbebdroht in ihrem Beftt weiß. 

Das Benehnen ded Volfed unmittelbar und in ber nächften 
Zeit nad) dem errungenen Siege verdient überall bie ungetheil- 
tefte Bewunderung. Die Zukunft wird ihn diefe mohlverbiente 
Anerkennung nicht verfagen, wie troßig fi) auch die Mitwelt 
ber Erinnerung an jene Hocdhherzigfeit ohne Gleichen, an jene 
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ftand gebrochen, alles Recht mifachtet, und mit gewaltiger Hand 
Alles an fich reist, was fein überwundener Gegner fein nannte. 

Das franzöfifhe Volk, freilih im Moment nur durd 
bie Bevölferung von Paris vertreten, hatte fich für die verweir 
gerte Erweiterung bed Wahlrechts und gegen bie verfuchte Bes 
fhränfung bes PVerfammlungsrechtd erhoben; e8 endigte den 
Kampf mit bem Sturz ber Dynaftie und des Königthums, mit 
ber Proflamirung der Republit und der Bolfefouverainität. 
Die Dauer und die Kraft des Widerftandes, bie fich ihm entge 
genftelite, hat nach ber Seite hin, von welcher diefer Widerftant 
ausging, einen fo ftarfen Anlauf hervorgerufen, daß er nur mit 
dem gänzlichen Umfturz jener bartnädig widerftrebenden Macht 
zum Stilfftand fommen Fonnte, 

Aber wer weiß nicht, daß in dem Herzen der Männer, bie 
in Baris auf dem Kampfplag fanden, ein ganz anderes Ber 
langen mächtig war, dad Verlangen nach fozialer Emanzipation 
ber Befislofen aus ihrer Abhängigkeit von den Befigenten? 
Mer weiß nicht, daß ihnen das Bild einer neuen gefelifchaftlis 
hen Ordnung vorfchiwebte, die auf den Triimmern der alten Gr 
felifchaft der Noth und der Armuth ein Ende maden follte? 
und wer wird leugien, daß ed in der Macht der Sieger lag, 
im Moment ihres wnaufhaltfamen Sieged die Grundfäulen 
der Gefellfchaft zu zerbrechen, und fich in ben augenblidlichen 
Befip der Güter zu feben, bie ihnen jenes erträumte Glüd zu 
verheißen fehienen, wenn fie e8 ihnen auch nimmermehr gewährt 
hätten? Was hielt fie zurüd nach diefer entfeglichen, aber faein, 
bar offen und lodend vor ihnen liegenden Selbfthilfe zu greifen? 
Das Wort Ramartine’d würde fruhtlod verhallt fein an bem 
Dhr der fiegesbemufchten Maffen, wenn e8 nicht ein Echo ges 
funden hätte in ihrem Herzen, ba vor der That der brutalen 
Gewalt zurüctfchreete, wo bdiefe nicht mehr durch den Widerftand 
ber rohen Gewalt herausgeforbert ward; wenn fie nicht im erflen 
Moment bes wieberfehrenden Berwußtfeind gefühlt hätten, daß 
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ber freieften und willführlichften Eelbftbeftimmung vor den bi 
ber fo eng Umzäumten plöglich gefallen, wie wiberftandlo® der 
Staat und bie Gefelfhaft dem Willen und der Gewalt ber 
Maffen preiögegeben fdyien, die bisher mit Migachtung und Mip 
trauen von Beiden waren betrachtet und behandelt worden. Und 
eben bdiefe Mafien haben fih auch von dem leifeften Mißbrauch 
ber ungefannten und unbdegränzten Macht fern gehalten, bie fie 
fo plöglich in ihre Hand gelegt fahen, Sicher und forglos Fonn- 
ten felhft bie befannteften und erflärteften Seinde der Volf&freiheit 
fi mit ihrer Perfon und ihrem Eigenthum inmitten bicfes fo 
plöglich entfeffelten Volkes bewegen. Nur ber Mitlebende weiß 
ferner zu berichten von dem erhößten Selbftgefühl, das mit bem 
Moment der gewonnenen Freiheit im DBolfe erivachte; von ber 
fittlichen Selbfifhägung, die fih unmittelbar an da® Necht der 
freien Selbfibeftimmung fnüpfte, und das Volf ficherer als ein 
Wald von Bajonetten und ein Heer von Spionen vor jedem ge 
waltfamen Mißbrauch der ihm gewordenen Macht [hüste. Denn 
ed lebte in jedem Einzelnen wie in ber Gefammtheit das Flare 
und Iebendige Bewußtfein von ben hohen und heiligen Pflichten, 
die mit dem neugerwonnenen Recht untrennbar verbunden feien, 
wenn man fich defjelben würdig und zu feinem dauernden Befig 
berechtigt zeigen wollte, 

Nur wer in jenen unvergeßlichen und unerreichbar großen 
Tagen gelebt hat, weiß von einem Volk zu berichten, bag fi 
al8 eine ungetheilte und untheibare Einheit fühlt, von der innigs 
fien Gemeinfchaft ded Empfindens und Wollens verbunden und 
getragen wird. Wie durch Zauber waren alle jene langgewohn: 
ten und fehwergefühlten Gegenfäge und Scheivewände des Etun, 
des und Berufes, der Geburt und bed Befiged, der Meinungen 
und bed Glaubens vor bdiefem Gefühl der Einheit und ber 
©emeinfamfeit gefallen. Die Feindfchaften ber fümpfenden Par- 
teien waren unmittelbar nach dem errungenen Siege gefühnt, 
Der Herrfcher, der buch die Revolution einen Theil feiner 
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rung fragen, mögen bie Ereigniffe um ihn Ber auch noch fo 
fehr diefe8 Bild in den Hintergrund drängen, oder möchte er 
auch felbft noch fo fehr bemüht fein, c8 aus feiner Seele zu 
verlöfchen. 

Aber e8 ift auch eine unleugbare Thatfache, daß diefe Ein- 
müthigfeit, Diefe Mäßigung und Eclöftbeherrfhung des Volfes 
feine dauernde war; und fo gern wir länger bei Diefem fchonen 
Bilde aus der erften Zeit der Revolution verweilten, fo wenig 
Dürfen wir unfer Auge auch von denjenigen Erfcheinungen abs 
wenden, die in Ber weitern Gntwidelung der Ereigniffe ein 
weniger erfreuliched Bild von dem unmittelbaren Ginflug bed 
Bolfes auf die Geftaltung derfelben Barbieten. 

Wir können die Urfadge Diefer traurigen Erfheinung, bie 
überall in gleicher Weife hervortent, auch tberall al8 Diefelbe 
bezeichnen, und finden fie in dem allzufohnellen und fchroffen 
Auseinandergehen der verfehiedenen IAnfichten, VBeftrebungen 
und SIntereffen, bie bei der allgemeinen Bervegung und Neuge: 
ftaltung zur Geltung gelangt waren, oder nach Geltung ftrebten. 
An die Stelle des einmüthigen, und darum fo mächtigen Zus 
fammenwirfend, ber innigen und erhebenden Gemeinfchaft des 
Empfindens und Wollens, trat jene heillofe und haarfpaltende 
Sonderung nah Orundfägen, Intereffen und Ständen, bie ger: 
Müftende und fhwächende Zerfplitterung der Parteien und Srafs 
tionen, die einander befümpften und widerftrebten, fatt ihre 
Kräfte zum gemeinfamen großen Werk zu vereinen. An bie 
Stelle des zuverfichtliden und einigenden Bertrauens zur Eadıe 
und zu den Perfonen drängte fi das giftige und auflöjende 
Mißtrauen Aller gegen Alle, die Furcht und Sorge der Einen 
vor den Abfichten der Andern, Die nicht nur in fich felbft immer 
neue Nahbruna, fondern endlich auch ihre Rechtfertigung fand, je 
mehr jined Mißtrauen die verfhiedenen Parteien und Intereffen 
feintlich gegeneinander trieb. 

Baffen wir diefe allgemeine Erfheinung in ihrer tieferen 
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ftand des Zwiefpalt8 geworben. Aber die Eriftenzfrage des befit- 
fofen SIrbeiterö, die Befig« und Erwerbsfrage der Bourgeoifie 
traten fofort feindlih einander gegenüber und zerflüfteten die 
Nation in zwei große Gegenfäße, die erft in Mißtrauen und 
dann im offenen Kampfe einander gegenüber traten, um enblid 
Die gemeinfame Beute der Beinde ded Volkes und der Freiheit 
ju werden, 

Der eigentliche Boben, auf welchem biejer Heerd des Zwie- 
fpaltS zwifchen fenen teiden großen Elementen der Volföfraft aufs 
gerichtet wurde, if Branfreih. Nicht weil der Gegenfag zwijchen 
Keichthum und Armuth, der Kampf zwifchen Fapital und Arbeit 
fih hier in befonders fehroffer Weife ausgebildet hätte, fondern 
weil hier einerfeitS mehr ald irgentwo der nüchterne und eng 
herzige Egoismus der Bourgeoifie unter der entiittlihenden Res 
gierung Louis Philipps zur Alleinherrfchaft gelangt war, und 
weil auf der andern Eeite der Eozialismus und Kommunid 
mus die Fühnften und unausführbarften Lehren Der Gleichbe: 
rechtigung und der ®leichheit auf dem fozialen Gebiet zur 
Doftrin, zum Olaubendbefenntniß ter befiglofen Klaffen erhos 
ben hatte. 

Die franzöfifche Kebruarrevolution war, wie wir fohon 
mehrfach in diefen Blättern angedeutet haben, von der Fonftir 
tntionellen QVourgeoifie begonnen, von ben republifanifchen und 
fozialiftifhen Arbeitern zu Ende geführt worden. Im Anfange 
des Kampfes war das fogenannte Proletariat von dem beftigens 
den Bürgerthum und der Nationalgarbe für ihre Zwede, nämlich 
für die Erweiterung des Wahltechte, oder für die Untererdnung 
des Königthums unter das Bürgertfum, benugt worden, Im 
Verlauf de8 Kampfes hatte fih die Situation umgekehrt. Die 
Bourgeoifie fah fih über die Grenze bed Zield hinaus fortges 
tiffen, has fie fich geftedt hatte. Sie mußte den unaufhaltfam 
fortfchreitenden Kampf bis zu den Außerfien Konfequenzen des 
Eieges fortführen helfen, den einmal Lie wadhgerufene BVolföfraft 
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Der Schreden, welcdyen befonderd ber 25. Webruar der 
Bourgevifte eingeflößt hatte, war der erfte Keimpunft ber Reafs 
tion, der Keim eines innern Inbehagens über die allgugerwaltigen 
Erfolge der Revolution. Die Burcht vor einer unbefannten aber 
ungeheuren Gefahr trübte und erftidte Die Brendigfeit über den 
faum errungenen Sieg, und verfnüpfte mit den Hoffnungen für 
die Zufunft zugleih das Bangen über die Gefahren, die fie in 
ihrem Schooße zu bergen fhien. Die Bourgeoifie fürchtete das 
Proletariat, und wünfchte die Gemeinjchaft mit Demfelben zu 
löfen, in die e8 während des Kampfes Hineingeriffen wart. 
Auf ber andern Seite machte fich bei den befiglofen Maften bald 
nicht minder da8 Gefühl der getäufchten Erwartung geltend, da 
ih die großen Hoffnungen immer noch nicht erfüllen wollten, 
bie man ihnen, al® bie unausbleiblichen Bolgen ber fiegreichen Res 
volution, nun fhon fo lange vor Augen gehalten Batte. Das 
Recht auf Arbeit war eine Berheißung, Lie Arbeiterwerfftätten 
ein unhaltbarer Nothbehelf, die FKommiffion im Palaft Lurems 
burg eine wohlrednerifche aber thatenarnıe Verfammlung. Die 
Noth de Arbeiters ftieg ftatt zu fallen, feine Abhängigkeit vom 
Befig mußte noch drüdender werben, wenn nicht bald Die große 
und Burchgreifende Reform der Gefellfchaft ind Leben gerufen 
wurde, Die von ben fozialiftifchen Bührern verheißen worden war, 
und für welche Die Bourgevifie nun fo wenig Bereitwilligfeit 
jeigte, 

Die überfpannte und getäufchte Hoffnung auf ber einen, 
die unbegründete und verzehrende Furcht auf der andern Seite 
fhufen und nährten ein gegenfeitiges Mißtrauen, das hier von 
ehrgeizigen Demagogen und von eraltirten Theoretifern, dort von 
jelbftfüchtigen Intriguanten und engherzigen Kapitaliften gepflegt 
und endlih zur hellen Flamme angefacht wurde. Der Zwie 
fpalt im Bolfe war gegeben, und mit ihm bie Kraft der Revos 
Iution gebrochen. 


Die erfte Kundgebung biefes verderblichen Zwiefpalts zwis 
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zählt wird. Iedenfall8 Tiegt in diefem Ausdrud die Kundger 
bung bes Zwiefpalts, ber in dem Bewußtfein Aller fi fühlbar 
gemacht hatte, 

In welder Weife fich diefe Kluft zwifchen Bourgeoifie Ind 
peuple, zwifchen beim beftgenven Öewerbtreibenden und den befiglofen 
Arbeitern erweiterte, je mehr man fich von dem Ausaangspunft ber 
Revolution entfernte, Davon geben die Ereignifle des 16. April, bes 
15. Mui und endlich der Kampf der Junitage Zeugnif. Es ifl 
- nicht zu verfennen, daß an allen diefen Tagen die gegenüberfte 
henden und Fämpfenben Parteien nicht politifche, fondern foziale 
Gegner waren; daß Die beiden großen Klaffen der Gefellfcaft 
um bie Alleinherrfchaft gegeneinander Fämpften, daß alfo ber 
Sieg, auf welche Seite er fi) auch neigen mochte, die Gefammts- 
fraft der Nation und der Revolution nothiwendig fehrmächen und 
zerfplittern mußte. E& ift nicht zu verfennen, daß mit jeber neuen 
Phafe diefed Kampfes der Angriff des Profetariatd gegen den 
Befisftand immer heftiger, der Widerftand des Ichteren immer 
früftiger, der Kampf immer erbitterter, und daher endlich zum 
Bernichtungsfampf wurbe, 

Der 16. April war die Umkehrung bed 17. März, bie 
Mevande ber Bourgeoifie für den Schimpf, den fie an jenem 
Tage erfahren hatte. In ber Emeute bes 16. April lag Fein 
beftimmt hervortretender Plan. Gie war nur bad Produft von 
Barteiintriguen unter ben demagogifchen Führern der Arbeiter, 
maffen; jebenfall$ war ed nur auf den Sturz der proviforifchen 
Regierung, auf eine Umgeftaltung berfelben im radifalen und 
fozialiftifhen Sinne, Feinesweged aber auf einen direften Angriff 
gegen die Gefellfchaft abgefehen. Eine energifche Demonftration 
ber Nationalgarde genügte hier, um bie geheimen Pläne einiger 
Eraltirten und einiger Chrgeizigen zu vereiteln, wie einen Mo- 
nat vorher die Erfcheinung der Arbeitermaffen genügt hatte, bie 
unflugen Brätenfionen der Bourgeoifie niederzufchlagen. Es 
bleibt aber doch jedenfalld eine traurige Thatfache, daß es noch 
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bed Volfswillens, daß fie Dem Arbeiterproltariat mehr verheißen 
hatten, ald fie zu erfüllen im Etande und gewillt feien; offen 
und ohne Hecht die Abjiht und der Euufhluß Der befiglojen 
Maffen, mit Gewalt zu erzwingen, was man ihnen freiwillig 
nicht gewähren wollte; offen und ohne Hehl die Rüftungen ber 
bejtchenden Mächte des CEtaatd und der Gefellfchaft, Ddiefem 
drohenden Bernichtungsfampf mit aller Madt zu begegnen, 
Vollftändig gerüftet und vorbereitet traten beide Theile einander 
gegenüber, um auf Tod und Leben ihre Kräfte gegeneinander zu 
mefien, 

Das Refultat biefed furchtbaren Kampfes war meher bie 
. Vernichtung des Eozialidmud, noch der Sieg der Bourgeoifie, 
fondern die Selbftvernichtung, oder bo Die Selbftfeffelung der 
Revolution und der franzöfifchen Nation. Durch den fcheinbaren 
Sieg der befibenden Klaffen über das hungernde und erbitterte 
Broletariat ift die foziale Brage nicht entfhieden, ihrer Entfcheis 
bung um Nichts näher gerüdt worden. Die Macht Der bifigr 
lofen Arbeiter ald Clement der Gefellfchaft, die Nothiwendigfeit, 
ihren gerechten und unabweislichen Forderungen Rechnung zu 
tragen, ift dadurch nicht verringert, Die große Trage wird fort 
und fort unwiberftchlich nach ihrer Lofung drängen, wird fe 
aber nicht auf Echladhtfeldern, nicht durch Vernichtungsfimpfe 
ber verfchiedenen und nothwendigen lemente der Gejeliicyaft 
gegeneinander, fondern auf dem Boden ber fozialen Entwidelung 
finden, Die ihren weltgefhichtlihen Weg zum vorgeftechten Ziel 
trog aller Heinmniffe zurüdlegen wird, Das Nefultat der Junis 
fampfe war vielmehr die Aufrichtung der abfoluten Militairges 
walt, die von der befitenden Miinorität gegen die befiklofe Mas 
jorität bed Volkes zu Hilfe gerufen ward, und die immer zur 
Macht gelangt, wenn die nothwendigen Lebenseleniente bed Bols 
fes felbft in heillofen Kampf gegeneinander gerathen. Der ger 
genmwärtige Zuftand von Franfreih und von ganz Europa if 
nur eine Fortfegung und weitere Entipidelung der Militairdifs 
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gerthums vor Ähnlichen Zuftänden und Ereigniffen Diefelbe Wir 
fung hervor, indem nur unter dem Schuß biefes feindfichen md 
mißtrauifchen Auseinandergehens der Volföfräfte auch in Deutjch, 
land die Militaicherrfchaft, und durch diefe Die Neaftion wieder 
aufgerichtet werden Fönnte. 

Dugegen müffen wir hier darauf aufmerffam machen, daß 
mit diefem feindlichen und gewaltfamen Anfänpfen dr& Arbeis 
terftandes gegen bie beflehende Organifation der Gejelichaft, und 
Insbefondere - gegen die Macht und das Vorreht des Befiges 
innerhalb derfelben, Diejenigen Beftrebungen nicht zu vermechfeln 
find, die, befonders in Deutfchland mit fihtbarem Erfolg, auf bie 
Erfräftigung und Machterweiterung bed Anbeiters und Fleinhands 
werferftandes in fich, und auf die Erhöhung feiner Widerftante 
fraft gegen bie foziale Webermacht des Kapitals gerichtet waren. 
Mir meinen die großen und feinen Arbeiter-Affoziationen, bie 
nach allen Richtungen hin die geifligen und materichien Kräfte 
de8 Nrcbeiterftanded höher und reicher zu entwideln, und bemfel: 
ben diefenige Selbftftändigfeit zu fchaffen ftrebten, Lurcch welde 
feine widerftandslofe Abhängigkeit vom Kapital gemildert oder 
endlich ganz aufgehoben werben follte Diefer Kampf will nicht 
durch zerftörende brutale Gewalt den Gegner vernichten, ober 
doch feined Rechts berauben, fondern durch) freie Entwidelung 
und Entfaltung der eignen Kraft fid) gegen unbillige Borderuns 
gen beffelben fhügen. Daher wird er auf frieblichem Wege die 
Ausgleihung der gegenfeitigen Forderungen und die Löfung ber 
fireitigen ragen herbeizuführen fuchen, und zugleich burd 
Gelbftfräftigung des einen Theil gegen den übermäßigen Drud 
bed Andern auch biefen zur Anfpannung und Entwidelung aller 
feiner Kräfte anfpornen. Auf Diefe Weife muß die Gefamnts 
fraft der Nation wefentlich erhöht und gegen jede innere und 
Außere Gewalt widerftandsfühig gemacht werben, während 
jener offene Kampf beite Theile jeber einheitlich ihnen gegenüber: 
teitenden Macht zum Raube preis giebt, 
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verfaffung, der geeignete Boden für eine angenteffene Entwide 
fung diefes Inftituts fihiwer zu gewinnen. Für tie Rechte und 
Befugniffe, fir die Pflichten und Obliegenheiten der allgemeinen 
Volfswmehr dans rechte Maaß zu finden, ihr die gebührende äußere 
Etellung anzuwweifen und Die entjprechende innere Organifation 
zu fhaffen, fchien den ernften und wohlgemeinten Bemühungen 
der Betheiligten eben jo wenig gelingen zu wollen, wie der gefehr 
gebenden und der Negierungsgewalt. 

Anfang& beeifte fih Alles, und ganz befonders die Bour 
geoifte und das Benmtenthum, in die Neihen des bewaffneten 
Volks einzutreten, und fih den Pfliditen der Bürgerwehr zu 
unterziehen. Bald aber zeigte e8 fi, daß ein großer Theil ber 
Betheiligten nicht geglaubt Hatte, mit dem Antritt eined gewons 
nenen Rechts auch Pflichten zu übernehmen. Eo oft die Bür: 
gerwehr in Thätigfeit war, fonnte man daher niemald auf eine 
beftimmte Zahl der Erfcheinenden, auf eine fichere Rraftentwides 
lung nad) Maßgabe der aufgebotenen Kräfte rechnen. — Rod 
viel weniger Fonnten die Führer auf eine ftrifte und piünftlidhe 
Ausführung ihrer Anordnungen und Befehle zählen, ba man es 
für ein unveräußerliches WVorrecht des freien Mannes hielt, aud) 
unter den Waffen nur feiner eigenen Leberzeugung, und nicht 
felten auch feinem augenblidlicden Ernefien zu folgen. 

Dagegen wurden auf der andern Eeite die pflichttreuen und 
gewiffenhaften Mitglicder der Bolfewehr in einer Weife in 
Anfpruch genommen, Dur welche nicht nur ihre Kräfte not 
wendig aufgerieben, fondern auch ihre Stellung verrüdt und 
Irabgedrüct werden mußte. ECämmtliche Yunftionen, die bie 
her von dir Militaire und befonterd von ber Polizgeigewalt außs 
geiibt worden waren, ruhbten nun auf den Edjultern ber armen 
Bürgerwehr; und ed war in der That eben fo erftaunends al® 
achtenswerth, mit welcher Ausdauer und Hingebung fie alle bie 
Mühfeligfeiten und Opfer trugen, bie ihnen auf diefe Weife 
buch unabläffiges Allarmiren auferlegt wurden. ine $olge 
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von Biefer eigenthümfichen Stellung und Berwendung der Bürs 
genvehr wir aber natürlich auch d38 Hervorrufen unaufhorlicher 
Konflifte zweien dem bewaffneten und unbrwafneten Bolf, 
Durch welche eine gewilfe Oereiztheit gegen die Bürgeniwehr ent 
ftand, Lie nur zu oft zu muthwilligen Angriffen gegen biefelbe 
führte. 

Die Bürgerwehr entwidelte tiefen Fleinen Tumuften, und 
felbft den Angriffen auf ihre eigene Autorität gegenüber, nicht 
eben eine befondere Energie zur Unterdrüdung terfelben, theile 
weil c8 Ihr iberhaupt an der nöthigen Organifation und Dies 
ziplin zum energijchen und erfolgreichen Einfchreiten gegen bes 
wegliche Volfshaufen fehlte, theild weil fie felbft das Unmiürbige 
einer folden Wirkfamfeit fühlte, vorzüglich aber weil fie abfichts 
lich bedacht war, Die Maffen zu fehonen, um nicht eine allzu 
große Mifliebigfeit auf ihre Perfonen und auf das Inftitut zu 
fenfen. Die natürliche Bolge hiervon war aber eine wachfende 
Migachtung, Die fi) in ben tumultuirenden Maffen gegen bie 
unfichere, zughafte uud nachfihtige Bürgerwehr feftfegte, und das 
neugefchaffene Inftitut der Volfewehr natürlich auch bei denen 
in Mißfredit brachte, bie fi vor Allen nah Ruhe und Ords 
nung jehnten, und bie früftige Wiederherftellung berfelben turch 
tus bewaffnete Volf forderten. 

In den Reihen der Bürgenwehr felbft aber mußte auf diefe 
MWeife die Sclhftahtung erfchüttert werden, die nur aus ber 
Eichirheit und Entjihicdenheit in der Hebung der übernommenen 
Plichten entjpringen Fann. Denn es fühlte jeder Einzelne den 
Manyel an Befriedigung, die ihm die Webung des neugewons 
nenen Rechts Hätte gewähren follen, den unbehaglichen Zweifel 
und bie peinigende Inficherheit über das Manß feiner Vefugs 
niffe und feiner Verpflichtungen; und Die freudige Begeifterung, 
mit der man anfangs in die Reihen ber Volföwehr eingetreten 
war, fonnte auch bei den Ausharrenden Burch die achtenswerthe 
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Bflichttreue nicht erfebt werden, mit der fie fich auch jet nod 
ihren befchwerlichen und untanfbaren Obliegenheiten bingaben. 

Das größte Uebel aber, unter welchem die Bürgerwehr litt, 
war ber Mangel einer gefeplicben Grundlage ihres Beftehend 
und Wirfend und einer darauf begründeten Organifation. Taus 
fende von Bürgern, die zum Theil niemals eine Waffe geführt, 
niemal® oder wenig fi) um öffentliche Ungelegenheiten gefüms 
mert hatten, und in den engen Grenzen ihrer bürgerlichen Bes 
rufsthätigfeit ergraut waren, follten plüglich, ohne irgend -einen 
innern ober äußern Halt, fih zu einer geordneten Macht geftalr 
ten, deren Schug und Obhut die wichtigften Intereflen bed Bas 
terlanded anvertraut waren. Welche Etellung follte diefes neue 
Inftitut im &Staate einnehmen? Diefe erfte Frage fonnte in der 
verfchiedenften Weife beantwortet werden, und Jeder gab fich kiefe 
Antwort in feiner Weile. — Schuß ber Freiheit und des Ge; 
feßes, Aufrechthaltung von Nuhe und Ordnung! In Diefe als 
gemeine Definition ihrer Rechte und Pflichten ließ fich eben 
fomwohl bie böchfte Machtvollfommenheit, wie die untergeorbnetfte 
Verpflihtung Hineindeuten. Wem in legter Inftanz die Wahs 
sung von Freiheit und Gefeg anvertraut ift, Lem fteht auch das 
Urtheil zu, wann und von wem ed verlegt worden ift, oder 
wann ihm eine Verlegung droht; wer über Ruhe und Ordnung 
zu wachen hat, muß gleich dem unterften Boligeidiener bei jedem 
Straßenfrawall zur Hand fein, um ihn beizulegen. Senes wurde 
von ber Bürgerwehr al8 ihr Necht gefordert, diejes ihr von ben 
Behörden als ihre Pflicht zugewiefen. — 

Wem war die Bürgenivehr untergeordnet, und wen war fie 
Behorfam huldig? Wan und von wen durfte die Bürgerwehr 
Gehorfam fordein? Wo war der Anfang, wo die Grenze ihrer 
Befugniffe? Und wen war fie für die Ueberfchreitung berfelben 
verantwortlich? Auf alle diefe Bragen gab c6 Feine, oder unzähs 
lige Antworten, Auf ben Gedanken einer Unterordnung unter 
eine Behörde, die nicht aus ihrer eigenen Mitte hervorgegangen 
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in Momenten großer Gefahren und fchwerer Verantwortlichkeit 
hätten geiragen fühlen müffen, um ohne Schwanfen und Zagen 
ihren Weberzgeugungen gemäß zu handeln. Daher die offenbare 
Schwäche der Bürgerwehr, nicht nur ald e8 im legten Augen 
blid galt, der Negierungsgewalt gegenüber zu treten, fondern 
auch fo oft fie dem unbewaffneten Volf gegenüberftand. 

Koch fihtbarer aber wirkte Dieje Inficherheit ihrer rechtlis 
Ken Stellung auf die Schwächung ber Bürgerwehr durch bie 
innere Zerflüftung und Barteifpaltung, die fih in %olge ber 
Meinungsverfchiedenheit in Bezug auf das Maaß und die Grunds 
kage diefed Rechts, jowie auf feine Anwendung in jedem cinzels 
nen alle geltend machte. Die politiichen Parteifämpfe wurden 
in ten Reihen der Bügerwvehr fortgeführt, und auch hier fanden 
Minoritäten und Maforitäten fo unverfühnli einander gegens 
über, daß in ben wichtigften Momenten auf eine Uebereinftims 
mung ded Handelns nicht gerechnet werden fonnte. 

Man bdebattirte nicht nur über allgemeine politifche Fragen, 
nicht nur in den fogenannten Bürgerivehrvereinen, in denen fi 
die politiichen Oefinnungsgenoffen zufammenfanden, jondern auch) 
in den bewaffneten Berfanmlungen, auf den Eammelplägen, 
wenn ed galt die Anordnungen ber jelbfigewählten Dbern, odır 
der vorgefebten Behörden mit vereinter Kraft auszuführen. Es 
gab mehr oder weniger republifanijch gejinnte, Demofratijche, 
fonftitutionelle, Fonjervative und reaftionaire Kompagnien und 
Bataillione, Die Einen fanden fih gar nicht, oder in geringer 
Zahl ein, wenn ed galt Nrbeiterunruben zu unterdrüden, die 
Andern verweigerten ihre Mitwirfung, wenn von ihnen gefor: 
bert wurde, Die geführdeten Rechte des Volfed gegen die Negies 
rungsgewwalt zu fchügen. Nur in ben beiden bedeutendften Mor 
menten, vor den Entfcheitungen ded 7. Eeptember und des 12, 
Kovember, hatte fich volle Einmüthigfeit in dem Befchluffe der 
Bürgerwehr und ihrer Hührer gezeigt, mit ganzer Kraft auf Seis 
ten der Rationalverfammlung zu fliehen. 6 ift derfelben Eeine 
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die leichtbefriebigten Maffen an Phrafen gewöhnten, bie, ohne 
pofitiven Inhalt, fie nur in einen dumpfen Taumel von bedew 
tungslofen Klängen wiegten. 

Noch Andere, wir fprechen zunähft nur von ben Iinbrrus 
fenen, wollten nicht nur ihr Retnertalent, fordern ihre Perfonen 
zur Geltung bringen, und firebten nach einem Einfluß, ben fie 
unter den obmwaltenden Berhältniffen auf diefeom Wege am leich 
teen 3 erlangen hofften. Se mehr fie von ben felbftfüchtigen 
Motiven der Eitelfeit, bed Ehrgeizes, oder gar von nody unlaus 
terern Abfichten getrieben wurden, um fo mehr war ihre Streben 
sornehmlih auf die Gunft ber Hörer, nicht aber auf bie 
Förderung des öffentlichen Wohle, auf die Bildung einer gefun 
ben und felbftdewußten öffentlihen Meinung gerichtet, Shre 
Worte follten ihnen den Beifall der verfammelten Menge errin 
gen. Sie fagten ihnen daher ohne Bedenken, was fie zu hören 
wünfchten, nicht was ihnen zu wiffen zuträglih und nothwendig 
war. Sie erfüllten die empfänglichen und widerftandslofen Ges 
müther mit überjpannten Anfprüchen, mit beraufchenden und 
Irügerifchen Hoffnungen, und bereiteten ihnen dadurch nicht nur 
bittere Enttäufchungen, fondern auch ernfte Gefahren, wenn fie 
glaubten, vom Staat und ber Gefellfchaft die Erfüllung der Ber 
heißungen fordern zu dürfen, Die ihnen jene leichtfertigen und 
feloftfüchtigen Rebner gegeben hatten. 

—Endlih aber waren bie gefägrlichften unter den unberufenen 
Leitern und Rednern ber Klubs und Bolföverfammlungen dieje 
nigen, weldhe dad Bereinds und Berfammlungsrecht nicht zur 
politifhen Belehrung des Volkes, zur Heranbildung einer öffent, 
lihen Meinung, fondern zur Organifirung einer eigentlichen, 
wie fie ed nannten, fouverainen Volfdmacht benugen wollten, 
durch welche fie unmittelbar und in Iegter Inftanz auf bie 
Leitung und Geftaltung der öffentlichen Angelegenheiten zu wir 
fen beabfichtigten. Der Volkswille, ber einmal ald der Urfprung 
aller Gewalten anerfannt war, folte nicht burch bie verfaffung®s 
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wachgerufen und angeftachelt werben, daß ed endlich nicht fAmwer 
fein Fonnte, die aufgeregten Maffen zu gewaltthätigen Angriffen 
auf ihre vermeintlich unverföhnlichen Feinde, auf die gefeglichen 
und verfaffungsmäßigen Autoritäten, auf den gefammten Bau 
der Gefellfchaft fortzureißen, und fie zulcht in einen DBerzweif 
Iungefampf auf 2eben und Tod gegen alle diefe Gewalten Bin 
einzutreiben, durch welchen die Macht der Revolution gebrochen, 
und Sieger wie Beftegte ihren wahren Feinden preis gegeben 
wurben. 

Es wird unfern Lefern nicht entgangen fein, dag wir bei 
diefer Darfielung des Klubwefend in feiner Außerften Enlartung 
vorzüglich wieder Sranfreih im Auge hatten. Hier begegnen 
wir Daher auch vornehmlich jener gefährliden Organifation ber 
Klubs, durch welche biefelben fich zu einer bewaffneten und bie 
ziplinitten Macht geftalteten, die jeden Augenblidt bereit fchien, 
nach den Befehlen ihrer Führer die beftehende Ordnung ber Ge: 
fenfchaft gewvaltfam anzugreifen, ober doch in jedem einzelnen Yale 
ihrem Willen gegen die Anordnungen ber Regierung und die Beftims 
mungen ded Gefeßed burch materielle Gewalt Geltung zu verfchaffen. 

In Deutfchlaud finden wir freilich auch Anfänge und Ver 
fuche zu ähnlichen Beftrebungen und Organifationen. Dod 
zeigte fih das Volf und auch der größere Theil der Arbeis 
termafjen bier niemals Ddiefen Beftrebungen zugänglich, und 
feinen gewaltfame Angriffe auf den gefanımten Organismus 
bes Staats und der Gefelfchaft, au von ben eraltirseften 
Volfsführern, hier niemals beabfichtigt worden zu fein. Dage 
gen wurde auch bier bee verberbliche Wahn gepflegt, daß dem 
Bolfe, vermöge feined fouverainen Willens, jederzeit ein unmittels 
bared Eingreifen in den Gang ber öffentlichen Angelegenheiten 
zuftehe; und in den Volfdverfunmlung.n unter freiem Himmel, 
in denen häufig nur der Zufall die Maffen der Hörenden bes 
ftimmte, fteigerte fich diefe Erregung der Gcmüther nicht felten 
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Gebiet der Titerarifchen Produftion, feit der Breigebung ber Preffe 
inn Iahre 1848. Wir wollen gern zugeben, daß auch auf die 
fem Gebiet fehr viel Unreifes neben wenigem wahrhaft Gedieges 
nen probuzirt wurde. Aber dennoch ift dad Maaß deb Tüchtis 
gen und Schägenöwerthen, das in jener Zeit auf dem Gebiet 
ber politiichen und fozialen Publiziftif geleiftet wurbe, in einem 
fo ungeheuren Webergewicht gegen die entfprechenden Leiftungen 
ber unmittelbar vorhergehenden Zeit, bag man wohl zu ber be 
beutfamen Brage berechtigt ift, wie viel mügliche Kraft wohl 
burch Genjur, dur) Zeitungsprivilegien und andre derartige Be 
fhränfungen für ba Gemeimvopl verloren gegangen fein mag? 

Aber weniger bedeutfam für unfere gegenwärtige Frage iR 
die Fiterarifche Befähigung, als die Tüchtigkeit der Gefinnung, 
bie fich in bee Prefle befundete, Die Haltung, die im Allger 
meinen von derfelben beobachtet wurde. Wenn wir den Gefammt- 
charakter der Preffe im Auge haben, fo müflen wir anerfennen, 
daß die Gefinnung in der großen Mehrzahl eine ernfte und 
ehrenwerthe, Die Haltung, im Hinblid auf die ungeheure Erre 
gung der Gemüther, eine würdige und gemäßigte war. 

Die Preffe hat vor dem Klubwefen zwei große WBorzüge 
voraus, durdy welche fie den Werth einer auf beiden Gebieten 
gleichen Freiheit erhöht, Die Geführen derfelben vermindert. In 
ben Klub8 tritt die PBerfonlichkeit in den Vordergrund, in ber 
freien Preffe tritt fie mehr ald irgendwo vor der Deffentlicfeit 
zurüd, Auf der Rednerbühne der Klubs fpricht das Individuum 
zu Individuen — aus den Spalten der Tagesblätter will die öffent, 
liche Meinung zum Bolfe fprecden, Die niedern Leidenfcaften 
ber Eitelfeit, des Ehrgeiged und ber Selbftjucht Haben hier feis 
nen Boden, fidy in ihrer Unmittelbarfeit geltend zu machen. Die 
MWirfung ded gefchriebenen Wortes Fonımt nicht zunächft dem 
Autor, fondern der Sache, der Meinung, allenfalld der Partei 
zu gute. Duber fühlt fih der Zeitungspublizift, und wenn bie 
Perjon auch diefelbe ift, jederzeit Durch edlere Motive angeregt, ale 
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nicht gefehwächt, aber ein unauslöfchliches Mißtrauen gegen jebe 
Regierungsgewalt eingeflößt hatte, wollte im Sturm ber Leiden 
fhaft jedes Hindernig einer Freiheit niebertreten, für die er uw 
glüdte, für die er fich aum Apoftel und Märtyrer berufen glaubte. 
Männer wie Babet und Raspail, von ber beften Abfit 
befeelt, aber von den Trugbildern einer täujchenden Theorie und 
eines gefährlichen Raufches befangen, nahmen nicht Anftant, an 
bem Umpfturz der beftehenden Inftitutionen der Gefellfchaft fi 
au beiheiligen, weil fie auf ben Trümmern ber Gegenwart eine 
ganz weue Welt des höchften Glüded und der reinften Eittlids 
keit aufjurichten gedachten. Dagegen fanden Die geführlichften 
Demagogen, ein Blanqui und Ganffidiere an der Intrigue 
und Konfpiration aus langer Gewohnheit und um ihrer felbR 
willen Freude, und waren bei allen ihren ‘Blänen und Unterneh 
mungen nur darauf bedacht, die wiedergewwonnene Freiheit zugleich 
im eigenen ntereffe audzubruten; während Männer wie Sos 
brier und Huber mit finn» und manßlofer Leidenfchaft fid 
felbft in den braufenden Strom einer unaufhaltfamen Bewegung 
hineinftürzten, und die witerftandelofe Diaffe mit fich fortriffen, um 
mit roher Gewalt alles Beftehende um fic) her zu zertrümmern. 

Ein ganz anderer war ber Charakter der Maffenbeiwegung 
in Deutfchhland., Konfpirationen und Komplotte widerftreben 
dem Sinn und Geift des beutfhen Volfed, und find bemfelben 
bi jegt ebenfo fremd geblieben, wie ber glühende und verzei 
rende Haß zwifchen verfchiedenen Klaffen ded Volkes. Die Or 
ganifation ber radifalen Flubs und Parteien, die auch in eins 
zelnen Theilen Deutfchlands angeregt und befchloffen mwurbe, 
hat niemale Wurzel gefaßt, niemals eine reelle und fire Madıt 
in die Hand der fogenannten Volföführer gelegt. Rur im Augen 
blid einer bereits. vorhandenen Erregung vermochten Diefelben 
baher die Maflen in Bewegung zu fegen, nicht aber für vorbes 
dachte Zmede eine folche Bewegung hervorzurufen. Diefen Fübs 
seen felbft aber fehlte meift jene Kühnheit bes Selbfivertraueng, 
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Durch: eine: Demonfiratien von feiner Seite zu fuhen. Die tumme 
Ruhe unter ber.-Rogierung Rofii’d war nicht minder eine groß 
artige Demonftration des römifchen Volfs; und dad 2Afündige 
Ehweigen nach ber Ermordung biefes Minifterd war ein eben 
fo. fprechender Beweis von der Scftbersfhaft bes Kmifdhen 
Bolfs in Momenten ber höchiten Aufregung, wie Die ununter 
brocdene Wahrung ber öffentlichen Ruhe nach ber Ylucht te6 
Bapfles. - 

Und fo fchließen wir mit bem fhönften und edelften Bilde, bad 
uns das Volksleben der Revolution darbietet, mit Dem römifden, 
da e& uns nım obliegt, über ba8 Scheiben bed Wolfes von ka 
Bühne der Sefhichte zu berichten, und die Greigniffe barzuftellen, 
dutch. welche bie Zügel der Macht in andere Hände überginge 


3. Die Militeirdiftatur. 


Im Yahre 1848 fcheint ein eigenthümlicher Einflang geherrfht 
zu haben zwifchen bem Leben der Ratur umb bes Völfer, 

AS der Schnee von den Shuren zu fohmelzen begann, fdüb 
telten auch die Nationen ihren langen Winterfglaf von fick 
Rrachend zerborft das Eis der Erftarrung, das bem ferien Lauf 
ihres Lebensftroms gefeffeft Hatte, und Braufend Fürzten fich bie 
ananfhaltfamen Wogen ber Bölferrevolution über Euroya. — 
Als ter Frühling der Natur feine Berrlihfte Blütenpracht ent 
faltete, fammelte fi auch überall die Blüte der Nationen, um 
ans ihrer Rebensfühe die fegensreiche Brudht au fchaffen, bie ber 
erfte Hrhhlingshauch verheißen. Wie Wald und Klur von dem 
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gefchloffen. Diefer vallendet im Außerfin Often, was jener im 
äußerfien Weiten des europäifchen Revolutionsfchauplages hegan- 
nen Gatte. Bavaignac beginnt da8 Werk bes mörberifchen Bruder 
Bampfes mit biutendbem Herzen; Haynau befchließt e6 mit unmenfch» 
tscher Luft. Aber Beide haben in der Gefdjihte ber Renolutien 
biefelbe Aufgabe: an die Stelle ber mächtig fiutenden Bewegung 
eimer entfefielten WBölferfeeibeit dad ftarre und gebieterifche 
Regiment der Gewalt und bed Schwertes zu fegen. Beiben 
bereitete ber Verlauf ber Gefchichte das gleiche Schidjal, wenn 
fe e8 auch nicht Beide in gleicher Weife zu tragen wiffen. 
Beide hören wir al Retter preifen, fo lange bie Gefahr uch 
droht, gegen die fie verwendet wurben. Beide werben, da bie 
Gefahr vorüber fcheins, verleugnet und befeitigt von denen, bie 
Kb von ihnen gexcltet fafen. Die Realtion fhreitet gleichgiktig 
and mißuchtend über ihre Häupter hinweg, nachbem fie fie für 
ihroe Zwecke benugt und abgenupt hat. — 6 iR jehr beachienswerth, 
baf Keiner, dem in den Zeiten deö allgemeinen Militairregiments 
die unumfchränkter Diktatur anveriraut war, von ber fiegreichen 
Reaftien für würdig befunden ward, auf einen Pla von poli- 
sicher Bedeutung geftelt zu werben. 


Eugene Cavaignac 


wurde in Baris am 15. December 1802 geboren. &r erbte bie 
Entichiedenheit feiner republifanifchen Gefinnung von feinem 
Boter Sean Baptifte Cavaignac, und theilte :diefelbe mit feinzm 
Bruder Godefroy, die Beide eine hervorragende Stellung in ber 
Befhichte det jüngften Zeit einnabmen. Der Bater, ein: Abwoknt 
in Touloufe und begeifterter Anhänger ber Revolution, war 1792 
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mit feinen Friegerifchen Pflichten jederzeit auch die Pflicht des 
Menfchen zu vereinen fuchte, und im blutigen Bürgerfampf 
doch niemals vergaß, daß feine Yeinde Söhne ded Baterlanded 
fein. — 

Am 24. erließ Eavaignac eine Proflamation an die Natios 
nalgarde, der er für ihre Aufopferung dankt, und ferneres Ausharren 
im Kampf gegen die Beinde der Gefelfchaft von ihr fordert. 
Den Soldaten aber ruft ex in einer zweiten Proflamation zu: 

„Soldaten, das Heil ded Vaterlandes nimmt euch in YA 
„forudh. Ihre führt gegenwärtig einen fchredlihen, grauenvolln 
„Krieg. Nur getroft, ihr feid nicht die Angreifenden! Diesmal 
„wenigftens follt ihr Feine traurigen Werfzgeuge bed 
„Despotismud und des Treubruhs gewefen fein. 
„Muth Soldaten! folgt dem einfichtsvollen und bingebenden 
„Beifpiel eurer Mitbürger; feid der Republif treu! Euch, mir 
ntft e6 eines oder des andern Tages, vielleicht heute vergonnt, 
„für fie zu fterdben. Gefchehe e8 gleih, wenn wir bie 
„Republik überleben follen.“ 

“An das Bolf aber und an die bewaffneten Kämpfer richtete 
er einen Aufruf, in welchen e6 heißt: 

„Bürger! Ihr wäahnt euch zum Beften ber Arbeiter zu 
„Ihlagen; ihr ftreitet gegen fie, unb über euch allein wird fo 
„diel vergofienes Blut fommen. Könnte ein folder Kampf an 
„halten, jo müßte man an der Zufunft der Republif verzweifeln, 
„deren unwiderruflihen Sieg ihr alle ficher ftellen wollt, Im 
„Namen des blutbefledten Barerlandes, im Namen der Republif, 
„die ihre ind Verderben ftürzt; im Namen ber Arbeit, Die ihr 
„fordert und Die man euch nie verweigert hat, mucht die Hof 
„rungen unjerer gemeinfamen Beinde zu fihanden und legt eure 
„brudermörderifchen Waffen nicber.* 

Der 24. hatte mehrere wichtige Punfte im Innern ber 
Stadt in die Hand ber Regirrungstruppen gebracht, und bie 
Gefahr eined Angriffs auf die bedeutenden öffentliden Gebäube 
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Nad) Innen wie nach Außen hat fich Die Regierung Gas 

vaignac’8 micht zu einer felbfiftändigen, feinen Webergeugungen 
und Behtrebungen entfprechenden Bolitif zu erheben gewußt. 
Er ift im Innern .von der laueruden tynaftifchen Reaftion, nad) 
Außen von ber biplomatifchen Intrigue für ihre Ziwede benupt 
und nligbraucht worden. Die Kraft Der Revolution, Der er zu 
dienen glaubte, iwie der Einfluß Sranfreihe, ben er zu fürdern 
fircbte, ift unter Dem Drud bes Militsirregiments, Das mit der 
Freiheit ein für alle mal unvereinbar Ift, gefhwächt und vers 
Fümmert worden. Gavalgnac fie von feiner hohen und eins 
flugreihen Stelung mit bem Bewußtfein und mit ber Ancr 
fennung unbefledter Ehre. Cr hatte die unbegrenzte Gewalt, 
bie in feiner Hand lag, nicmald mißbraucht, am wenigften in 
feloftfüchtigem Intereffe verwendet. Er "gab feinem Rachfelger 
Das fchone aber vergebliche Beifpiel eines widerftandslofen Rüds 
teittö von einer Macht, Die er nad) ben Beflimmungen ded Ge 
febe8 geübt Hatte, und nah ten Beftimmmngen des Grfebeb 
aufyab. 
“Wir verfolgen die politifche Laufbahn Gavaignac’d nicht 
weiter, und fprehen nur das Zeugnig der Mitwelt aus, daß er 
auch bi6 Heute (1A. Juni 92) Die Bahn der Ehre und ber Pflicht 
niemals verlaffen hat, Der er bi8 zu feiner Regierung und wäh 
rend berfelben folgte, 


Die Furze, aber für bie Gefchichte ber Revolution fo ber 
deutfane Wirkfamfeit Cavaignac’d giebt uns bas fprechentfie 
Zeugniß, daß die Herrfchaft der Militairgewalt, wenn fie fich 
auch felbft nur die Bekämpfung und Niederhaltung der Anarchie 
und die Wiederherfiellung bed Gcfeges zur Aufgabe ftelit, bennod 
im unverföhnlichen Widerfpruch fteht mit ber Kreiheit, bie ihren 


























978 Die Revolution. 


gleicher Schonungslofigkeit bie Interwerfung ber aufftänbiid 
Kaiferftadt zu erzwingen; und ed gelang ihm nad 1ätägi: 
Belagerung und mehrtägigem Bombardement, am 31. Oftol 
diefe Aufgabe zu löfen. Das Militalrregiment, mit weld 
Windifchgräß feine Alleinherrfchaft in Wien antrat, bezeichnet i 
vor dem Korum der Gefchichte ald einen Mann der rohen Gm 
und ber gefühllofen Härte, ber in ber blutigen Rade an befi 
ten Mitbürgern feine Freude findet. Die Hinrichtung Rob 
Blumd am 9. November 1848 ift dad Werk von Windifcherl 
ba8 einen unauslöfhlichen Kleden an feinen Namen heftet. 

Der Städteeroberer follte nun au zum Molfebezwin, 
werden. Die Unterwerfung Ungarns im Barademarfch fdi 
mit dem Einzug in Peftb vollendet. Der Bänbiger ber Ra 
Iution begann hier in Falter Ruhe dad Werk der Rade ui 
der blutigen Züchtigung, ohne zu ahnen, daß Beides für ihn 
den Sümpfen von Debreczin vorbereitet wurde. Seine fhmä 
lichen Niederlagen durch das ungarifhe Heer unter Görge 
feine Berichte über ben fiegreihen Rüdzug und bie endlic 
Bernihtung bes oftreichifchen Heeres, der aldbald aud feiı 
Entfegung folgte, haben wir früher bargeftellt. Seine Laufbah 
ging mit dem April 1849 zu Ende. Sein Ruhm war von furzi 
Dauer. Die Schmadh, die fih an feinen Namen Enüpft, dür 
von längerer Dauer fein, wenn auch feine Verfon wieder « 
bem Hofe von Wien Gnade gefunden hat, und fein hohablig 
Name ihm fogar in meuefter Zeit eine gleiche Ehre, wie be 
Banus Jellachich verfchaffte. 


Haynau, 


Wir fchließen diefen Abfchnitt mit dem bunfelften Blatt 
ber Gefchichte ber Jahre 1848 und 1849, das den Nam 
Haynau fühl. Wir haben nur wenige Worte von ib 
au fagen. 
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Beforgniffe. In einem Echreiben an biefen vom 8. Degemt 
1804 febte er diefe Ideen des Näheren auseinander, u 
wir geben ben Inhalt biefed Briefed hier ausjührlicy wieh: 
weil ex einen fichern und tiefen Einblid in Die Denf- und A 
fhanungsweife des jungen Prinzen gewährt, und zugleid d 
Schärfe des Urtheils beweift, mit welcher er die politifchen Be 
bältniffe jener Zeit durchfchaute, 

Seit dem Einfall der Sranzgofen in die Schweiz im Sahı 
1798, ift es ihm Mar, daß Branfreih unter Napoleon nah Bı 
grüändung einer IUniverfalmonardie firebe. Wenn biefe 
Etreben erfolgreich ifl, fo gelingt «8 nicht turh Die Mad 
Franfreichs, fondern durch bie Fehler, die Unentfchloffenheit un! 
Uneinigfeit ber übrigen Großmächte. Das Sonderintereffe ver 
biendet fie in der Beurtheilung und Behandlung der großen ge 
meinfamen Angelegenheit. „Die unfelige Bergrößerungsfucht, 
befonders in ber Bolitif des preußifchen und öftreichifchen Zus 


binettö, If De Urfache ihres gegenfeitigen Mißtrauens, als ob 


Deftreih feine Macht nur durch Eroberung neuer Provinzen 
und nicht vielmehr Durch Verbefferung der alten Befigungen vers 
größern Fönnte“ Aus bdiefer Uneinigfeit fließt die ' Macht 
Branfreiche. 

Preußen im Bunde mit Deftreihb und dem gefammten 
Deutfchland theilen Europa wie durch eine felte Mauer von ba 
Dftfee 6id zum abdriatifchen Meer, und verhindern in gleicher 
Weife Franfreih und Rußland an ter Bildung einer Unis 
verfalmonarchie, nach welcher Beide fireben. Eine Bereinigung 
biefer beiden Staaten, (Preußen und Oeftteih), aber eine fc 
rechtliche, freie und ehrliche, die bie Bürgfchaft ihrer Feftigfeit in 
fi trägt, ift das erfte Erforderniß in ber gegenwärtigen Lag 
Europa’d. Die Adfchliefung eincd folden Bünbniffes müßt 
aber nach feiner Anficht buch die Souveraine felbf} verhandel 
und zu Ende gebracht werden, damit cd nicht duch Lie ihm ven 
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Für den BVerluft feines Tieblingslandes Tyrol fuchte fidh 
Prinz, fo weit e8 möglich) war, burdy die angrenzenden Gebir 
fänter Salzburg, Steiermarf und Kärnthen zu entfchäbigen, 
nen er jegt mit gleicher Lebhaftigfeit feine Theilnahme und fe 
Etubien widmete. Bor Allem war fein Blid auf die verki 
nißvolle Zukunft gerichtet, die feinem BVaterlande und dem 
fammten Europa trohte, nachdem auch Preußen durch den Fı 
ben zu Tilfit vernichtet, und zwifchen ben beiden Kaifern v 
Aupland und Franfreih ein unheildrohendes Einverftändnig Ri 
zu finden filen. Er ließ fi durch bie äußere Ruhe, durch | 
-fyeinbare Breundfchaft Napoleond und buch Die anlodend: 
Auafichten, die er für Deftteih In ber Türfei zu eröffnen fi 
bereit zeigte, nicht täufhen, und mahnte unaufhörlich fih zu 
rechten Zeit gegen die Gefahr zu rüften, die unvermeidlich heraı 
nahte. 5 gelang ihm endlich, nicht wur ben Hof für feine Ar 
fihten und Zwede zu gewinnen, fondern auch benfelben zu übe 
engen, baß nur durch die Kraft beö begeifterten Wolfes bei 
wachfenden Koloß der franzöfifchen Weltherrfchaft Widerftand gı 
feiftet werden fönnte. Er begründete in Gemeinfchaft mit feiner 
Bruder Karl ein der preußiichen Randmwehr entfprechendes ©r 
flem der allgemeinen Volföbewaffnung, und traf in Gemeinfcde 
mit dem trefflichen Hormayr die umfaflendften und wohlberechne 
fin Vorkehrungen, um beim Wiederbeginn bed Kampfes fofen 
Tyrol durch eine allgemeine Volfderhebung von feinen bairifd 
franzöflfchen Zwingherren zu befreien. 

Das Jahr 1809 brachte den neuen Krieg mit Franfreid 
dem num auch wieder Baiern, Würtenberg und Sachfen als treu 
Allüirte zur Seite ftanden, und binnen drei Tagen, vom 11.—1! 
April, hatten die treuen und tapferen Tyroler, befonders unter An 
dreas Hofer und Spedbader, die Baiern und Branzofe 
verfügt. Hormayr nahın im Namen bed öftreichifchen Kaifer 
das Land im Befts, in welchem alöbald auch der Erzherzog Iohan 
mit einer tüchtigen Arınee erfchien, um e8 gegen bie eindringent 
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während bes Krieges, um fich mit Bolf und Lamb, die ihm du 
Johannes Müller lieb geworden waren, vollfommen yertraut 
machen. Hierauf machte er eine Reife dur Wranfreih u 
England, auf der er feine Senntniffe wefentlich bereichert. % 
Tyrol aber wurbe er durch die unvertilgbare Eiferfucht feir 
foiferlichen Bruders ferngehalten. Er Eonnte die geliebten Ba 
bid zum Tode des Kaifer Kranz im Sabre 1835 nicht wie 
betreten, und lebte bis dahin faft ununterbrodden auf den B 
gen Eteiermarkd, in bem reigenden Echloß Brandhof, bad 
fich erbaut hatte. Sein einfaches Wefen, feine Zeutjeligkeit, 
welcher er mit dem Bolf verfehrte, feine rege Tcheilnahme f 
alle Intexeffen befjelben befeftigten und erhöhten Die Bopularit 
bes Sürften, bie er füch fchon feit feiner Jugend unter den Bes 
völfern erworben hatte. 

Das untrüglichfte Zeichen feiner wahrhaft volfsthümlicd« 
&efinnung gab er aber endlich burd, feine Verheirathung. ( 
hatte in früheren Jahren in einem Alter von 21 Iahren eine fef 
lebhafte Neigung für die Bringeffin Antonie Therefe vor Neap 
gefaßt. Wber fein Faiferlicher Bruder wollte wegen ber Iugen 
bed Prinzen die Bermählung nicht zugeben, und er blieb bi6 ; 
feinem 48. Lebensjahre unvermählt. Iegt aber im Jahre 1828 fü 
feine Wahl nicht auf eine ebenbürtige Brinzefin, fonbern auf ein 
Jungfrau aus dem Volfe, auf die Tochter eines Pophalter 
E65 heißt, daß er die Bekanntfdaft bderfelben gemacht habe, al 
er bei ban Pofthanfe ihres Baterd vorfuhr, und Niemand ar 
wefend war, ber ihn fortzufchaften vermochte. Da habe fich den 
bad Mäbdhen ohne Weiteres in die Uniform eines BoRillion 
geworfen, und ben Erzherzog, „ber nicht warten Lürfe,“ gefahren 
Die Entdelung diefer Verkleibung führte zur erfien Befanntfchaf 
bie. endlidy mit dem Heiratdantrage endete. Kaifer Stanz woll 
auch diesmal fein Beto einlegen. Aber Johann behartte aı 
feinem Willen. Die Tochter des Porhaltrd und Gemapli 
bed Erzherzoge Johann „sourde zur Sreifcau von Brandhof erhoben 
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2. Diefelbe hat: 

a, Die volljiehende Gewalt zu üben in allen Yngelegenf 
ten, welche die allgemeine Sicherheit und Wohlfahrt des be 
fhen Bunbesftaats betreffen; 

b, Die Oberleitung der gefammten bewaffneten Macht 
übernehmen, unb namentlih bie Oberbefehlähaber derfelben 
ernennen; 

c. Die völferrechtlihe und Handelspolitifche Wertreru 
Deutfchlande auszuüben, und zu biefem Ente Gefanbdte u 
Konfuln zu ernennen. 

8. Die Errihtung bed Berfaffungswerfs blei 
von ber Wirkfamkfeit der Gentralgewalt audg 
f&hloffen. 

4. Ueber Krieg und Frieden, und über Berträge mit fra 
ben Mächten befchließt die Bentralgewalt im Einverftänbnig m 
der Nationalverfammlung. 

5. Die proviforifche Eentralgewalt wird einem Reichen 
wefer übertragen, welder von ber Rationalverfammlung g 
wählt wird. 

6. Der Reihöverwefer übt feine Gewalt dur von ih 
ernannte der Nationalverfammlung verantwortliche Minifter au 
Alle Anordnungen beffelben bedürfen zu ihrer Giltigfeit ber € 
genzeichnung wenigftend eined verantwortlichen Minifters, 

7. Der Reihöverwefer ift unverantiwortlid. 

8. Ucher die Verantwortlichfeit der Minifter wirb bie Rat 
ualverfammlung ein befonderes Gefep erlaffen. 

13. Mit dem Eintritt der Wirkjamfeit der proviforifd 
Gentralgewalt, hört das Beftehen bes Bundestages aı 

14. Die Eentralgewalt hat fih in Beziehung auf die Ve 
stehummdmaßregeln fo weit thunli mit ten Bevolimächtigl 
ber Bundesregierungen in Einvernehmen zu feben. 

15. Eobald da8 Berfuffungswerf für Deutihlunb vollenb 
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bet werden follte. Deftreich zahlte von ber ihm aufgelegten Quote 
NRihie. Die Regierung ded NReicheverweierd Hat niemals Gre 
eutionsmaßregeln gegen die öftrihifhe Regierung angewentet. 
Andre füddeutfche Regierungen haben fih an dem Worbilde Def 
reih8 ein Beifpiel genommen. Das fhwacdhe Brutfiüd eine 
beutfchen Flotte, das hurd) bie Beiträge einzelner Etaaten un 
durch patriotifche Gefchenfe felbft aus Rortamerifa zu Stande ge 
bracht wurde, wird in biefen Tagen öffentlich verfteigert 
werden. — Die öftreichifche Regierung, immer in Geltverlegenkeit, 
hatte am 2. April die Ausfuhr edler Metille verboten. An 
14. Iuli erflärte die Nationalverfammlung diefe Meaßregel für 
unverträglich mit ber beutfehen Einheit. Die Centrafgewalt no 
tifteirte dem Wiener Diinifterium diefen Beihluß und als ice 
fi auf dem öftreichifichen Reichötag flübte, erflärte der Reichemr 
niftee Schmerling dies für durchaus gerechtfertigt. Die National 
verfammlung befehloß eine Wiederholung feiner frühern Aufferde 
rung. Sie Elieb abermals erfolglos, und der Reichsverwefer be 
igte fich bei diefer Thatfache. 
PR» Verhältniffe Ungarns zu Oeftreih und zit Deutfchland 
aren fehon am 1. Sull Gegenftand der Verhandlung in der deut 
fen Natlonalverfammlung. Eine vom Erzherzog Ralatin unt 
dem Minifterpräfidenten Battbyani orbnungemäßig Tegitimirt 
Gefandtfchaft der ungarifchen Regierung erfhlen in Branffurt, um 
Berhandlungen tiber ein Bünbnig zwifchen beiden Etaaten anzu 
fnüpfen. Die NRationalverfammlung empfahl den WBunfch ber Un 
garn, ein Echugs und Trupbündnig mit Deutfhland gu fohfie 
fen, der Gentralgemwalt ald eine bdringlihe Angelegenheit. 6 
find uns indeffen FeineSchritte befannt, die von berfelben zu die 
fem Zwede gefchehen wären, Bielmehr behandelte Las Reiche 
minifterlum die ungarifche Angelegenheit ganz im Sinne und im 
Sintereffe ber öftreichifchen Regierung, welche alle Mittel in Be 
wegung fegte, um bie Anerfennung und Befeftigung von Iingard 
pölitifcher Selftftändigfeit zu verbindeen. Auf bie wiederholten 
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nicht zu erreichen vermochte, fo ftand er nicht an, bie Hofmum 
der deutfchen Nation, die Wiedererftehung Deutfchlands überhaupt, 
zu vereiteln, weil Diefe nun notbwendig auch zur Crhebung 
Vreugend über Dejtreich führen mußte. 

Dem Reihevenwvefer fonnten diefe Veftrebungen und Pla 
feines leitenden Minifterd bei feinem ftaatsmännifchen Scharfblid 
wehl faum entgehen. Sollte er in der That das Fonftiturionek 
Recht ded verantwortlichen Winifterd jo Huch geachtet Haben, um 
in Deffen geheime Pläne nicht einzugreifen, au wenn er jie nicht 
billigte?! 

Faft im entgegengefegten Sinne, wie zu Deftreich, waren bi 
Beziehungen der entralgewalt und des Reichöveriwefers jm 
preußijchen Regierung jebwierig, und wir müffen Hinzufügen, 
feiner hohen Stellung unwirdig Während Deftreich ganz theik 
nahmlod für die Vorgänge und Entwidelungen in Deutjchland 
fhien, die Befchlüffe der Nationalverfammlung und die Anord 
nungen der Gentralgewalt völlig unbeadtet Tief, fühlte man iR 
Preußen, daß eine erfolgreiche Wirffamfeit der Centralgemwalt nur 
mit SHülfe der materiellen Macht möglih war, die in jener Zeit 
nur Diefer Etaat zu bieten und zu entwideln vermochte. Preußen 
war ohne Zweifel tad ESıihwert Deutfchlants, Deffen die Rei 
gervalt nicht entbehren Fonnte, fowohl wenn es galt, das Recht 
Deutjchlande nad Außen zur Geltung zu bringen, wie der offen» 
liden Ordnung im Innern den nöthigen Schug zu bieten. Die 
Nevolution wollte dies Echwert zur Berjügung der Nation ge 
ftellt willen; Das Gefeg vom 28. Juni Icgte es in Die Kant 
des Neichöveriweferd, um cd im Üntercfie und nad) dem Willen 
der Nation zu führen, aber die preußifche Regierung war nidt 
gewillt, den Griff Diefes Schwerted ohne Weiteres aus ihrer 
Hand zu geben. 

In Preußen war Alles in gleicher Weife von lebendiger 
Theilnahme für bie großen und allgemeinen Intereffen Deutfc 
lants erfüllt. Der König und jeine Regierung, dad Volf und 
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um Preußen aus Nothwendigfeit, die Altliberalen aus Ueber 
gung, die Preusen im Etolge ihred Sonderpatriotisnnd. Eie 
hatten bdiefem Patriotismus ein fehwered Opfer gebradpt durh 
bie Wahl eines habeburgijchen Prinzen zum Neichöperwejer, un 
glaubten jebt um fo mehr auf bie Danfbare Alnerfennung da 
Sübbeutfchen rechnen zu dürfen, beren Antipathieen fie durd 
diefe8 Opfer gefchont hatten. 

Auf welcher Seite entlih fand der Reihövermwefer mit fer 
ner Sympathie und feinen Lleberzeugungen? Die Eympathie eine 
Prinzen aus dem Haufe Habeburg Fonute ihn nicht für eine 
Suprematie ded Haufes Hohenzollern ftimmen; Denn dem Bin 
zen von Geblüt war Dieje mit der Suprematie Preußens iten 
tish. Er Eonnte nicht die Bergangenheit Deftreichd und jein«s 
£aufes in Deutfchland freudig in die Hand feines jüngern Ne 
benbuhler8 legen. Ja er durfte cd nit, und wir würden «8 
faum zu rühmen vermögen, wein er die proviforifche Gentrals 
gewalt Deutfhlands in der Ueberzeugung übernommen hätte, 
bag er beftimmt jri, Die deutihe Krone auf ba8 Haupt eines 
Hohenzollern zu fegen. Wir wollen gern ber Überzeugung Raum 
geben, dag er an cin inniges Zufammenwirfen Oxjtreichs mit 
bem wiedercrftandenen und vereinten Deutfdland geglaubt, und 
baber audy für Deftreih auf eine gebührende Stellung ın dem 
zufünftigen Deutfchland gehofft babe. Wir fonnen aber aud 
wicht zweifeln, Daß er Den Anfpruch Preußend an die Zufunft 
eined verjüngten Deutfchlands zu würdigen wußte, nod) weniger, 
dag er für den Moment die Nothwentigfeit verfannte, fich fafl 
ausfchlieglih auf Preußen zu ftügen, und das er Vielleicht den 
Gedanken an eine Barität biefer beiden Mächte in dem wieder 
erftandenen beutfchen Reich hegte, wie wir fie in einem Briefe 
an Sohannes Müller vom 1. Auguft 1805 angedeutet finden, 
aus dem wir hier Bolgendesd hervorheben: 

„Bereitd habe ich in meinem legten Briefe gelagt: Breußen 
„und Deftreich verbunden (Rußland ald Garant für bie 
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feffeln, die beutfihe Nationalität buch Fünftlich erzeugtes ober gar 
erziwungened Dänenthum zu verdrängen. 

Um fich gegen tiefe Gefahr mit einer gewiffen Selbfiftän 
digkeit fchügen zu fonnen, trugen die Pralaten und Ritter von 
Holftein, als Stände des Reid;s, beim Buntestage auf Berleir 
hung einer landftändiihen Berfaffung an, wurben aber von 
biefem durch Beichluß vom 27. November 1823 abgerwiefen. Erf 
die Bewegung, welche die franzoftfche Iulirevolution von 1830 
auch in Deutfpland Hervorbrachte, führte auch für Holftein und 
Schleswig die Erfüllung diefed Wunjches durch Errichtung ger 
treunter Landkäude in ben einzelnen Provinzen herbei. Inner 
halb her verfchiedenen beutfchen und nichtdeutichen Provinzial 
fände Dänemarks gewannen nun bie entgegengefrgten nationalen 
Beftrebungen immer mehr Boden, und in Bolge eines babinzie 
Ienden Antrags der Seeländifchen Etände erließ König ChriftianVIIL 
am 8, Zuli 1846 den fogenannten „offenen Brief*, in weis 
chem cr geradezu erklärte, daß in Schleöwig die Thronfolge nad 
dem bänifchen Königsgefehe ftattfinden folle, und baß er aud 
bemüht fein werde, eine Trennung Holfteins von Dänemarf zu 
verhüten. Diefe offene Abficht, die befichenden Rechte Holfteins, 
Shleswigs und Deutjhlants zu verlegen, war felbfi bem vor 
märzlichen Bundeötage zu viel. Anf einen Antrag der Hoffteins 
fhen Stände erflärte derfelbe buch Belhlup vom 17. Septem 
ber 1846, daß bie wohlbegrüändeten Rechte der Hol 
fteinfchen Hürften vom Mannesftamme gewahrt wers 
den follten. 

Am 20. Sanuar 1848 farb Ehriftian VII, und mit dem 
jegigen Einderlofen König Briedrih VII. deftieg der lebte männs 
liche Eproß ber bänifchen Königsfamilie den’Thron. Die Ent 
fheidung nahte, die Bewegung von beiden Seiten erreichte eine 
drohende Höhe. Der König verfuchte den Knoten zu burchhauen, 
und wollte ein ffandinavifchedeutfchee Dänemarf mit einem ges 
meinfamen, aus einer gleichen Anzahl dänifher und fchleswigs 
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tifchem Wege die Iutereffen und Nichte Ilngarnd mit Entidie | 
Denheit zu vertreten. Die äußere Teranlaffung de& Oftoberanf 
ftunded war Die beakfichtigte Verwendung Teutfcher Truppen ju | 
einem Kampfe, der ben beutfchen Intereffen mindeftens fremb, ota 
richtiger offen widerftrcbend war. Der Eentralgewalt follte die 
ganze deutfche Kriegemadt untirgeordnet fein; ihr allein be 
Recht über Krieg und Krieben zuftehen. Sie war baher bered: 
tigt und verpflichtet, ihe Veto gegen eine folde Mafregel ein 
deutfchen Landesregierung einzulegen. 

Die tiefere Bedeutung bed bevorftchenden Kamyfes enhlid 
war die Brage, ob in Deftreich die Deutfchen und Die mit bw 
felben fympathificenden magyarifchen Intereffen, oder die flavifcen 
Das llebergewicht gewinnen follten. Eine Lebensfrage für Deutidy 
land war der Entfcheitung nahe, die Regierung der beutfcen 
Nation mußte ifr volles Gewicht in Die Wangfchale legen, um 
fie nach der erftern Seite zu Ienfen. 

Nah dem Siege bed Wiener Volfed vom 6. Oftober und 
der Flucht des Kaifers nach Dlmüg gab ed in Deftreich zwei 
widerfirebende Regierungen. Der Reidhetag und cine Anzahl 
verantwortlicher Minifter in Wien bildeten Die eine, Die 8a 
marilla mit einigen unverantwortliden Miniftern in Olmüp 
Die andere. Die Eentralgewalt, welcher die WUufrechtbultung 
von Gefeg und Ortnung in allen Gebieten Deutfchlande ob 
lag, mußte mit aller Macht gegen einen foldyen unhaltbaren Jw 
ftand einfchreiten; und ed Fonnte nicht zweifelhaft fein, gegen 
welchen Theil fie ihre Macht zu wenden hatte. — Wien und 
dad gefammte deutfche Gebiet Deftreichd wurde von den flavifchen 
Heerhaufen bed Banus von Eroatien Friegerifh bedroht. Die 
Gentralgewalt, welcher die Sicherheit Deutfhland&s anvertraut 
war, Burfte nicht einen Augenblid anftchen, mit brwafftteter Madıt 
diefen Einfall fremder Kriegshorden zurüdguwerfen. Der Kaife 
von Deflreih entfendete gegen Lie erfte Stadt Deutfchlands, in 
welcher ein gefehlich berufener Reichötag und eine gefepliche 





























Grjherinz Iehemn ren Loeiri:ä. 1 


ber eutiten Angelegenheiten jefort zu übernehmen, ba 
aez Reibermweier Ien Enticlur zu erfennen geachn 
üben surüdauteten. Am 5. April richtet der Kailer von 
an ten Grikerzeg Iokaun dur cine Gffentliche Note, 
wech ein vertranted KHantikriben die Aufforvrung, im 
Deutfchlant® wie im Qntereffe Deftreiche, tas 
ertraute Amt noch fo lange fortzuführn, bie für Die 
me ter Leitung ber Gentrafgewalt in einer ihrer Be 
j entfpredsenben Weije Torforge getroffen fein würde, 
ı Diefem Tage an hat ber Reichevermefer feinen Onte 
m 28. März vollfommen aufgegeben, obgleich ihm das 
? Gircufarfehreiben vom 3. April bie befle @rclegenbeit 
übrung beffelben geboten hätte. Ia er bält mit biehee 
gewohnter Energie, fowohl ber Rutlonalverfammlung 
von derfelben erwählten Reich&oberhaupt gegenüber, an 
Hirde und Machtvofommenheit fit, bis er Dcftreiche 
ng zur Aufgabe derfelben erhalten. Der Reichöverweier 
em 28. März fichtlich nicht nur im Antereffe, fondern 
I dem ausdrüdlihen Willen ber öftreichifchen Regierung 
Wir Fonnen daher bie Vermuthung nicht zurücdwels 
e auh den Madinationen nicht fremd war, bie im 
Sinne fchon vor Diefer Zeit flattfanden, und zur Ders 
)e6 deutfchen Einigungswerfs führten. 
Befchlüffen gegenüber, welche bie Nationalverfammlung 
nun Bervorbrechenten Verfaffungsfampf am 11. und 
und am A. Mai (vid pag. 814—16) faßte, beobadhtete 
Boerwwefer anfangs ein theilnahmlofed Schweigen. Nur 
? ließ er fi am 28, April zur Abfendung von Reichds 
im nach Berlin und an bie Höfe der übrigen vers 
Indlichen Fürften beivegen. Ad aber in lebereinftims 
: Diefen Befchlüffen das deutfche Volk in den verfchies 
Iependen bed Reiche fich einmüthig für bie Durchfühs 
Heiheoerfafiung zu erheben begann; al6 Bagern daher 
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Preugen nieterzulegen, fobald die Zuflimmung fämmtlicher Druts 
fyen Regierungen zu dem Bertrage erfolgt fin würde, 

Diefe Zuitimmung erfolgte nun allmäblig, und a.ı 20. Des 
zember fund tie lebirgabe ter Eentralgewalt an Die für Das 
Interim g wählten Fomm.f[irien Oftreib6 und Yreußens Hat. 
Die lite Ruine Der Revolution jünf zufammenz; die Brüde, auf 
welcher Die jiegreihe Reaktion cinzog, war gefunden. 

Dir Reihövenwefer fhied von feinem Wirfungsfreije mit 
den Worten: 

„sh nıhme d:6 Bewußtiein mit mir, getreulich gefrebt zu 
„haben, tie mir anvertraute Gewalt zum Ruhm und zur Wohl 
„Fahrt des Vatırlandes auszuüben, Nod ift c6 nicht gilungen 
„ein neued Berfaffungsband um daffelbe zu flingen, welches 
„des Bolfcd Nechte, fo wie bed Vaterlandes Größe und Mudt 
„dauernd fihert und flürft. Berubigt werde ich auf die Zeit 
„meiner Waltung erft dann zurüdbliden können, wenn bie Zus 
„Eunft ded Baterlanded duch dauernde Einigung gefichert if.“ 

Er fehrte von ber hoben Etellung, bie er in flurmbewegter 
Zeit eingenommen, in feine ftillen Berge zurüd, Wir fürchten, 
daß er did jept die Beruhigung nicht gefunden, bie er am 
20. Dezember 1849 von der zufünftigen Ocftaltung de8 beutfchen 
Baterlandes für fein eigene® Berwußtfein erwartete, 


Wir verlaffen unfre Xefer, nachdem fie und theilnehmend 
burch die Gefchichte unferer Zeit bi6 zu bem Moment begleitet, 
wo überall bie unverhüllte Reaktion zucr Herrfchaft gelangt, um 
bie Vernichtung der Revolution und die Rüdkche zu einer nod 
unbefannten Bergangenheit ind Werk zu feten. Dad Wirfen 
biefer Reaktion barzuftellen, fcheint und jegt nocd) nicht an der 
Zeit, da fie noch inmitten ihres Verlaufs fidy befindet, und bie 
Aufgabe des Gefchichtfchreiberd nicht cher beginnt, ald bis eine 
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afe ber gefchicktiichen Entwidelung zu ihrem Abfdhluß gelangt 

Wir Habın und bamit begnügt, Me Revolution in ihren 
Kg“ und in ihrem Berlauf darzuftellen, jene fo weit wir fie 

en Regierungen und im Bolfe gefunten, Diefe von ihrem 
weichen Beginnen bi6 zu ihren Höhepunften, und von bdiefen 
zu ihrem febeinbaren Erlöfchen. 

Der Gedanfe, von dem wir bei unferer Darftelung geleitet 
zden, ift fein anderer, ald daß die Revolution von 1848 eine 
Hichrlicde Nothwentigfeit, und darum aud in Ihrem tiefften 
fen eine gefchichtlihe Wahrheit war. Wir glauben an das 
ht ber großen nationalen und politifihen, ber religiöfen und 
jafen Borkerungen, von denen fie getragen wurde, wenn fie 
h noch nicht bie ensfprechente Kormel für Diefelben und bie 
yemeffenen Grenzen für ihre Verwirklichung zu finten vermochte, 
r halten an der UÜeberzeugung feft, daß auch die gegenwärtige 
tion nur eine nothiwendige, aber vorübergehende Phafe in 

Entwidelung ber Greigniffe fei, bie mit der europäifchen 
yolution von 1848 begonnen; und fo bliden wir mit ruhiger 
perficht auf bie Zufunft, Die und oder unfern Kindern bie 
ungenfchaften bdiefer welterfchütternden Bewe,ung fichern wird. 


Fleue Arierriheftrafe 23. 
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